


.DAS C-BUCH' behandelt ungewöhnlich an-
schaulich säimtliche C-Konshukte und Sprachkon-
4zpte.Es eignet sich durch seine lebendige, bildreiche
Darstellung zum,,Lemen durch Tun":
O an über 100 kommentierten Programmbeispielen

wird die Realisierung modemer Programmsbategien
in C vorgeftihrt - diele Programme änd auf Diskätte
erhältlich.

O {u19h typogmphisch lebendige Textgestaltung prägen sich
Schlüsselworte und ihre Syntax sowie wichtigäBe$iffe
leicht ein.

O e_rprobt an Großrechnem unter LINIX, ISIS, an PCs unter
9PlM qqd MS DOS; mit C-Compilem von INTEL, DR, MS,
urncE.

DIEAUTOREN Helmut Herold undWemer Unger, beide In-
formatiker, arbeiten in der Industie an Systemprogmmmierungen
zukünftiger C_omputemrchitekturen. Ihre Erfahrungen in Systeir-
entwurf undProgrammierung, u.a. mitPASCAL, e,ADA, haben
sie Anfängem und Ingenieuren in Lehrgängen vermittelt. Aus diesem
Zusammenhang entstand das vorliegende Buch.
Von Herold/Unger, 584 Seiten, Softcover, DM 79, -

\L_EQtu$e

Fordern Siq auch unseren
neuen Infoprospekt
,Für Ausbildung, Beruf und
industrielle Entwicklung" an. /arz#ffiH

Bestellungen oder kostenloses lnfo (lhren Computertyp angeben!) bei:

lmpefial SOFTware $ystems Gerdes KG, Rochus-Centel
Lessenicher Str. 9, 5300 Bonn 1, Telefon (O22A) 61 62 10 oder 252474

DAS GRAFISCHE DREIGESTIRN
Joyce-MousePack

O spezielle Version des bewährten
CPC-MousePack

O macht lhren Joyce grafikfähig!

O Mallard-BASIC-Erweiterung mit
über B0 neuen Befehlen

O Zeichenprogramm CENTAUR

O Einsatz der Maus auch unter
CPlM und LocoScript möglich

CPC-MousePack
O Präzisionsmaus mit gummi-

ummantelter Rollkugel
O hardwaremäßige Joystick-

Simulation
O RSX-Befehle zur Maus-Abfrage
O ca. 40 leistungsstarke Grafik-

Befehle
O Befehle für Maus-Pfeil und zur

Erzeugung von Auswahlfenstern
O Grafikprogramm CENTAUR mit

über 10 000 Beschriftungsmodi-
fikationen, Lupe, Füllen,
stufenlosesZOOM...

O Ausführliches deutsches Hand-
buch

Besitzer der Version '1.0 erhalten die
Version 2.O der Software gegen Ein-
sendung der Original-Diskette + DM
10,- in Scheinen an unten stehende
Adresse.

Dvl22g,-

DART-Scanner
O einfaches Digitalisieren von Bil-

dern mit lhrem Schneider CpC
und dem DMP 2000

O deutsche Digitalisierungs-
Software mit Grafik-Editor

O Grafikprogramm Picture-
Processing 2

O optimal an das CPC-MousePack
angepaßt,
aber auch ohne dieses lauffähig

O ausführliche deutsche Anleitung

DM 249,-DM 249,-



VORWORT g

Liebe Leser,

wie im letzten Heft an
dieser Stel1e schon er-
wähnt, hat es mit der
Fr a ge boge na u s \^/e rt u n g
jetzt endlich geklappt.
Hier noch einmal die
wichtiqsten Ergebnisse
rn Kurzform: Den Haupt-
teil der Leser des

Schneider-Magazins bilden die CPC-User.
Sie werden wir auch in Zukunft-wie gewohnt
informieren und mit Programmen versorgen.
Daneben gibt es aIs weitere wichtige
Gruppe die PC-Besitzer die schon einen
respektablen Leseranteil erreicht haben.
Auch sie werden in Zukunft wie gewohnt
informiert.

sich weiter vergrößern.

Mit diesen Maßnahmen wollen wir das
Schneider-Magazin noch lesernäher gestal-
ten und das Profil für diese beiden
wicfrtigen Leser-Gruppen verstärken.

Bei den Topprogrammen haben wir diese
Erkenntnisse gleich in die Tat umgesetzt.
Die Anwendung "Super Painter'l sowie das

e "Kunibert" sind beides professio-
ne e Programm= , bei denen sich das Ab-
tippen auf jeden Fall lohnt. Auch unsere
neue Serie "Diskettensysteme" ist ein
ausgesuchter Leckerbissen, den Sie mal
versuchen sollten.

Bis
Ihr

zum nächsten Mal hier auf Seite 3

Alle neuen Leser haben die Mögllch-
keit, die zurückliegenden Hefte mit
untenstehendem Bestellschein nach-
zubestellen. Die Lieferung erfolgt ge-
gen Vorauskasse in Form von Brief-
marken oder gegen Scheck.

Schneider Magazin

Nachbestellung

Exemplar(e) 12/85 (5,50 DM)
... Exempla(e) 1/86 (5,50 DM)

......Exemplar(el2/86 (5,50 DM)
. .Exemplar(e)3/86 (5,50 DM)

Exemplar(e)4/86 (5,50 DM)
Exemplar(e)5/86 (5,50DM)
Exemplar(e)6/86 (5,50DM)
Exemplar(e)7/86 (5,50 DM)

... . .. Exemplar(e) 8-9/86 (5,50 DM)
. Exemplar(e) 10/86 (6,00 DM)

Exemplar(e) 11186 (6,00 DM)
Exempl ar(e) 12/86 (6,00 DM)
Exemplar(e)1/87 (6,00 DM)
Exemplar(el2/87 (6,00 DM)
Exemplar(e)3/87 (6,00 DM)
Exemplar(e)4/87 (6,00 DM)

... Exemplar(el5/87 (6,00 DM)

1r*^k

Plus Versandkosten
(1 Heft 1,40 DM, 2 Hefte 2,- DM,
3-9 Hefte3,- DM,
10-15Hefte5,-DM)

Summe

Name

Straße

PazlOtt

Daturn/unterschrift

Bestellschein ausschneiden, ausfüllen,
Scheck oder Briefmarken beilegen
und abschicken an:
Schneider Magazin
Postfach 1640, 7518 Bretten



4 INHALT

Zweifellos gehört Mastertronic zu den rührigsten Spielanbietern am
Markt. Während andere Firmen eines oderzwei Programme neu vor-
stellen, bringt Mastertronic gleich mehrere. Einige davon haben wir
angesehen.

Neben Textverarbeitung ist Grafik eine der beliebtesten Anwendun-
gen des Gomputers. Sehr wichtig ist hier allerdings eine komfortable
Bedienung. Wir bringen in diesem Heft ein Zeichenprogramm zum
Abtippen, das diese Forderung erfüllt. Das Programm "Super-Pain-
ter" trägt diesen Namen zurecht.

Ritter'Kunibert kämpft sich durch ein Gespensterschloß, das ihm
nicht ganz geheuer ist. Da tut sich plötzlich der Boden auf oder ge-
spenstische Gestalten machen ihm das Leben schwer. Und unteral-
lem, im Schloßgraben, lauert das Krokodil, Mit unserem Linsting ho-
len Sie sich die gespenstische Szene auf den Monitor.

Voruvort

News

Bücher

Spiel-Topprogramm

Anwender-Topprogramm

Tip des Monats

Software-Service

Buchversand

Leserfragen

["eserecke

Top Ten

Kleinanzeigen

Vorschau

RSE Schuster

F.E.T.-Farbdigitizer

Der Schneider lernt sprechen

ZBO-Assemblerkurs (Teil 1 B)

Spiel: Ritter Kunibert

Anwendung : Super-Painter

Spielreview : Wintergames

Datenübertragung CPC-PC

Der Grafik-Report (Teil 1)

Kommandos vom Stapel

lndizierte Datei in Basic2

Assemblerkurs B0BB/8086

Test: F&A-Primus

3

6

B

36

46

56

70

77

107

109

112

113

122

10

12

18

19

19

23

26

30

32

13

14

35

45

RUBRIKEN

BERICHTE

SERIE

TOP.PROGRAMME

PC 1512

Buch: DOS Plus und GEM-Desktop 35



TIPS + TRICKS

Grafik-Gags (Teil 18)

Puzzlebild: der Dämon

Druckerei für DMP 2000

Raster

Verbesserung zu "Baudcopy"

Wie wurde gestartet?

Vier neue RSX-Befehle

mit dem CPC

Ton

Diskettensystem, Teil 1

AMSDOS undCP/M2.2

Nac zum CCP-Patch für VDOS

Umbau der

Yin und mit BOS

zum HiSoft-Pascal

Diskinfo

Comal 1.83 mit vodex-X-Laufwerken

RAM-Erweiteru ohne Umschalter

Basic-Loader

Spielreviews

Test: LocoMail

Test: Joyce-MousePack

Cop-Out

Arkanoid

Hit Pack

Super Cycle

Biq Trouble in Little China

BMX Simulator

Warlock

Escape from the Singe's Castle

Neue Mastertronic-Spiele

The Great Escape

MGT

Classic Muncher

Shao-Lin's Road

Cobra

56

65

72

73

68

73

76

78

96

102

103

105

INHALT 5

Hardcopys von farbigen Monitorbildern sind ein unerschöpfliches
Thema, da die Farben auch auf dem Schwarz-Weiß-Druck noch zu
identifizieren sein sollten. Wir bringen in diesem Heft als "Tip des Mo-

eine neue Lösung dieses Problems.

Als modernstes und komfortabelstes Eingabemedium gilt die Maus.
Umständliche Operationen mit vielen Tastendrücken werden durch
Bewegungen mit dem elektronischen Nagetier ersetzt. Für den
Joyce gibt es jetzt das MousePack. Wir haben es getestet.

Simulationen erfreuen sich als Gomputer-Spiele steigender Beliebt-
heit. lhr ernster Hintergrund ist die Möglichkeit, Situationen realitäts-
nah durchzuspielen, ohne eventuelle Schäden befürchten zu müs-
sen. Aber nicht alles, was sich Simulation nennt, verdient auch die-
sen Namen. Unser Bild zeigt das Spiel "BMX-Simulation".

CAPs-LOOK-Kontrollanzeige m

116

116

116

117

1't7

118

118

118

119

120

120

120

12'l

121
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6 NEWS

Arnor is coming
Die englische Firma Arnor Ltd.

ist vielen CPC-Usern sicher ein
Begriff. Die bekanntesten Pro-
dukte dieser Firma sind die Text-
verarbeitung "Protext". mit den
Ergänzungen "Prospell" und
"Promerge". Weiterhin gibt es
von Arnor die Implementation
der Programmiersprache BCPL
für den CPC sowie den "Ma-
xam"-Assembler.

frä"öntlrtn",." *""0.
CroV$on CRO zJF

ä
Söort Shop

: .:..:. wird. Beim Test dieses Pro-
gramms in Heft 4/87 wurde als
einzigstes bemängelt, da3 es
sich eben um ein englisches Pro-
gramm handele, das für die deut-
sche Sprache nur bedingt einzu-
setzen sei.

Erfreulich für alle, die auf eine
gute und preiswerte Textverar-
beitung gewartet haben: Arnor
arbeitet bereits mit Hochdruck
aq,der deutschen Version von
"Prdlext". Das deutsche Pro-

,q5.#* wird voraussichtlich
"Prowort" heiSen und soll im
Sommer dieses Jahres auf den
Markt kommen.

- Verwaltung nach Warengrup-
pen, Lieferanten, Verkäufern

- kurzfristige Erfoigsrechnun-
gen

- Wareneingangmit gleichzeiti-
gem Etikettendruck

- Warenein- und -ausgang im
Dialog

- Warenausgangsjournal

- Stornierungen

- Bildschirmanalysen

- Bestandsüberwachung

- Tagesabschluß

- automatischer Monats-
abschluß

- Jahresübersicht

- Übersichtslisten aller Waren-
gruppen usw.

- grafische Datenagfbereitung
am Bildschirm oder Drucker
Zv Zeit ist das Programm für

den Joyce lieferbar. Seine Kapa-
zität umfait 200 verschiedene
Warengruppen, 89 Lieferanten
und bis zu 500.000 DM Jahres-
umsatz. Es kostet komplett 399.-
DM. Eine Version für den Schnei
der PC ist in Vorbereitung.
Info: ZS Soft, Berchtesgaden

j\

Sffiäiaqlai '

Das neue Flaggschiff unter den Schneider-Druckern.24 Nadeln für
weniger als 1300.- DM.

Kurz vor Drucklegung dieses -'

Heftes erfuhren wir nun, dalJ Ar-
nor Ltd. den Fuß über den Kanal
setzen will und in Deutschland
eine Niederlassung piant. Natür-
Iich macht dieser Schritt nur
Sinn, wenn die guten Produkte
dieses Softwarehauses an die
deutschen Verhältnisse ange-
paßt werden. Vor allem gilt dies
natürlich für die Textverarbei-
tung "Protext", die neuerdings
auch für den Joyce angeboten .1sa.

demUberbegriff Waren-
system hat die

Firma ZS Soft
vor kurzem ein Pro-

namens "Sport Shop" auf
gebracht, das im Ein-
Anwendung finden

Nachfolgend einige Lei-
in Stichwor-

ARNOR
Anwender-Softwore

ouf EPROM oder Diskette

PROTEXT Tertverorbeitung der Spitrenllos:e
Dos Progromm mil den Feolures professioneller
Sofiwore. Superschnelle Textoperotionen für olle
Änsprüche. Große lextfrles. Für olle Drucker.
tür olle (P('s 3"-Dislelte Dt 99.90 tPR0il Dti 129.90
PR0TIXI lür J0Y(l intl. iloilnrerge: Prei: oul Anlroge

PROMERGE iloilnergepolet lür PROItIt
Mailmerge, V orioblenverorbeilung, Colculotor, Hin-
tergrunddrucken, mehrspolliges Loyoul, usw.
tür olle (P('s 3"-Dirlette Dn89.90 IPnOt Dtll9.90

UTOPIA Die SASt(-Irweiteruns out tpn0t
Alles f ür die ernslhofle BÄ5lC-Progrommierung.
Uber 50 neue Befehle zum File- und Disk.-hondling,
P ro g r o m m i e rhilf e n. H e ru o r r o gen d e IJ tility so m ml v n g !
Für olle (P('s tPR0il Dn 99.90

MAXAM
Dos Stondorfwerkzeug {ür den Moschinensproc}re-
Progrommierer. Dos wirklich komplelte 280 Entwick-
/ungssyslem.
lür olle (P('s 3"-Dislette Dt 99.90 IPnOt Dt 129-90

4 Kopierprogromme f Speedlock, Heoderlose u.v.o.
[ür olle (P('s 3"-Dislette nur Dtl 59.90
DIS(overy User 5eryice, 285 Tronsferlösungen und
Tips zv'Problemföllen in DISCUS 1,2,3 und 4
Je D15(U5 Dt 5.-, seperole Beslellong *Dit l.-

HANDY MAN lrt t pro 3"-Distete
Superschnelles Formolierprogromm für olle Formote
+202 k und 208 k Formol. Löuh mit ein od. zwei
Loufwerken ouch unter CP/M. 6 weitere |Jtilities wie
Disketlenstortmen ü, Monil or, DISC/FI[E.SEARCH etc.
tür olle (P('s 3"-Dislette nur Dt 59.90

MASTERDISC t2 Di'lerrenuritiries
Diskeftenbockup, Directory-Editor, ge,öschle Files
retten. Fost -F ormoft er, F ile - Copy, Disketfenmonilor,
Deprotector- I 2 Spitzenvlilities !
Iür olle (PC's 3"-Dislette nur Dt 59.90

TWO ON ONE PACK
iloslerditt und Hondy ton oul einer Diskette Dil 99.-

PRINT MASTER
Druckprogromm für DMP 2000/3000 und
EPSON-Kompofible. l0 versch. Schrihen,
eigene Schriflen entwer{en,
verscÄ. Screendumps.
Druckr ÄSCl,-Files,
RSX-fmeiterungen.

3"-Zweitloufwerk AM DRIVE
QuolitötslouÄryerk in mossivem Alugehciuse. Größe
und Forbe possend zum CPC. Volt kompotibet. An-
schlußf ertig. 8ei Eeslel/ung CPC -T y p ongeben I
Der Preir: nur Dt 333.- + Dt E.- Versondonteil

Britonnio EpR0it-Korre SUPER ROMPLUS
EPROM-Korte für 14 EPROMS om CpC (ouch 464).
ROM-Monoger Modul. l9 RSX-8efehle. Stortmenü.
Dt 149.90 (Adopter lür (P( 6128 DIt 30.-)

ROMBO tPRoit-Korte tür E rpRoilS
Dt n9.90 (Adopter lür (P( 6l2E Dt 30.-)

Britonnio PHASOR ONE Jovstick
Pistolgrp-Design. Mi c roschoher. Dilig.90

SUPERCOPY Universolprogronn lür Disl.-botkup
Kopierprogromm mit Er{olgsgoronfie! 8ei Versogen
bieten die Hersteller einen kosfen/osen IJPDATE.
3"-Diskette lür olle (P('s Dt 79.- JoY(t Dt E9.-

3"-Disketten MAXETL CF2 ro sr. on rc.-
Die neuerten Spiele ru Srhleuderprei*nl Altuelle liste
onlordern! Auth Soltwore lür Joyce und P(!

PR8-SOFT Klous-it. prothr

Erbochshof I
D-8702 Eisingen
Tel. Bestellung:
0 93 06/8 7 35

SIREN
ider-Utilities

Koss. ouf Diskefte.
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Wer liest das Schneider-Magazin?

Bei der Frage nach Beruf oder ders gewertet werden muß

Wie im letzten Heft angekün-
digrt, hier jetzt die Auswertung
unseres Fragebogens aus Heft
2 I 87 . Wie nt erwarten, setzt sich
der größte Teil unserer Leser
aus Besitzern der CPC-Rechner
zusammen, wobei der CPC 464
den größten Anteil hat, gefolgt
vom CPC 6128 rmd nach einem
gewissen Abstand vom CPC
664. Erstaunlich ist der Leseran-
teil beim PC, der schon einen be-
achtlichen Wert erreicht hat.
Hinzu kommt, da3 zusätzlich
rund 137o der Leser sich in der
nächsten Zukunft noch einen
PC anschaffen wollen. Was den
Joyce anbelangit, so waren die
Nennungen hier am geringsten.

Tätigkeit ergab sich folgende
Verteilung: SchüIer 44,5o/o, Ar-
beiter/Angestellte 37,6%, Stu-
denten 8,6%, Auszubildende
3,9%, Selbständige 3,1%, Rent-
ner 2,2Yo.

Auch die Analyse der Alters-
struktur zeigte, daß das Schnei-
der-Magazin ein recht junges
Publikum hat. Rund 50% derLe-
ser befinden sich in den Alters-
grnrppen bis 20 Jahre. Von 21-30
Jahre und von 31-40 sind es
dann jeweils nochmal rund 20 %.
Der Rest von 107o verteilt sich
auf über 40 Jahre.

Jetzt aber zum Wichtigsten
des ganzen Fragebogens: zu
den Interessen der Leser. Hier
wurde gefragrt, welche Themen
mehr oder weniger gewünscht
werden. Aus den gesamten

Antworten ermittelten wir ei-
nen Saldo, bei dem nun Tips und
Tricks, Anwenderlistings sowie
Hilfsprogramme klar vorne lie-
gen. Gefolgrt werden sie von
CP/M, Berichte über neue Gerä-
te, Leserbriefe sowie Leser-
fragen.

Ausgeglichen sind die Nen-
nungen bei den Themen Bü-
cher, Spiele, Assembler-Pro-
gramme und Spielelistings. Ne-
gativwerte erhielten DFÜ und
Mailbox, User-Clubs, Kleinan-
zeigen, Pascal, C und der ge-
samte PC-Teil, was aber auf den
sehr hohen CPC-Leseranteil zu-
rückzuführen ist und in der Be-
urteilung der Auswertung an-

Als erstes Ergebnis Iä3t sich
folgendes sagen: Der PC-Teil
hat im Schneider-Magazin seine
Berechtigung, auch wenn sich
ein Großteil der CPC-Leser nicht
dafür interessiert. Wir werden
deshalb nach wie vor beide Le-
sergruppen gebührend benick-
sichtigen und versuchen, das
Profil zu verstärken. Ausgebaut
werden dabei soweit möglich
die besonders gewünschten
Themen Tips und Tricks, Hilfs-
programme sowie Anwenderli
stings. Um dies zu erreichen, be-
nötigen wir auch weiterhin die
regelmäßige und bewährte Mit-
arbeit unserer Leser. Wer also
ein geeignetes Programm hat,
auch kleine Dinge sind gefragt,
kann es uns jederzeit zur Prü-
fung zusenden.
lhre Redaktion vom Schneider-Magazin

Rogator
Unter dieser Bezeichnung ist

eine neue Software-Serie er-
schienen. Die einzelnen Pro-
gramme, die sich sowohl zum
Lernen als auch zum Spielen ein-
setzen lassen, umfassen die Ge-
biete Allgemeinwissen, Ge-
schichte, Biologie, Physik, Geo-
graphie und Drachenfliegen. Je-
des bietet rund 500 Fragen mit
über 10.000 gespeicherten Wor-
ten.

Die einzelnen Fragen werden
vom Programm ausgewählt. Zu
jeder erhält der Anwender bis zu
drei Hilfestellungen; eine richti-
ge Antwort wird mit Punktenbe-
wertet. So hat man neben dem
interessanten Zeitvertreib auch
noch einen Lerneffekt.
Info: ZS Soft, Berchtesgaden

Buchhaltung
Das bekannte "Buch" von

Röntgen Software, ein Business-
programm für die Buchhaltung,
liegt jetzt in der überarbeiteten
Version 3.1 vor.

Die neue Ausführung ist auf-
wärtskompatibel zu den Versio-
nen 2.1 - 2.6 und verarbeitet de-
ren Daten anstandslos. Alle Lei-
stungen der alten Ausgabe fin-
den sich auch hier wieder: maxi-
mal 32.000 Buchungen, 700 Kon-
ten, Journalausgabe, Konten-
blätter, Saldenliste, Gewinn-
und Verlustrechnung, betriebs-
wirtschaftliche Auswertung,
Kreditoren, Debitoren, Umsatz-
steuerverbuchung und Abrech-

NEWS 7

nung. Besitzer älterer Versionen
können diese gegen einen Auf-
preis von 80.- DM gegen die
neue eintauschen.
Info:
Röntgen Software
Edelstetten

Schneider PC 1512 MM/SO 1499.- DM
SchneideroPo464 ab 398.-DM
Schneider Monochrom-Monitor
GT65 199.-DM
Schneider Farbmonitor CTM 644 699.- DM
Schneider Modulator MP 2 99.- DM
SchneiderCPC6l2SmitGT65 799.-DM
SchneiderCPC6128m. CTM644 1299.-DM

PG-Softvnare
Räumen Sie lhre Festplatte auf mit:
Disk Optlmizer i99.- DM
Sie müssen mehrere Programme zur glei-
chen Zeit zurVertügung haben? Wechsetn
Sie aus dem laufenden Programm in ein
anderes, das gerade benötigt wird. Bis zu
'10 Programme in Sekundenschnelle an-
sprechbar. Kein Problem! Wozu gibt es:
SottwareCarousel 199.-DXl
Die Sicherung lhrer Festplatte dauert lh-
nen zu lange? Das muß nicht sein. ln 8 Mi-
nulen von 0 aul 10 000 Kilobyte mit:

Fa3tback 529.-DM
o-Dos
das professionelle Werkzeug zur
Disk-Verualtung 149.- DM
Oftax (Oa3 BaIron
ldeal für Einsteiger und Profis, die lieber
über andere Dinge nachdenken. Olfix, ein
Bürosyslem wie aus dem wirklichen Le-
ben, verkleinert lhr Büro auf Bildschirm-
größe 598.- DM
Star-Writer PC, Version 2.0 398.- DM
SchneiderWordstarl512 199.-DM

Barkauf - Mietkauf
Zielkauf

Leallng lür ddn gewerblichen Anwender nur
in unserem Ladengeschäft möglich.
Alle Produkte der Schneider-Computer-Divi-
sion lieteöar. Drucker verschiedener Herstel-
ler. Ausgesuchte Software für alle Schneider-
Computer.

SFK
elektro GmbH
Delsterner Straße 23

5800 Hagen 1

Telefon 02331 /72608
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e rulen Sie bine en!!
Sollten Sie uns tEuchen wollen,

3 Zoll Drskenen Pana$nrdMaell CF 2
5 Stück 49.-

ab 10 Stück je 8.90 ab 100 Stück je 8.50
3.5 Zoll Disketten Fuji 1 DD 10 Stück 69.95
3.5 Zoll Disketten Fuji 2 DD 135 tpi

10 stück 79.95
5.25 Zoll Disketten DS/DD Fuji

gestehene und $harle Bilder 298.-
RAM-ENeiterungen der Fa. Vonex
erhebliche Preisnklng, la Qualität.
RAM-ENeiterung SP-256 298.-
RAM-ENeiterung SP-s12
bitte immer Computertyp angeben 398.-
BAM-Erueiterungsu um 256 KByte 98.-
Bildschimfilter tür GT 8V65 49.-
Bildschirmfilter für Farbrcnitor CTM 644 49.-
Monitor-Drehfuß,
Neigungswinkelstulenloseinstellbar 39.95
verlängerungskabel 1.5 Meter
für CPC 4il 29.95
dito für CPC 6&/6128 34.95
Staubshdzhauben aus weichem Kunstleder,
(Schneiderg€u) tür KeybGrd 464/664/6128, NLO
401, DDt-1,
Monitor GrürVFaöe je 1S.S5
Schutzhauben für Vortex F-1 S/F-l D,
F-l VM-1 X je 19.95
Drucker Panasonic 108CygCyS1/92, DMP 2000je 19.95
Schutzhaub€ Rauchglas lür Konele CPC
4u/64t6128 ie 24 .95
RS 232 C srielle Schninstelle CPc 4Ml664

148.-
Akustikkoppler Dataphon S 21 d 249.-
Akustikkoppler Dataphon S 23 d
liir 1200 Baud 369.-
AMX Maus Sottware und ded$hes Handbuch

279._
Fomulart6Kor 2u Drucker NLQ 401 69.95
Joystick Ouikshot ll mit Adoliro 17.95
Competiton Pro 5000 mit Mikr@halter 39.95
Joystick-Adapter zum Anschluß von
2 Stück Joysticks 19.95
Diskefrenbox 40 St. 3 bzw. 3.5 Zoll Disketten la
O@lität 39.95
wie oben jed6h fijr 40 St. 5.25 Zoll Disketen

49.95
Diskettenbox ftir 100 St. 5.25 Zoll Disketten mit
Schloß 24.55
Druckeran$hlußkab€lCPC464/6dl 49.95
dito CPC 6128
h@hwedigF Rundkabel gshimt 59.95
DruckeFtainder, la Qualität Multilorm 98.-
Endlospapier weiß Mikroperf. 300 Blat 19.95
dito'{000 Blatt 34.95 2000 Blat 49.95
Erstzlarbbänder für alle Drucker
ab bger liefeöär.
Alle Geräte mit FTZ und dedshem Handbuch.
T*hni$he Unterlagen jeGerätgegen 1.50 DM in
Bdefmarken.
Expreßversnd spezlell ln dle Schwelz und nach
Ostetreich, einf achsle Abwicklung der B€zahlung.
B6uchen Sie uns mal in Ravensburg, telefonl
theAnmeldung uneriäßlich!
VersndLEdingungen inrerhalb der BRD:
per Nachnahme zuüglich Porto
G6chäftszeiten: Montag bis Freitag von 9.00 -
12.00 und von 14.00 - 18.00 Uhr
Mithr@hnachmittag ge$hlNn!
Samstags 8.00 - 13.00 kein langer Samslag
Sie fnden uns im Schuhhaus Mayer im 2. Sl@k.

Netzteil MP - 2 für die
Schneider CPC 664/6128
Vodex VHF-Modulator liir

10 Stück 39.95

1 59.-

PC 1512 PC NrM/SD I Lautwerk
Monilor s/W 1394.-
PC 1512 PC Mi,VDD 2 Lautwerke
Moniior sy'W 1898.-
PC 1512 PC CttVSD 1 Lautwerk
Monitor Color 1898.-
PC 1512 PC CitDD 2 l-äufwerke
Monilor Cold 2U9.-
rc 1512 PC MitHD 20 MB Fetplatte
't Laulw. Monitor S/W 2898.-
PC 1512 PC CIVHD 20 MB F6tplatte
1 Laufw. Monitq Color 3298.-
20 MB Fil@rd ftir PC 1512 u. komp. 1249.-
30 MB Fil@rd für rc 1512 u. komp. 1398.-
20 MB Festplatte seagate mil controller
und Kabdez 798--
FD-3 Zweitlaufwerk Schneider PC 478.-
Speicheraufrüstkit von 512 K aul 640 K 79.-
Bildschimfilter PC 1512 Si/W und
Fabmonitor 69.-
Schutzhaube PC 1512 tür alle Versionen 49.95
Schneider CPC 4ü Keyb€rd 279.-
Schneider Monitor GT-65 198--
Schneider CPC 6128 mit Grünmonilor 729.-
Schneider CPC 6 l 28 mit Faömonitor 1 298.-
Schneider CPC 6128 (Keyboard) 698.-
Monitor GT 65 198.-
Monitor CTM 644 698.-
Floppy DDI-1 mit Controller 498.-
Floppy FD-l Zweitlautwerk 47a.-
F-l X Zweitlautwerk 5.25 Zoll 758.-
M-1 X Zweitlaufweri( 3.5 Zoll 758.-
F-1 XRS zweitlaufwerk 5.25 Zoll &58.-
M-l XRS Zweillautwerk 3.5 Zoll 858.-
Cumna 3 Zoll Zweitlaufwerk 398.-
Achtung! Bitte get€n Sie uns unbedingt lhren
Compdertypan, Sie eßparen sich und uns unnö-
tige Rückfmgen-
Schneider rcW 8256 Joy@ 1698.-
Schneider PCW 8512 Joy@ plus, wie PCW 8256
jed@h
zusäUlich 1 MB Laufwerk und 512 KB RAM

22ü.-
Laufwerk 1 MB für Joy@) 629.-

von 256 aut 512 K 129.-

FD-2
CF 2 DD für

5 Stück 98.-

Augen auf
beim Gomputerkauf

Wichtiges Zubehör
für lhren GPG

electronic - CIaus Schauties
Wangener Straße 99
798O Ravensburg
Tel.O75l /261 38+26497
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Grundlagen der
Gomputertechnik
Verlag TIME LIFE
128 Seiten, 44.- DM
ISBN 90-6182-871-6

Den eigenen Computer ken-
nen wohl die meisten gut genug,
um vernünftig mit ihm arbeiten
zu können. Doch selbst MC-Pro-
grammierer wissen nicht unbe-
dingt, was hinter dem Mikropro-
zessor steckt, wie er funktioniert
und wie aus Siliziumsand pro-
grammierbare Kleingehirne ent-
stehen. VöIlig unbekannt dürfte
vielen die interessante Ge-
schichte der Mikroelektronik
sein. Vom ersten Computer, der
einen ganzen Raum beanspruch-
te und gerade die Grundrechen-
arten beherrschte, bis zum
tausendmal leistungsfähigeren
Homecomputer ist es ein langer
Weg, der allerdings in Rekordzeit
zurückgelegt wurde.

Genau diese Wissenslücken
und noch einige mehr füllt das
vorliegende Buch. Es beginntmit
den ersten Rechenmaschinen
und gelangrt nach ausführlicher
Beleuchtung von Nebengebie-
ten der Mikroprozessoranwen-
dung zum Computer. Nach Er-
klärung des Binärcodes wird der

Leser Schritt für Schritt an die
Konstruktion und Funktionswei-
se des Rechners herangeführt.
Er erfährt einiges über die Ge-
schichte der verschiedenen Mi-
kroprozessoren und bekommt ei-
nen Einbiick in die Herstellung
der modernsten Chips. Auch fin-
det sich, vom Gesamttext abge-
hoben, die Entwicklung der
Computer vom alten Agrypten bis
zum ersten PC von IBM.

Der Band vermittelt nicht nur
interessantes Hintergrundwis-
sen, sondern auch einen perfek-
ten Einstieg in die MC-Program-
mierung. Zahlreiche faszinieren-
de Fotos sowie anschauliche

Zeichnungen machen ihn beson-
ders interessant, lockern den
Text auf und erhöhen das Ver-
ständnis. Sicher wird man ihn
auch nach vollständiger Lektüre
noch öfters in die Hand nehmen,
um die Abbildungen zu betrach-
ten und heruinzuschmökern.
Thomas Tai

Basic-Program-
me zur höheren
Mathematik
Von Dres. Merziger/Wirth
Verlag C. Feldmann
140 Seiten, ca. 17.- DM
ISBN 3-923923-15-5

Zu den mathematischen
Grundlagen, die Studenten von
Natur- und Ingenieurwissen-
schaften bereits in den ersten Se-
mestern kennenlernen, gehört
eine ganze Reihe praktischer Re-
chenverfahren. Dies fängt bei
der Nullstellenberechnung an
und gehtüber die numerische In-
tegration und Vektorrechnung
bis hin zu den Differentialglei-
chungen.

Der vorliegende Band stellt
nun über sechzig Basic-Program-
me zur höheren Mathematik
- wie sie z.B. im Arbeitsbuch
"Repetitorium der Ingenieur-
Mathematik" behandelt wird -
zur Verfügung. Der Leser erfährt
bei gründlicher Mitarbeit einiges
über die Umsetzung eines ma-
thematischen Problems auf den
Computer. Er erhäIt auch gleich-
zeitig eine Programmsammlung,
die es ihm erlaubt, praktische
Aufgaben zu lösen. Es wurden
nur grundlegende Basic-Befehie
verwendet, so daß eine Anpas-
sung an möglichst viele Compu-
ter relativ einfach ist.

Für MS-DOS- und Schneider-
Rechner sind beim Verlag Dis-
ketten erhältlich. Sie müssen
zwar extra bezahlt werden, doch
ersparen sie dafür dem Leser das
lästige Eintippen. Der Band ent-
hält unter anderem folgende Pro-
gramme:

- Näherungsweise Nullstellen-
berechnung

- Polynome

- EiementareFunktionen

- Schwingungen gleicher Fre-
quenz

- Integration

- Partialbruchzeriegung

- Lineare DGLn mit konstanten

Koeffizienten

- Runge-Kutta-Verfahren

- Lineare Gleichungssysteme

- Matrizengleichung

- Produkte/Potenzen/Invertie-
rung von Matrizen

- Determinanten

Das Angebot ist reichhaltig
und wird sowohl den interessier-
ten Programmierer als auch den
Computerbesitzer, der sich
zwangsläufig mit höherer Ma-
thematik beschäftigen muß, be-
friedigen.
Stephan König

Tabellen-
kalkulation
für blutige
Laien
Von W. Hofacker
Verlag Hofacker
166 Seiten, 19.80 DM
ISBN 3-88963-220-3

Dieses Buch will dem absolu-
ten Laien in Sachen Tabellenkal-
kulation das notwendige Grund-
wissen vermitteln. Es beschäf-
tigt sich in Beispielen mit den
Programmen "Visicalc", "Super-
calc", "Lotus 1-2-3" und "Multi-
plan". Der Band ist auch in Kom-
bination mit einer Diskette (79.-
DM) fürIBM PCs erhältlich. Aller-
dings benötigt der Anwender
dann das Tabellenkalkulations-
programm "Lotus 1-2-3".

Zunächst beschäftigt sich der
Autor kurz mit der Geschichte
der Tabellenkalkulation und be-
schreibt danach, was ein Tabel-
lenkalkulationsprogramm ist,
wie man es sich vorstellen kann
und was die verschiedenen ge-
meinsam haben. Anschiießend
wird das eigentliche Prinzip die-
ser Anwendungen erklärt und
anhand verschiedener Beispiele
kurz erläutert ( z.B. Reisekosten
mit KFz-Kostenermittlung, Ge-
winnschwellenberechnung im
Handelsbetrieb). Dies geschieht
jeweils auf unterschiedlichen
Spreadsheet-Programmen.

Leider ist nicht klar zu erken-
nen, an wen sich dieses Buch
nun eigentlich wenden soll. Für
den absoluten Laien im Bereich
Tabellenkalkulation sind die ein-
zelnen Beispiele viei zu kompli-
ziert und ohne Rechner und ent-
sprechende Software nicht zu
durchschauen. Auch bringen



ihm die allgemeinen Informatio-
nen nicht viel. Es fehlt z.B. ein di
rekter Leistungsvergleich ein-
zelner Programme.

Für den Besitzer eines Tabel-
Ienkaikulationsprogramms be-
steht die Schwierigkeit darin,
daß sich die Beispiele nicht auf
eine einzige Anwendung bezie-
hen, sondern von einer zur ande-
ren springen. Sie lassen sich also
nicht ohne Schwierigkeiten
übertragen. Die Diskette ist oh-
nehin nur für Benutzer von "Lo-
tus 1-2-3" sinnvoll.

Der Einsteiger in die Tabellen-
kalkulation ist gut beraten, sich
vielleicht nach anderer Literatur
umzusehen, die ihm zunächst ei-
nen allgemeinen Vergleich der
Programme liefert. Besitzer von
Tabellenkalkulationsprogram-
men sollten besser ein spezieil
darauf zugeschnittenes Buch
kaufen, auch wenn es etwas
mehr kostet.
Monika Ohlfest

Das dBase ll
Profibuch
Von Alan Simpson
Verlag Sybex
428 Seiten, 62.- DM
ISBN 3-88745-610-6

Die Arbeit mit "dBase II" ist ei-
ne feine Sache, wenn man weiß,
wie es geht. Die Anleitung, die
dem Programm beiliegt, erkiärt
zwar alle Befehle ausführlich
und enthält auch eine gute Ein-
führung in den Umgang mit Da-
ten, doch für die Erstellung einer
eigenen Kommandodatei muß
man schon ganz schön tüfteln.
Mit vorliegendem Buch werden
Sie in Zukunft schneller zumZiel
kommen.

Der Band ist gut strukturiert
und kursähnlich aufgebaut. Am
Ende jedes Kapitels folgt eine
Zusammenfassung des behan-
delten Stoffes. Den Beginn bildet
eine Einführung in MODIFY
COMMAND, wobei die Steuerta-
sten des Editors und Möglichkei-
ten für eine gute Programm-
struktur vorgestellt werden.

Das nächste Kapitei ist der Lei-
stungsoptimierung gewidmet.
Hier sind detailliert die Ausfüh-
rungszeiten von Such- und ande-
ren zeitintensiven Befehlen er-
läutert. Kapitel 3 behandelt Ent-
wurf und Entwicklung eines Pro-
gramms. Zusätzlich ist für die
Themen ZIP (Maskengenerator),
menügeführtes Suchen und Sor-
tieren, Bericht, Andern und Lö-
schen sowie zusätzliche Optio-
nen je ein weiteres Kapitel vor-
gesehen,

Nach diesen Vorstudien ge-
langt man zum eigentlichen
Schwerpunkt des Buches, der
Programmierung einer Lager-
verwaltung, eines Buchhal-
tungssystems und eines Litera-
turverzeichnisses. Die Lagerver-
waltung besteht aus einem
Hauptteil, dem Verkaufsteil,
dem Wareneingang und der Ak-
tualisierung. Das Buchhaltungs-
system umfaßt die Kapitel
Hauptprogramm, Eingeben und
Aktualisieren, Scheckregister
bearbeiten und Daten ändern.
Die unproblematischere Litera-
turverwaltung wird in zweiKapi-
teln am Schluß behandelt. Alte
drei Anwendungen führen na-
türlich in verschiedene Program-
miertechniken ein.

Das Buch ist gut verständlich
geschrieben und enthält zur bes-
seren Orientierung zusätzlich
zum aussagestarken Inhaltsver-
zeichnis einen Stichwortkatalog.
Es dürfte z.B. mit "dBase II" von
Markt & Technik und dem CPC
Selbständigen eine gute Hilfe bei
der Lösung eigener Verwal-
tungsprobleme bieten.
H.H. Fischer

Gomputergrafik
Verlag TIME LIFE
130 Seiten, 44.- DM
ISBN 90-6182-873-2

Obwohl der Computer vieien
Menschen nicht sonderlich be-
hagt, können sich die meisten je-
doch der Faszination seiner Gra-
fik nicht entziehen. Was der

BUCHER I

Rechner an neuen Bildern und
Eindrücken schafft, ist immer
wieder beeindruckend und fes-
selnd. So enthält auch das vorlie-
gende Buch eine Unmenge von
Bildschirmfotos. Hier findet man
alles, von dreidimensionalen
Drahtmodellen über Filmanima-
tion und Bildverfremdung bis hin
zur Computerkunst. Auch wer-
den unzählige Beispiele für An=
wendungsgebiete aufgezählt
und ausführlich erkiärt.

Cs|nFutqt?r{tfik

Der Band beginnt mit der Be-
schreibung und Funktion der
wichtigsten Hardware für den
Computergrafiker. Man erfährt
anhand von informativen Abbil-
dungen, wie ein Grafiktablett
funktioniert, ein Lichtgriffel
Punkte auf dem Monitor setzt
und wie die Darstellung von Gra-
fik auf dem Bildschirm erreicht
wird. Danach werden die ersten
zaghaften Gehversuche der
Computergrafik erläutert, und
schließlich landet der Leser bei
ihren vielschichtigen und inter-
essanten Anwendungen in der
heutigen Zeit.

Wer nun die zahlreichen Bilder
betrachtet, hat bereits einiges
über ihre Erzeugung erfahren. Er
weiS von den Schwierigkeiten
des Computers, eine treppenlo-
se Gerade zu zeichnen und den
Kreis wirklich rund zu machen.
Mit diesem Hintergrund wirken
die Abbildungen noch faszinie-
render und eindrucksvoller, und
man hat vor allem nicht mehr das
Gefühl, daß es sich um Werke aus
einer anderen WeIt handeln
könnte.

Das informative Buch bietet ei-
nen Zugang zu der bis heute oft
mißverstandenen Computer-
kunst. Es ist rundherum gelun-
gen und sowohl als Fotoband
wie als Fachbuch interessant.

Dos 6,"'t
dBÄ5E n'-
Profibuch

Alon Simpson

Thomas Tai
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10 BERICHT

fi n einem sonnigen, aber stürmi-
fi\schen Februartag fuhr ich von Dort-
mund nach Castrop-Rauxel. Die Vorstel-
Iung, die man sich als Süddeutscher da-
von macht, kann man getrost vergessen.
Ein modernes Stadtbild mit Fußgänger-
zone und kleinen schmucken Lädchen
belehrt eines Besseren. Die letzteZeche
vvurde vor einigen Jahren gescNossen.

Mein Besuch im nördlichen Rghrge-
biet galt allerdings nicht ehemaligen Ze-
chen, sondern einem der größten Ver-
sand- und Einzelhandelsgeschäfte auf
dem Heimcomputersektor: RSE Schu-
ster Elektronik. Die Firma residiert zut
Zeit in einem Provisorium, bestehend
aus einem Wohncontainer, da die ei-
gentlichen Geschäftsräume umgestal-
tet und erweitert werden. Im Herbst die-
sen Jahres will man die neuen Räume
beziehen. Damit verbunden ist die Neu-
einstellung zweier weiterer Mitarbeiter.
Mit dem Ehepaar Schuster werden dann
insgesamt neun Leute um das Wohl der
Kunden bemüht sein.

Angefangen hat alles vor !4 Jahren.
Nachdem Reinhard Schuster seinen
Elektromeisterbrief in der Tasche hatte,
wurde nicht lange gezögert. Das Hobby
sollte mit der zukünftigen Tätigkeit ver-
bunden werden. Herr Schuster, ein be-

Unter dem Label ,,RSE,, bietet
Schuster Programme für den

professionellen Einsatz der
CPG-Gomputer an

geisterter Elektrobastler, wußte, wie
schwer es war, die nötigen Bauteile zu
beschaffen. Er faßte deshalb den Plan,
ein Ladenlokal für den Elektronikbedarf
einzurichten.

Allerdings waren für die Bank, die die
finanzielle Starthilfe geben sollte, Tran-
sistoren, Dioden und Kondensatoren
nicht die Sicherheit, die sie sich vorstell-
te. Waschmaschinen und Toaster waren
da schon geeigneter. Folglich ging man
einen Kompromiß ein: Das erste Ge-
schäft stellte eine Mischung aus Haus-
haltswaren und elektronischem Krämer-
laden dar. Doch je mehr die Firmaflorier-
te, desto weniger Kühlschränke zierten
die Schaufenster. Selbst die kritischen
Bankiers mußten eingestehen, daß auch
der Verkauf von Dioden einen Kredit
rechtfertigen konnte.

Vor über 10 Jahren trat man dann ins
Versandgeschäft ein; es sollte die Firma
weit_über die Stadtgrenze hinaus be-
kanntmachen. Mit einer geliehenen Ko-
pierrnaschine wurden binnen Tagen
120 000 Kopien hergestellt, zu einem Ka-
talog zusammengeheftet und ver-
schickt. Diese frühen Erfahrungen
machten Reinhard Schuster zu dem Ver-
sandprofi, der er heute ist. Durchschnitt-
lich 50 Sendungen verlassen täglich das

Lager. Allerdings handelt es sich nicht
mehr um Elektronikbauteile, sondern
vornehmlich um Hard- und Software.

Die Firma Schuster, inzwischen auto-
risierter Schneider-Fachhändler, Atari-
System-Händler, Commodore-Vertrags-
werkstatt und Star-Micronics-Vertre-
tung, sprang rechtzeitig auf den Heim-
computerzug auf. Ihr Inhaber gehört da-
mit zu den wenigen, die von Anfang an
dabei waren. Seiner Routine und beson-
ders der Fairness gegenüber dem Kun-
den verdankt er es, daß er nicht nur nach
oben kam, sondern sich auch dort halten
kann.

Das Sortiment ist breit gefächert.
Neueste Soft- und Hardware ist ständig
am Lager, und die Devise lautet: Bestell-
te Ware wird innerhalb von 24 Stunden
verschickt. Daß dies bei aktueller Soft-
ware, vornehmlich Spielen, nicht immer
klappt, ist ein Problem, das wohl alle
Versender kennen. Häufig kündigen
Hersteller Programme zu einem be-
stimmten Datum an, können dieses
dann aber nicht einhalten. Unterdessen
wurde für das Produkt aber schon längst
Werbung betrieben. Die Firma Schnei-
der bewies mit ihrem PC, daß dies auch
bei Hardware der Fall sein kann.

Ein Schuster ohne Leisten
Jedem Schneider-User ein Begriff: Die Firma Schuster in

Gastrop Rauxel. Das Software-Label ist "RSE".
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Ein weiteres Problem stellen einige
Kunden dar, die mit ungedeckten
$checks bezahlen oder bestellte Ware
beim Versand per Nachnahme nicht an-
nehmen. Dies ist nicht gerade die feine
englische Art. Aber diese schwarzen
Schafe gibt es wohl überall. Herr Schu-
ster meinte auch vollkommen zu Recht:
"Den 4Sseitigen Katalog bekommt man
für die Voreinsendung von 2.- DM in
Briefmarken für das Porto. Viele finden
das vielleicht ungerecht, aber die Erstel-
lung und der Druck sind derart teuer,
daß zumindest die Versandkosten vom
Interessenten getragen werden soll-
ten. "

Neben fremder Software bietet RSE
Schuster seit geraunier Zeit auch eigene
unter dem Label RSE an. Nach strengen
Kriterien werden die angebotenen An-
wenderprogramme geprüft und begut-
achtet, Erst wenn sie einwandfrei sind,
finden sie Aufnahme in die Produktpa-
lette. Die Autorenhonorare sind markt-
üblich und sicher nicht die schlechte-
sten. Der Schöpfer unseres Toppro-
gramms , "O-Bert" zählt mittlerweile
ebenfalls zum Autorenteam von Schu-
ster Elektronik, Es lohnt sich also, die
RSE-Programme einmal näher anzu-
schauen.

Provisorium im
Wohncontainer:
Elnerdergrößten
Anbleter
enreiteft seine
Geschflftsräume

Im Herbst, wenn die 210 qm großen
neuen Räume bezogen sind, beginnt für
die Firma RSE Schuster Elektronik ein
neuer Abschnitt. Mit Sicherheit wird die
Ausweitung allen Laden- und Versand-
kunden zugute kommen. Da ich Rein-
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hard Schuster als ehrlichen und fähigen
Geschäftsmann kennengelernt habe,
kann man ihm nur wünschen, daß seine
Kunden auch in Zukunft sagen werden:
"Schuster? - Schuster find ich gut ! "
Oskar Schleimann
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f\a sich Digitizer immer größerer Be-
J-lliebtheit erfreuen, wollen wir ein
'weiteres Gerät aus diesem Bereich vor-
stellen. Heute geht es um den F.E.T.-
Farbdigitizer der Firma Creative Video.
Bevor ich näher auf ihn eingehe, noch
einige allgemeine Worte zu diesem The-
ma.

Obwohl über diese Technik in derletz-
ten Zeit in der Computerszene oft disku-
tiert wird, wissen vielleicht nicht alle Le-
ser, worum es überhaupt geht. Dabei
läßt sich das Prinzip sehr einfach erklä-
ren, wenn man die technischen Grund-
lagen einmal übergeht. Sie zu kennen,
ist ftir die Anwendung eines Digitizers
auch nicht erforderlich. Es handelt sich
hier um ein Gerät, das es erlaubt, Fern-
seh- oder Videobilder auf einfache Wei-
se in den Computer zu übertragen. Die-
se lassen sich dann mit einem Grafikpro-
gramm bearbeiten oder in eigenen Li-
stings einsetzen.

Ein gutes Beispiel für eine solche An-
wendung sind z.B. die auf dem Markter-
hältlichen " Strip Poker" -Prögramme, bei
denen die Damen, um die es geht, mit ei-
ner Kamera aufgenommen und per Digi-
tizer übertragen wurden, Wenn erst ein-
mal eine gute Grafikvorliegt, ist der Rest
des Spiels nur noch Formsache.

Die Videokamera ist der ideale Bildlie-
ferant, da sie die Möglichkeit bietet, ein
Motiv in aller Ruhe aufzubauen und auf-
zunehmen. Verschiedene Digitizer er-
lauben aber auch den Einsatz eines Vi-
deorecorders. Darin sehe ich einen gro-
ßen Vorteil, da mittlerweile viele ein sol-
ches Gerät besitzen. Wichtig ist hier,
dai der Recorder ein möglichst ruhiges
Standbild liefert, da Digitizer mit er-
schwinglichem Preis nicht in Echtzeit
arbeiten, sondern einige Sekunden zum
Digitalisieren benötigen.

Beim getesteten Gerät handelt es sich
um einen Farbdigitizer, dei, um es vor-
wegzunehmen. sicher nur einen kleinen
Ifteis der CPC-Anwender interessieren
wird. Das liegt zum einen an der erfor-
derlichen Hardware-Ausstattung. Vor-
aussetzung für den Betrieb des Digiti-
zers ist nämlich ein Farbmonitor, den ja
nicht jeder besitzt. Allerdings dürfte
auch ein Computer mit TV-Modulator

Das lnnenleben
des Digitizers

Mit einer
Farbpalette
können die
einzelnen Farben
für die
Digitalisierung
derVideobilder
modifizieft
werden

einsetzbar sein. Ob dies möglich ist,
konnte ich leider nicht ausprobieren;
auch aus dem Handbuch geht es nicht
hervor.

Der zweite, schwerwiegendere Nach-
teil besteht darin, daß der F.E.T.-Digiti-
zer nur mit einer Video-Farbkamera an-
gesteuert werden kann, die aber noch
immer relatiri teuer ist. Zusammen mit
dem Anschaffungspreis für den Digiti
zer, der bei rund 400 DM liegt, ergibt
sich schnell ein für viele unerschwingli-
cher Betrag. Ob sich die Investition
lohnt, erscheint im Hinblick auf die Nut-
zungsmöglichkeiten vielleicht auch
fragwürdig.

Die Installation des Digitizers ist sehr
einfach. Das Gerät besitzt die Abmes-
sungen einer Zigarrenkiste und wird di
rekt mit dem User-Port des CPC verbun-
den, was Stabilität garantiert. Der An-
schluß der Kamera an den Digitizer er-

folgrt über ein BNC-Kabel. Nach diesen
Handgriffen kann die mitgelieferte Soft-
ware geladen werden.

Auch das Erstellen der Bilder ge-
schieht auf sehr einfache Weise. Jeder
Druck auf eine bestimmte Taste Iöst eine
Aufnahme aus, Bei mangelnder Bildqua-
lität kann man diese dann durch erneu-
tes Drücken löschen. Um bessere Auf-
nahmen zu erzielen, reicht es meist aus,
Manipulationen an der Kamera vorzu-
nehmen und das Motiv gut auszuleuch-
ten. Sollte das nicht der Fall sein, lassen
sich am Digitizer Kontrast und Helligkeit
nachregeln.

Wenn eine Aufnahme gefällt, kann
man mit einer anderen Taste einige Be-
arbeitungsoptionen aufrufen. Die wich-
tigste ist sicher die zur Abspeicherung,
um die Bilder später bearbeiten zu kön-
nen. Zuvor ist dies jedoch auch mit der
Digitizer-software möglich.

Video Digital
Mit dem F.E.T.-Farbdigitizer können Gomputerbilder

mit der Videokamera gestaltet werden.
Das Ganze selbstverständlich in Farbe.



Besonders interessant ist die Option
der Farbveränderung. Der F.E.T.-Digiti'
zer erlaubt eine Auflösung von 384 x 240
Pixeln (Aufnahmedauer ca. 1,3 Sekun-
den pro BiId). Da die Farben eines digita-
lisierten Bildes nicht immer mit den ech-
ten tibereinstimr,nen, hat der Anwender
die Möglichkeit, mit einem entsprechen-
den Menü Farbpaletten zusammenzu-
stellen und Farben'zumischen. Das Er-
gebnis kann er sich durch Druck der
rechten Taste sofort ansehen. Eine wei-
tere Option dient dem Zoomen, also dem
Vergrößern eines Bildausschnitts, der

danach ebenfalls abgespeichert werden
kann.

Früher oder später hat man sicher den
Wunsch, auch etwas zu Papier zu brin-
gen. Zu diesem'Zweck enthält die Pro-
grammdiskette Druckertreiber, die eine
Hardcopy in Schwarzweiß oder in Farbe
erlauben. Farbausdrucke sind allerdings
nur mit dem Okimate 20 möglich (ande-
re Farbdrucker benötigen eigene Trei-
ber).

Die einfache Handhabung des F.E.T.-
Digitizers erspart dem Anwender viel

Eine sensationelle Software-Lösung
lieferten Hitfstext (auch in Englisch) und
die Beispielprogramme schnell wettge-
macht. Die Anwendung der RSX-Befeh-
le wird hier nicht nui theoretisch erklärt,
sondern auch in mehreren Beispielen
praktisch vorgeführt.

Bereits nach einmaligem DurcNesen
des Hilfstextes dürfte die Anwendung
soweit verständlich s'ein, daß die Anlei
tung auf dem Umschlag für spätere Fra-
gen ausreicht. Außerdem wird auch die
Einbindung in Maschinensprache-Pro-
gramme ausführlich erklärt. Selbst MC-
Neulinge haben somit wohl keine Pro-
bleme, diese Routinen anzusprechen.

Das Software-Paket wird durch die
mitgelieferten Fiiüsprogramme .noch
weiter verbessert. Die wichtigste Routi-
ne ist SPEECH; sie bindet die RSX-Be-
fehle ins Basic ein. Damit läißt sich auch
das ganze Programm, das für die Sprach-
ausgabe verantwortlich ist, beliebig im
Speicher verschieben (relokatieren). Ein
Konflilit mit anderen RSX-Erweiterun-
gen ist dann so gmt wie ausgeschlossen.
Die Möglichkeit des Relokatierens be-
steht natürlich auch für den MC-Pro-
grammierer, wodurch das Paket noch at-
traktiver wird.

Mit'dem Programm EDIT lassen sich
Worte ändern, löschen und hinzufügen.
Für eine größere Wortwahl erweitert
man den Wortschatz; für die Ausgabe in
deutscher Sprache ändert man den ge-
samten Wortschatz. Da der mitgelieferte
englische aber bereits sehr zufrieden-
stellend ist, muß man nicht unbedingrt
einen neuen definieren.

Eigentlich läßt sich über das Pro-
gramm nur Positives sagen. Eine reine
Software-Lösung wird es in besserer
Form wohl kaum geben, da die Sprach-
verständlichkeit ja nur durch zusätzli-
che Hardware zu verbessern wäre. Zu-
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Zeit und Mühe. Das deutsche Handbuch
(es umfaßt nur einige fotokopierte Sei-
ten) erläutert sehr knapp alle Optionen.
Etwas ausführlichere Beschreibungen
hätten nicht geschadet. Die Ergebnisse,
die sich mit Hilfe einer Video-Farbkame-
ra und des Digitizers erzielen lassen,
sind sehenswert. Bedauerlich ist, daß
nicht auch Videorecorder zur Ansteue-
rung zugebrauchen sind.
System : CPC 4641 6641 6728
Hersteller/B ezugsquelle :

Creative Video, Erlangen
Stephan König

Der Schneider lernt sprechen

E s existieren schon seit längerer Zeit
Hardware-tösungen, die den

Schneider das Sprechen lehren sollen.
Einen grroßen Erfolg konnten diese Gerä-
te jedoch nicht verzeichnen.

Nun ist eine Software-tösung auf dem
englischen Markt erschienen. Das Pro-
gramm-Paket " Speech" schafft Erstaun-
Iiches. Es nutzt die Sound-Möglichkei-
ten des Schneider in einem Maße, wie
man es nie für möglich gehalten hätte.
Man darf allerdings nicht vergessen,
daß der Soundchip des CPC für solche
Aufgaben nichtkonzipiert ist, und sollte
deshalb nichts Uberwältigendes verlan-
gen. Dennoch ist der Software-Firma
hier eine kleine Sensation gelungen.

Die Sprachausgabe des verhältnismä-
ßigJnrrzen Programms ist einigermaßen
verständlich. Dabei werden dem An-
wender alle Möglichkeiten offengelas-
sen. Er kann einerseits zwischen
Sprach- und Lautausgabe wählen, ande-
rerseits aber den Wortschatz für die
Sprachausgabe auch selbst definieren.
So wird es sogar möglich, andere Spra-
chen (2.8. Deutsch), Fachbegriffe und
Worte mit unregelmäßiger Aussprache
zu benutzen.

Auch die Tonlage der Sprache läßt
sich verändern, so daß ein Gespräch
zwischen mehreren Personen simuliert
werden kann, Dies wird noch durch die
Stereoeigenschaften des CPC unter-
stützt: Es ist möglich, die Sprache auf
dem linken, rechten oder mittleren Ka-
nal auszugeben.

Die Anleitung erscheint auf den er-
sten Blick sehr dürftig. Man findet ledig-
lich auf der Hülle kurze Instruktionen (in
Englisch) zu den einzelnen Files und
grundlegenden Anwendungen der Pro-
gnamme. Der schlechte Eindruck wird
jedoch durch den auf der Diskette mitge-

dem ist das Programm so kurz und dabei ,

anwenderfreundlich geschrieben, daß
auch hier keine Verbesserung möglich
seinwird.

Der Anwender muß vor dem Kauf ge-
nau überlegen, ob er sich für eine Hard-
ware- oder Software-Lösung entschei-
den will. Dabei sollte er folgendes be-
achten: Elne sehr gute Software-Lö-
sung wüd maximal einer mittelmäßigen
Hardware-Lösung errtsprechen, im Nor-
malfall aber bedeutend billiger sein.
Auch können bei Hardware-Lösungen
Komplikationen mit sonstiger Peripherie
(2.8. Floppy-Disk, Lichtgriffel, RAM-
Disk) auftreten, Dies ist bei Software-Lö-
sungen eigentlich nicht der Fall. Wer
sich also dafür entscheidet, dem kann
das vorliegende Programm nur empfoh-
len werden.

Die Firma besteht allerdings auf den
Kopierrechten. Eine Vermarktung bzw.
Veröffentlichung von Programmen, die
auf "Speech" basieren, ist somit nicht
ohne weiteres möglich. In einem sol-
chen Falle sollte man sich zuvor mit der
Firma in Verbindung setzen. Für den
rein privaten Anwender wirft dies na-
türlich keinerlei Probleme auf.

Das Programm läuft auf den CPCs 664
und 6128. Beim 464 hingegen treten in
den mitgelieferten Beispiel- und Hilfs-
programmen, die in Basic geschrieben
sind, an einigen Stellen Feiler auf. Dies
liegrt an den etwas unterschiedlichen
Basic-Versionen. Die Sprachausgabe
funktioniert jedoch auch auf dem CPC
464 einwandfrei, wenn man auf die Un-
terschiede im Basic achtet.

System: CPC 664/6128
(464 mit Einschränkungen, s. Text)
Hersteller: Superior Software

Oliver Rauch
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Tn den vorangegangenen Teilen dieser
ISerie haben wir bereits über die Text-
verwaltung (Teile 16 u. 17, Schneider
Magazin 4 v 5/87) und die Grafikver-
waltung (Teil 3, Schneider Magazin 2/
87) gesprochen.

Als sinnvolle Ergänzung soll heute die
Bildschirmverwaltung folgen. Sowohl
die Grafik- als auch die Textverwaltung
rufen diese auf. Erst sie greift dann di-
rekt auf den Bildschirm zu.

Zur Programmierung von Grafik ist es
aber nicht unbedingrt erfoqderlich, die
Bildschirmverwaltung zu verstehen, da
man mit Hilfe entsprechender Routinen
ja ohne Probleme Grafikenauf denMoni-
torbringen kann, ohne sich darum küm-
mern zu müssen, wie das eigentlich vor
sich geht. Sollen allerdings schnelle
Spiele oder ähnliches programmiert
werden, so ist das Verständnis der Bild-
schirftrverwaltung sicher erforderlich.
Davon abgesehen enthäilt sie auch noch
einige wichtige Funktionen (INK, BOR-
DER, MODE-Wahlusw.),

Die Grundlagen der
Bildrchimvenualtung

Sie greift direkt auf den Bildschirm-
speicher zu und verändert diesen, um
Zeichen auszugeben, Linien zu ziehen
usw. Sie wird von den Routinen der
Text- und Grafikverwaltung aufgerufen.

Während der Abarbeitung der Bild-
schirmroutinen ist der Bereich des Bild-
schirmspeichers auf RAM geschaltet,
damit sie ohne Probleme'auf ihn zugrei-
fen können. Aus diesem Grund befinden
sich die Routinen im unteren ROM von
+0000 bis *4000 im CPC. Ihr Aufruf er-
folgrt mit Hilfe eines LOW-WMP-Re-
starts; dadurch wird auch das obere
RAM,. also der Bildschirmspeicher, frei-
geschaltet.

Im allgemeinen arbeitet die Bild-
schirmverwaltung nicht mit Koordina-
ten wie die Text- und Grafikverwaltung,
sondern lediglich mit Adressen im Bild-
schirmspeicher. Sie legen die Position ei-
nes Zeichens oder Pixels fest. Dazu
kommt eventuell noch eine Maske, doch
dazu später. Da aber von der Text- und
Grafikverwaltung in erster Linie Koordi
naten übergeben werden, existieren

mehrere Routinen zu deren Umrech-
nung in Bildschirmspeicheradressen.
Allerdings erwartet die Büdschirmver-
waltung immer physikalische Koordina-
ten, d.h., daß bei 0 begonnen wüd zu
zählen und nicht bei 1, wie etwa bei der
Textverwaltung.

Die physikalischen Textkoordinaten
sind damit erklärt. Aber wie sieht es mit
den physikalischen Grafikkoordinaten
aus? Sie beginnen ebenfalls bei 0, enden
aber nicht bei 399 oder 639, sondern ge-
ben die tatsächliche Zahl der Pixel an.
Diese ist natürlich vom Modus abhän-
sis.
Modus X-Maximal Y-Maximal
0 159 199
1 319 199
2 639 199

Bildschinnmodi
Der CPC kennt drei Bildschirmmodi,

und zwar 0, 1 und 2. Je geringer die Auf-
lösung, desto 'mehr Farben können
gleichzeitig auf den Bildschirm gebracht
werden. Bei allen Modi beträgt die verti
kale Auflösung 200. Die horizontale be-
wegrt sich zwischen 640 (MODE 2) und
160 Punkten (MODE 0), die Anzaht der
INKs zwischen 2 ünd 16.

Da ein Zeichen 8 mal SPunkte zurDar-
stellung benötigrt, schwankt auch die
Anzatrl der horizontal darstellbaren Zei-
chen. Folgende Tabelle faßt dies noch
einmal zusammen:

Modus Pixelauflösung Zeichenluflösung INKs
0 160x200 20x25 16
7 320x200 40x25 4
2 640x200 80x2b 2

hks, Farben, Border,
Farbwechsel

In den verschiedenen Modi sind 16, 4
oder 2 verschiedene INKs möglich. Diese
bleiben dabei jedoch nicht konstant,
sondern können zwei der 27 Farben zu-
geordqet werden. Deren Durchnumerie-
rung entspricht der Helligkeit auf dem
Grünmonitor. INK 0 (schwarz) ist die
dunkelste Farbe, INK 26 .(leuchtend
weiß) die hellste. (Eine Übersicht der
verschiedenen Farben finden Sie im
Handbuch.) Zusätzlich kann man dem

Rand (BORDER) des Bildschirms noch
zwei der 27 Farbenzuweisen.

Nach jeweils 20 msec werden die
Farbwerte aus dem Speicher geholt, um-
codiert und in einem speziellen RAM-
Bereich im Gate-Array, der sogenannten
Palette, abgelegt. Dies bewirkt dann,
daß die verschiedenen INKs auch in den
richtigen Farben aufl euchten.

Außerdem wird immer abwechselnd
l/s sec die eiste, dann l/s sec die zweite
der INK zugeordnete Farbe im Gate-Ar-
ray abgelegrt. Dies hat aber nur dann ei-
nen Effekt, wenn sie unterschiedlich
sind. Dann blinkt die INK in den entspre-
chenden Farben. Die Wechselgeschwin-
digkeit kann durch eine Routine inner-
halb der Bildschirmverwaltung verän-
dert werden.

Bildschirmbarir, Offset
und Aufbau

Der Bildschirmspeicher befindet sich
normalerweise im Bereich von +C000
(49152) bis *FFFF (65535). Er kann al-
lerdings auch jederzeit in einem beliebi-
gen anderen Speicherblock (16 KByte)
untergebracht werden. Sinnvoll ist dies
allerdings nur, wenn man den Bild-
schirmspeicher in die zweite Bank von
+4000 (16384) bis #7FFF (32767)tegr.
In Bank 1 oder 3 würde er wichtige Sy-
steminformationen überschreiben und
einen sofortigen Absturz des Systems
herbeiführen

Ais Bildschirmbasis bezeichnet man
das High-Byte des Bildschirmspeicher-
starts. Bei Bank 4 (normale Position)wä-
re dies also *C0, bei Bank 2 +40.

Kommen wir nun zum Aufbau des
Bildschirmspeichers. Er ist in I Blöcke zu
je 2 KByre Länge aufgeteilt. Jede PRINT-
Zeile besteht ja aus 8 Pixel-Zeilen. Die
obersten Pixel-Zeilen aller PRINT-Zeilen
stehen irn Block 1, die nächsten im Block
2 usw., die untersten dann im Block 8,
Da pro Pixel-Zeile immer 80 Byte benö-
tigt werden, ergibt sich bei 25 Zeilen ein
Speicherbedarfvon25x 80 = 2000 Byte.
Daraus folgrt, daß jeweils 48 Byte am En-
de eines Blocks ungenutzt bleiben.

Der Bildsihirmspeicheraufbau wird
aus Abb. 1 noch einmal ersichtlich. Als
Basis wurde #C0 gewählt; es handelt

it
t

I
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sich also um den normalen Bildschirm.
Der Benutzer kann außerdem einen

sogenannten' Bildschirm-Offset bestim_
men. Dieser ist verbindlich für alle g
Blöcke und gibt die Didtanz von der ie-weiligen Startadresse zum ersten aus_
zugebenden Byte des Blocks an. Ist der
Offset 2.8.2, so wird zuerst das dritte
Byte des ersten Blocks 

"usgeg"f;rr,dann das vierte usw.

ten Sie zu Beginn des programms den
Offset auf Null setzen (z.B,.durch einen
MODE-Befehl). Dann können Sie immer
davon ausgehen, daß der Bildschirm bei
+C000 beginnt, was die programmie_
rung der Grafikroutinen doch deutlich
vereinfachen dürfte. Auch eine Ge_
schwindigkeitssteigerung wäre d.ie Fol-
ge.

Godierung der Farben
auf demBildgctritm

Die Abspeicherung der Farben hängrt
vom Modus ab, Bei MODE 2 wird pro p-i_
xel nur ein Bit benörigt, Uei nföOn i
zwei und bei MODE 0 vier Bits. Dies hai
zur Folge, daß pro Byte bei MODE 0, i
b1w.2 genau 2,4bzw. g pixel algespäi_
chert werden.

_.Die folgende Tabelle gibt an, welche
Bits dafür zuständig ,irra. Oi". ,"-i"t t
von oben, beim pixel ganz links, Uis un_
ten, beim pixel ganz rechts. O"runi"i
stehen die, je nach Modus verschiede-
nen, Bits, die zur Aufnahme der INK die_
nen. Dabei werden zunächst das höchst_
wertige und zum Schluß noch das nied_
rigstwertige Bit angegeben.

lixel Mode 0 Mode t ModJ 2
Linkes Pixet Bit 1,S,3,7 Bit 3,7 Bilt- -

- Bir2,6 BllS
Bir4

- 8it0,4,2,6 Bit1,5 Bit3
Bit2

Rechtis pixer Bit o'4 Bit 1

Die verschiedenen Bit-Gruppen nennt
man Masken. Für den pixet gra;z Unfrs in
Mode-0 hätte die Maske ai-" girr-i,S,C
und 7 gesetzt, die anderen 

"u*ctgä_setzt.

auch hier diverse ,Routinen, die dies
übernehmen. Man sollte ,ie'*äi einigermaßen verstehen, wenn man mit ih_
nen arbeiten will.

_ Nachdem nun die Grundlagen der
Bildschirmverwaltung genart sina, wol_
ten wt uns den richtigen Vektoren zu-
wenden.

Die Vektoten der
Bildschltnrveniraltung

Zunächst soll der Begriff Indirections
erklärt werden. Im Gegensatz zu Vekto_
ren werden sie vom ROM auch ange-
sprungen. Sie können die Indirectiürs
also auf eigene Routinen biegen.

_ 
In.der nun folgenden übersicht wer_

den j.eweils der englische Name derRou_
tme (bzw, des Vektors), ihre Einsprung-
und. Aussprungbedingrungen und ihre
.F-uil{tlon angegeben. Rechts oben steht
die 

. 
Eilsrrungadresse in trexaaezimJ;

sie ist für alte CpCs gleich.

Interessant wird dies bei einem Offset
von * / - 80 (es sind übrigens nur gerade
Zahlen erlaubt). Ist er igO, so Uägi";i
die Ausgabe bei *C0b0, atso exatri mii
der zweiten Zeile. Die dritte rutschi
dann in die zweite usw. Das Ganze be_wirkt also ein Hochscrollen des Bild_
schirms. Lediglich die 2b. Zeile muß jetzt
neu besetzt werden. Ihre oberste R'eihe
beginnt nun bei +C7DO, also ein Bpe
nach Ende der neuen Zeife 24, und üe_
legt.zunächst den Bereich von *C7Db
bis *C7FF. Der Rest der Zeile *tia-i"
den Bytes +C000 bis *C01F, die frei ge_
y91qe-1 sind, aufgenommen. Die Byies
#C020 bis #C04F werden jetzt nictriUe_
nutzt. Analog dazu läuft die Verwaltung
der anderen Blöcke. In Abb. 2 sehen Siä
den Aufbau des Bildschirmspeichers bei
einem Offset von +80 (Basd +CO).

Prinzipietl wirdbei jedem Offset eben-
so verfahren, nur muß man bei negati-
ve-n sozusagen von hinten beginnen.
Offsets werden von der fext-VbU le_
nutzt, um den gesamten Bildschirm eine
Zeile nach oben oder unten zu scrotten.-

Dieses Verfahren eignet sich sehr grut
zurProgrammierung von Spielen, beiäe_
nen.schnell der ganze Bildschirm,ge_
scrollt werden muß. Sie müssen dalnn
aber darauf achten, daß sich aer Bilal
schirmspeicher jedesmal verschiebt. Ih-
re Routinen zum Darstellen von Grafik
o. ä. müssen dies dann beachten. SoU bei
dem Spiel nicht gescrollt werden, so soll_

,- Um die Codierung der Farben brau-
lhe.n Sje sich allerdings nicht aUzuviet
uedanken zu machen. Es existieren

1, SCRINITTALISE

Input:
+BBFF

Output: HL, DE, BCundAFsindverän_
dert.

Funktion:Vollständige Initialisierung
der Bildschirmverwaltung.
Folgende Aktionen weiden
durchgeführt:

- Die SCR-Indirections (s. SCR, READ, SCR UßITE und SCR
MODE CTEAR) werdenwie-
der auf ihre ursprünglichen
Werte zurückgebogen.

- Die Bildschirmbasis wird auf
+C0 geserzt (Bildschirm-
speicher von +C000 bis
+FFFF).

- Der Bildschirm_Offset wird
auf 0 gesetzt (wüklicher

1.
_Reihe

1.Reihe

s.
eihe

a
n

*c?Df'. .*c?FF,*CFDO. .tlcFFF, . . .,
i[f,ä!;.*FFFI. srerden nichr- eer_

Basis: llCE Offset: Oä

Abb. I : Blldschirmspeicheraufbau 1

!!gg_ag . . lrco4F . tlcseo . . *ca4F.*f'AeA _. . lrF84f' rl.rd.tr - ; i;it' ;;*_uendet,
Easis: llCg Offset:1156

Abb. 2: Bildschirmspeicheraufbau 2

IIDEIII.
*DA4l.

*r.?89 *r?ar_tFF80 lrrr.8t .: *F?CF
lltr.r.CF

lrD8gs *Dg6r

*c?af' *c?altcraa *cr.a_r

*cg,grs *ca@r*csa,s *cast-
*Dfi,f',f' *DooI.

*cB4r'
*cg4F

t'

'-

*EAf,,B lrFAA*coso *cgs *rä+r
*co9F

*c?cr'
ItcF'cF

$[8EB fi888f ::::::::: üäEFF

il8FBg : : :f83FF :fr1EEA: : :$EBIS

fi#38: : :ilFFFF :Hfi?jffi: : :üFEtf

*c0s9 llcosrilcgsE ilcas1
ltD9SO #D6Sr_ilDSSo #DSSi

*CE9F*c89F
*DO9F
ilDASF
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Bildschirmspeicherstart bei
+c000),

- Der Bildschirm wird auf Mo-
dus 1 gesetzt.

-Der Bildschirm wird mit INK
0 gelöscht.

- Die INKs werden auf ihre
Standardfarben gesetzt. Die
Werte werden dabei unver-
züglich an die Hardware
übergeben, so daß ein sofor-
tiger Farbwechsel die Folge
ist.

- Der Darstellungsmodus der
Grafik-VDU wird auf FORCE
(Überschreibmodus) gesetzt.

-Die Farbwechselperioden
werden auf ihre Ursprungs-
werte gesetzt.

2. SCRRESET +BCO2

Input:
Output: HL, DE, BC undAF sindverän-

dert.

Funktion:Initialisierung der SCR{ndi-
rections, der Farben, der Farb-
wechselperiode und des Gra-
fikmodus. Folgende Aktionen
werden durchgeführt:

- Die SCR-Indirections wer-
den wieder auf ihre ur-
spninglichen Werte gebo-
gen.

- Die INKs werden wieder auf
ihre Standardfarben gesetzt,
die Farben allerdings erst
beim nächsten Farbwechsel
an die Hardware übergeben.

- Der Darstellungsmodus der
Grafik-VDU wird auf FORCE
(Überschreibmodus) ge-
setzt.

- Die - Farbwechselperioden
werden auf ihre Ursprungs-
werte gesetzt.

3. SCRSETOFFSET +8C05

geben an der falschen Stelle
aus.

Beim Setzen des Bildschirm-
modus oder Löschen des Bild-
schirms durch SCR CLEAR
wird der Offset auf 0 gesetzt.

4. SCRSETBASE +BCO8

Input: A enthält die Bildschirmbasis
(*C0 oder #40).

Output: HLundAF sindverändert.

Funltion: Setzen der Bildschirmbasis.
Die Routine sorgrt durch Ver-
knüpfung von A mit *C0 da-
für, ilaß der Bildschirmbeginn
nur am Anfang eines 16-KByte-
Blocks liegen kann.

Sinnvoll sind als Basis nur die
Werte *C0 und *40 (s, IN-
PUT). Wird die Basis durch die
Routine MC SCREEN OFFSET
verändert, so arbeiten die
Text- und Grafik-VDU mit fal-
schen Adressen.

Der Bildschirm wird durch die-
se Routine nicht gelöscht! .

5. SCRGETLOCATION +BCOB

Input:
Output: Hlenthält denBildschirm-

Offset.
A enthältdieBildschirmbasis.
Die Flags sind verändert.

Funktion : Ermittelt Bildschirmbasis und
Bildschirm-Offset.

Anmerkung: Die zunickgege-
benen Werte müssen nicht mit
denen durch SCR SETOFFSET
und SCR SET BASIS überein-
stimmen, da diese dort mit ei
ner Maske verknüpft werden,.
um die Gültigkeit zu garantie-
ren. Außerdem verändert die
Routine SCR HW ROLL den
Offset.

6, SCR SET MODE +BCOE

Input: A enthält den neuen Modus.

Output: HL, DE, BC undAF sindverän-
dert.

Funktion: Setzt den Bildschirmmodus.' Der übergebene Modus wird
mit *03 verknüpft, um einen
Wert zwischen 0 und 3 zu er-
halten. Bei Ermittlung von

. Modus 3, der ja gar nicht exi-
stiert, springrt die Routine un-
verzüglich zurück.

Der Bildschirm wird sofort
durch SCR MODE CLEAR ge-
löscht. So wird vermieden, daß
die dort befindlichen Zeichen
im falschen Modus zur Dar-
stellung kommen.

Text und Grafi}fenster wer-
den initialisiert, der Grafikur-
sprung wird auf 0,0 gesetzt,
und sämtliche -Cursor-Darstel-
lungen sind ausgestellt.
Die aktuellen PENs und pA-
PERs werden so verknüpft,
daß sie auf dem neuen Modus
gültig sind. Wenn also z.B.
PEN 15 und MODE 2 gewählt
wurden, ist PEN später 1, da
PEN 15 im MODE 2 nichr er-
laubt ist,

7. SCRGETMODE +8C11
Input:
Output: Bei MODE 2:

A = 2, Carry-Flag = 0, Zero-
FIag = I
Bei MODE 1:
A = 1, Carry-Flag - 0, Zero-
Flag = 1

Bei MODE 0:
A = 0, Carry-Flag = 7, Zero-
Flag = g

Auch sind immer die anderen
Flags verändert.

Funktion: Ermittelt den aktuellen Bild-
schirmmodus.

8. SCRCLEAR +8C14
Input:
Output: HL, DE, BCundAFsindverän-

dert.

Funktion:Löschen des Bildschirms in
INK 0, Zunächst werden alle
Farben auf INK 0 gesetzt und
diese sofort an die Hardware
weitergegeben. Dies bewirkt
ein sofortiges Löschen des
Biidschirms. Anschließend
werden der gesamte Bild-
schirmspeicher auf 0 (INK 0)
gesetzt und die normalen Far-
ben wieder in den Farbspei-
chern abgelegt.

Der Bildschirm-Offset wird auf
0 gesetzt.

9. SCR CHAR LIMITS +8C17
Input:
Output 3 = größtmögliche-physikali-

sche Spalte
C = rößtmögliche physikali-

sche Reihe
Atr'ist verändert.

Funlirtion : Ermitteln der größtmöglichen
physikalischen Bildschirmzei
le und -spalte. Je nach Modus
ist die letzte zulässige Bild-
schirmspalte 79 (MODE 2),39
(MODE 1)oder 19 (MODE 0).
Die Bildschirmzeile ist immer
24.

Input:

Output:
Funktion

HL enthält den neuen Ab-
stand.

HL und AF sind verändert.

Setzen des Bildschirm-Off-
sets. Der in HL enthaltene Off-
set wird mit #07FE verknüpft,
um sicherzustellen, daß er ge-
radzahlig .und nicht zu groß
ist. Wird er mit dieser Routine
verändert, so geben'Text- und
Grafik-VDU auch danach rich-
tig aus. Nach Veränderung
durch die Routine MC
SCREEN OFFSET benutzen
Text- und Grafik-VDU aller-
dings falsche Adressen und



10. SCR CHAR POSITION +BC1A
Input: 11 = physikalische Zeichenspalte

1 = pysikalische Zeichenreihe

Output: HL = Bildschirmadresse 4er
Iinken oberen Ecke des
Zeichens

B = Breite des Zeichens in
Bytes (1, 2,Abei MODE
2,1,0)

AF ist verändert.

Funktion : Ermitteln der Bildschirmposi-
tion eines Zeichens anhand
der physikalischen Koordina-
ten. Die Umrechung geschieht
nach folgender Formel:

HL = Bildschirmstart + Reihe
x80 * Breite x Spalte *
Offset

Dabei ist Bildschirmstart der
Beginn des Bildschirmspei-
chers (*C000 oder +4000).

Anmerkung: Es wird nicht
überprüft, ob sich die überge-
bene Position eventuell außer-
halb des Bildschirms befindet.
Ist dies der Fall, so erhält man
eine unsinnige Adresse.

11. SCRDOTPOSITION +BC1D

Output: HL = neue ilildschümadresse
Atr'ist verändert.

Funltion: Eine übergebene Bildschirm-
adresse wirdum einByte nach
rechts verschoben.

Anmerkung: Die Routine
merlf nicht, wenn das Ende
einer Zeile überschritten vrur-
de. In einem solchen Fall zeigrt
sie auf den Beginn der näch-
sten Zeile, Ist man jedoch am
Ende des Blocks (25. Zeile), so
weist die Bildschirmadresse
auf den Beginn der 48 unbe-

. nutzten Bytes des Blocks.

Die Routine wird zum Ausge-
ben von Zeichen und zum
Zeichnen von Linien benutzt.

13. SCRPREVBYTE +BC23

Input: HL = Bildschirmadresse

Output: HL = neue Bildsbhirmadresse
AF ist verändert.

Funlrtion : Eine übergebene Bildschirm-
adresse wird um ein Byte nach
links verschoben.

Anmerkung: Die Routine
merkt nicht, wenn der Anfang
einer Zeile überschritten wur-
de. In einem solchen Fall zeigrt' sie auf das Ende der nächsten
Zeile. Ist man jedoch am An-
fang des Blocks (1. Zeile), so
weist die Bildschirmadresse
auf das Ende der 48 unbenutz-
ten Bytes aus dem vorherigen
Block.

Die Routine wird zur Ausga-
ben von Zeichen und zum
Zeichnen von Linien benutzt,

14. SCR NEXT LINE +8C26
Input: HL = Bildschirmadresse

Output: HL = neue Bildschirmadresse
AF ist verändert,

funktion : Eine übergebene Bildschirm-
adresse wird um eine Pixel-
Zeile nach unten verschoben.

Anmerkung: Es wird nicht
überpnift, ob die Position un-
terhalb des Bildschirms liegrt.

Die Routine wird zur Ausgabe
von Zeichen und zum Zeich-
nen von Linien benutzt.

15. SCRPREVLINE +8C29

Input: HL = Bildschirmadresse

Output: HL = neue Bildschirmadresse
AF ist verändert.

Funlition: Eine übergebene Bildschirm-
adresse wird um eine Pixel-
Zeile nach oben verschoben.

Anmerkung: Es wird nicht

SERIE fl

überprüft, ob die Position
oberhalb des Bildschirms
lieSt.

Die Routine wird zur Ausgabe
von Zeichen und zum Zeich-
nen von Linien benutzt.

16. SCR INK ENCODE +BC2C

Input:
Output:

Funktion

A = INK-Nummer

A = codiefie INK
Die Flags sind verändert.

Codieren einer INK. Die ange-
gebene INK wird entspre-
chend dem aktuellen Modus
codiert. Sie wird dann so zu-
rückgegeben, daß alle im Byte
befindlichen Pixel gesetzt
würden, wenn A in den Bild-
schirmspeicher. geschrieben
würde. Mit Hilfe einer Maske
ist es jetzt ohne Probleme
möglich, einen speziellen Pi-
xel im Bildschirmspeicher zu
setzen.

17. SCRINKDECODE +BC2F
Input: A=codierteINK
Output: A = INK-Nummer

Die Flags sind verändert.

Funktion:Decodieren einer INK. Der Pi-
xel ganz links im Byte wird de-
codiert und die dazugehörige
INK-Nummer ermittelt. Je
nach Modus steht der Pixel
ganz links an folgenden Bits
(vom höchsten zum niedrig-
sten Bit):
MODE 2: Bit 7
MODE 1: Bit 3,7
MODE 0: Bit 1,5,3,7

18. SCR SET INK +8C32
Input: A=INK-Nummer(0-15)

B = erste Farbe (0-26)
C = zweite Farbe (0-26)

Output: HL, DE, BC undAFsindverän-
dert.

Fun}ftion: Setzen der beiden Farben ei-
ner INK. Die INK-Nummer
wird mit +0F (15) verknüpft,
um eine zulässige zu er[alten.
Die Farben werden mit *1F
verknüpft, Somit sind nur
Farbwerte von 0 bis 31 zuge-
lassen (27 bis 31 sind iden-
tisch mit denen von 0 bis 26).

' Die Farben werden erst beirn
nächsten Farbwechsel verän-
dert.

Teil2 derBildschirm-
vektoren folgt in der
nächsten Ausgabe.

Input:

Output:

Funktion

HL = physikalische Y-Koordi-
nate des Punktes

DE = physikalische X-Koordi-
nate des Punktes

HL = Bildschirmadresse des
Punktes

C = Maske frir den Punkt
B = Anzahl der Bildpunkte

pro Byte (2,4,8 bei MO-
DE 0, 1, 2).

DE und AF sind verändert.

Ermitteln der Bildschirmposi-
tion eines Punktes anhand der
X- und Y-Koordinaten. Die
Umrechnung geschieht nach
folgender Formel:
HL = Bildschirmstart + ((199 -

Y-Koordinate) MOD 8)x
+800 + ((199-Y-Koordi-
nate)i8) x80 * X-Koordi-
nate/Byte-Größe

Dabei ist Bildschirmstart der
Beginn des Bildschirmspei
chers (*C000 oder +4000)
und Byte-Größe identisch mit
dem zunickgegebenen Para-
meter B.

Es müssen physikalische
Koordinaten übergeben wer-
den, d.h. Y von 0-199 und X
von 0-640.

12. SCRNEXTBYTE +BC2O

Inpgt: HL = Bildschirmadresse
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Liebe Leser
Nun scheint es endlich soweit.

Wie bereits mehrfach von uns
spekulativ angedeutet, wird
Schneider alle seine Rechner
wohl um 500.- DM billiger anbie-
ten. Das Einsteigermodell (PC
1512 MMSD) wäre dann für
1499.- DM erhältlich. Damit rea-
gierte Schneider auf die Preis-
senkung bei Commodore (spe-
ziell PC 10 und PC 20),

In dieser Ausgabe beginnen
wir mit einer neuenFolge, diebe-
sonders aufdie grafischen Fähig-
keiten des Schneider PC unter
Basic2 eingeht. Der Grafik-Re-
port soll dabei die Lücke zwi-
schen den anfänglichen Schwie-
rigkeiten und der gehobenen
Grafikprogrammierung schlie-
ßen. Trotzdem ist der Kurs gera-
de für Neulinge gedacht. Die Pra-
xis kommt hier keinesfalls zu
kurz.

In den letzten Heften haben
wir uns mit der Tabellenkalkula-
tion beschäftisrt. In ähnlicher
Form wollenwir uns in dennäch-
sten Ausgaben der Datenver-
waltung (Datenbanken) wid-
men. Der heutige Beitrag zu die-
sem Thema geht auf die Frage
ein, was eine Datenbank über-
haupt ist. Da auch der Basic2-In-
terpreter auf diesem Gebiet her-
vorragende Möglichkeiten bie-
tet, haben wir äin Datenverwal-
tungsprogramm unter Basic2 ab-
gedruckt. Im Begleittext zu die-
sem Artikel finden Sie eine Be-
fehlsübersicht und eine Reihe
nützlicher Tips. (Auf die Pro-

Mit dem Trend, Personalcom-
puter zum Preis eines Homecom-
puters anzubieten, werden nun
auch verstärkt erfolgreiche Spie-
Ie aus der Homecomputer-Welt
für PCs umgesetzt. Die Software-
Firmen wittern hier anscheinend
ein gnrtes Geschäft. Die großen
Renner des letzten Jahres waren
Sportsimulationen. Vom leicht-
athletischen Zehnkampf über
Olympische Spiele bis zu Basket-
ball und GoIf wurden so ziemlich
alle Sportarten umgesetzt, die
man sich denken kann. Für MS-
DOS-Rechner ist nun das Spiel
"Winter Games" erhältlich.

Dieses Programm bringrt die
Wintersportarten Eiskunstlauf,
Eisschnellauf, Skiakrobatil<, Ski-
springen, Biathlon und Bobfah-
ren auf den Bildschirm. Alles zu-
sammen wurde zu einem olympi

grammierungsmö glichkeiten
unter Basic2 werden wir in ei-
nem längeren Bericht gesondert
eingehen.)

Bei vielen nicht lBM-kompati-
blen Druckern machen beson-
ders die deutschen Sonderzei-
chen Probleme (Umlaute und ß).
Im Assemblerkurs veröffentli-
chen wir ein Programm, das die-
sen Mangel behebt I Ein sehrum-
fangreicher Beitrag beschäftigt
sich mit der Stapelverarbeitung.
Sie werden sehen, daß man da-
mit eine ganze Menge anfangen
kann.

Auf dem Software-Markt ma-
chen sich immer mehr die soge-
nannten Junior-Versionen breit.
Was diese Programme gegen-
über ihren großen Brüdern lei
sten, zeigt eine Übersicht. Au-
ßerdem berichten wir über den
jüngsten Vertreter dieser Gat-
tung, "F&A Primus".

In der nächsten Ausgabe wer-
den wir einen "Funktionsplot"
(zweidimensional) vorstellen,
der das Auswerten von Funktio-
nen auf dem Millimeterpapier

PG
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PG-Spiel: Wintergames

überflüssig macht; Zu erwarten
ist auch noch ein dreidimensio-
naler Plot.
Ihr Manfred Walte! Thoma

schen Wettkampf verpackt, der
dem PC-Besitzer Vergnügen be-
reiten und ihn zum Kauf animie-
ren soll.

Am Anfang des Spiels steht ei-
ne Eröffnungszeremonie, bei der
unter den etwas plumpen Tönen
einer feierlichen Melodie das
olympische Feuer entzündet
wird. Nun können die Mitspieler
ihre Initialen eingeben und sich
eine von ca. 20 Nationen aussu-
chen, unter deren Flagge sie
starten wollen. Dann beginnt der
Wettkampf.

Beim Eiskunstlauf gilt es, in ei-
ner vorgegebenen Zeit mög-
lichst viele Sprungfiguren zu ab-
solvieren. Nach anfänglichen
Schwierigkeiten läßt sich diese
Aufgabe recht einfach bewälti

gen, so daß hier schnell Lange-
weile aufkommt.

Beim Eisschnellauf muß der
Spieler durch möglichst rhythmi-
sches Drücken zweier Tasten
bzw. Bewegen des Joysticks die
Schrittfolge seines Läufers kon-
trollieren. Zu schnelle Altionen
wirken sich dabei auf die Ge-
schwindigkeit des Läufers ge-
nauso nachteiüg aus wie zu lang-
same.

Etwas mehr Reaktionsvermö-
gen benötigt man bei der Ski-
akrobatik. Hier ist ein Skiläufer
zu steuern, der von einer kleinen
Rampe abspringt und während
der Flugphase einige Figuren
produzieren soII. Wer hier nicht
exakt und schnell reagiert, Ian-
det rasch mit dem Kopf zuerst im
Schnee.

Das gleiche güt für die Diszi-
plin Skispringen. Beim Absprung

von der Schanze muß man einen
möglichst günstigen Zeitpunkt
erwischen, um erfolgreich zu
sein. Während der Flugphase ist
es wichtig, eine gute Haltung
einzunehmen, da beim Skisprin-
gen bekanntlich neben der er-
zielten Weite auch Haltungsno-
ten zur Gesamtbewertung her-
angezogen werden.

Ganz anders geht es beim
Biathlon zu, das sich aus Skilang-
Iauf und Schießen zusammen-
setzt. Beim Langlauf ist genau
wie beim Eisschnellauf auf eine
möglichst gleichmä3ige Bewe-
gnrng des Läufers zu achten.
Beim Schießen bewegt sich ein
Fadenkreuz mit hoher Ge-
schwindigkeit an den Zielschei.
ben vorbei. Um einen Treffer zu
landen, muß man im richtigen
Moment den Abzug betätigen.

Technisch am schwiedgsten
erschien mü allerdings das Bob-
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sagt : Sie blendet nur eine zusätz-
liche Informationszeile in das
Fenster ein, das eine solche nor-
malenryeise nicht besitzt. Wird
sie gewünscht, ist dies im
SCREEN-Kommando gesondert
anzugeben. Der Inhalt der Infor-
mationszeile wird durch die An-
weisung WINDOW INFORMA-
TION festgelegt. Benutzt man
diese Zeile nicht, vergrößert sich
die Arbeitsfläche [14] um ihre
Höhe.

Da ein Fenster immer nur ei-
nen Teil des gesamten (virtuel-
len) Bildschirms anzeigrt (Aus-
nahme : Es belegt dessen gesam-
te Fläche), Iassen sichdarinnicht
alle Informationen des Schirms
ablesen. Welcher Teil davon im
Window gerade sichtbar ist, läßt
sich über die Schieber [6] una
[12] erkennen. Der zweite [12]
gibt an, welcher X-Bereich des
gesamten Bildschirms darge-
stellt wird und wie groß er ist. In
Abbildung 1 ist knapp die Hälfte
des Schüms im Fenster sichtbar,
und es zeigt dessen linken TeiL
Der Schieber [6] gibt anaiog dazu
den Y-Bereich des Bildschirms
an. Zu sehen ist also dessen obe-
res Drittel. Abbildung 2 macht
den Zusammenhang noch deutli-
cher.

Die Schieber [6] und [12] haben
nicht nur die Aufgabe, den sicht-
baren Bereich anzuzeigen. Zu-
sätzlich ermögiichen sie es, das
Fenster über den (virtuellen)
Bildschirm zu bewegen. Wird im
Schieber die Maustaste gedrückt
und festgehalten, läßt er sich
nach links oder rechts (bzw.
oben und unten) in die Roilbal-
ken [7] und [11] führen. Nach
Loslassen der Taste zeigt das
Window den gewählten Bereich
(s. Abbilduns 3).

Zum Verschieben des Fen-
sters um eine Zeichenbreite bzw.
-höhe dienen die Ro[pfeiie [bl,
t8l, t10l und [13]. Klickt man sie
an, wüd das Window in der be-
zeichneten Richtung über den
virtuellen Bildschirm bewegrt.

Fenster und uirtueller
Bildschirrr

Wie bereits in den zu Beginn
genannten Artikeln beschrie-
ben, arbeitet Basic2 unter GEM
mit vier virtuellen Bildschümen,
worunter zunächst nicht der Mo-
nitor-Bildschirm verstanden sei.
Jeder dieser vier nimmt die glei-
che Fläche ein wie derphysikali
sche Bildschirm und kann nicht
größer sein als dieser. Sie lassen
sich mit Hilfe der Fenster einse-
hen (es ist jeweils ein Speicher-

Itster

Abb.2: Fenster und virtueller Bildschirm

Abb.3: Das Fenster wurde verschoben
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Abb.4: Das Koordinatensystem des Bildschirms
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bereich mit den Bildschüminhal-
ten).

Das Window bringt immer nur
einen Teü des gesamten Bild-
schirms zur Darstellung (Aus-
nahme: Es zeigt den vollständi-
gen Inhalt an, z.B. WINDOW
FULL). Jedem Schirm ist dabei
ein ganz bestimmtes Fenster zu-
geordnet, das nur aufdiesen zu,-
greifen kann. Durch das Aktivie-
ren eines Fensters wird der Zu-
gang eröffnet.

Pixel und
Benutzerkoordinaten

Für die Darsteilung von lrrfor-
mationen stehen insgesiamt
640x200 Bildpunkte auf dem
Büdschirm zur Verfügung. Diese
werden auch Pixel (picture ele-
ment) genannt. Sie bilde.n die
kleinste veränderbare Einhriit ei-
nes Bildschirms. (Anm.,: Bei
Textbildschirmen efltsjpricht
nach der Definition ein pixel ei
nem Zeichen! Wir benutzt:n die-
sen Begriff aber generell arls Be-
zeichnung für den kleinste n phy-
sikalischen Bildschirmpun,kt | )

Die Anzahl der Pixel ist g rund-
sätzlich abhängig von der .Aus-
stattung des Systems (tsJard-
ware). Bei lBM-kompatiblen (:bei
Benutzung der CGA-Grafikkhr-
te, wie beim Schneider) beträgit
die Auflösung eben 640x200 pi
xel. Verwendet man andere Gra-
fikkarten (Hercules, EGA usw.),
ist sie entsprechend größer
(GEM benötigt dann einen ande-
ren Grafiktreiber). Grundsätzlich
können also die verschiedensten
Grafikadapter im System be-
nutzt werden.

Stellen Sie sich einmal vor, Sie
schreiben ein Programm, das für
ein System mit einer Grafikkarte
von 640x200 Pixel ausgelegrt ist,
und Iassen es auf einem Compu-
ter laufen, der eine Grafikkarte
mit wesentlich höherer Auflö-
sung besitzt (2.8. 800x400) ! Der
Erfolg wäre, daß nur ein Teil des
Bildschirms (eben 640x200 pi-
xel) mit der Grafik ausgefüllt ist;
der restliche Bereich bleibt unbe-
nutzt. Umgekehrt ist ein Pro-
gramm für 800x400 Pixel nicht
auf einem System mit 640x200
lauffähig; die Grafik läßt sich
nicht komplett unterbdngen.

Um dieses Problem zu umge-
hen, hat man versucht, den Bild-
schirm geräte- und systemunab-
hängig zu gestalten. Er wird nun
einfach in eine sehr große Anzahl
von sogenannten Benutzer-
punkten unterteilt. Tlpisch für
GEM sind z.B. 9000x5000 solcher
Punkte. Deren Umrechnung in

\
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fahren. Durch geschicktes Steu-
em muß man in diesem Wettbe-
werb die Geschwindigkeit des
Bobschlittens so regeln, daß man
einerseits eine gnrte Endzeit er-
reicht, andererseits aber nicht zu
schnell in die Kurven geht, denn
dann besteht die Gefahr, da3 der
Schlitten aus der Bahngeworfen

r rvird.

Die Grafikbei "Winter Games"
isl; ftir PC-Verhältnisse recht gut
ge lungen, während die Sound-
Eff 'ekte etwas plump anmuten.
Zurn Spiel wird ein lTseitiges
engilisches Handbuch geliefert,
das die Bedienung ausfährlich
erklrärt und auch Tips zu den ein-
zeln en Wettbewerben gibt. Al-
les iin allem bietet "Winter Ga-
mes " recht kurzweilige Unter-
haltu.ng, Der Preis liegt aller-
dingrs recht hoch.

Syste-m: MS-DOS-Rechner mit
256 Kllyte und Farbgrafik
Herste,ller: Epyx Inc.
Bezugsquelle:
Micro Partner
Ziegenraarkt 6
33 Brarunschweig

- DOS Plus in den PC laden,
dann DISK aufrufen und in
Laufwerk B eine Diskette for-
matieren, dabei aber im CP/M-
Format mit 160 KByte (im letz-
ten Menü den untersten Me-
nüpunkt anwählen).

- CPC einschaltenundPlPindie
RAM-Floppy (C) kopieren

- 3".Diskette mit den Dateien
ins Laufwerk A einlegen

- Formatierte Diskette ins Lauf-
werk B einlegen

- Umschalten auf Laufwerk C
mit C:

- PIP B: =A:*.* eingeben.

- Im PC währenddessen eine
Diskette mit 360 KByte Am-
strad form4tieren und irn Lauf-
werkB belassen; zumDOS zu-
nickkehren

Sobald alle Daten auf den CPC
übertragen sind, nimmt man die-
se Diskette heraus, schiebt sie
beim PC ins Laufwerk A und gibt
COPY A:x.* B: ein. Nun kann
man sich zurücklehnen; das war
bereits alles.

Wer allerdings mit "Word"
weiterarbeiten will, muß das auf
der Hilfsprogramm-Diskette be-
findliche CONVWS bemühen.

Was lnmernoch ärgert
Allerdings stimmen die Um-

Iaute noch nicht. Aber auch da
gibt es Abhilfe, die kurz für das
Programm "Word" beschrieben
werden soll. Es korrigiert damit
eigene und "dBase tr"-Files. Zu-
nächst ist über ESC, Ü, L und den
Dateinamen das File zu laden,
Nun sind ESC und dann W zu
drücken. Jetzt kann getauscht
werden. Dazu ist zunächst bei
gedrückt gehaltener (!) ALT-Ta-
ste der Code znit der Zahlen-
block-Tastatur (!) einzugeben,
dann der Tabulator, der Ersatz-
buchstabe, wieder der Tabula-
tor, dann N und.schließlich RE-
TURN. Schontauscht derPC alle
falschen Zeichen um. Bei langen
Texten und beim ersten Dwch-
Iauf dauert es länger, die folgen-
den Ersetzungen gehen aber
sehr schnell,

Code Ersatzbuchstabe
123 ä
724 ö
725 ü
126 ß

91 A
e2Ö
e3ü

Bitte vergessen Sie anschlie-
ßend nicht das Speichern mit
ESC, Ü, S und RETIIRN, sonst
war alle Arbeit umsonst.
Benhold Froier

GEM, Basic2 und Grafik sind
ffir den Schneider PC untrennba-
re Begriffe. Die. enormen und
sehr vielfältigen gnafischen Mög-
lichkeiten des Basic2-Interpre-
ters unter GEM machen diesen
Rechner zu einem leistungsstar-
ken Grafikcomputer. Der Basic2-
Interpreter unterstützt die Funk-
tionen und Routinen der Benut-
zeroberfläche GEM, Die Ausga-
be von Grafiken findet dabei im-
mer in den bekannten Windows
statt. Neben den Gestaltungs-
und Abfragemöglichkeiten der
eigzelnen Fenster stellt der Ba-
sic2-Interpreter eine Vielzahl
von sehr leistungsstarken und
unfangneichen Grafikanweisun-
gen zur Vefügnrng. Unser Grafik-
Report soII den Lesern äber die
ersten Hürden beim Program-
mieren von Grafiken hinweghel-
fen.

Der heutige erste Teil schließt
direlrt an die Artikel "Window-
Technik fär jedermann" und
"Noch einmal Fenster" aus Heft
3187 an. Diese Berichte sollten
Sie gegebenenfalls noch einmal
nachlesen. Hier wurden bereits
die verschiedenen Funktionen
zur Erzeugung von Windows
und die Alert-Fenster behandelt.
Heute befassen wir uns mit der
Frage, was ein Window über-
haupt'ist, wie es aussieht und
wie es dimensioniert ist.

Das Feneter
Ein Window ist qnter GEM ein

sehr komplexes Gebilde, das ne-
ben seMem Inhalt (Grafik und/
oder Text) auch einen Rahmen
mit sehr vielen Schaltern auf-
weist. Letztere ermöglichen es,
das Fenster weitgehend direkt
mit der Maus zu verändern. Se-
hen wir uns zunächst ein typi-
sches Window (Abb.l) mit all
seinön Elementen genauer ad.

Es handelt sich hier um einen
viereckigen Ausschnitt eines vü-
tuellen Bildschirms, der maximal
die Fläche des physikdischen
einnehmen kann, Das Fenster ist
in seiner Gesamtheit mit einerLi-
nie umrandet. Nur ein bestimm-
ter Teil davon kann fär die Dar-
stellung von. Tefien und/oder
Grafiken benutzt werden ([ 141 =
Arbeitsfläche), Den restlichen
Platz nehmen die Schalter, Bo-
xen und Schieber ein.
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überdie dreiBoxen [1], [4] und
[9] läßt sich die Größe des Fen-
sters mit der Maus verändem.
Durch Anklicken der Schließbox
[1] kann das Window komplett
geschlossen werden; es ver-
schwindet nun in seiner Gesamt-
heit vom Bildschüm. Sein Inhalt
bleibt dabei aller{ings unverän-
dert, Nach Schließen mit der
Mausläßt sich das Windowüber
die Basic-Menüzeile FENSTER
wieder sichtbar machen.

Die VoIIbox [4] bringn dasWin-
dow.auf seine maximale Größe
und belegrt dann die gesamte
(physikalische) Bildfläche, über
die Vergrößerungsbox [9] kann
das Ausmaß des Fensters und
damit der Ausschnitt des (virtu-
ellen) Bildschirms stufenlos ver-
ändert werden. Auf diese Weise
ist eine Verkleinerung von der
maximalen Größe bis auf 143* 45
Pixel (dazu später) möglich. Das
entspricht in etwa t0% der ge-
samten Bildschirmfläche.

Um die Fenstermaße zuvarüe-
ren, bewegen Sie die Maus auf
die Vergrrößerungsbox [9] und
betätigen die linke Maustaste
(festhalten), bis die Umrandung
des Windows gestrichelt er-
scheint. Jetzt läßt sich seine Grö-
ße durchBewegen derMaus (im-
mer noch mit gedrüclcter linker
Taste) stufenlos ändern, bis das
gewünschte Maß ereicht ist.
Erst jetzt lassen Sie die linke
Maustaste los; das Fenster wird
nun in der neuen Größe aufge-
baut.

Der Titelbalken [2] hat zwei
wichtige Funlrtionen. Er dient
zur Aufnahme einer Fenstelbe-
zeichnung (mit WINDOW TIT-
LE). Hier können Sie z.B, eine
aussagekräftige überschrift un-
terbringen. Außerdem läßt sich
über den Titelbalken der Stand-
ort des Fensters auf dem (physi-
kalischen) Bildschirm verän-
'dem; es ist also möglich, das
Fenster zu bewegen. Wird der
Mauszeiger in den Titelbalken
positioniert, so kann man es bei
gedrüclcer linker Maustaste
über den Bildschirm schieben.
Lassen Sie die Taste los, wird es
an der gewählten SteIIe neu auf-
gebaut,

Bei der Informationszeile [31

handelt es sich um eine Option,
die genau das tut, was ihr Name

Der Grafik-Report
(Teil 1)

H.-P, Schlvaneck

Daten vom
qPC zum PC
tibertragen

Viele Käufer des Schneider PC
sind Aufsteiger, die zuvor bereits
einen CPC besaßen und dort mit
"WordStar" und "dBase [" Da-
teien erstellten. Natürlich möch-
te diese nun jeder auf den PC
,übernehmen, aber der benötigrt
ein anderes Diskettenformat.
Manche raten nun, mit einer se-
riellen Schnittstelle und einem
Spezialprogrramm in nächtelan-
gen Sitzungen die Daten nach-
einander zu überspielen, andere
schlagenvor, dieDDI t andenPC
anzuschließen. Dabei muß der
Computer immer offen bleiben,
und man ist ständig am Stöp-
seln! Dabei geht es viel einfa-
cher, schnell und komfortabel.

Voraursetzungen
Benötigtt werden eine vortex-

Speichererweiterung mit minde-
stens 128 KByte, also eine RAM-
Floppy als Laufwerk C ; ferner ein
5,25"-Laufwerk , das einseitig
mit 180 KByte arbeitet, wie es
z.B. die Firma Merz anbietet.

Vorgehen
- Samrneln derDaten auf 3"-Dis-

ketten. Dabei sind aber höch-
stens 160 KByte je Seite zu
nutzen.



Pixel führt das System automa-
tisch und selbständig durch. Da-
mit sind die genannten Schwie-
rigkeiten weitgehend behoben.
Der Punkt 0,0 entspricht nun der
unteren linken Bildschirmecke,
8999,4999 der oberen rechten,
unabhängig davon, aus wie vie-
len Pixeln der Bildschirm tat-
sächlich besteht.

Bei allen weiteren Betrachtun-
gen müssen wir also genau zwi-
schen Pixeln und Benutzerkoor-
dinaten unterscheiden, denn
einige Befehle beziehen sich auf
erstere, andere (speziell Grafik-
Anweisungen) auf letztere.
(Anm.: Diese Erläuterungen
sind stark vereinfacht und die-
nen nur dem besseren Verständ-
nis, geben aber nicht die tatsäch-
liche physikalische Funktion
wieder.)

Organisation
des physikalischen
Bildschirms

Damit jeder einzelne Pixel ge-
nau lokalisiert werden kann,
muß man sich den Bildschüm
wie ein Koordinatensystem vor-
stellen. Die X-Achse enthält ge-
nau 640 Punkte (X=0 bis 639),
die Y-Achse 200 (Y=0 bis 199).
Jeder beliebige Punkt läß? sich
mit einer X/Y-Koordinate genau
bestimmen (2.8. der Bildschirm-
punkt X=310, Y=140; s. Abbil-
dung 4).

Sehen wir uns einmal ein Bei-
spiel an und beachten dabei be-
sonders die Koordinaten der ein-
zelnen Elemente. Abbildung 5

zeigt einen Basic2-Bildschirm
mit einem voll geöffneten Fen-
ster (\MNDOW FULL). Da die
Menüzeile des Interpreters wei-
terhin sichtbar ist, verkleinert
sich der Raum für das Window
entsprechend (Y= 188). Dieses
selbst besitzt neben der Titelzei-
Ie noch die beiden Rollbalken.
Auch dieser Platz geht verloren,
so daß die Arbeitsfläche 615x167
Pixel umfaßt. Bei Verwendung
einer Informationszeile wird die
Y-Achse auf 157 Pixel einge-
schränkt.

Somit haben wir eine Über-
sicht erhalten, wie sich ein Fen-
ster auf dem physikalischen Bild-
schirm darstellt und wo es sich
befindet. Allerdings kann es ve!-
schoben, vergrößert oder ver-
kleinert werden, und schon ha-
ben sich fast alle Koordinaten
und Größen verändert. Wie sieht
es dann aus?

xt Fenster in uoller Grö00 Tl
Drtei hograil lditiersn Schrift Filben hshr Unirn fenster 8dSI0

Schrilt Firlen hst.r

0

Abb.5: Die Bildschirmkoordinaten in Pixel
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Abb.6: Die Basic2-Funktionen rund um das Window

Windowparameter abfragen
'**t*****l*r*+*****+****r***tt******t**l**t***xl1*** lr.W.Thoma **,* *
'* Abfrace der HINDOIi-Paranete! *,* *
****** *i ** **x* x* ****i*t ***l * ** ** * *x* I *** **

EI

COSUB vorbereitung
}IINDOW S1 OPEN
PRINT $1.'TEST-FENSTER ntt der Mouse ändeln
PRINT
PRINT
REPEAT

tl, "RETURN z6lgt FensterparaBeter
ü1. Ende hit ESC'

REPEAT
taste$:INKEY$

UNTIL tast6E=CHR$(13) oR taste$:cgBt(27)
I{INDOW S2 OPEN
cls s2
PRINT ä2, "XwINDOT: ;XI{INDOI{ ( *1 ), "yWINDOW= " ; YWINDOW ( *1 ),
PRINT s2, "XACTUAL= ; )GCTUAL ( s1 ), "YACT0AL: " ; YACTUAL (s1 )
PRINT *2, "XUSABLE: " ; XUSABLE (il ), YUSABLE= " ; YUSABLE ({1 ),
PRINT 12,'XDEVIcE=";XDEVIcE (ü1), YDEVIcE:";YDEVICE ($1)
PRINT s2, XBAR:";XBAR (S1), YBAR-;YBAR (*1),
PRINT 12, XPLACE=";XPLACE (il), YPLACE=";YPLACE (S1)
PRINT $2,'xscROLL- ;XSCROLL (*1 ), YSCRoLL=" ;YSCROLL (ä1 ),
PRINT s2'rvIRToAL=';XvIRTUAL (s1), WIRTUAL=";WIRTI'AL (s1)
PRINT $2'xPImL= ;RoUND(XPII@L (s1),2), YPIXEL=";RoUND(YPIXEL
PNINT 32 "YASPECT.';YASPECT (S1);

UNTIL taste$:CHRt(27)
TND

LABEL vorb6reituDg
CLOSE IIINDOW 3: CLOSE WINDOn {
FoR num6r:1 TO { | CLOSE snmer:NEXT nuDar
OPEN S1 WINDOW 1

9INDOIi'1 TITLE'TEST-FENSTER"
FINDOW S1 PLACE 150,79
$rNDOr S1 SIZE 309,70
I{INDOW 31 OPEH

OPEN 32 WINDOW 2
nINDOf f2 TITLE Paraneterüb€lsicht'
WINDO}I 12 PLACE g,Lg
HTNDOI{ i2 SIZE 86,5
I{INDO}I S2 OPEN

RETURN 'End€ von 'VoRBEREITUNG

(il1,2)
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Die Fensterparameter
Zur Ermittlung der Window-

Koordinaten und -Größen bietet
Basic2 25 verschiedene Funktio-
nen, die im folgenden genauer
untersucht werden sollen. Ihre
Erläuterung findet zunächst an-
,hand der Abbildung 6 statt. Sie
liefern (fast) alle einen numeri-
schen Wert in der Maßeinheit Pi-
xel.

Am interessantesten sind die
beiden Funktionen XWINDOW
undYMNDOW.

rarbeitsfläche = XI{TINDOW ( *nr)
y-arbeitsfläche = YWINDOW ( #nr)

Sie liefern als Ergebnis Breite
(X) und Höhe (Y) der Arbeitsflä-
che des Fensters mit der als Para-
meter angegebenen Nummer
(nr). Fehlt die Bezeichnung der
Nummer, wüd das aktuelle (akti-
ve) Fenster angenommen (gilt
für alle Funktionen). XMNDOW
und Yt /INDOW entsprechen
nach dem Eröffnen eines Fen-
sters den Werten, die in der An-
weisung WINDOW SIZE festge-
legrt wurden. Bei Variation des
Fenstels über die Maus ändern
sich diese Werte entsprechend.
YMNDOW ist bei der Benut-
zung einer Informationsquelle
entsprechend verkleinert (10 Pi-
xel).

XACTUAL und YACTUAL ge-
ben die gesamte Breite bzw. Hö-
he eines Fensters auf dem Bild-
schirm an (einschließlich Titel-
zeile und Rollbalken).

xjensterbreite = )GCTUAL (*nr)
yjensterhöhe = YACTUAT (*nr)

Damit bestimmen diese bei-
den Funktionen genau die Flä-
che, die das Window (*nr) auf
dem Bildschirm belegrt. Daraus
folgrt, daß die Rollbalken

x-lcalkenbreite = XACTUAL
-XWINDOW
y-lalkenhöhe = (YACTUAL

-YMNDOW)/2

Pixel breit bzw. hoch sind (divi-
diert durch 2, da Titel- und Roll-
balken vorhanden sind).

Breite und Höhe der Rollbal-
ken lassen sich allerdings auch
explizit mit folgenden Anwei-
sungen ermitteln:

x-lcalkenbreite = XBAR (*nr)
y--balkenhöhe = YBAR (*nr)

So ergibt sich:

XACTUAL = XMNDOW+
XBAR

YACTUAL = YMNDOW +
YBAR + YBAR
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Als letzte Information zum
Fenster ist noch sein Standort
auf dem physikalischen Bild-
schirm wichtig. Die Position sei-
ner unteren linken Ecke läßt sich
über die Funktionen XPLACE
und YPLACE bestimmen.

x-position = XPLACE (*nr)
y-position = YPLACE (*nr)

Normalerweise entsprechen
XPLACE und YPLACE der in der
Anweisung WINDOW PLACE
festgelegten Position. Diese bei-
den Funktionen bieten die Mög-
lichkeit, jederzeit die alrtuellen
Koordinaten eines Fensters ab-
zurufen.

Neben den Daten für die jewei
ligen Windows existieren noch
Funktionen zw Ermittlung des
physikalischen und des nutzba-
ren Bildschirms, XDEVICE und
YDEVICE zeigen seine gesamte
Breite und Höhe. Beim Schneider
PC sind dies 640 und 200 Pixel:

rbildschirmbreite = XDEVICE
= 640

y--bildschirmhöhe = YDEVICE
= 200

Den tatsächlich nutzbaren Be-
reich geben folgende Funktio-
nen zurück:

x-nutzbare-breite = XUS$LE
(*nr) = 640

y--nutzbare-höhe = YUSABLE
(*nr)= 199

Durch die Basic2-Menüzeile
verkleinert sich die nutzbare Y-
Achse um 11 auf 189 Pixel:

YUSABLE = YDEVICE -YBAR
In der Breite läßt sich der Bild-

schirm voll verwenden. Es ste-
hen hier 640 Pixel zur Verfügnrng :

X(]SABLE = XDEVICE

Der Vollständigkeit halber sei-
en noch XMETRES und YMET-
RES erwähnt, die Breite und Hö-
he des Bildschirms in Metern an-
geben.

Weltere
Fensterinfotmatlonen

Nachdem alle Parameter zum
(physikalischen) Erscheinungs-
bild der Windows abgehandelt
sind, müssen wir uns mit den
schon erwähnten Benutzerkoor-
dinaten näher beschäftigen. Das
Prognamm "Abfrage der Win-
dow-Parameter" soII uns dabei
helfen. Mit ihm lassen sich nach
Betätigung der RETURN-TasI,
die Parameter des Testfensters
(VVINDOW +1 ) sichtbar machen.

Datei Editienn $chrift Farben lluster Linien Fenster eASlCa

' Abb.7: Das Programm zurAbfrage der Parameter

überdie Maus istesmöglich, die-
ses Fenster beliebig abzuwan-
deln und die veränderten Daten
abzulesen. Das Programm wüd
mit der ESCAPE-Taste beendet.

Abbildung 7 zeigt einen Bild-
schirmausdruck des laufenden
Programms. Da wir zum besse-
ren Verständnis später einige
Rechnungen durchführen wol-
len, ist der Taschenrechner ein-
geblendet.

Den ersten drei Zeilen des Pa-
rameterfensters sind die Werte
XWINDOW bis XPLACE (in Pi-
xel!) zu entnehmen. 'Ihre Bedeu-
tung dürfte jetzt bekannt sein.
Die Parameter in den beiden letz-
ten Zeilen wollen wir nun behan-
deln. Bitie beachten Sie, daß die-
se mit Ausnahme von YASPECT
in Benutzerkoordinaten angege-'
ben sind!

Betrachten wir zunächst ein-
mal XVIRTUAL und YVIRTUAL.
Sie geben die Größe des gesam-
ten nutzbaren virtuellen Bild-
schirms in Benutzerkoordinaten
an. In Pixel kennen wir diesen
Wert (X = 615, Y = 167, s. Abbil-
dung 5). Hier ist aber folgendes
zu finden:

XVIRTUAL (+t) = 8363
WIRTUAL (+r; = 5goo

Aus diesen Werten Iäßt sich
schließen, daß die X-Achse aus
8363 und die Y-Achse aus 5000
( scheinbaren) Benutzerpunkten
besteht. Dieses Koordinatensy-
stem wird vom Basic2-Interpre-
ter vorgeschlagen. Da der ver-
wendbare Bildschirm aber nur
genau 615 rt 167 (reale) Pixelum-
faßt, müssen mehrere Benutzer-
punkte einem Pixel zugeordnet
sein. Folgende Funlätionen zei-
gen diese Proportionen an:

x--breite-eines-pixels
= )PIXEL (*nr)
y-Iöhe-eines-pixels
= YPIXEL (*nr)

Im Beispielausdruck (Abbil-
dung 7) besitzt ein Pixel die Brei-
te von 13,6 und die Höhe von
29,94 Benutzerpunkten. Das be-
deutet, ein und derselbe Pixel ist
13 bzw. 30 Benutzerpunkten zu-
geordnet. Prüfen wir, ob das
tiberhaupt stimmt. Bei der Divi.
sion von XVIRTUAL durch XPI-
XEL mtißten sich 615 Pixel erge-
ben:

rpixel = XVIRTUAL/XPIXEL
= 8363/13.6

x-pixel = 674.9264

Sie sehen, es trifft zu. Für die
Höhe laißt sich eine analoge Um-
rechnung durchführen:

y-pixel = YVIRTUAL/YPIXEL
= 5000/29.94

y-pixel = 167.0006

Sie werden sich bestimmt fra-
gen, wie diese komischen Werte
für die Benutzerkoordinaten zu-
stande kommen. Damit die Pro-
portionen zwischen der X- und Y-
Achse stiqrmen (also ein Qua-
drat mit einer Seitenlänge von
1000 auch tatsächlich ein Oua-
drat und kein Rechteck wird),
muß das Streckenverhältnis
möglichst gleich 1 sein. Die Be-
ziehung zwischen X- und Y-Ach-
se zeigt die Funktion YASPECT,

Der Wert, der sich hier ergibt,
sollte nahezu 1 betragen (im Bei-
spiel 0.9997, also ein sehr grutes
VerhäItnis). Dies liegrt an der Tat-
sache, daß ein Pixel wesentlich
höher als breit ist (Faktor 2,2).

Die Benutzerkoordinaten wer-
den zwar vom System vorge-
schlagen, Iassen sich aber mit
Hilfe folgender Anweisung be-
liebig einstellen:

USER *nr SPACE x, y

So ist es möglich, gewisse An-
passungen vom gedachten zum
tatsäcNichen Koordinatensy-
stem vorzunehmen. Allgemein
kann man sagen, da3 x ein ganz-
zaNiger Wert vom Faktor 615
und y vom Fakt or 367,4 (767 x2,2)
sein sollte (YASPECT = 1).

Nun feNen noch die bei
den Funktionen XSCROLL und
YSCROLL. Sie geben die Position
der Arbeitsfläche der Fensters
auf dem virtuellen Bildschirrn
wieder (auch in Benutzerkoordi-
natän). Dabei wüd die untere lin-
ke Ecke bezeichnet durch:

x-koordinate = XSCROLL (#nr)
y-koordinate = YSCROLL (*nr)

Verändern Sie einmal die
Schieber oder die Rollpfeile und
sehen Sie sich die Werte für
XSCROLL und YSCROLL an.

Platzbedarf
für eln Zelchen

Als letzte Parameter für die
Grafikfenster sollen noch XCELL
und YCELL behandelt werden.
Sie zeigen Breite und Höhe eines
Zeichens (ASCII-Zeichen) im be-
nutzten Window. Die Werte sind
wieder im Benutzerkoordinaten-
system angegeben.

rzeichen--breite = XCELL ( *nr)
y-zeichen-höhe = YCETL (*ru)

Sie sind abhängig vom Zei-
chentyp (FONT) und der aktiven
Zeichengröße (POINTSIZE). Die
normale Schrift belegrt 8x8 Pixel.
Für das Benutzerkoordinatensy-
stem entspricht dies etwa: , ,

höhe = XCELLr2.Z

Mit diesen Funlrtionen läßt
sich z.B. ermitteln, ob ein Zei-
chen noch an der gewünschten
Stelle Platz findet, ohne den Bild-
schirmaufbau zu stören. Auf die
Zeichengestaltung in einem Gra-
fikfenster wollen wir gesondert
eingehen.

Somit wären die Gestaltungs-
möglichkeiten und die Abfrage
der Fensterparameter abgehan-
delt. Im nächsten Teil können wü
beginnen, ein Window ftir die
Ausgabe von Grafiken vorzube-
reiten, und die ersten Grafikan-
weisungen anwenden.
Manfred Walter Thoma



Kommandosvom
Stapel

Bei der täglichen Arbeit mit
dem Schneider PC kommt es vor,
daß eine Folge von MS-DOS-
Kommandos öfters auszuführen
ist. Gerade beim Erstellen und
Kompilieren von Programmen
muß der Anwender dann viele
und vor allem sich wiederholen-
de Befeilsreihen eingeben. Mit
dem sogenannten Batch Proces-
sing läßt sich dies automatisie-
ren.

Die Stapelverarbeltung
Unter Batch Processing ist also

die automatische Ausführung ei-
ner Folge von MS-DOS-Komman-
dos ohne zusätzliche Benutzer-
eingabe zu verstehen. Man
spricht von einer Stapelverarbei
tung. Ein Stapel (stack) ist eine
Folge von Anweisungen, die
nacheinander (sequentiell) ab-
gearbeitet werden. Diese Be-
fehlsreihe wird in sogenannten
Batch-Dateien aigelegrt. Sie ken-
nen wahrscheinlich eine von ih-
nen, die (besondere) AUTO-
EXEC-Datei,

Unter Anweisungen versteht
man zunächst einmal alle DOS-
Kommandos. die das System di-
rekt ausführen kann (residente
Kommandos). Die folgende Liste
enthält die wichtigsten internen
Befehle:

d: Laufwerkwech-
seln

CHDIR Wechseln der Di-
rectory

CLS Bildschirmlöschen
COPY File(s)kopieren
DATE Datum anzeigen/

ändern
DEL/ERASE File(s) Iöschen
DIR Düectoryanzeigen
MKDIR Subdüectory anle-

gen
PATH Pfad anzeigen/an-

geben
RENAME File(s) umbenen-

nen
RMDIR Löschen einer Di-

rectory
. TIME Zeltanzeiggn/

ändbrn
TYPE Listen von ASCU-

Files
VER Versionsnummer

. anzeigen -VOL Anzeigen der
Kennzeichnung

Weiterhin könnenauch alle ex-
temen (transienten) Komman-

dos in einer Batch-Datei aufgeru-
fen werden. Dies sind (Dienst-)
Programme, die vom Massen-
speicher (Diskette oder Festplat-
te) erst in den Arbeitsspeicher
des Systems zu laden sind. Der
Zugriff auf alle Programme ist al-
so aus einer Batch-Datei hbraus
mögtich. Grundsätzlich sind Pro-
glamme mit folgenden Extensio'
nen (Typenkennzeichnungen)
aufrufbar:

.COM Programm mit festen
Adressen

.EXE verschiebbaresPro-
g'ramm

.BAT Batch-Dateien

Wie Sie sehen, haben Batch-
Dateien eine fest vorgegebene
Typenkennzeichnung (.BAT).
Sie müssen alle diese Extension
tragen! Deutlich wüd auch, daß
aus einer solchen Datei eine an-
dere auf$erufen werden kann.
Wie bei allen ausführbaren Pro-
grammen ist es auch bei einer
Batch-Datei, nicht notwendig,
die Extension (.BAT) mitanzuge-
ben.

Neben den internen und exter-
nen Kommandos steht für diese
Dateien eine'Reihe von speziel-
len Anweisungen zur Program-
mierung der Stapelverarbeitung
zur Verfügnrng. Auf diese und auf
die Parameterübergabe wollen
wir aber später gesondert einge..
hen.

Aussehen und Anlegen
einer Batch-Datei

Was lhnen bisher eventuell
noch ziemlich kompliziert er-
schien, ist in Wüklichkeit sehr
einfach. Eine Batch-Dateiist eine
reine Text-Datei ( ASCtr-Format ),
die mit'einem beliebigen Text-
editor erstellt werden kann. Da-
zu lassen sich z.B. das (Dienst-)
Programm EDLIN oder derEditor
von Basic2 verwenden. Natür-
lich sind auch beliebige Textver-
arbeitungspro_gramme wie
"Word" oder "WordStar" geeig-
net. Bei ihnen ist nur darauf zu
achten, daß der Text als ASCü-
File gespeichert wird ("non do-
cument mode" bei "WordStar"
oder "unformatiert" bei
"Word"). Jede Zeile des (Batch-)
Textes darf jeweils nur eine An-
weisung enthalten und muß mit
einem RETURN abgeschlossen

sein. Fassen wü dies nbch ein-
mal kurz zusarnmen:

- ASCII-Text-File
- pro Zeile eine Anweisung
- Zetle mit RETURN beenden
- Text mit der Extension.BAT

Nun können wir auch gleich
die erste Batch-Datei anlegen.
Mit einem Editor legen wir fol-
genden Text der Bezeichnung
BATCH.BAT im Massenspeicher
ab:

DIR
DEL *.BAK

DIR

Die erste Batch-Datei besteht
also aus drei Anweisungen: An-
zeigen derDüectory, Löschen al-
ler Sicherheitsdateien und An-
zeigen der Directory. Rufen wü
jetzt diese Datei mit
A>BATCH
auf, so werden die darin angege-
benen Kommandos der Reihe
nach ausgeführt. (Die Extension
.BAT kann, muß aber nicht ange-
geben werden.)

Wir wollen uns nun gleich eine
weitere Batch-Datei ansehen
und auf ihre Funktion hin unter-
suchen.

C:
CHDIR TURBO
TURBO
CHDIR\
DIR/W/P

Gehen wü sie eiirmal Schritt
für Schritt durch:
1. Umschalten auf Festplatte
2. Wechseln ins Verzeichnis

Turbo
3. Turbo-Pascal starten
4. Zurück in die Root-Directory
5. Anzeigen der Directory mit

den Optionen Width und Page

Eine Batch-Datei kann belie-
big.viele Kommandos enthalten
und für eine beliebige Anwen-
dung erstellt werden. Sie ist
ciann beendet, wenn keine wei-
tere Anwei3ung mehr folgrt (im
Text-File steht in diesem Falle
das Steuerzeichen End of File,
EOF). Natürlich kann man auch
den Vorgang der Stapelverarbei
tung abbrechen. Mit den Tasten-
kombinationen CTRL C oder
CTRL BREAK ist dies weitge-
hend möglich ( s. auch PAUSE).

Mit diesen (sehr einfachen)
Batch-Dateien lassen sich schon
ganze Arb_eitsvorgänge automa-
tisieren, wie auch ein weiteres
Beispiel zeigrt:

DBASE
WORD
MP

Nach Aufruf dieser Stapeldatei
erfaßt zunächst das Datenver-

PC 1512 23

waltungsprogramm "dBase" al-
le Tagesdaten. Dann sollen alle
Briefe des Tages mit "Word" ge-
schrieben werdön. Abschlie-
ßend ist noch die Kalkulation mit
"Multiplan" (MP) zu aktualisie-
ren. Der Anwender muß also
nicht mehr selbst die notwendi-
gen Programme laden, dies ge-
schieht automatisch.

AusgabevonMeldungen
Bei umfangreichen Batch-Da-

teien ist es hilfreich, wenn der
Benutzer weiß, was das Sfstem
gerade macht. Dazu müssen
Meldungen oder Texte auf dem
Bildschirm erscheinen. Das DOS-
Kommando ECHO ermöglicht
u,a. die Ausgabe eines solchen
Textes. ErsteUen Sie folgende
Batch-Datei und beobachten Sie
die Bildschirmausgabe :

cLs
ECHO Guten Tag.
ECHO Das ist eine Batch-Datei.

Durch die ClS-Anweisung
(Clear Screen) wird zunächst der
Bildschirm gelöscht. Jetzt sollte
eigentlich der Text "Guten Tag"
erscheinen. Wü sehen aber zu-
nächst das eigentliche Komman-
do und dann erst den Text:
A>ECHO Guten Tag.
Guten Tag.

Dies ist natürlich mehr als stö-
rend. MS-DOS bietet aber die
Möglichkeit, die Anzeige derBe-
fehlszeile zu unterdnicken. Auch
dazu dient die ECHO-Anwei-
sung:

ECHOOFF: Befetrlszeile nicht
anzeigen

ECHOON: Befehlszeile anzei-
geq

Andern wü also unsere obige
Batch-Datei und fügen, das
ECHO-OFF-Kommando ein :

-ECHO 
OFF

cLs
ECHO Guten Tag.
ECHO Das ist eine Batch-Datei.

Jetzt erhalteir wir das ge-
wünschte Bild. Neben der Aus-
gabe eines Textes und der Ein-
bzw. Ausschaltung der BefeNs:
zeilendarstellung verfügrt das
Kommando ECHO noch über ei-
ne weitere Funlrtion. Ohne Argu-
ment zeigrt es an, ob die Befehls-
anzeige ein- oder ausgeschdtet
ist:

A>ECHO
ECHO is on

'oder

ECHO is off

Mit dieserAnweisung läßt sich
das Erscheinungsbild während
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CIJS

ECtO
ECtO
ECtO
DIR/P
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einer Stapelverarbeitung schon
erheblich verbessern. Als Bei-
spiel soll eine "schöne" Directory
dienen:

DIRECTORY-Anzeige

In ECHO-Texten können ne-
ben den alphanumerischen Zei-
chen auch alle Grafikzeichen des
erweiterten IBM-ASCtr-Zeichen-
satzes erscheinen. Diese erhal-
ten Sie in der Regel durch die Ein-
gabe des ASCII-Wertes überden
10er Block bei gedrückter ALT-
Taste:

<ALT niederdrücken> 206 <ALT
loslassen) =) *

Etwas problematisch ist aller-
dings das Erzeugen einer Leer-
zeile. Steht in der Batch-Datei
nur ECHO (auch wenn Leerzei-
chen folgen), so wird zwar der
Anzeigestatus, aber keine Leer-
zeile ausgegeben. Eine solche er-
halten Sie jedoch, wenn Sie nach
dem ECHO ein ALT 255 einge-
ben (das ASCtr-Zeichen 255 ist
auch ein Leerzeichen).

Watten
auf eine Aktivltait

Für einige Vorgänge sind be-
stimmte Aktivitäten des Anwen-
ders notwendig. So kann z,B. das
Wechseln einer Diskette erfor-
derlich werden, auf das die Sta-
pelverarbeitung warten muß.
Die Anweisung PAUSE gibt eine
Meldung aus und wartet auf die
Betätignrng einer beliebigen Ta-
ste:

A>PAUSE
Wenn fertig, eine beliebige Taste
betätigen. . .

Innerhalb dieser Pause kann
der Benutzer nun bestimmte Ak-
tivitäten durchführen. Auch da-
zu wollen wir uns gleich ein Bei
spiel ansehen:

ECHO OFF
cLs
ECHO Kopieren aller TXT-

Dateien
ECHO Ouelldiskette in A:
ECHO Leerdiskette in B:
PAUSE
COPY A:*.TXT B:

Innerhalb der PAUSE-Anwei-
sung kann die Batch-Datei auch
Init CTRL C OdEr CTRL BREAK
unterbrochen werden. Danach
erkundigt sichdas System, obSie
den Stapeljob tatsächlich abbre-
chenwollen.

Wiederholung
vonKommandos

Es kann vorkommen, daß ein
Kommando mehrmals hinterein-
ander mit verschiedenen Argu-
menten ausgeführt werden soll.
Sind z.B. alle Laufwerke mit
CHKDSK zu überprüfen, könnte
die Batch-Datei folgendermaßen
aussehen:

CHKDSKA:
CHKDSKB:
CHKDSKC:

Mit dem FOR-Kommando las-
sen sich diese dreiAnweisungen
allerdings in einer einzigen zu-
s.ammenfassen. Sie sieht dann
folgendermaßen aus:

FOR %%drive IN (a:, b:, c:)DO
CHKDSK %%drive

Naöh FOR folgrt ein Variablen-
name, der mit zwei Prozentzei-
chen beginnen muß, nach IN
dann in Klammern der Inhalt,
den die Variable annehmen soll.
Die einzelnen Bezeichnungen in
den Klammem sind durch Kom-
mas oder Leerzeichen voneinan-
der zu trennen. Nach DO folgrt
dann der Befehl, der (mehrmals)
ausgeführt werden soll (hier
CHKDSK). Als Argmment für das
Kommando CHKDSK dient der
Inhalt derVariablen % %drive (a1-

soA:,8: undC:).

Die FOR-Anweisung kann
auch verwendet werden, um ei-
ne Reihe von Kommandos nach-
einander auszuführen :

FOR %%aIN(FORMAT,
CHKDSK) DO %%a :B

Hier formatiert (FORMAT)
und überpnifr sie die Diskette in
Laufwerk B. Obwohl die FOR-
Anweisung für mancher.lei her-
vorragend geeignet ist, wird sie
in der Praxis doch recht selten
eingesetzt. Sehr viel häufiger
sind Bedingungen innerhelb der
Stapelverarbeitung zu pnif en.

Prüfen und bedingte
Kommandoausfühnrng

Nehmen wir einmal an, daß ei-
ne bestimmte Diskette in Lauf-
werk B eingelegrt werden mu8,
um.eine Aufgabe richtig zu erle-
digen. überläßt man dies unkon-
trolliert dem Benutzer, kann es
unabsehbare Folgen haben,
wenn er z.B. eine falsche Disket-
te verwendet.

Mit der lF-Anweisung ist nun
eine bedingte Kommandobear-
beitung möglich. Grundsätzlich
gibt es zwei lF-Bedürgungen:

IF bedingmng befeil

oder

IF NOT bedingung befehl

Bei IF wird der Befehl ausge-
führt, wenn die Bedingung er-
füUt ist. Bei IF NOT wird er nur
dann ausgeführt, wenn sie nicht
erfüUt ist. Als Bedingungen sind
der Vergleich von zwei Strings,
das Testen des Errorlevels und
die Abfrage, ob ein bestimmtes
File vorhanden ist, möglich. Für
letzteres dient die Bedingung:

EXIST <d : >filename.typ

An zwei einfachen Beispielen
wollen wü nun die Wirkungswei-
se der IF-Anweisung erläutern:

IF EXIST a: format.exe ECHO
Richtige Disk

IF NOT EXIST al format.exe
ECHO Falsche Disk

Die Befehle (hier ECHO . . .)
werden nur dann ausgeführt,
wenn die Bedingnrng erfüUt ist.
Befindet sich das Programm
FORMAT.EXE auf der Diskette
in Laufwerk A, so erscheint die
Meldung "Richtige Disk". Im an-
deren Fall geht es mit der folgen-
den AnweiSung weiter. Sehen
wir uns dazu ein Beispiel aus der
Pra.is an:

ECHO OFF
cLs
ECHO **** Formatieren einer

Disk ****
IF EXIST A:FORMAT.COM

FORMATB:

In diesem Falle wird nur dann
das Programm FORMAT B: ge-
startet, wenn sich FORMAT in
Laufwerk A befindet.

Ein großer Nachteil besteht aI-
lerdings ttarin, daß ntir ein Kom-
mando in Abhängigkeit der Be-
dingung ausgeführt werden
kann. Bei einer Folge von Anwei-
sungen muß man sich" den
Sprungbefehl GOTO zunutze
machen.

Unbedlngte
Sprunganwelsung )

Die GOTO-Anweisung be-
wükt einen (unbedingrten)
Sprung zu einem bestimmten
Punlrt innerhalb der Batch-Datei,
Nach dem Kommando folgrt als
Sprungziel eine Marke (alphanu-
merische Zeichenfolge), die auf
ein Label in der Batch-Datei ver-
weist:

GOTO ziel

:zLeL

Das Label (hier ziel) muß mit
einem Doppelpunkt beginnen,
Im obigen Beispiel werden alle
Anweisungen zwischen GOTO

ziel,und :ziel übers$rungen. Mit
Hilfe der IF- und GOTO-Anwei-
sung lassen sich komplexe Ab-
Iaufstrukturen auch in Batch-Da-
teien realisieren. Als Beispiel soll
von der Diskette in Laufwerk B
der Turbo-Pascal-Compiler ge-
startet werden:

ECHO OFF
cLs
: start
ECHO BittE TURBO iN

Laufwerk B:
PAUSE
IF NOT EXIST B: TURBO.COM

GOTO start
TURBO

Die IF-Anweisung prüft, ob
sich die Diskette mit dem pro-
gramm TIJRBO in Laufwerk B be-
findet. Ist dies nicht derFall (GO-
TO start), wird der Benutzer er-
neut aufgeforded, die richtige
Diskette einzulegen. Der Vor-
gang wiederholt sich so lange,
bis die richtige Diskette in Lauf-
werk B liegrt. Erst dann wird TUR-
BO gestartet.

DerErorlevel
Einige Programme (im beson-

deren Compiler) übergeben ei-
nen sogenannten Errorlevel (Ab-
bruch-Code). An ihm kann das
folgende Programm erkennen,
ob die vorherige Operation feh-
lerfrei durchgeführt wurde. In
der Regel wüd der Wert 0 über-
geben, wenn kein Fehler einge-
treten ist (Operation erfolgreich
durchgeführt). Unter MS-DOS
3.2 liefern die Kommandos
BACKUP, FORMAT, REPLACE,
RESTORE und XCOPY ebenfalls
einen Errorlevel (s. Schneider-
Handbuch).

Anhand dieses Errorlevels
kann innerhalb der Batch-Datei.
entschieden werden, ob der Vor-
gang aufgrund eines Fehlers
wiederholt werden muß. Seine
Abfrage ist mit der IF-Anwei-
sung folgendermaßen möglich:

IF ERRORLEVEL xbefeil
oder

IF NOT ERRORLEVEL xbefeN
Dabei ist x ein Wert, mit dem

der des Errorlevels verglichen
wird. Im ersten Fall ist die Bedin-
gnrng erfüllt, wenn der Errorlevel
gnößer oder gleich x ist. Im zwei-
ten Fall ist sie erfüllt, wenn er
nicht gnößer oder gleich x istl

Die Abfrage, ob der Errorlevel
gleich 0 ist, kann demnach mit
folgender Anweisung gesche-
hen:

OFF



IF NOT ERRORLEVEL 1 ECHO
Alles OK

Gerade beim Arbeiten mit
Compilern, die alle einenErrorle-
vel übergeben (aus dem Hand-
buch zu entnehmen), ist diese
Abfrage sehr nützlich. Sollte ein
Fehler beim Kompilieren auftre-
ten (Errorlevel>0), kann z.B. so-
fort wieder der Editor zum Korri-
gieren des Textes geladen wer-
den.

Parameterübergabe an
Batch-Dateien

AlIe bisherigen Anweisungen
bezogen sich immer auf eine
ganz bestimmte Aufgabe. Eine
Batch-Datei zum Kopieren aller
Text-Dateien kann eb'en nur dies
durchführen. Sollen COM-Datei-
en kopiert werden, so müßte eine
neue Batch-Datei geschrieben
werden.

Durch die Ubergabe von bis zu
neun Parametern, die in der Sta-
peldatei wie Variablen behan-
delt werden können, lä3t sich ei-
ne Batch-Datei wesentlich uni-
verseller gestalten. Nach ihrem
Namen sind die Parameter,
durch Leerzeichen voneinander

. getrennt, anzugeben:

Filename Para-l Para_2 ... pa-

ra-9

Die übergebenen Parameter
werden den Variablen %1 bis %9
in der Reihenfolge der Eingabe
zugeordnet ( %0 ist der Name der
Batch-Datei). Ein universelles
Programrn zum Kopieren von be-
stimmten Dateien läßt sich damit
leicht realisieren:

COPYA:*.%1 B:

Die Batch-Datei wird nun mit
dem Parameter für den File-Typ
aufgerufen:

Filename TXT

In der gesamten Batch-Datei
ist.nun der Variablen %1 der In-
halt TXT zugeordnet. Durch die
Möglichkeit der Parameterüber-
gabe können solche Dateien sehr
flexibel angelegt werden.

Kommt in der Batch-Datei eine
Variable zur Anwendung, die
nicht als Parameter übergeben
wuide, so befindet sich in derVa-
riablen ein Leerstring. Mit der IF-
Anweisung läßt sich der Inhalt
von%7 bis %9 abfragen. Als Bei-
spiel soll ein Abbruch der Stapel-
verarbeitung erfolgen, wenn
kein Parameter angegeben ist:
E " %t%" ==" " GOTOMeIdung
COPYA:*.%1 B:
GOTO Ende
:Meldung

ECHO Als Parameter Typ ange-
geben

:Ende

Sehen wir uns zunächst die
merlrwrirdige erste Zeile der
Batch-Datei an. Die Abfrage auf
Gleichheit erfolgü hier immer mit
zwei ( !) Gleichheitszeichen. Wer-
den nur zwei normale Zeichen-
ketten verglichen, so müssen
diese in Anfüfirungsstriche ge-
setzt werden:

IF "Otto"=="Otto" EcHo Lo-
gisch

Wird allerdings eine Variable
abgefragrt, so ist sie ebenfalls in
Anführungsstriche zu setzen.
Die lF-Anweisung prüft also, ob
der Inhalt von %1 gleich einem
Leerstring(" ")ist.

Beachten Sie bitte weiterhin,
daß bei der Pnifung der Bedin-
gnrng zwischen Groß- und Klein-
schreibung unterschieden wüd !

So ist folgende Bedingung nicht
erfüllt:

IF "Hallo"== "HALLO" . . .

Der Vollständigkeit halher sei
noch die Anweisung SHIFT er-
wähnt. Bei ihr sind mehr als neun
Parameter möglich. Der Index
wird hier jeweils um 1 verringert.
So steht nach SHIFT der Inhalt
vonoÄ2 in %1 (der alte %1-Inhalt
geht verloren), %3 in %2 usw. In
%9 wüd dann ein Parameter
nachgeschoben. Mit neun Para-
metern kommt man allerdings in
der Praxis sehr gmt zurecht.

Abfrage der
Umgebungslrarameter

Das MS-DOS-System ist in der
Lage, unter einer böstimmten
Bezeichnung (String-Konstante )
einen Wert (Zeichenkette) zu
speichern. Diese Umgebungspa-
rameter sind aber nur von Be-
deutung, wenn Anwenderpro-
gramme diese Parameter lesen
und interpretieren können. Die
Stapelverarbeitung kann dies
ebenfalls.

Mit Hiüe des SET-Kommandos
ist es nun möglich, einem Be-
zeichner einen String zuzuord-
nen. Man verwendet hierzu fol-
gendes DOS-Kommando:

SET bezeichner=string

Wü wollen als Beispiel .dem
Bezeichner (Konstantenname)
PRINTER den String JA zuwei
sen und damit kennzeichnen,
daß ein Drucker am System ange-
schlossen ist:

SET PRINTER=JA

(Mit dem Kommando SET ohne
Argnrment können Sie sich die

gesetzten Umgebungsparame-
ter ansehen,)

Innerhalb der Stapelverarbei-
tung können wir nun auf diese
Bezeichner zugreifen und ihren
Wert abfragen:

IF "%PRINTER%'r=='34"
ECHO Drucker da

Beachten Sie bitte, daß bei der
Abfrage von Umgebungspala-
metern dem Bezeichner ein wei-
teres Prozentzeichen folgrt! Se-
hen wir unq auch dazu ein klei-
nes Beispiel an:

ECBO OFf
CtJS

BCf,O rrr* ASCII-Dateien drucken r*rr
If NOT "tPRIllTERt"==",r4" coTo tabel
BCf,o Bitte Dructer einscbalten
PIUSE
COPY t1 PRil:
COTo Ende
: IJabeI
ECf,o Kein Drucler ats Systen
: Enile

Es soll eine beliebige ASCtr-
Datei auf dem.Drucker ausgege-
ben werden. Zunächst erfolgrt die
Frage, ob überhaupt ein solcher
vorhanden ist. Wenn nicht, er-
scheint eine Meldung, und die
Stapelverarbeitung ist beendet.
Im anderen Falle wird die Datei
zum Drucker kopiert.

Die Benutzung der Umge-
bungsparameter hat in der Regel
aber keine besondere Bedeu-
tung.

Zum Schluß sei noch die REM-
Anweisung erwähnt. Sie dient
zum Kommentieren der Stapel-
datei und wird nicht auf dem
Bildschirm (bei ECHO OFF) aus-
gegeben:

REM Das ist ein Kommentar

EineBatch
ruft elne Batc-h auf

Wie bereits erwähnt, kann ei-
ne Batch-Datei eine weitere auf-
rufen. Durch diese Möglichkeit
lassen sich interessante Befehls-
strukturen entwickeür, die fast
wie ein Menü zu handhaben
sind. Die erste Batch-Datei
bringt nur das Menü auf den Bild-
schirm ( Speichem unter 0.BAT) :
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startet. Sie könnte wie folgrt aus-
sehen:
ECEO OFF
: gtärt
ECEO TURBO-Diskette in Drive A
PAUSE
IF NOT EXIST A:TURBo.cox coTo start
TURBO
cLs
: label
ECEO Bitt€ llEilü-Distette iD Drive Ä
PAUSE
IF NOT EXIST A:O.BAT GoTo ].abel
O. BAT

Der Benutzer wird zunächst
aufgefordert, TURBO einzule-
gen. Ist dies mit der richtigen
Diskette geschehen, wüd TUR-
BO geladen und gestartet. Beim
Verlassen von Turbo-Pascal muß
der Anwender wieder die Menü-
Diskette einlegen (hier befindet
sich 0.BAT). Dann wird das
Hauptmenü (0.BAT) geladen,
und das Spiel geht vonvorne los.

Für alle anderen Menü-punkte
können Sie dann ähnliche Batch-
Dateien schreiben (2.BAT,
3.BAT, . . .99999999.84T).

Da die Batch-Datei nichtinden
Arbeitsspeicher des Systems ge-
laden wird, findet immer ein Zu-
gniff auf Diskette statt. Wurde
diese zwischenzeitlich gewech-
selt, erkennt es das System und
fordert den Benutzer auf, die
richtige Diskette einzulegen. In
der letzten Batch-Datei sind da-
her die Anweisungen ab :Iabel
überllüssig. Sie sollen nur die
Möglichkeiten verdeutlichen,
die eine Stapelverarbeitung bie-
tet.

Dle besondere
Batch-Datel

Zum Schluß wollen wir noch
die Datei AUTOEXEC.BAT (au-
tomatische Ausführung) kurz
vorstellen. Sie wird sofort,nach
Start des Systems ausgeführt
und enthält alle notwendigen
Vorbereitungen (RAM-Disk,
KEYBGR, MOUSE uswJ. Sie kön-
nen diese AUTOEXEC-Datei wie
eine gewöhnliche behandetn
und gestalten. Eine nette Mel-
dung zu Beginn ist ebenso mög-
lich wie der automatische Start
eines bestimmten Programms.

Mit Batch-Dateien können viel
und vor allem komplexe Vorgän-
ge sovereinfachtwerden, daß je-
der Anwender auch die schwie-
rigsten Aufgaben meistern
kann. Gerade beim Erstellen von
Sicherheitskopien und Backups
bieten sie eine große Hilfe. Pro-
grammierer, die mit einem Edi-
tor, Compiler und Linker arbei-
ten, können sich mit guten
Batch-Dateien die Arbeit eben-
falls erheblich erleichtern.
Manfred Walter Thoma

tcBo orr
c!s.
ECE0 rrrrrrrrrrrritrtrrarrrrrrrrrrrrrr
ECIO r
ECüO .rr.rrr.rrrrrrrrrti*.rrtrrr*rr*rr
ECEO [1] TT RBO-Paecal .........
ECIO t2l I{UL!IPLI!| .,..........
ECEo t3l IORD
ECBO Bltte rähle! Sie (1-3)

Nachdem die Batch-Datei ab-
gearbeitet ist, erscheint wieder
das Prompt (2.B. A>), und der
Benutzer soll nun 1, 2 oder 3 für
das entsprechende Programm
eingeben.

Wü wollen jeizt eine Batch-Da-
tei mit dem Namen 1.BAT schre!
ben, die das Programm TURBO
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Wenn man die Werbung für
den neüen Schneider PC 1.572
verfolgrt und das Handbuchüber-
fliegrt, fäUt einem der Begriff der
Dateiverwaltung kaum auf.
Auch mir wurde erst bei nähe-
rem Hinsehen so richtig klar,
welch gewaltiges Werkzeug
dem Basic-Prognammierer hier
an die Hand gegeben wird.

Allgemein bekannt sind wohl
die. sogenannten sequentiellen
Dateien, Darunter kann man sich
eine sehr lange Zeichenkette
volstellen, die in einem "einzi-
gen Stück" abgespeichert wird.
Das geht sehr einfach, ist aber
nur in wenigen Fällen sinnvoll.
Soll in einer solcheir Datei ein ein-
ziger Wert varüert werden, muß
man die gesamte Datei in den
Speicher einlesen, die Verände-
rung durchführen und dann wie-
der das gesamte File abspei-
chern. Sie können sich leicht vor-
stellen, wie zeitaufwendig dies
ist.

Deshalb wurde bald der Ruf
nach "Dateien mit direktem Zu-
griff " laut, wie sie bei vielen Kar-
teiprogrammen verwirklicht
sind. Hierbei kommt das Kartei-
kastensystem zur Anwendung,
bei dem jeder Karte eine Num-
mer zugeordnet wird. Der Com-
puter merlrt sich, än welcher
Stelle derDiskette bzw. Festplat-
te zu jeder Nummer der entspre-
chende Datensatz gespeichert
ist. Mit Hilfe dieser Zahl kann er
dann direlrt zugueifen. Das klingrt
sehr gnrt, hat aber einen ent-
scheidenden Nachteil: Bei je-
dem Zugriff muß der Benutzer
genau die Nummer des gewähl-
ten Datensatzes eingeben. Sich
die Zahlen einer nur 100 Adres-
sen umfassenden Datei mit den
jeweils zugehörigen Daten zu
merken, dürfte wohl nicht ganz
einfach sein.

Bisher war an dieser Stelle für
Basic-Progrrammierer Schluß;
dank Locomotive-software än-
dert sich das aber mit dem
Schneider PC 1512 und seinem
Basic2. Das Zauberwort heißt
ISAM (Index Seguential Access
Method). Es bedeutet, daß zu je-

der Datei eine zweite erstellt
wüd, in der sogenannte Indizes
abgelegt werden können. Unter
einem solchen Index kann man
sich ein Kennwort oder eine
Kennzahl vorstellen. Wenn Sie
z.B. "Haushalt" eingeben,
durchsucht der Computer seine
Indexdatei nach diesem Begrriff.
Findet er ihn, bringt er gleich die
Nummer des zugehörigen Da-
tensatzes mit. Nunkönnen Sie in
aller Ruhe auf diesen zugreifen,
ihn eingeben, verändern oder
ausgeben - die ganze Sucherei
übernimmt die Maschine.

Programmierung
einerISAM-Datel

Leider ü'ßt das Handbuch zum
Schneider PC den Anwender an
dieser Stelle kläglich im Stich. Ei-
ne kurze Notiz " einfache Anwen-
dung von indizierten (daten,
bankähnlichen) Dateien" auf
Seite 575 und ganze 12 Zeilen auf
den Seiten 607 und 608 enden im
Hinweis auf das Basic2-Benut-
zerhandbuch, das aber im Mo-
ment nicht erhältlich ist.

Anhand eines Beispielpro-
gramms wollen wir die grund-
sätzlichen Sohritte erklären und
die Eefehle erläutem. Als Thema
haben wir eine Gefriergnrt-Ver-
waltung gewählt, denn da der
Schneider PC zunehmend in
Haushalten Einzug halten wird,
wäre es möglich, daß auch Haus-
frauen mit ihm arbeiten. Zudem
können wü bei diesem Beispiel
alle Befelde und Möglichkeiten
aufzeigen. Es handelt sich um ei-
nen Gefrierschrank mit 10 Fä-
chern.

Zusammenstellen
derDaten

Im ersten Schritt jeglicher Pro-
grammierung ist zu klären, wel-
che Daten gespeichert werden
sollen. Unser Schrank hat 10 Fä-
cher mit den Nummern 1 bis 10.
So ergibt sich folgendes Bild:

- Der Name des Inhalts soll ge.
speichert werden.

- Der Name des Inhalts scill
Suchbegriff und Ordnungslni-
terium sein.

- Das Verfalldatum soll gespei-
chert werden.

- Das Verfalldatum soll Suchbe-
gniff und Ordnungskriterium
sein.

- Die Fachnummer soll gespei-
chert werden.

- Die Fachnummer soll Suchbe-
gniff und Ordnungskriterium
sein.

- Die Menge oder die Personen-
zahl sollen gemeinsam oder al-
ternativ zu speichern sein.

- Neue Datensätze solleneinge-
geben, alte gelösght werden
können.

- Alle Daten sollen zu ändern
sein.

- Der Suchbereich kann ge-
wäNt werden.

- Es kann eine Liste auf dem
Bildschirm ausgegeben wer-
den,

- Man kannim Verzeichnis blät-
tern.

Fertlegung,der
Datensatzrtruktur

Damit ist bereits der Umfang
des Datensatzes ünd der Bedie-
nungsmöglichkeiten bestimmt.
Kommen wir nun zur Konstruk-
tion des Datensatzgefüges, an-
zugeben im Befehl RECORD.
(Achtung: Spätere Anderungen
sind sehr schwierig durchzufüh-
ren, also lieber ein Feld zuviel als
eines zuwenig ! )

In unserem Fall brauchen wir
ein Feld mit Zeichenketten für
den Namen des Inhalts: inhalt$.
Hinzugefügt werden muß die
größtmögliche Länge dieses
Teils, bei 24 Buchstaben als
Grenze alsoFD(ED 24. Dannfolgrt
das Verbrauchsdatum, das sich
mit der DATE-Funktion aus den
Benutzereingaben in eine Zahl
zwischen 0 und 65535 verwan-
deln läßt. Somit kommt hierfür
der Variablentyp IIWORD in Be-
tracht, der diesen Bereich ab-
deckt, aber nur 2 Byte bean-
sprucht. Denselbdn Platz erfor-
dert auch die Variable menge.

Für personen und fachnum-
mer reicht ein Zahlenbereich von
0 bis 255. So können wir hier den
Typ UBYTE angeben, der sogar
mit t Byte auskommt. Daneben
existieren noch die Typen BYTE
(t Byte) für den Bereich - 128 bis
127, WORD (2 Byte) für -32768
bis 32767 und INTEGER (4 Byte)
fär -2147483648 bis
2147483647. Seien Sie an dieser
Stelle ohne Bedenken geizig,
denn die Länge des Records be-
stimmt die mögliche Datensatz-
zahl auf der Diskette und den
Platzbedarf insgesamt. Somit
sieht die fertige Zeile zur Festle-
grung folgenderniaßen aus :

RECORD gefrier; inhatt$ FU(ED
24, verbrauchsdatum UWORD,
menge UWORD, personen UBY-
TE, fachnummerUBYTE

Verwenden Sie ruhig viel Zeit
und Mühe füt diesen Teil Ihres
Programms. Das erspart später
viel A"rger.

Nun müssen wir noch die Län-
ge des Records ausrechnen, was
durch Addition der benutzten
Bytes geschieht 24 + 2 + 2 + I +
1 = 30. Diese Angabe benötigen
wir anschließend.

Eröffnung der Datel
Der Befehl zum Eröffnen einer

Datei lautet OPEN, was sehr ein-
fach klingt. Aber der Teufel
steclft irn Detail, d.h. den mögli-
chen und nötigen Zusätzen, Zu-
erst muß der Kanal (im Hand-
buch als Stream bezeichnet) zu-
geordnet werden, Wie Sie aus
früheren Berichten im Schneider
Magazin wissen, benutzt der PC
die .Nummem 0 bis 4 für den
Drucker und seine vier Windows .

Folglich ist hier die Ziffer 5 am
sinnvollsten. Geübte Program-
mierer ziehen es aber vor, den
Wert im Initialisierungsteil in ei-
ner Variablen dateinummer zu
speichern und diese jeweils auf-

-zurufen. So kann man Anderun-
gen leicht durchführen und die
geichriebenen Programmteile
auch bei anderen Vorhaben so-
fort verwenden.

lndexdatei selbst gemacht!
Größere Dateien sind nur indiziert sinnvoll zu verwalten.
Unser Beispiel zeigt, wie eine solche Dateiverwaltung

in Basi c2 programmiert wird.
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Der Zusatz Eigenschaft ist im
Handbuch' in Klammern ausge-
druckt; also darf erfehlen. Das ist
aber nur teilweise richtig. Beim
ersten Einrichten einer Datei
muß hier der Zusatz NEW ange-
geben werden I Bei späteren Zu-
griffen sollte man sicherheitshal-

' ber den Zusatz OLD verwenden,
da dann bei einem eventuellen
Schreibfetrter im Dateinamen
nicht eine neue Datei eröffnet,
sondern eine Fehlermeldung
ausgegebenwüd.

Nun folgtwieder eine notwen-
dige Ergänzung,' nämlich RAN-
DOM. Sie ist unbedingt erforder-
lich, weil der PC ansonsten nicht
weiß, daß es sich um eine Düekt-
zugriffsdatei handelt. Dann
kommt der Dateiname, der mit
dem Suffix .dat abschließen muß.
Ebenso verhält es sich mit IN-
DEX, der die indizierte Datei an-
krindigrt. Hinter dieses Kennwort
schreiben Sie den Namen der In-
dexdatei mit dem Suffix .idx.

Der nächste Teil ist wieder nur
bei Neuanlage verbindlich, die
Längenangabe mit LENGTH, ge-
folgrt von der zuvor errechneten
Zahl, in unserem Falle also der
30. Auch später sollte man diese
.Ergänzung anbringen. Dadurch
vermeidet man Zugriffe auf Da-
teien mit einer anderen Länge
der Datensätze, was sehr unan-
genehme Auswükungen haben
könnte, Auch diese ZaN gibt
man am besten im Initialisie-
rungsteil mit einet Variablen
(länge ) an. So läßt sich dieser Ab-
schnitt auch woandefs verwen-
den. Zuletzt kann noch eine
Sperrmarkierung mit dem Zusatz
LOCK folgen.

Sie merken, daß dieser Teil
sehr langwierig ist, weil viele Va-
riationen möglich sind. Diese
muß man kennen, um die für den
gerade bearbeiteten Fall optima-
Ie Konstellation heraussuchen
zu können.

Anschließend ist noch die In-
dexdatei in ihrem inneren Auf-
bau zu definieren. Hierzu dient
der Befehl I(EYSPEC, gefolgrt von
der Angabe des Kanals. Dieser
sollte mit dem der Datei iden-
tisch sein, damit alte Daten bei-
einander bleiben. Dann kommt
der Begriff INDEX, danach eine
Zahl zwischen 1 und 20. Bitte
verwenden Sie für jeden Schlüs-
sel eine andereZtffet, sonst kön-
nen ungewollte Verknüpfungen
auftreten. Dann sollte der Typ
angegeben werden. Hier sind die
im Teil "Festlegrung der Daten-
satzstruktur" genannten Typen
möglich, mit Ausnahme der
KommazaNen.

Gefrieryut-Verwaltung
REM l*l 6efriergut-Verwaltung mit einer indizierten Datei *:lr*
REH tt* Copyright 19A7, by Eerthold Freier *t)t.
ON ERROR 6OTO {ehler

605LJB initial isierung
IF FINDT(dateinane!ß+dateikenng)="tr OR FINDü(dateinarneli+indexkennt)="" THEN 6USUE
neuen I ege

tlPEN *dateinummer RANDOI"I däteinemE$+dateikennti INDEX dateinämelg+indexk.enn$ LENGTH laenge
6OSUB suchbereich
REPEAT

EOSIJB menue
ON auswahl 6osUE Eatzeingabe'Eateänderungrsatzlöschungrsuchbrreichrsuchenrbtätt

ernräu+liEten
UNTIL auswahl=O
CLOSE *dateinummer
END

LABEL neuanlage
OPEN *däteinurnmer NEW RANDOI'I dateinamerl+däteikenn!i
ENGTH laenge
KEYSFEC *dateinummer INDEX inhaltindex LJNIOTJE OFF

INDEX dateinamet+indexkennt L

KEYSFEE *dateinummer
KEYSPEC *dateinurnmer
GOE}IJB satzei ngabe
CLOSE {+däteinummer
RETURN

INDEX datumindex I.JWORD UNIOUE OFF
INDEX fächindex UEYTE UNIGIUE OFF

LABEL satzeingabe
datei i=STR IN6$ ( I aenge, O)
6OSUE eingabe
übernahmetl=LJFFERB ( datei 9. ge{ r i er . i nhät tS )
ADDREC *dateinummer,datei$ l4Ey übernahrne$ INDEX inhältindex
ADDIIEY {tdateinummer k:EY dätei$.ge{rier.verbräuchdätum INDEX datumindex
ADDI{EY ltdateinummer t{EY datei g. ie{ri er. f achnurnmer INDEX f achindex
IF indexnummer=inhaltindex THEN FOSITION *däteinummer t{:Ey übernähme5 INDEX
t i ndex i nhal
IF indexnummer=datumindex THEN POSITION *dateinummer fiEY dätri$.gefrier.verbrauc
hdatLtm INDEX datumindex ELSE FOSITION *däteinlrmmer KEY dätei$.qefrier.fachnufimer

INDEX fachindex
6OSUE informationen
FETURN

LAEEL eingabe
IF loeschschalter THEN CLS t+2
WINDOW *2 CURSOR ON
WINDOW #I OPEN
L.INE,INPUT *3 AT(2;?) ', Inhält : ,,,eingabeg
datei$. gefnien. inhaltSqclngabe3(1 to 241
REFEAT
LINE INFUT *f AT(2;41 ,,VerfäIlsdatu,n : ,,,ei.nQaber$

UNTIL DATE (ei nqabeg) {: }O
datei $. gefri er. verbrauchdatum=DATE (ei nqabe$ )
REPEAT
LINE INFUT $? AT (3i 6) ,,Henge : ,,t ei ngäbers
retLlrncode=LET menqe=VAL (ei ngabe$)

UNTIL returncode=O AND menge)-1
date i $. gef r i er . menge=VAL ( ei ngabe$ )
REFEAT 

I

LINE INFUT S? AT(!;B) ,,Fergonen : ,'.eingäbels
returncode=LET pereonen=VAL (eingabeg)

UNTIL returncode=rl AND personenl-1
Jatei $. gef rl er , personen=VhL ( ei nqabe* )
REFEAT
LINE INFUT *3 AT {?;10) ,,Fäch Nummer : ',,eingabeg
returncode=LET f achnLrmmer=VAL (ei ngabert)

IJNTIL returncode=(l AND +ächnummerlO AND fachnummer{:1O
datei $. gefri Är. fachnnmmer=VAL (ei ngabet)
WINDOW *2 CURSOR OFF
CONSOLIDATE +däteinum,ner
FETURN

LAEEL informätionen
PRINT *tr,AT (?i?) i,,AktlrelIer Suchbereich : " i i ndexbeqri.f f $ ( inde)$nummrr ) iTEXT *3. CLEAF EOS
RETURN

LABEL menue
WINDOW #1 OFEN
REFEAT

FEFEAT
auswahl=INHEY

UNTIL auswahl{}-1
IJNTIL (auswahl{=f,Z1 AND auswahl}=. lF) OR auswahl=Zz
IF arrswahl{}27 THEN auswahl=auswahl-J14 ELSE auswahl=O
RETURN

LABEL suchbereich
indexnummer=ALERT ? TExr "Eitte klicken sie den',r,,von rhnen gewünEchten,,r,,suchbe
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' Im Handbuch steht dann in
Klammern: UNIOUE logischer
:Ausdruck. Damit verhäIt es sich
,folgendermaßen: Der logische
Ausdruck kann ON oder OFF
sein. Beim Fehlen dieses Zusat-
zes oder bei der Angabe von ON
darf der gleiche Begriff nur eiri
einziges Mal vergeben werden;
beim zweiten Vorkommen wird
er zurückgewiesen. Das wäre
beim Inhalt oder bei der Fach-
uumrner aber geradezu fatal.
Deshalb schreiben wir UNIOUE
OFF und erlauben damit die
mehrfache Benutzung dessel-
ben Begriffs.

Andererseits kann es bei be-
stimmien Anwendungen sehr
sinnvoll sein, UNIOUE auf ON zu
setzen. Selbstverständlich läßt
sich dieser Schalter für jede In-
dexreihe anders wählen.

Bearbeiten der Datei
Wenden wü uns nun dem Fül-

len und Verarbeiten der Daten
zu. Der erste Befehl ist ADDREC.
Er fügrt der eröffneten Datei ei-
nen neuen Datensatz hinzu. Hier
ist wichtig, daß der neue Teil in
der Länge genau mit der verein-
barten Record-Länge überein-
stimmt. Bei Worteingaben er-
weist sich hier die String-Funk-
tion mit den geschweiften KIam-
mern als sehr nützlich. Man
schreibt hinter den String-Aus-
druck in diese Klammern den An-
fangswert, dannTO, danach den
Endwert, der dem in FIXED an-
gegebenen Wert genau entspre-
chen muß. Nun schneidet der PC
automatisch zuviel einge gebene
Zeichen ab. Fehlende Stellen
füllt er mit Blanks auf. Der Benut-
zer merkt von all diesen Vorgän-
gen meist nichts, wenn die FeI-
der für Strings ausreichend lang
definiert wurden.

Anschießend ist mit ADDKEY
mindestens ein Indexfeld anzu-
fügen. Bei Anderungen läuft es
ähnlich ab. Allerdings wird an-
schließend mit DELKEY der vor-
herige Schlüssel gelöscht. Aber
Achtung: Immer erst mit ADD-
KEY den neuen anhängen, da-
nach mit DELIGY den alten ent-
fernen! Wird nämlich der letzte
Schlüssel zu einem Datensatz
gelöscht, so ist dieser automa-
tisch verloren. (Es gibt keinen
Befehl DELREC.)

Die Eingabe der Wörter und
Zahlen ist mit INPUT, LINE IN.
PUT, INKEY und INIGY$ mög-
Iich, ganz nach den gegebenen
Erfordernissen.

Wichtig ist noch ein Punkt: Die
geöffnete Datei ist nicht ge-

reich an l" EUTTON ,,,Verf aIIsdatum,,r,,Fachnurnmer,
FOSITION *dateinummer INDEX indexnummer
PRINT *f, AT (?;2)i"slrchen nach "lindexbegrj.++$(indexnummer);:TEXT *J CLEAR EoL
6OSUE ausl esen
RETURN

LAFEL anslesen
GET *dÄteinummerrdatei$
GOSIJE informationen
6OBUF arrsgabe
RETURN

LABEL ausgabe
CLS *2
I{INDOW *3 OFEN
WINDOW #? CUFstrR ON
FRINT +? AT(?;?) COLOUR(farbe)i,'Inhalt
PFINT *2 AT(?i4) COLOUR(farbe) i',Verfallsdatum
chdatLrm )
PRINT *e AT (2i 6) COLOUR (farbel i ,,Menge
FRINT *: AT t?;8) COLOUR (farbe) i ,,Personen
FRINT *l AT(?i ltl) COLOUR(fÄrbe)i "Fach Nummer
WINDOW +? CURSOF OFF
RETURN

" i datei tä. gef rier. i nhal trl
"; DATE3 (datei $. ge+ ri er. verbrau

"; dätei $. ge{r i er. menge
" ; datei i. gef rier. personen
: "; dätei tä. ge{'rier. fachnummer

LAEEL satzänderung
ä1 tdÄtei 5=dÄtei $
farbe=8
GOSIJE ausgabe
I oeschschal ter=OFF
{ arbe= I
GOSUB satreingabe
neupoEi ti on$=FOS I TION$ (#dÄtei nLlrnmer )

I oeschschal ter=0N
FOSITION *dateinummer l::EY UFFEFS(altdatei$.9€frier. inh.rlt$) INDEX inhaltindex
DELIT.EY *dater nLrmmer
FOSITION *dateinLtmmer li:EY Ältdatei!$.qe+rier.verbrauchdatl(m INDEX datumindex
DELIi.EY #datei nL(mmer
FOSITION *däteinummer lt:EY ältdateirt.gefrier.{aEhnummer INDEX +achindex
DELI{EY *dateinumm€r
POSITION *dateinrmmer AT neuposition$
GOSUB ausgabe
RETURN

LABEL sat=IöschLrng
antwort=ALERT 1 TEXT "Wenn Sie diesen Datensätr',.,,wirklich I öschen woI l en. " | " kl i
cl';en 5ie ol.i an ! " EUTTON RETIJRN"nein",',o1.:,'
IF antwort=l THEN RETURN
FOSITION *dateinummer IT.EY UFPER$(datei$. qe+rier, inhalt!F)
DELII:EY *dätei nummer
FOSITION *dateinummer tt:EY datei9. ge+rier, verbrauchdet-um

INDEX inhaltindex

INDEX datumindrx
DELF:EY *däteinLrmmer
FOSITION #dateinrrmmer tr.EY datei$. gef ri er. f achnummer INDEX f achinde;<
DELF.EY *datei. nLrmmer
cLs +t
FETURN

LAEEL snchen
I4INDOW *3 OFEN
h,INDOW +iJ CURSOR ON
GüSIJE in{ormationEn
PRINT *f, AT (?t 4) i "Gewünschter Suchbegri f{ : ,'i
REFEAT

LOCATE #3. ?B; 4
TEXT *3 CLEAR EOS
LINE INFUT *3" ". schl r-"rssel$
d aturm=- 1

IF indexnummer=datumindex THEN datum=DATE(sEhIüEsel$)
UNTIL dätLrml: ;l(i
IF inde>rnnmmer=inhaltindex THEN returncode=FosITION *dateinummer F.EY UPPERT(scht
LrsseI$) INDEX inhÄltindex
IF inde:<nutmtner=datnminde;< THEN retnrncode=FosITION *dateinummer HEY detum INDEX
dätumi nde:(
IF indexnummer={achindex THEN returncode=FoSITION #dateinummär t<EY VAL(schlüssel
9) INDEX fachindex
IF returncode=O THEN GOSIJB anslesen
IF returncode=1 THEN FFINT #f, AT(2t4);"Begriff nicht gefltndrnl"itTEXT *3 CLEAR E
OL: W I NDO[4 *f, CURSOR OFF : RETLIRN
IF returncode=? THEN ALERT f, TEXT "Schli.isseldatei zuende!" BUTTON FETURN "oI:!"
IF retrtrncode!2 THEN PRINT *f, AT(2i4)i"Lrnbekannter Fehler bei der Suche!"i:TEXT
*f, CLEAR EOL
WINDOW +f, CURSOR OFF
RETURN

LABEL blättern
returncode=FOSITION *dateinunmer NEXT
IF r-eturnqode=(l THEN GOSUB auslesen ELSE ALERT 3 TEXT "SchlüEseIdätei zuendel" B
IJTTON RETIJRN "ol.: !"
FETURN
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schützt! Das bedeutet, eine Stö-
rung (2.8. Strorhausfall) macht
sie unbrauchbar. Hier helfen nur
Sicherheitskopien der Daten-
und Indexdateien auf einer Back-
up-Diskette. Das Risiko inner-
halb des Programms Iäßt sich
vermindern durch Verwendung
der CONSOLIDATE-Anweisung
nach Anderungen. Dann werden
die vorgenommenen Operatio-
nen fixiert, und die Datei bleibt
lesbar. Am Ende des Programm-
laufs ist die Datei mit dem CLO-
SE-Befehl ordnungsgemä3 zu
scNießen. Beide Kommandos be-
nötigen als weitere Angabe nur
die entsprechende Kanalnum-
mer

Suchen in der Datei
Bei der Suche nach Daten ver-

wenden wir die Befehle POSI-
TION und POSITION$. Dabei ist
der zweite nur eine Verschlüsse-
lung des ersten, die man in eine
String-Variable ablegen kann.
Uns reicht das POSITION-Kom-
mando, welches den Such-
schlüssel erfordert, der mit KEY
und der genauen Bezeichnung
angegeben wird. Zudem ist es
meist nützlich und zeitsparend,
dem Computer auch die Reihe
mitzuteilen, in der er suchen soll.
Dies geschieht mit INDEX und
der Nummer der Reihe . Vielleicht
merken Sie jetzt, warum ich auch
diese Zahlen im Initialisierungs-
teil benannten Variablen zuge-
ordnet habe.

Der POSITION-Befehl sucht
den entsprechenden Satz (bzw.
den nächstliegenden) und mar-
kiert ihn. Man kann nun die Da-
ten mit GET auslesen, kontrollie-
ren, bearbeiten, ändern und wie-
der, wie schon ausgeführt, zu-
rückschreiben.

Abschließende Hinweise
Nach diesen sehr ausführli-

chen Beschreibungen der Zu-
sammenhänge will ich noch eini-
ge wichtige Details aufgreifen.

1. Im Label blättern finden Sie
eine Absicherung gegen das
ungewollte Verlassen der Da-
tei. Die Funktion EOF kann
hier ebenfalls eingesetzt wer-
den.

2. In Fällen, in denen nicht mehr
als drei Menüpunkte zur Aus-
wahl standen, habe ich von
den Alert-Fenstemcebrauch
gemacht, die sich sehr einfach
und komfortabel program-
mieren lassen. Eine genaue
Beschreibung finden Sie in
Ausgabe 3/87 des Schneider
Magazins.

LABEL Äufl isten
WINDOW *4 OPEN
CLS #4
PRINT S4. " Inhalt Datum Henge Fersonen Fach,,
FFINT *4
FOSITION *datrinummer INDEX indexnummer
zei I enzähI =1
REFEAT
6ET #deteinummerr dateiS
FRINT *4, datei!S. gef rier. inhalt$; TAB (26) i
FRIN I *4 r DATE$ (dätet $. gef ri er. verbrauchdatum) ; TAB (38) ;
FRINT *4 USING "*{+*+";datei$.gefrier.menqelTAB(46) ;
FFINT *4, datei $. gef ri er. personen ; TAB (56) f
FFINT +4, dätei $. gef ri er. f achnummerl
zei I en:ahI =zei I €nz'ahI + 1

IF zeilenzahl l,lOD 17=O THEN FRINT #4!,'Tast€ drüct*:en !,,; INpUTri(l);
F.RINT *4
returncode=FOSITION *dateinllmmer NEXT

IJNTIL returrncode{: }0
PFINT +4
PRINT *4r "Tasle drücken I ', i INFUT$ ( 1 ) i
brrNDow *4 cLosE
RETURN

LAEL initialisierung
REM t*{ Bildschirmau+bäLr l*t
FOR i=l TO 4:CLOSE WINDOW i:NEXT i
FOR i=1 TO 4:CLOSE *i:NEXT i
0F'EN *1 WiNnoW 1

SCEEEN *1 TEXT f,(] FIXED!I1 FIXED INF0RI'IATIoN oN
WINDOW +1 FULL ON
WINDOhJ #1 FLAEE f,9(]. ll]t)
h,INDOIJ *1 TITLE
WINDOW S1 INFORMATION " Eitte wählen Sie :,,
WINDOW *1 OPEN
STREAM *1
DIM menue$ (6)
FOR i=O TO 6
READ menue5(i)
FRINT AT (3ii+?l;"F"i(i+1)i" = "imenue$(i)i
NEXT i
DATA Sat: eingebenrSatz ändern.Satz
ternrListe Äusqeben
FRINT AT (?;9) ; "ESC = Beenden,,i
OPEN *? WINDOI,I 2
SCREEN t+? TEXT 45 FIXEDtIT FIXED
WINDOW #2 FULL ON
WINDOW *2 FLACE 5. lt:)IJ
WINDOW *2 TITLE "Datensät= :,,
UIINDOW *: OFEN
OFEN *f, WINDOT{ J

I öschen,Suchbereich ändern! Suchenrhleiterblät

SCFEEN *3 TEXT 78 FIXED.5 FIXED
WINDOW +3 FULL ON
WINDOW S3 FLACE 5.YEAR
WINDOW.*J TITLE "Informationen !"
WINDOW *3 OFEN
OFEN +4 WINDOUJ 4
SCREEN #4 TEXT
WINDOW #4 FULL
WINDOW *4 F.LACE {],O
WINDOW S4 TITLE "Liste : "
REM f*t Variablen *t*
I äenge=JO
RECORD gefrieri inhaltg FIXED 14!verbrauchdatum UWORD,menqe UWORD.personen UByTE,{achnummer UEYTE
datei name$= "gefr i er "
datei I'rennl$= " . dat',
inde;<F:enn$=". idx"
datei $=STRINGtg ( I aenge. O)
f a{rbe= 1

dÄtei nLtmmer=5
I oestrhschäI ter=ON
i nde)(nLlnmer=C)
inhältinde;(=1
datLtmi nde:{=!
{ ach i nde:t =f,
FOF i ={i T0 f,
READ indexbegrif+S(i)
NEXT i
DATA ... . ! InhattrVer{el Isdatnn.Fachnummer
RETUFN

LAEEL fehler
CLOSE *dEteinL{mmer
ON EFROE GOTO {]
RESUME
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3. Im gleichen Heft ist auch die
Funktion und Bearbeitung
der Windows genau erläutert,
weshalb ich nicht mehr dar-
auf eingehen will

4. Bei Verzweigungen werden
manchmal Returncodes ver-
wendet, die verschiedene
Werte annehmen können und
dadurch den Programmlauf
steuern.

5. Die Eingabe des Datums ge-
schieht tiber DATE und DA-

TE$, da. mit diesen beiden
Funktionen von Basic2 aus
viele Arten der Eingabe mög-
lich sind. Ich habe es ohne und
mit vorangestellter Null pro-
biert, mit Punkt,.Komma und
Divisionsstrich als Trennzei
chen, mit 1987 und 87 - alles
wurde korrekt verarbeitet.

6. Das Label satzänderung ist
nicht sehr komfortabel, da alle
Daten neu eingegeben wer-
den müssen, auch solche, die
erhalten bleiben sollen. Aller-

dings hätte diese Routine das
Programm noch mehr verlän-
gert. Sie können hier jederzeit
Verbesserungen anbringen.
über Vorschläge und Rück-
meldungen würde ich mich
sehr freuen.

AusbHck
Wenn man die Labels sehr all-

gemein hält und Variablen ver-
wendet, die jeweils im Initialisie-
rungsteil zugeordnet werden,
kann man eine regelrechte Bau-

steinsammlung anlegen und vie-
Ie Teile immer wieder verwen-
den. Vielleicht bringrt es einmal
ein Software-Haus fertig, einen
kompletten Compiler zu Basic2
zu schreiben. Dann fiele der ein-
zige Nachteil, die Verarbeitungs-
zeit des Interpreters, weg, und
Basic2-Anwender könnten sich
ersparen, andere Programmier-
sprachen zu lernen. Bleibt zuliof-
fen, daß es eines Tages soweit
seinwird.

Befthold Freier

Assemblerkuns für 8086/8088
Wenn zwei sich nicht
velstehon!

Jeder, der schon etwas länger
mit Computer und Drucker arbei-
tet, kennt das folgende Problem:
Man hat mit einem Textverarbei-
tungsprogramm einen Text er-
stellt und will ihn ausdrucken.
Dabei stellt man fest, daß be-
stimmte Zeichen nicht richtig
oder gar nicht aufdem Papier er-
scheinen.

In der Regelwird man nunver-
suchen, die Zeichen zu ermitteln,
die einzugeben sind, um die bis-
her fehlenden beim Drucker zu
erzeugen. Dadurch wird aber der
Text fast unlesbar. Was ist zu
tun?

Der Drucker vufud umGo-
dlert

Nun muß ein Programm ge-
schrieben werden, das eine Um-
codierung der Zeichen vor-
nimmt. Was bedeutet das? Jedes
'Zeichen, das der Rechner auf
dem Bildschirm darstellt, ist ei-
nem Code zugeordnet. Man hat
sich dabeiauf ASCIIgeeinigrt. Al-
Ierdings handelt es sich hier um
einen 7-Bit-Code, so daß nur die
Zeichen von 0 bis 127 festgesetzt
sind. Alle weiteren (bis 255 ) wer-
den bei Rechnern und Druckern
frei belegrt.
' Daher treten bei Printern, die
nicht über den gleichen Zeichen-
satz verfügen wie der Rechner,
Probleme mit den Zeichen auf,
die oberhalb 127 liegen (manch-
mal auch mit denen unter 127).
Eine Anpassung bezüglich der
nationalen Sonderzeichen .wird
im allgemeinen vom Druckertrei-
ber vorgenommen. Edstiert im
Textprogramm kein passender
für das angeschlossene Gerät,
muß sich der Anwender selbst
um diese Anpassung kürnmern.

Von der ldee her ist das ganz
einfach. Wü müssen alle Zei-
chen, die zur Druckerausgabe
geleitet werden, därauf überprü-
fen, ob es sich um solche handelt,
die umzucodieren sind oder
nicht. Also schreiben wir:

CMP Zeichen, Zeichencode-
Rechner

JNE Weiter

MOV Zeichen, Zeichencode-
Drucker

Weiter geht es mit:

cMP ...
JNE

MOV...

Wir vergleichen also jedes aus-
zugebende Zeichen der Reihe
'nach mit dem Code des umzuco-
dierenden. Stimmen Zeichen
und Zeichencode nicht überein,
so wüddie Code-Zuweisung des
entsplechenden Druckercodes
übersprungen; es erfolgt der
nächste Vergleich. Bei Überein-
stimmung wird dem Zeichen der
entsprechende Zeichencode des
Druckers zugeordnet; es läßt
sich dann richtig ausdnrcken.

Der Nachteil dieser Methode
liegrt auf der Hand. Wir müssen
einerseits für jedes Zeichen die
drei Befehle CMP, JNE und MOV
schreiben; andererseits jedoch
werden auch alle anderen Ver-
gleiche durchlaufen, wenn eine
Umcodierung schon stattgefun-
den hat. Letzteres ließe sich um-
gehen, wenn man nach dem
MOV-Kommando und nöch vor
dem Label ein JMP Marke schrei-
ben würde. Damit hätten wir
aber schon vier Anweisungen
pro Zeichen.

Dle Zeichentabelle
Um herauszubekommen, ob

bestimmte Zeichen umcodiert
werden müssen, brauchen wir

uns nuf eine Tabelle anzulegen,
welche die entsprechenden Zei-
chen enthält. In unserem Fall
entartet die Tabelle zur Liste. Sie
könnte folgendes Aussehen ha-
ben:

A,a,ö,ö,ü,ü,ß
Parallel zu ihr würde man die

Tabelle der Druckercodes set-
zen. Beide lassen sich mit der DB-
Anweisung anlegen.

RECH-TABDBA, ä, Ö, ö,Ü, ü,ß, $

DRU-TAB DBSB}I, 7BH, sCH,
7CH,sDH,7DH,7EH, $ ,

Wir adressieren nun die einzel-
nen Elemente der Tabelle wie
folgrt.

RECH-TABISII und
DRU-TABIDII

Dabei adressiert SI = 0 das A und
DI = 0 die SBH. Es niuß jetzt nur
noch eine Schleife programmiert
werden,

Bekannt ist die Anzahl der Ta-
bellenelemente, und wir neh-
men CX als Zählregister. Da die
Tabelle sieben Elemente enthält
(dabeiist $ als Stringende-Kenn-
zeichen nicht mitgezählt), müs-
scn wir CX aüf 7 setzen. Die
Schleife lautet dann:
XOR SI, SI

;SI airf Null setzen

XORDI, DI
;DI auf Null setzen

MOV CX,7D
; CX auf 7 setzen

MOVAX, Zeichen
;AX mit Zeichencode

SCHLEIFE:

cMPAX, RECH_TABlSrl

INC SI

; Auf nächsten zeigen

INCDI
; Auf nächsten zeigen

LOOPNE SCHLEIFE

DEC DI
;Auf aktuellen zeigen

MOVAX, DRU_TABIDI]

Es fällt auf, daß CX nirgends
dekrementiert ztt werden
scheint. Aber der Eindruck
täuscht.

Die Schleifenbefehle
Sie gehören zu den bedingten

Sprungkommandos, haben aber
besondere Aufgaben, nämlich
die Schleifen selbst zu erzeugen.
Der Grundbefehl lautet:

LOOP Sprungmarke

Das LOOP-Kommando macht
dabei folgendes:

1. DEC CX
2. CMP CX,0H
3. JNE Sprungmarke

Es bezieht sich ausschließlich
auf das CX-Register. Auf andere
Iäßt es sich nicht anwenden.
Auch aus diesem Grunde ist CX
dad Counter Register (Zählerre-
gister).

Wie bei den bedingrten Sprün-
gen kann LOOP auch mit den
Kürzeln E, NE, Z, NZ kombiniert
wbrden. Wir haben dann folgen-
des:.

LOOPE: Schleife, wenn
CX<>0 und ZF - t

LOOPZ: Schleife, wenn
CX<>0 und ZF = 1

LOOPNE: Schleife, wenn
CX<>O und ZF = 0

LOOPNZ: Schleife, wenn
I CX<>0undZF = 0

Bei beiden Konstruktionen er-
folgit so lange ein Sprung auf die
Marke, bis eine oder beide Bedin-
gungen falsch werden.

Wir haben nun den Vergleich
der Zeichen in einer Tabelle und
ihre Umcodierung in einer paral-
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Ielen.Was uns jetzt noch fehlt, ist
ihre Ausgabe auf den Drucker.
Elierfür benutzen wir wiederum
einen Intemrpt, in diesem Fall ei-
nen des BIOS, der für den Druk-
ker-I/O zuständig ist. Es handelt
sich um den INT 17H mit folgen-
den tlbergabeparametein :

AH=0(Zeichendrucken)
AL: zu druckendes Zeichen
DX: zu verwendender Drucker

(0-2)

AH = 1 (Drucker initialisieren)
DX: zu verwendender Drucker

' (o-2)

.AIl= 2 (Druckerstatus lesen)
DX: zu verwendender Drucker

(0-2)

Zunickgegeben wird in AH
stets der Status des Druckers.
Das Status-Byte ist dabei wie
folgrt aufgebaut:

Bit-Nr.
7
6
5

.4
3

Bedeutung
1 = busy
1=Rückmeldung
1 = Papierende
1 = Select
1 = Ein-bzw.Ausgabe-

fehler
unbestimmt
unbestimmt
1 = TimeOut

Damit habenwir den Interrupt
und seine Bedingungen, sprich
Parameter, kennengelernt.

Abfangen der Zelc-hen
Es stellt sich nun die Frage,

wie an die Zeichen heranzukom-
men ist, die wir ausdruckenwol-
Ien. Da wir mit einem Textsy-
stem arbeiten und einen Text zu
Papier bringen wollen, rufen wir
die Druckfunktion des Systems
auf, und der Ausdruck beginnt.
Hier Iäßt sich nun keine Routine
aufrufen, welche die Umcodie-
rung vornimmt, (Wir setzen vor-
aus, daß kein Treiber existiert.)

Eine ldee wäre, den . ge-
wünschten Text als Datei abzu-
ipeichem, danach von einem se-
paraten Programm auf umzuco-
dierende Zeichen. zu untersu-
chen und auszugeben. Hier stelt
uns das Betriebssystem eine
Möglichkeit zur Verfügung. Es
handelt sich um die Umleitung
der Standardausgabe. Als solche
ist in der Regel der Bildschirm an-
zusehen. So kennt man die Um-
leitung des TYPE-Befehls auf ei-
nen Drucker, indem man
schreibt:

TYPE dAtEi.dAt >PRN

Das normale TYPE-Komman-
do geht auf den Bildschirm, mit
der Anweisung >PRN aber auf
den Drucker.

Dabei zeigü das spitze Ende
des Zeichens ) aufdieDateioder
das Gerät, auf welches umgelei-
tet wird. In unserem Fall wäre
dies das Programm, welches ja
die Ausgabe der Zeichen auf den
Drucker durchführt. Nehmen wir
an, unser Programm heißt AUS-
GABE.EXE, dannmüßtenwüun-
sere Umleitung folgendermaßen
schreiben:

Ausgabe ( Dateiname

Dann wüd die Datei als Einga-
be der Ausgabedatei angese-
hen, ähnlich wie eine Tastatur-
eingabe. Auch eine solche läßt
sich über eine umgelenkte Datei
simulieren.

Anzumerken ist die Tatsache,
daß in jedem Fall erst eine Datei
einzurichten ist, die umgeleitet
werden kann. Einfacher wäre ie-
denfalls, wenn es gelänge, jedes
Zeichen vor (!) der Ausgabe auf
den Drucker, wenn erforderlich,
umzucodieren. Hier hilft uns ein
residentes Programm, das den
Druckerausgabe-Interrupt auf
unsere Routine zum Umcodieren
umlenkt und dann auf die zum
Drucken zurückspringrt.

In den letzten Folgen haben
Wü die Routinen vorgestellt,
welche ein Programm speicher-
resident machen. Mit Hilfe dieser
Kenntnisse ist es nun möglich,
unser Programm in den INT 17H
einzubinden und es resident zu
machen.

Da alle Ausgaben, die den
Drucker betreffen, über den INT
17H gehen sollten, haben wir auf
diese Weise eine automatische
Umcodierung aller Zeichen er-
reicht. Damit kann man alle auch
noch so exotischen Printer an ein
Programm anpassen.

Diese Hinweise sollen unsere
Erläuterungen zu speicherresi-
denten Programmen und deren
Anwendung - tiber die noch viel
zu berichten wäre - absciließen.
Mehr würde den Rahmen dieser
Reihe sprengen.

Kommen wir nun zu Daten-
strukturen und deren Bearbei-
tung. Darunter verstehen wü die
Art und Weise, wie Informatio-
nen aller Art im Speicher organi-
siert werden. Wü wollen uns auf
Listen und Tabellen beschrän-
ken.

Was sind Listen?
Jeder kennt schon aus dem

Alltag den Begriff einer Liste. Es
handelt sich um eine Anordnung
von Elementen, entweder sor-
tiert oder in waNloser Reihenfol'
ge. Beim Computer werden sol-

che Listen in den Speicher ge-
schrieben oder auf einer Diskette
oder Festplatte abgelegrt. Man
nennt eine Datei, bei der die Da-
tensätze hintereinander ange'
reiht sind und sich nur der Reihe
nach lesen lassen, eine sequen-
tielle Datei. Eine Liste ist eine
solche sequentielle Anordnung
von Datensätzen.

Beginnen wir mit einer unge-
ordneten Liste, wie sie zum Bei-
spiel bei dör ProtokoUierung von
Meßreihen auftritt. Sehen wir
uns zuerst an, welche Operatio-
nen nötig sind, um die Liste zu
bearbeiten. Zunächst soII es
möglich sein, ihr ein weiteres
Element anzufügen. Das soll
durch einfaches Anhängen erfol-
gen. Dazu muß manwissen, wie
viele Elemente die Liste bereits
enthält und wo sich das letzte
befindet.

Zweitens muß die Möglichkeit
bestehen, ein Element der Liste
zu löschen. Dazu ist nur ihr Rest
um ein Element nach oben zu
schieben. Auch käme in Frage,
eines als gelöscht zu kennzeich-
nen, ohne dies wüklich zu tun.

Drittens wollen wir in einer Li-
ste nach einem bestimmten EIe-
ment suchen. Dabei beginnt man
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am Anfang der Liste und ver-
gleicht jedes Element so lange
mit dem Suchbegriff, bis es ge-
funden oder das Ende der Liste
erreicht wurde.

Beginnen wir mit dem Aufbau
der Liste. Wie bereits erwähnt,
muß ihre Länge, d.h. die Anzahl
ihrer Elemente, bekannt sein.
Wir wählen nun das erste EIe-
ment als ZäNer und als Speicher-
ort das Extrasegment aus. Den
Offset zum Segmentanfang las-
sen wir durch DI als Register an-
geben. Als Adresse des Längen-
zählers ergibt sich somit ES: IDIl.
Die Elemente der Liste sollen in
unserem Fall Worte sein. Wir
wollen das anzufügende Wort in
AX übergebgn.

Dabeitaucht nun folgende Pro-
blematik auf: Ein Element darf
dann und nur dann angefügt
werden, wenn es nicht bereits in
der Liste vorkommt. Daher ist zu
pnifen, ob das der FalI ist. Hier
bewährt sich der Befeil SCASW,
den wir in einer vorangehenden
Folge schon kennengelernt ha-
ben. Wichtig dabei ist, den Such-
vorgang von den niederen zu den
höheren Adressen hin vorzuneh-
men, d.h. vorwärts zu suchen,

Drucker-Anpassung
; ***i** **tt******* ***** *****t****** *********** ***********
i* ANPASSUNG VON ZEICHNECODIERUNGEN DES I
i* RECHNERS AN DEN ZEICHENSATZ DES *
;* DRUCXERS *
i*****l****i*r**r******r***t*tii**** P.JAGUTTIS ****ltt**
Code SEGIIENT

ASSUUE CS: Code,DS rCODE
RECH-TAB DB 'I" ,'ö','')'
DRU-TAB DB 5BH,7BH,5CH,7CH,sDH,?DH,7EH,'''

DRUCONV PROC FAR
XOR SI,SI
XOR DI,DI
MOV CX,7D

SCHLEI FE:
CMP AL,RECH-TABASIö;Zelchen ln AL Obergeben
INC SI iSI auf Nlchsten
INC Dl ,DI auf Nlchsten
LOOPNE SCHLEIFE

tSI auf 0 setzen
,DI auf 0 setzen
; Ze I chenanzahl' nach CX

DRUCONV

ALTER- I 7
NEUER- I 7
INIT- I 7

INIT-I7
CODE

DEC DI tDI auf aktuelles Zelchen
HOV AL,DRU-TABADIO
I RET
ENDP

DD 00000000
DD UA
PROC FAR
CLIuov Ax,35r7H
INT zIH

flORD PTR C3:ALTEI-l7,BX
BX, ES
SIORD PTR CS: ALTER-I7+2,BX
DX'CS:NEUER-17
AX, 25 r 7H
2tH
AX, XXSEG
BX, CODE
AX, BX
AX, I OH
DX, AX
AX,3t0lH
2tH

ENDP
ENDS
SEGHENT
ENDS
END INIT-I7
ENDS
END DRUCONV

HOV
t{ov
HOV
LDS
MOV
INT
HOV
uov
SUB
ADD
HOV
rov
INT
3TI

XXSEG
XXSEG

Code
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Frage und Antwort
Auch das integrierte Programm *F&A* kommt nun

in einer Low-Cost-Version. Lesen Sie in unserem Test,
was für's Geld geboten wird.

Auf der CEBIT stellte die Firma
Also ma:orum eine günstige Ein-
steigewersion ihres Programms
"F&A" namens "F&A Primus"
vor. Hierhandelt es sichwohlum
eine Reaktion auf die Entwick-
lung im Personalcomputer- und

. Software-Bereich,. in dem die
Preise.weiter fallen. Folgender
Bericht beschäftigt sich mit der
Frage, rnias "F&A Primus" im
Vergleich zur Vollversion leistet?

Für 398.- DM (inkl. MWST) er-
hält man ein vollständiges Text-
verarbeitungs- und Dateiverwal-
tungsprogramm, das auch eine
Serienbrieffunktion umfaßt. Es
fehlen allerdings die Programm-
teile "Intelligenter Assistent"
und "Listen", die nur in der Ge-
samtausführung enthalten sind.
Auch ein späterer Zukauf ist
nicht möglich.

"F&A Primus" wüd in einem
stabilen Pappordner mit 138sei
tigem Handbuch und drei Disket-
ten ausgeliefert. Bei der ersten
handelt es sich um die Startdis-
kette. Die zweite enthält die ei
gentlichen Programme "Datei"
und "Text" sowie Hilfsprogram-
me (Dateien importieren und ex-
portieren, Drucker inslalligssn,
DoS-DateiFunktionen, Ver-
zeichnisse ersteUen). Auf der
dritten sind fertige Beispiele ab-
gespeichert. Alle drei Disketten
besitzen keinen Kopierschutz. In
der Einführung erfährt der Be-
nutzer, wie er Arbeitskopien
(Disketten oder Festplatte) er-
stellen kann,

Irn Vergleich zur Vollversion
fehlen die Menü-übersicht, die
Kurzreferenzkarte und die Scha-
blone zuf Funlrtionstastenbele-
gnrng. Außerdem wurde auf den
Schuber und den Leineneinband
des Handbuchs verzichtet.

Das Handbuch
Beim Vergleich der beiden

Ausführungen fäIlt sofort auf,
daß das Handbuch der "Primus " -

Version in kleinerem Maßstab
gedruckt wurde. Das wäre an
sich nicht weiter störend, würde
es nicht einen gravierenden
Nachteil bedingen. Die grafi-

schen DarsteUungen der Cursor-
Tasten sind hier inderWeise ver-
ändert, daß sie sich zum Teil nur
noch erraten iassen. Außerdem
bietet das Handbuch der "Pri-
mus " -Ausführung erheblich we-
niger Grafiken (Bitdschirmaus-
drucke) zur Unterstützung.

Auch wurde hier nicht der ge-
samte Text des Vollversion-Ma-
nuals übernommen. Das beginnt
damit, daß Inhaltsverzeichnisse
für die einzelnen Handbuchteile
(Text, Datei, Hilfsprogramme,
Makros, Anhang) fehlen, den-
noch aber auf solche hingewie-
sen wird, und geht so weit, daß
man gesamte Abschnitte ein-
fach weggelassen hat. S.o wird
z. B. der Einfügmodus in der Text-
verarbeitung nicht beschrieben.

Drucker inrtalHeren
Nach der Anfertigrung von Ko-

pien kann die Arbeit mit dem Pro-
gEamm beginnen. Es wird von
Diskette 1 mit dem Befehl FA ge-
Iaden. Im Hauptmenü (Bild 1)
kann der Benutzer nun wäblen,
womit er anfangenmöchte. Sinn-
voll ist es, zuerst einmal den ei-
genen Drucker zu installieren.
Dies läßt sich mit dem Hilfspro-
gramm (Diskette 2) "Drucker in-
stallieren" ganz einfach bewerk-
stelligen. Dazu muß sich die
Startdiskette in Laufwerk B be-
finden.

Nachdem die Schnittstelle für
den Printer bestimmt wurde, ist
auf vier Bildschirmseiteir zu se-
hen, welche Geräte in Frage
kommen (92 verschiedene von
22 Herstellern). Ist der eigene
Drucker hier nicht aufgelistet,
besteht keine Möglichkeit, ihn
selbst zu installieren, was beider
gebotenen Auswahl aber auch
nicht erforderlich ist. Bis zu fünf
Printer lassen sich gleichzeitig
über verschiedene Schnittstel-
len anschließen.

Dle Textvetarbeitung
Zur Eingabe von Texten ist im

Text-Menü (Bild 2) der Punkt
"Text eingeben/bearbeiten" zu
wählen. Nun erscheint der Ar-

beitsbildschirm (Bild 3). Hier ste-
hen folgende Funktionen zur
Verfügung:

Taste F6 bietet die Möglich-
keit, temporäre (eingenickte)
Ränder zu setzen.

Die Tasten SHIFT und F6 die-
nen der Schriftbildaufbereitung.
Unterhalb des Zeilenlineals er-
reicht man die Funlrtionen
"Fett" und "Unterstrichen" (bei-
de werden düekt auf dem Bild-
schirm angezeigrt) sowie "Kur-
siv", "Tiefgestellt" und "Hoch-
gestellt" (diese drei kommen
nicht direkt auf dem Bildschirm
zur Darstellung, sondern werden
nur durch eine hellere Schriftfar-
be heworgehoben). Außerdem
steht "Normal" zur Verfügung.
Das gewünschte Schriftbild er-
hält man nach Markierung des
Textes und Abschluß der Funk-
tiön mit F10. Weitere Schriften
lassen sich, sofern der Drucker
diese Möglichkeit bietet, direkt
in der ASCII-Form in den Tert
eingeben.

Taste F8 spricht die Funlrtion
"Texte formatieren" an. Dazu
wüd ein Fenster in das Arbeits-
feld eingeblendet. Es enthäIt fol-
gende Funktionen: "Kopftext
bearbeiten", "Fußtext bearbei
ten", Tabulatoren setzen", "Zei-
le zentrieren, nicht zentrieren",
"Dokument einfügen", "Neue
Seite", "Linien zeichnen".

Innerhalb des Textes spei-
chern kann man mittels der Ta-
stenkombination SHIFT und F8.
Auch hier erscheint ein Fenster
imArbeitsfeld, in das der Name
des Dokuments einzugeben ist.

Die Funktion "Blocksatz" wird
tiber den Befehl *Blocksatz Ja*
eingeschaltet. Dieser ist direkt
an die Stelle des Textes zu set-
zen, an welcher der Blocksatz be-
ginnen soll. Beenden läßt sich
diese Funktion durch xBlocksatz
neinx. Ohne diese Anweisung
wird der gesamte weitere Text
im Blocksatz geschrieben. Leider
ist es nicht möglich, diese Funk-
tion am Bildschirm anzuzeigen.

Mit Taste FSlassen sichWorte,
Zeilen und Absätze einfach an ei-

ne andere Stelle des'Textes ko-
pieren oder verschieben. Dazu
müssen sie nur markiert werden.
Danach ist der Cursor auf die Po-
sition zu setzen, an welcher der
kopierte Text erscheinen soll,
und als Abschluß Taste F10 zu
drücken. Mit der Kombination
CTRL F5 wüd der Textteil in ein
anderes Dokument kopiert, mit
SHIFT F5 Iäßt er sich innerhalb
des Textes verschieben, mit ALT
F5 in einen anderen Text.

Wörter zu suchen oder zu er-
setzen ist mit der Funlcionstaste
F7 möglich. Hier wird ein Fenster
in das Arbeitsfeld eingeblendet,
in welches män den betreffen-
den sowie den neuen Begriff ein-
trägrt. Das Progrramm sucht dann
diesen, und der Anwender kann
ihn manuell oder automatisch er-
setzen. Mit F7 wird jeweils nach
dem nächsten Wort gefahndet,
seine Anderung erfolgrt durch
F10. Für das Suchen von Begrif-
fen stelt "F&A Primus" eine Rei-
he von Jokern zur Verfügung, so
daß es zu diesem Zweck sehr
vieUältige Möglichkeiten gibt.

Um das gesamte Seitenformat
festzulegen, muß man in das
Text-Menü zurückkehren und
hier den Punkt "Formatanga-
ben" aufrufen. Nun erscheint ei-
ne Reihe von Angaben, die das
Format betreffen (Bild 4). Dabei
wird nicht nur das des Haupttex-
tes bestimmt, sondern auch das
der möglichen Kopf- und Fußtex-
te. Deren Größe fichtet sich nach
dem Ausmaß der oberen und un-
teren Ränder.

Formatangaben können ge-
macht werden, wenn ein Text.im
Editor vorhanden ist. Hier gilt die
Festlegrung nur für diesen Text.
Es ist aber auch eine Standard-
formatangabe möglich. Diese ist
nur dann gestattet, wenn sich
kein Dokument im Editor befin-
det. Sie wird unter dem Namen
DefauIt.OAW gespeichert. Das
Programm ruft sie danach immer
auf, wenn ein neues Dokument
erstellt werden soll.

Mit den Funktionen "Umbe-
nennen/ Löschen/Kopieren "
kann ein Dokument ohne
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Schwierigkeiten einen anderen
Namen erhalten, von der Daten-
diskette gelöscht oder auf eine
andere kopiert werden.

"Exportieren" bietet eine sedr
einfache Möglichkeit, die erstell-
ten Texte so abzuspeichern, daß
jedes andere Programm sie lesen
kann. Zu diesem Zweck werden
sie im ASCII-Format abgelegt,
d.h. ohne Formatangaben,
Schriftarten usw. So lassen sie
sich dann ohne Schwierigkeiten
auch in andere Programme wie
z.B. "Word" einlesen.

Ein Dokument kann der Benut-
zer auf zweierlei Wegen aus-
drucken, zum einen mit det
Funktion "Drucken" vom Text-
Menü aus, zum anderen düelrt
während der TextersteUung mit
.der Taste F2.Dazu erscheint ein
Bildschirm mit Druckeinstellun-
gen (von Seite x bis Seite y, wie
viele Kopien, Zeilenabstand,
Blocksatz usw.).

Dle Datelveniraltung
Nach.Wahl des Punktes "Da-

tei" vom Hauptmenü aus ge-
Iang't man in das Datei-Menü
(Bild 5). Eine neue Datei zu er-
stellen, ist mit "Gestalten einer
Datei" möglich. Hier stehen die
Funltionen "Neugestalten einer
Datei", "Umgestalten einer Da-
tei" und "Individuelle Dateian-
pasöung" zur Verfügung. Bei
Wahl des ersten Punktes (Neu-
gestaltung) erscheint ein bis auf
die letzten vier Zeilen leerer Bild-
schirm. Bei ihnenhandelt es sich
umdas Zeilenlineal(1. Zeile), die
Statuszeile (2.), die Meldezeile
(3.) und die Funktionstastenzei-
le (4. ), d.h., derBildschtmistfast
identisch mit dem der Tertverar-
beitung.

Hier kann der Anwender jetzt
vollkommen frei das eigene For-
mular entwerfen und erstellen.
!m ersten Arbeitsschritt ist nur
die Karteikarte mit den Feldna-
men und der Feldlänge zu gestal-
ten. Das Formular kann sich über
mehrere Bildschirmseiten er-
strecken. Um die Länge eines
Feldes festzulegen, existieren
zwei Möglichkeiten. Die erste
besteht darin, am Anfang des
Feldes einen Doppelpunkt zu
setzen. Dies bedeutet , daß das
Feld bis zum Ende der Zeile oder
zum nächsten Feldnamen in der-
selben Zeile reicht. Durch eine
eckige Klammer am Anfang und
am Ende erreicht man, daß ein
Feld mehrere Zeilen umfasseir
kann (bis zu einei ganzen Bild-
schirmseite, aber nicht übergzei
fend).

Zusätzlich lassen sich über die
Taste F8 die Zeilen zentrieren/
nicht zentrieren, Tabulatoren
setzen und Linien zeichnen. Ist
der Formularentwurf zur Zufrie-
denheit ausgefallen, wird dieser
erste Arbeitsschdtt mit F10 ab-
geschlossen. Ein Formular unter
"F&A Primus" kann bis zu 10
Bildschirmseiten lang sein, von
denen jede 21 Zeilenumfaßt. Die
Anzahl der Felder ist praktisch
unbegrrenzt.

Der zweite Schdtt betrifft die
Festlegung der Datentypen, wo-
bei hier folgende möglich sind:
Text, Währung, Datum, Zeit, Nu-
merisch, JalNein und ScNüsseI-
wort. Bei Währung, Datum und
Zeit lassen sich spezielle Forma-
te bestimmen. Beim Typ Schlüs-
selwort (mehrere Begniffe in ei
ner Zeile könnenvom ProgTramm
unterschieden werden, wenn sie
durch jb ein Semikolon getrennt
sind) gibt es die Möglichkeit,
spezielle Hilfsbildschirme anzu-
legen, die sich mit der Fl-Taste
aufrufen lassen. Diese enthalten
das Vokabular für die Schlüssel-
wörter, damit nicht verschiede-
ne eingebende Personen für ei-
nen Begriff unterschiedliche
Synonyme verwenden,

Nach Watrl der Datentlpen für
alle Felder schließt man diesen
zweiten Schritt wieder mit F10
ab und gelangt somit zurück in
das Datei-Menü. Nunist es mög-
lich, das Formular weiter indivi-
duell anzupassen oder die Daten
einzugeben.

Mit dem Menüpunkt "Indivi-
duelle Anpassung" läßt sich die
Datei noch erheblich leistungsfä-
higer und vielseitiger machen.
Hier kann der Anwender die For-
matangaben weiter verändern
und bei allen Datentypen wäh-
Ien, ob sie rechtsbündig, links-
bündig oder zentriert dargestellt
werden sollen. Bei numerischen
Datentypen läßt sich zusätzlich
bestimmen, wie vieleStellen De-
zimalzahlen hinter dem Komma
haben und ob Tausenderstellen
mit einem Punkt versehen wer-
den sollen.

Beim Unterpunlt "Plausibili-
täten" ist es möglich, Einschrän-
kungen für die Eingabe zu ma-
chen. "F&A Primus" akzeptiert
zwar Einträge, die nicht zutref-
fen, warnt dann aber den Benut-
zer. Hier läßt sich auch wieder
die Funlätion "Hilfsbildschirme
anpassen" verwenden.

Die Geschwindigkeit der Such-
.vorgänge kann mit dem Punl<t
"Suchvorgänge bescNeunigen"
erhöht werden. Häufig gesuchte
Begriffe markiert der Benutzer,
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Bild 5: Das Datei-Menü von "F&A Primus"

und das Programm legrt eine Ex-
tra-Indexdatei davon an.

Zwei Unterpunkte bei "Indivi-
duelle Anpassung" machen das
Dateipro gramm beim gebotenen
Preis/Leistungs-Verhältnis zu
etwas Besonderem. Es enthält
die Möglichkeit der Formularpro-
gnammierung. Das bedeutet, daß
zum einen Berechnungs-, zum
zweiten Programmieranweisun-
gen gegeben werdenkönnen, Im
ersten Fall führt das Prognamm
die Berechnungen bei der Einga-
be oder Anderung durch. Dies
geschieht vollautomatisch oder
auf Wunsch mairuell. Bei der Ina-
nuellen Bedienung wartet das
Programm immer auf die Bestäti-
gnrng durch die F8-Taste.

Programmieranweisungen er-
möglichen es, Feldänderungen
nach bestimmten Bedingungen
vorzunehmen oder die Reihen-
folge der Dateneingabe zu varüe-
ren. Dies ist z.B. beiFiagebogen-
formularen sehr wichtig. Hierfür
lassen sich Bedingungen festle-
gien, die dafür sorgen, daß das
Programm automatisch zum
nächsten richtigen Feld springt
und nicht relevante Felder aus-
läßt. Folgende Programmierbe-
feNe läßt "F&APrimus" zu : IF...
THEN... , IF.,. THEN... ELSE,
AND, OR, NOT, @DATE, @TI.
ME, @INT (Ausdruck), LOOKUP
und GOTO.

Mit dem Kommando LOOKUP
kann man Werte aus einer Tabel-
le holen, die mit dem Untermenü-
punkt "Tabelle bearbeiten" er-
stellt wurden. Bei dieser Funk-
tion handelt es sich um die Mög-
Iichkeit, eine Tabelle mit Werten
zu erstellen. Diese kann häufig
benötigte Werte enthalten, wie
z.B. Mehrwertsteuersätze, Ver-
sandkosten usw. Sie wüd mit
dem Befehl LOOKUP aufgerufen
und benutzt. Jede Datei darf nur
eine Verweistabelle besitzen. Sie
kann 119 Eintragrungen mit je
fünf Spalten ( eine Schlüssel- und
vier Datenspalten) verwalten.
Letztere umfassen bis zu 69 Zei-
chen.

Mit Hilfe des Untermenüpunk-
tes "Hilfsbildschirme anpassen"
lassen sich für jedes Feld in der
Datei Hilfsbildschirme erstellen,
wobei jeder bis zu 6 Zeilen ä 60
Zeichen umfassen kann. Sie wer-
den wie die Standard-Hilfsmel-
dungen mit der Ft-Taste aufge-
rufen. Um zusätzlich an die Hilfs-
meldungen zu kommen, ist dann
F1 ein zweites Mal zu drücken,
Die Hilfsbildschirme bieten eine
sehr gute Möglichkeit, um z,B.
die Begriffe der Schlüsselwörter
jederzeit abzurufen.

Nach der individuellen Anpas-
sung der Datei kann man jetzt
mit der Eingabe der Daten begin-
nen, Hierzu wird der Hauptme-
nüpunlrt "Erfassen von Daten"
gewählt. Das Programm fragt
nach demNamen der zu bearbei-
tenden Datei und lädt diese. Es
erscheint ein Ieerer Bildschirm
mit dem erstellten Formular. Um
von einem FeId ins nächste zu
kommen, benutzt man die RE-
TURN- oder die TAB-Taste. In die
nächste Bildschirmseite des For-
mulars gelangrt man durch Drük-
ken der PgDn-Taste, in die vorige
durch PgUp.

Mit F9 ist es möglich, in der zu
bearbeitenden Datei zurückzu-
blättern, mit F10, weiterzublät-
tern. Ein aktuelles Formular
kann mit F3 sofort gelöscht wer-
den. Hierbei erwartet das Pro-
gramm allerdings eine Bestäti-
gung. Immer wiederkehrende
Daten lassen sich mit F5 kopie-
ren. Hierfür ist nur der Cursor in
das entsprechende Feld zu set-
zen und die Funktionstaste zu
betätigen. Ein direkter Bild-
schümausdruck des Formulars
erfolgrt mit F2.

Dem Auffinden eingegebenet
Formulare dient der Punkt "Su-
chen/Andern". Nach seinem
Aufruf muß der Dateiname ein-
gegeben werden. Es erscheint
das leere Formular. Hier ist es
möglich, mit der TAB-Taste ein
oder mehrere bestimmte Felder
für die Seleltion auszusuchen.
Mit der F8-Taste lassen sich zu-

sätzlich Sortierangaben einge-
ben. Außerdem können bei der
Suche Auswahlkriterien zur An-
wendung kommen (>X.. <Y).

Innerhalb dieses Menüpunk-
tes kann die Datei auch sortiert
werden. Dies geschieht eben-
falls mit der F8-Taste. Die betref-
fenden Felder werden nun nach
der Reihenfolge, die sie einneh-
men sollen, numeriert. Zusätz-
lich ist ST für steigend oder AB
für abwärts einzugeben. Nach-
dem das Prognamm die Such-
und Sortierfunktionen ausge-
führt hat, kann der Anwender
mit den Tasten F10 und F9 vor-
und zurückblättern. Außerdem
hat er die Möglichkeit, sichbis zu
17 Formulare in einer Tabelle
gleichzeitig anzusehen, aller-
dings nur einige Felder pro For-
mular. Diese Tabelle dient nur
der tlbersicht; hier sind keine
Veränderungen erlaubt. Aufru-
fen läßt sie sich durch Taste F6.

Auf Papier bringü man die For-
mulare durch den Menüpunkt
"Drucken". Auch dieser bietet
wieder reichhaltige Funlrtionen,
So lassen sich Adreßetiketten
oder Informationen in vorgege-
bene Formulare schreiben. Es ist
aber auch möglich, spezielle Be-
richtsformulare zu entwerfen
und auszudrucken. Dies ge-
schieht über die Untermenü-
punkte "Gestalten/Umgestal-
ten eines Druckformats'l, "Druk-
ken von Formularen" und "Um-
benennen/Löschen/ Kopieren
von DrucKormaten".

Mit dem Menüpunkt "Datei
umgestalten" Iäßt sich eine Da-
tei immer verändern, auch nach
ihrer Fertigstellung und Eingabe
aller Daten. Dies dauert natürlich
eine geraume Zeit, hilft dem An-
wender aber, nachträglich noch
Felder hinzuzufügen, zu ver-
schieben oder zulöschen, je nach
Wunsch. '

Ein weiterer Hauptmenü-
punkt ist "Kopieren". Hiermit
läßt sich ein einzelner Formular-
entwurf, ein Formular oder eine
gesamte Datei in eine neue ko-
pieren.

Au8erdem steht der Punlit
"Löschen" zur Verfügrung. Mit
ihm lassen sich einzelne Formu-
lare, die mit dem Punlct "Suchen/
Andern" gefunden wurden, lö-
schen. Wird kein bestimmtes
Formular angegeben, nimmt das
Programm an, daß der gesamte
Inhalt einer Datei gelöscht wer-
den soll. Zuvor warnt es den Be-
nutzer aber und erwartet die Be-
stätignrng durch J.

Der Menüpunkt " Automatisch
ändern" ermöglicht es, bei einer
ganzen Gruppe von Formularen
den Inhalt automatisch abzu-
wandeln, Man muß also nicht die
einzelnen Formulare aufrufen,
wenn für alle die gleichenAnde-
rung€n gelten sollen. Natürlich
können hier aber auch nur be-
stinmte Formulare selektiert
werden.

Über den Hauptmenüpunlrt
"Backup" läßt sich ohne Proble-
me eine gesamte Datei noch ein-
mal extra sichern.

Dle Serlenbrleffunktlon
"F&A Primus" bietet die Mög-

lichkeit, Daten aus den beiden
Prognammteilen "Text" und
"Dateil' zu mischen, Dies ist na-
!ürlich besonders wichtig für Se-
rienbriefe. In ein notmal mit
"Text" erstelltes Dokument
kann der Benutzer einfach Inhal-
te aus der Datei einfügen. Dazu
setzt man an der betreffenden
Stelle des Textes denFeldnamen
ein, umrahmtvon je einemStern-
chen (,r). Beim Ausdiucken
bringü das Programm dann den
gewünschten Inhalt in diese Fel-
der. Diese Informationen lassen
sich noch zusätzlich anpassen,
da sie in der Datei nicht unbe-
dinst in der Form vorliegen, in
der sie im Text benötigrt werden,

Nach AbscNuß des Mischvor-
gangs wird ganz normal die
Funlrtion "Drucken" vom Haupt-
menü aufgerufen. In der Tabelle
"Druckeinstellungen" fragt das
Prognamm nach dem Namen der
zu mischenden Datei (F&A Datei
zum Mischen.: ). Ist diese gefun-
den, möchte "F&A" wissen,wel-
che Sätze daraus selektiert wer-
den sollen. Dies geht genauso
vor sich wie beirn Progrramm-
punkt "Datei". Nun können die
gewählten und gemischten Do-
kumente ausgedruckt werden.
Zusätzlich lassen sich bei "F&A
Text" auch zwei Texte mischen,
Dies geschieht mit dem Befehl
*EINF laufwerk dokument*. Als
Texte, die in den Haupttext auf-
genolnmen werden, kommen
"F&4"-eigene oder fremde irn
ASCII-Format in Frage.

Der Hauptmenüpunkt "Hilfs-
programme" bietet folgende
Möglichkeiten : " Daten importie-
ren", "Daten exportieren",
"Drucker ingfallislsn" (bereits
beschrieben), " DOS-Datei-Funk-
tionen" und "Verzeichnisse er-
stellen". Unter dem Punkt "Da-
ten importieren" lassen sich Da-
teien, die im ASCtr- oder DIF-For-
mat abgelegrt wurden, oder sol-
che aus "dBase" und "Lotus 1-2-



3 " einlesen. " Daten exportieren"
bedeutet, daß die DateiwaNwei'
se im ASCtr- oder DIF-Format ab'
gelegrt werden kann. Hierbei ist
es. zusätzlich möglich, sie zu se-
leKieren.

Mit'DOs-Datei-Funlrtionen"
kann sich der Anwender alle Da-
teien ul einem Laufwerk/Ver-

zeichnis zeigen lassen, den Na-
men einer solchenumändem, sie
endgtiltig von der Diskette lö-
schen und eine Datei auf diesel-
be oder eine andere Diskette ko-
pieren lassen.

Zusätzlich.zu den fun Hauptme:
nü genannten Möglichkeiten
bietet "F&A" noch die, Makrds

zu definieren. Dies geschieht
durch die Tastenkombination
SHIFT F2. Makros bedeuten, daß
die Tastatur ganz den speziellen
Bedürfnissen angepaßt werden
kann, d.h., eine ganze Reihe von
Befehlen läßt sich z.B. auf eine
Taste legen.

Mit "F&A Primus" erhält der
Käufer ein Programm, das so viel
zu bieten hat, daß dies in einem
Test gar nicht alles genau be-
schrieben wefden kann. Die "Ju-
nior"-Ausführung hat gegen-
tiber der Vollversion nicht verlo'
ren. Der Kauf lohnt sichwirklich.
Bis auf die zuAnfang erwähnten
Mängel ftlhrt das Handbuch grut

in das Programm ein. Außerdem

Von lr6n Sisa & Albrecht Klüver
Verlagtewi
320 Seiten, 49.- DM
ISBN 3-921803-65-9

Der vorliegende Band beginnt
mit einer kurzen Einfährung zum
Schneider PC. Schon nach weni-
gen Seiten kann man mit der
pralfischen'Arbeit beginnen. Es
werden systematisch alle Befeh-
le des Betriebsystems DOS Plus
sowie ihre Entsprechungen im
GEM Deslrtop erldärt. Auch an
leicht nachvollziehbaren Bei-
spielen mangelt es nicht. Wil
mqn z.B. eine neue Diskette for-
matieren oder ein Unterverzeich-
nis erstellen, erfährt man zu-
nächst die genaue Vorgehens-
weise auf DOS-Plus-Ebene. An-
schließend läßt sich dasselbe un-
ter GEM wiederholen, sofern
überhaupt ein entsprechender
Befehl vorhanden ist.

Die Autoren haben sich alle
Mtihe gegeben, Computemeu'
lingen den Einstieg so einfach
und verständlich wie möglich zu
machen. Selbst wer zuvor noch
nie mit einem Computer gearbei'
tet hat, erfährt hier die wesentli-
chen Elemente beim Umgang
mit Disketten,'Dateien, Directo'
ries und allem, was dazugehört,

Allerdings'haben sich die Au-
toren etwas geleistet, das man
schon fast nicht mehr mit einem
Leichtsinnsfehler entschuldigen
kann: Auf den Seiten 25 und 26
erhält der Leser die Aufforde-
rung, die GEM-Startup-Diskette
in Laufwerk A: einzulegen und
danach einen Warmstärt durch-
zuftiLhren. Zuvor wird aber ver-
säumt, näher auf das wichtige

PC 1512 ss

besteht immer die Möglichkeit,
mit F1 auf Hilfsbildschirm€ zu-
rückzugreifen, was häufig das
Blättem im Handbuch erspart.
Ich hoffe trotzdem, daß die Firma
Also maro<um letzteres verbes-
sern wird.

Zu erwähnen ist auf jedenFall
noch, daß so große Dateidn, wie
sie mit "F&4" erstellt werden
können, natürlich sehr viel Spei-
cherplatz belegen. Wer dieses
Prognamm hauptsächlich wegen
der Dateivetwaltung kaufen
möchte, sollte daran denken, daß
dazu eigentlich immer ein PC mit
Festplatte nötig ist.

Monika Ohfest

Thema Sicherheitskopien einzu-
gehen. Dem erfahrenen Anwen-
der wird wohl nichts Schlimmes
passieren, doch ein Computer-
neuling kann durch diesen
Warmstart mit eingelegter Origi-
nal-Diskette eventugll wichtige
Daten unwiederbringlicb verlie-
renl Aber es wLd ja hoffentlich
niemand mit den Original-Dis-
kette arbeiten. Auch im Hand-
buch des Schneider PC wird dar-
auf hingewiesen, sofort Sicher-
heitskopien anzufertigen,

Wenn man davon einmal ab-
sieht, ist das Buch wirklich her-
vorragend. Man kann es jedem
Schneider-PC-Besitzer, der noch
einige Hilfen im Umgang mit
GEM oder DOS Plus benötigrt, nur
empfehlen. Wer schon entspre-
chende Erfahrungen besitzt,
dem wird es zwar nichtvielNeu-
es bieten, doch als kompetentes
Nachschlagewerk für die DOS-
Plus-Befehle ist es allemal zu
empfehlen.

t lt Neubelt

DOS Plus und GEM-
Desktop -

Eine praktische Einfü h rung

Funktionstastenbelegung

FT

F2

F5

Teilt
Hilfsbildschirme anzeigen

Ausdrucken während des Schreibens

Kopieren eines Abschnitts an eine andere Stelle
desselben Textes

Kopieren eines Textes in ein anderes Dokument

Verschieben eines Absdhnitts irurerhalb
desselben Textes

.Verschieben eines Textes in einen anderen Text

Setzen von temporären Rändern

Schriftbildaulbereitung :

fett,
unterstrichen
kursiv,
tiefgesteUt,
hochgestellt,
normal

Suchen und Ersetzen

Optionen:
Kopftext bearbeiten,
Fußtext bearbeiten,
Tabulatoren setzen,
Zeile zentrieren,
nicht zentriereq,
Dokument einfügen,
Neue Seite,
Linien zeichnen

Speichem des Textes während des Schreibens

Abschließen der einzelnen Funktionen

zurück zum vorigen Punkt/Funktion

Datei
Hilfsbildschüme anzeigen ( selbstersteUte oder
"F&A"-eigene)

Ausdrucken während der Erstellung

Löschen eines aktuellen Formulars

Kopieren von immer wiederkehrdnden Daten

Aufrufen der (ibersichtstabelle

Optionen:
Zeile zentrieren,
nicht zentrieren,
Tabulatoren setzen,
Linien zeichnen,

beim Menüpunkt Suchen/Andem Sortieranga-
ben eingeben

Zunickblättern

Weiterblättern,
Abschließen der Funktionen

zurück zuui vorherigen Pun}t/Funktion

F7

F8

CTRL F5

SHIFT F5

AI,T F5

F6

SHIFT F6

SHIFT F8

F10

ESC

F9

F10

ESC

F1

F2

F3

F5

F6

F8
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Junt

t

Bei unserem "Spiel des Monats,, ist Ritter Kunibert
unterwegs, um die schöne Prinzessin Irmalda aus dem
Zauberschloß des bösen Zauberers Gydorg zu retten.
Sollte ihm das gelingen, bekommt er die Hand dei schö-
nen Prinzessin und natürlich noch das halbe Königreich
dazu.

_ Programmiefi hat dieses Spiel der 19jährige Christian
Lange aus Dibkholzen bei Hildesheim. Er hat an der dor-
tigen Michelsenschule gerade sein Abitur bestanden.
Sein Interesseftir Computer wurde 1982 durch einen Ar-
tikel üh Stern gewec}*. tiber einenAtari CX-2600, einen
VC 20, TI 99/44 und Dragon 32 kam er dann im Mai lggb
schließlich zu seinem CPC 464, den Christian lnzwi-
schen mit einem DDl-1-Laufwerk und einem Drucker
erweitert hat.



Ritt e\ Gespenst und Krokodi I
Unser Listing des Monats bietet einen Leckerbissen für Spieler.

Erleben $ie mit Ritter Kunibert gefährliche Abenteuer.

TOPPROGRAMM: SPIEL s7

er im Burggraben landet und vom Kiokodil gefressen wird.
Die Steuerung erfolgt mit dem Joystick oder über die Cur-
sor-Tasten.

Eintipphilfe
Geben Sie zuerst das Programm KUNIBERT.GO ein und

speichern ös unter diesem Namen ab. Ebenso verfahren
Sie mit KUNIBERT.LDl, das allerdings auf einem separa-
ten Trägerzu sichern ist. Starten Sie es nun mit RUN. Wur-

Vor langer Zeit lebte einmal ein König, dessen einzige
Tochter, Prinzessin lrmalda, der böse Zauberer Gydorg in
sein venrvunschenes Schloß verschleppte. Da der König
keinen anderen Ausweg sah, versprach er lrmaldas Befrei-
er deren Hand und noch das halbe Königreich dazu. Aber
keiner war bereit, in das Schloß einzudringen, da alle von
den Fallen und den fürchterlichen Wachen gehört hatten.
Man gelangt nämlich nur in das nächste Stockwerk, indem
man durch die Falltüren springt, die sich auf dem Boden
bewegen. Wo der Weg hinaufführt, geht es auch wieder
herunter. lst man erst einmal im Burggraben gelandet, gibt
es vordem Krokodil keine Rettung mehr. Endlich aberfand
sich einer, der den Mut hatte, die Prinzessin zu retten, Ritter
Kunibert. lhn sollderSpielernun durch das Schloß steuern.

Nach dem Laden erscheintauf dem Bildschirm dasTitel-
bild. Hier kann man durch Drücken der entsprechenden Ta-
ste die.Art der Steuerung wählen und die Farben dem
Grün- bzw. Farbmonitor anpassen. Wird längere Zeit keine
Taste betätigt, blendet das Programm eine High-Score-Li-
ste ein. Zum Titelbild kann man durch Drücken irgendeiner
Taste zurückgelangen. Mit S wird das Spiel gestartet. Jetzt
ist die Schwierigkeitsstufe zu wählen. Das Programm er-
wartet eine Zahl zwischen 00 und 55. Mit der ersten Ziffer
stellt man den Level und damit die Anzahl der Wachen ein,
mit der zweiten die Länge der Betäubung. Bestätigt wird
die Eingabe mit ENTER.

Nun beginnt das Spiel. Man rnuß Ritter Kunibert alle fünf
Stockwerke hinaufhelfen. Läuft er aus dem Bild, so er-
scheint er auf der anderen Seite wieder. Nur durch die sich
bewegenden Falltüren gelangt er in die nächste Etage.
Wenn er gegen die Decke springt, durch eine Falltür stürzt
oder von einer Wache überrannt wird, bleibt er betäubt am
Boden sitzen. Eines seiner fünf Leben verliert er erst, wenn

:ACGlqE r GlGl€fGllll lltt
i;. rl..

alg

Variablenliste
no( )
la( )
n
ng
b()
bs( )
sa( )
ss( )
nt( )
na$( )
sc( )
ab$

rs

sg

t$
i$
le$

lev
le
bz
sp
fa
tot
sieg
be
r
re

ad

Periodendauer der Noten des Musikstücks
Länge der Noten
zählt die gespielten Noten
bestimmt die Anzahl der Noten

Zeiler auf bestimmteAdressen innerhalb des
Shape- Muster-Speichers

sk
se
sf
SS

sb
sk
s0,

speichert Namen aus der "Hallof Fame"
speichert Scores aus der "Hall of Fame"
beinhaltet die Tasten, die Steuerung und
Farben anpassen
Code der Taste, um Kunibert nach links zu
steuern
Oode der Taste, um Kunibert nach rechts zu
steuern
Code der Taste, um Kunibert springen zu
lassen
Text, der mit GPrint gedruckt werden soll
übernimmt Buchstaben von lnkey$
wird bei der Eingabe der Schwierigkeitsstufe
benutzt
speichert den Level
speichert die Anzahl der Leben
speichert die Länge der Betäubungszeit
Flag, ob Kunibert springt
Flag, ob Kunibert fällt
Flag, ob Kunibert noch lebt
Flag, ob Kunibert gewonnen hat
Flag, ob Kunibert betäubt ist
Flag, in welche Richtung Kunibert sieht
speichert die Etage, in der sich Kunibert
befindet
speichert die Bildschirmadresse, an der sich
Kunibert befindet
steuert die Schrittgeräusche von Kunibert
steued die Schrittgeräusche der Wachen

Zeiger auf bestimmte Adressen innerhalb des
Shape-M uster-Speichers

s1, s2 Standardvariablen in Schleifen, Zählern usw.
Kunlbert, Ritter ohne Furcht und Tadel?
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den beim Abtippen keine Fehler gemacht, schreibt es auto-
matisch ein Binärfile unterdem Namen KUNIBERT.MC auf
den Datenträger. Ansonsten sind die Fehler zu beheben
und erneut zu staden. Dann geben Sie das Programm KU-
NIBERT.PRG ein. Es ist unbedingt vor dem ersten RUN un-
ter diesem Namen auf der Diskette bzw. Cassette zu si-
chern, daes sich nicht abbrechen läßt und'bei Fehleingabe
und aktiviertem M-Gode die Gefahr eines Absturzes be-
steht.

Nun tippen Sie KUNIBERT.LD2 ab, speichern es unter
diesem Namen auf einem separaten Träger und starten es
mit RUN. Es ezeugt eine Datei mit dem Namen KUNI-
BERT.MUS. Zum Spielen ist dann nur RUN"KUNIBERT.
GO einzugeben. Alle Teile werden automatisch nachgela-
den. Cassettenbenutzer müssen unbedingt darauf achten,
daß sich die Programmteile KUNIBERT.GO, KUNI-
BERT.MC, KUNIBERT.PRG und KUNIBERT.MUS in dieser
Reihenfolge auf der Cassette befinden. Wer Disketten ver-
wendet, hat nur zu berücksichtigen, daß diese vierTeile auf
einer Diskettenseite abzuspeichern sind.
Christian Lange

440
450
460
470
4AO
490
500
510
520

sL=sO+272
l{EüoRY &sFSF
LOAD' ! kun i bert . !c "
s2= I NT ( s@ /1561 : s3=sO-s2*256
POKE L7221, s3: POKE &7222,s2
s2=INT ( s l/256) : sg=s 1-s2*256
POKE &7328,s3:POKE &732C, s2
CALL &7180
RUNtr !kuntbert.prg,,

t

KUNIBERT.GO

I
2
3
4
5
too
110
t20
130
t40
150
r60

'Starter ! KUIIIBERT. GO

180
190
200
2LO
220
230
240
250
26'0
270
2AO
290
3o0
310
320
330
340
350
380
310
3AO
390
400
4LO
420
430

HODE O
INK 1,13INK 2,1:INK 3,1
FOR sO=5 TO 15 STEP 2
FOB s1=1 TO 27 STEP 3
H I NDOII sO, sO+ t, s l, s l+2
PAPER (s2 llOD 2)+1:CLS
s2=s2+I
NEXT s 1, sO
sL=l/2OO 3
FOR sO=-2OB TO 2OB STEP 4
PLOT sO+32O,O
DRAU sO+32Q,sL*sO 4,Q
NEXT sO
TINDOC 1,80,1;25
PnIltT CH8O(22) iCHRO( 1 )
PEN 3
I.OCATE 8, 8 : PAINT ORITTEB,
LOCATE 7, I 1 :PRINT"KUNIBERTtr
LOCATE 9, 14 :PnINTtrgIRDu
LOCATE 7,17 T PRINT'!GELADEN ! n

INK t,24: INK 2,9:INK 3,3
SYIIBOL AFTEN 32
sO=H I l{Ell-?

KUNIBERTLDl

1 ! 'l{C-Gengrator: KUNIBERT. LD1
2,:
3 :'erzeutt : KUNIBERT. Hg
4 .'Ladeadresse:&5FAO
5 :'Laenge ; &198E
6!
roo '
11O '*** HEX-qODE EINLESEN ***
t20 '
130 '
140 r{Er{oRY &5r9F
15O adrEsse=&SFAO
160 fEhler=O
t?O FOR zetle=1OO5 TO l2Og
18O pruef=O

, l9O nEAD bytet,check$
2OO FOn a=l TO 63 STEP 2
ZLQ byte=VAL ( "& "+l{IDlt (byteo, a,2) I
22O ?OKE adresse,byte
23O pruef=pruef+byte
24Q adresse=adresse+1
25O NEXT a
260 check=VAl.( "&"+chsckt)
27O lF pruef()check THEN fehler=fehler+1
:PRINT CHnt(?) i "Fehler tn Zetle"izetla
28O NEXT zetle
29O IF f eh ler=O THEII SAVE "kun tbert.'nc " ,
b, &5FAO, & l98E: END
3OO PBINT "Fehler tn"ifehleri "DatazEtlen

!il
31O END
rooo r

loot r--------
TOO2 1*** SHAPE_ UND }ICODE- DATAS ***
tooS
LO@4
1005 DATA OO'OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
ooooooooooooooooooooöooooooooooooo, oooo
1006 DATA OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
ooooo5o Aooooooooor oF ooooo AosoF oF o A, 0064
1 OO? DATA O5OF OF OF OFOFOFOFOFOF OF OF OF OF Or
aF oF oF oF oFoForoFoF oF oF oF oF oFoFoFoF, o 1 D6
1008 DATA OOOOOFFOAOOOOOOSSAO AOOOOOOA6oC
oaooooo o 4ioa 40aoo ooo o  oa4oeoooooo 40, o 43 4
1009 DATA FO AOOOOOOOOOFOFOOOOOOO44FAEOOO
aJo{occ?oFo Aooooo44? oF oF ooo@oc4D8F@, oEc o
10 10 DATA FOOOOOAADAFOFOOOOOOOCCFOFOOOOO,
44CC FOFOAOOO44AAT OF AF OOOSC 44FOFOF0, I 1 A4
1O11 DATA ooc
oaoooooo 4oa4oaoooooo Aoa4oaoooooo 40, o 434
I O 12 DATA F O AOOOOOOOOOFOEOOOOOOO44FOT O AO
@ooo 44F oF oF oo;ooQ 44F oF oF o Aooo44DgF O, OF @8

t laadt :

'starget :
KUNIBEBT.I{C
KUNIBERT. PTG

4022J
4o1\r,
/l0tbv
40 16.1
4a ilJ
40ö6\/

BITTER KUNIBERT

Chrtsttan Lange
In Htnkel , 15

32Ol Drekholzen
Tel. O5t2t/2638.26

24/t2/A6 - O4/O2/87

4a70

W,
,t059

J
v
,J
J

r70 /t10{ J
.t46x v
44?1.)
aqTlo
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to te'netl F aF oooc 4DoF oFoF oooooccY@E oF ooo
ooc c DEFoA aoaaoc eDaF 60,0@,o 44ae,cc oooo, t L 40
10 14 DATA OOOOOEFOAOOOOOOSSAO AOOOOOO @OC

oaooo o o o 40 a 40ao oo ooo 40a 40ao o ooo o 4@, o 43 4
10 15 DATA FOFOOOOOOOOOFOF O AOFOOOCCFOF OF@
F O40 44F OF OF OF OOOC 4F OF @FAF OOO4ADAF O, t 4BO
10 16 DATA FOFOOOA CCF OF O AOOO44CC50F OOOOO
4444AA@OOO00CCCC 88000044AACCOO@QOO, OCEB
10 17 DATA OOOOOFFdAOOA@OO55AO AOOOOO@40aC
oaoooooo 4Qg4oaoooooo  oa4oaoooooo 40, o 434
10 r8 DATA FO AOOOOOOOOOF OF OOO@OOOA4F @F @ AO
o6oo ++r or eF o Aoooc 4F oF oF oF ooo 4oDaF o, to't 4
10 19 DATA FOFOOOA4DAFOFOFOOOOOCCFOFOAOOO
oac e DaF o oöoo +qaac cF @@@ooc c 44aec,@o@, oE c c
LO20 D AT A O@OOOFFO AOOOOOOSSAO AOOOQOO4DuC
oaooooo@ 408 408e00@00 4@a408000'000' 4@, o 43 4
102 1 DATA FOAOOO@OOOOOFOFOOOO@OO44FAFO@O
o@oo44F oF oo@oooo{ F oF o Aoooooc 4D8Fo, oDoS
to22 DA'T A AOOO@O44DOFO AOOOO@@@DAFOAOOOOO
ooDaF @ Ao@ o ooaoDaF o Ao@oooooDaF oooo@, oc 44
1023 DATA @OOOOFFOO@OO@OO55AO A^OOOOO ubC
oaoa@o@oc a8 4oa@oooooc c a4oaooooooc c, oSc c
t@24 D AT A F OF OO@OQOOCCFOE @OAOOOO44F OF OOO
@ooo44F or @ Aaoooo 44F @F o Aooo@o 44D8F O, OE44
1025 DATA AOOOOO44DAFO 

^OOOOOOOD?FOFOOOOAooDEF @F OOOOO@OD8F AF OOOO@OOA8A80000, OC84
1026 DATA OO500@AOAAOOOO8AA8050000000044
@oooooo 40000000 Aooooosv @oo000@oo5 A, Q3 A6
LO27 DAT A OF AOOOOOOO840C500000@OA40aOTbD
ooooc a oc @ oooQooo 44F o Aoaoo@o@ccF oF o, 07 6B
1028 DATA OO@@C  CCFOFOOOOO4bCCFOFO AOOOAA
DAF AF O AOOOCCF OF OF OF OOOC CF,OF OF OF OF O, I 484
1029 DATA 5005805000000000Aooaoooooooa40
o 4oo@ooooo ooooooo Aoo osF o@ooooooos A, o37 2
1030 DATA OF AOO@OOOOA40C50000000840coooo
ooo@cqocoooooooo44Fo Aooooooocc? ov o, o7 6B
103 1 DATA OOOOC4CCFOFOOO@O bCCFOFOAOOOAA
DAF OF O AOOACCF OF AF @FOOoC C FOF OF OF OF O, L 4r.4
1032 DATA @OS0FOOFOOOOOOOOOSA5u AOOOOOOO4
oc aoooooooo 448,800s0,oooo 4 48,800,9,0,0,?/0, o 4n
roas DATA soFoaooooooovoFooooooooorffioria
oo@o5@F aF oc c aoooF oF oF oaaooooY oF oE4, oF Ao
1034 DATA CAOOOOFOFOE4SAOOOOFOFOCCOOOOSo
FOFOC C 8800F OF OF O 448800rOFOF O8,8CC OO, t204
1035 DATA OOSoFOOFOOOOOOOOOSASuAOOOOOOO 
oc aooooo@oo +qaaooooa ooo 44aaooo oooo . o 423
1036 DATA 5aFOA?,OOOOOOFOF OOOOOOsSOtOtrd4a
o@ooF oF aFo880050FoFoFo8800F aFOF OE4, I LOC
1037 DATA 8800FOF@FOEoCAOOFOFOFOCCOOOOSo
F OE4C C @OOO@OF OEAC C OOOOOOOOCC 448,800^, OF C 4
1038 DATA OO50F AOF@OO@@OOOO5A50 AOOOOOOO4
oc 80 @oo oo o o 44aao o ooo ooo 4 4aaoo o oo o o, ot^
1039 DATA F OF OAOOOF O5@EOF OOOOOFOFOF OF OCC
ooF oF @F 0F08880FOFOF OF OCAOOF OF OF OE4, 17 tO
1@40 DATA AAOOSoFOFOCCAAOOOOFO AO?C880000
aa{ aaaaoooooo 44cccc oooooooocc 4488, oBBS

_LO4 | DATA 0050FOOF OOOOOOAOQSASu ASOOOOOO4
oc 8o ooo@ooo 4  aSooooooo@ 4488ooooooo, ogza
to4z D AT A s@F oa@oooooorov aoooooosor 6y oaa
oosoF oF @F @88,OOF OF OFOF@C 8O0F @F OF OE4, t23C
1043 DATA 8000F OF OF OE48,AOO50F OF OCCOOOOOO
F OE4C C O O@OOOF Oe C 44AA@,@OA@O 448,8'C C O O, OE7 I
1044 DATA OOSoFOOFOOOOOOOOOS^5o AOOOOOOO4
oc aoooo@oo@ 4$agoQo@oooo 44aaooooooo, o a?.0.
I O45 DATA. 50F OA@OOOOOOF OF OOAOOOOOOF OFO8,A
@a@aooF oF oaaoaoosoF oF oaaoo@osoF oE4, oD 4c
1046 DATA CAOOOO50FOEOAAOOOO50FAE4000000
5@F OE4@@ @OO@5OF OE4@@@@@OOOF QEAOQOO, OBBO
1047 DATA OOOOE OOF OO@OOO50@5A5o AOOOOAOA4

@ c ao @ o @ a o@ o 4 4ac o o o o o oo @ 4 4ac c oo o Q oo, o 481
1 048 DATA F OF OCCOOOOOOE @FO9COOOOOOF OF @AA
oooo5oF oF oaaoooo5oF oF oaaoooo5oF oE4, oF 54
1049 DATA AA@OOO50FOE4AAOOOOFOFOE4000000
F OF OE4OOOOOOF OF OE OOOO@OOO 4444OOOO, OC 08
1O5O DATA O@4OO92O@4O@OOOOOOOO AOOQOOAOAO
SAOOO AOOOOO@OOOOO@@OOO@O A5O AOOOOOO, O2C5
1@5 1 DATA 5a5AOF@OOOOO AO@C ABOOOOOOOOOCAA
o@@o oooooc c ooaoooosoF oaaooooo,o! oE o, 0'675
1052 DATA CCOOOO@AFOFOCCCAOOSoEOFOCCAOOA
50F OF OE44400F OF OF @FOC C FOFOF OF OF OCC, 1 5 1 g

1053 DATA O@50000A IOOOO@oo@a to@@450@OO44
oo 4o0ooo50o00000000@o@oo A50 A55@ooo, o29D
1054 DATA 505 AOF OOO@OO AOOC 4AOOOOOOOOOC 4A
oo@oo@oooc c o@ooooosaF oaaao@oooF oF o, 0675
1@55 DATA CCO@OOOOFOE@C|CA@@S0EOFOCCAOOO
5OF OF OE444OOF OF OF OFOC C FOF@F@F OF OCC, 1 5 1C
1056 DATA OO@OOOOO|@O@@@OOOOO@2O20000000
to20@ooaoo@@30200@@o ooooD L 

^2@@oooo, 
0243

105? DATA, OOD L A2000o0@@o94420000ao@@3c79
ooooooaoScSc A20000 403c3c oooooa r 43c, o58@
1058 DATA SCOOOOO@ |4g43CAOOOOO I43C3C@OOO
o@ L 43C 3C O@OO@OOO3C 3C @O @OOO LO lQz@@O, OzF O

1 059 DATA OOOOOOF CF C AAOO@O54F 4AAOOOO4 154
F CF C OO@OA28254 

^AOOOO 
4 L54F COOOOOOOO, O AAE

1060 DATA OOFCOO540@4554FCOO5400DEFCFCA8
AAq,OOOF CFC A8A80045FC FC A854@OOODEFC, OFBA
106 1 DATA AA54000054FCFC5400@O54FCA8A8@O
oa54F C OOOAOO 45F C54ED OOOOOOA AO@8 AOO, OB22
1062 DATA 4TOAOOFCFC AAA2A254F4AAOO414 154
F eF C O@A2A2A25 4 AAOO4 1 4 1 54FC O OOOS?82, ODF B
1063 DATA OOFCOOAAALOOSAFCOOASS2ooD4FCAB
54OA 4OF CF C AA5 AOOOFC FC ASAEOOOODEFC, OF8 1

1064 DATA AAA80@0040FCFC54000054FCA8A8@O
@o@oF c ooaoo@ooD 4 

^aooooo@ 
40 4@800000, QgF 4

1065 DATA OOO@@OOOOOOO@OAA5555000051AA51
AA5 1AA55A2F3AAF75155A25 1FEAA5 155A2, OC56
1066 DATA 51F855A251F8F75151AA5155F?5151
AAOOFTs 1FBS lAAO@F755A25 1AAOOF?55 A2, LODO
1087 DATA F70o0@FTF3AAFBOOOOSIAAFT A2009o
@@F 7 F7 AZOOOO@OFz F7 A2OOOOOOS 1 FBOOOO, OD86
1068 DATA OOOOOOOOOOOOO@OOOOOOOOOOOOOOSS
0@555 15 1AA5 1AAFBF7A255A255A2AA5 15 1, OEBF
1069 DATA AA5 100FBOOA2^AA2FBA200A255F7F7
oo555 155F7F7O@5 1rE55F7A2AA5 1FFF7F? , t27 |
1O7O DATA AzAAsSFTFBssAzAAOOFBFBFFFTOOOO
55F?FBAAOOOO55F?F? 0000@OO@FBAAO@OO, OFF9
10? 1 DATA OOOOSoF 4FC ASoo@OF@FO54FCOOOODA
DAO@ AAOOOODADAOOO@BAAOF @F @OOO@C C OO, OD54
to72 DAT A 50F4A8004488FOF4FCOOOOCCFODCFC

1073 DATA FCFCOO4450FO54FCOOOO50FO54ECOO
oo5oF o AoF c ooooF oSaF ooooo5oF oooF ooo, oE98
10?4 DATA OOOO5uF4FCOOOOOOFOFO54A80088DA
D.854A8OO88D8D8OOA8OOAAF OF OOOOOOOSS, OEz@
10?5 DATA 59F400qOOO88FOF4A800?0AAFOF4AA
oo44ccF or 4F c ooooDoF oF oF c ooooc8FoFo. 1 I Bo
10?6 DATA FCA8008850FOFC AAOOOOSoFOTC AAOO
o@50FoFc Aaoooov oF o54A80050Fooo Aooo, oF 94
10?? DATA OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
oooo o oo@ oo o2oo o o oooo o @ ozoo o oo @ oo o t, ooo5
1078 DATA 0200@00 tOO 12020000030 to3030303
o20 1o3o303o3029,ao3s.30303000@@ to3@3, oo 4B
1079 DATA @30000@ tO3030300000 Lo20003000@
o t oaooo3000@0300000 Looo@o300@00 LoQ, oo tF
1080 DATA OO@A@20000QOOOOOO200@O@OOOOIO2
@oooo@oo tz@z@o@oooo I o3a2@@0 0000 Lo3, oo25
108 1 DATA @2000000000 lo3020000aoo rc30303
o20003030303030003@303030 lo Lo30303, oo3 A
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1082 DATA 0300020 tOOO3030@o20 t@oooo Lo200
ooo2000 to tooooooooozo tooooooo toooo , oo L A
1083 DATA OOOOS4FCOOOOOOOOECFC AAOOOOOOD 
F C AAOO4000D4FC A800C oFFFFD5FFFF4@O@, OEF 1

1084 DATA 90lba8.20?0000 ro$ac3a2000030Bac3
a2@@oo3030c3c30@oo303@6 tc300003030, ogc E
1085 DATA 6LC3@OOO10306 |A200AO54FCOOA200
oo54F C F e O@O@OOF C OOF C OAOO5 4F C OO5 400 , O AO r
1 086 DATA OO@O54F COOO@OOOOF CF C AAAOOOAOD4
F C AA@@ OO@OD 4F C AAAOOOOOD 4F C A8 A AOOOO, OC 02
l@87 DATA 90C3D700000010E9E8OOOOOO3075C3
42000030FE,c 3:a2@o 406@Fc 6 Lc 3@@o@B A30, OC 1 5
1088 DATA 61C300s5103@61C300AA54FCE9C3D5
oo oo Aaggc 3c ooo5454 Aac30000Fc Fc A800, oF 1 F
1089 DATA SSAAOOOOOOOOFFFFOOF3A2ooAAFFS I
F3F3OOFFFBF3F3F3F355FBF3F3F3F355FB-, 14A4
1 09@ DATA F30000F355FE. A200000055FBOOOOOO
oo55FBOOF3A20055FBs 1F3F30055r8F3F3, OECA
1091 DATA F3A255FBF3F3F3F355FBF3OO51F355
F B A2OOOOF3s 5A AOOOO OOOO55 A AOOOOOOQO, OF tE
1 092 DATA 55 AAOOOOOOO@FFFF OOOOOOOO AAFE OO
ooooooFF F b AzooooF 355FBF3OOs 1 F355FB, ODoC
1O93 DATA F3F3F3F355FBF3F3F3F355FBF3F3F3
0055FBS 1 FsA2@OSsFBOOOOOO@O55FB 

^200, 
I 389

tog4 DATA OO5155FBF30000F355FBF3F3F3F355
FBF3F3F3F355AA5 1 F3F30055 A AOOF 3 A200, 1 389
1095 DATA OO5OOOOA TOOOOOOOOA LOOOA5OOOO  
oo 4o@ooosooooooooooooo o@ Ase. A55oooo, o2g5
1096 DATA s@SAAFOOOOOO AOOC AAOOOOOOOOOC 4A
oaoaoF o Aoc 850Ao50F oFF ooF oF oE oF oF oF, c,422
1O97 DATA OFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOF
OF OF OF OF OFOF@FOFOF OF OF OF OE OF OF OF OF . O.IEO
1098 DATA OO4000200400QOOO@OOOAOOOOOOOS0
88,000 Aoooooooooooooooooo A50 Aoooooo, o2c5
1099 DATA SoSAOFOOOOOOAOOC AOOOOOOOOOC 48
oqoo@@oooD 4 AooosoooooF oF oooF o AosoF, o2A8
1 1OO DATA OFOAAFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOF
oF oF oF oF oFoFoForoFoF oF oF oF oFoFoFor, o I DB
1 101 DATA OOOOOOOOOOSS0@OOOOOO4444000000
ooc c ce oooooo 44c c c cooooooc c ec 8800c c, o7 7 0
1 102 DATA 44CCCCOO444ECCCC88004444CCCCAA
oocc cccc SDoAooSDcc ccoF oF ooor4ESDoF, oD6D
1 1O3 DATA OFOAOFOFOFOFOFOFOFOFO?OFOFOFOF
OF OF OF OF OFOFOFOFOF OF OF OF OF OFOFOFOF, O 1 DB
LLO4 DATA OOO
oaoooooo oooooooaaaoo 440,000 4444008D, o tE I
1 105 DATA 8844CCCCOO88CCCC8DO544CCCCADOO
oo$AcccaoAoAoAccoFccccccccSDoFoFcc, oEFB
1 106 DATA CCCCOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOF
AF OF OF OF OFOFOFOFOFOF OF OF OF OFOFOFOF, O35A
1 10? DATA COCOCOCOOOOOSbDOFOFOOOOOOODOßO
F OOOOOOOSOF OF OOOOOOOOOC OC OOAOOOOO0, OC 60
1 108 DATA AoFOOOOOOOOOOOFOOOOOOOOOOOSo60
ooo o oooo o o o o ooooo o oo oo oo @oooo o ooo o, o27 0
r 10s DATA OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
o@ooooooooooo@ ,oooo
1 1 10 DATA OAOO9OCOCOCOOOOOFODOFO AOOOOOFO
DOF OOOOOOOF ODO AOOOOOOOC OC OOOOOOOOO, OCEO
1 1 1 1 DATA FOAOOOOOOOOOFOOOOOOOOOOOAOOOOO
oo ooo o o o oo o ooo oooooo oooooo o ooo oo oo, 0320
1 I 12 DATA OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
oooo oo o o oo oo oo o o o ooo o oo o oo ooooooo o, ooo o
1 1 13 DATA OOOOOOOOOOOOOOOOAOOOOOOOOOOOOO
o ooo oo o oo o oooooooooo ooo ooo o o oQ oooo, oo oo
1 1 14 DATA OOOOOOOOOOOOOOqOOOOOOOOOOOOOOO
oooo o o o o o o oo oo o o o@oooo o o ooo o oooooo, o oo o
1 1 15 DATA OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
oooooooooooooooooooooooooooooooooo, oooo
1 1 16 DATA O AOOOOOS0AOOOOOS0AOOOOOS0 AOOOO
o50 Aoooooso 

^ooooo50 
Aoooooso Aooooo5, oo78

1 1 17 DATA OAOOOOOS0AOOOO@50AOOOAO50AOOOO
o50 Aooooo50 Aooooosb Aooooos@ Ao@ooo5, oo7 I
1 1 18 DATA OFOOOOOF@FOOO@@F@F@OO@OF@F@OOO
oF oF oooooY oFoooooFov o@@@oF @F @o@oo?, @oF @

1 1 19 DATA OFO@OOOFOF@@@OOEOFOOAOOEOFOOOO
oE oF o@@oov oF aooooF oF o@oooF @F oQ@o@F, ooF @

1 120 DATA OFOAOS@FOFOAO5aFOF@AO5oFOFOAO5
oF oF o.AosoF oF @ AO50F OF O AO50F OFO A 05 0 F, @ 1 68
1 12 1 DATA OF@AOSuFOFOAOSuFOFO AO1aFAFOAO5.
oF oE o Ao50F@r0Ao50F @F @ AO1@F OF@ AO50F, O I 68
L L22 D AT A @FOFOFOFOFOFOF@FOF@FOFOFOFOFOF
OF OF @F @F OF@FOFOFOF OF @F @F @F OF@F@FOF, O 1 E@
1 123 DATA OF@F@FOFOF0FOFOFOFOF@FOFOF0F@F
OF OF OF OF OFOFOF@F@F OF OF OF OF OFOFOFOF, O 1 EO
1 124 DATA OFOFOFOF@FOFOFOFOFOFOFOFOFOFOF
OF OF @F OF OFOF@FOFOT OF OF OF OF OF OE OT OF, O LEO
1 125 DATA OF@FOFOFOFOFOFOF@FOFOFOFAFOFOF
OF OF OF OF OFOF@FOFOF@F OF OF @F OFOFOFOF, O 1 EO
1 126 DATA @FOF@FOFOFOF@F@FOFOFOFOTOFAF@F
OF OF @F OF @F OFOFOFOF OF OF OF OF OF OF @E OF, O TEO
1 127 ;DATA OFOFOFOFOFOFOFOFAFOF@F @FOF OFOF
@F OF OF OF OFOFOFOFOFOF OF OF OF OFOF@FOF, O 1 EO
1 128 DATA OFOFOFOFOFOTOF@FOFOFOFOFOFOFOE
@F OF OF OF OE OF OF OF OF OF @F @F OF OF OF OF OF, O LEO
1 129 DATA OFOFOFOFOFOF@FOFOFOFOFOFOFOFOF
@F OF OF OF OF@FOFOFOF OF OF AF OF AFOFOFOF, O 1 EO
1 130 DATA OFOFOFOFOFOFOFOFOFOF@FOFOFOFOF
OF OE OF OF OF OF OF OF OE OF OF @F @F @F OF OE OF, O LEO
1 13 1 DATA OFOFOF@FOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOF
@E OF OF OF OF@FOFOFOFOF OFOFOF @FOFOFOF, O 1 EO
1 132 DATA OOOSAAOOOAOS0 

^OOOOO50 
AOOOOOS0A

oo @oo5o Aoooooso Aoooooso A@@@oo5o Aoo, oo7 a
1 133 DATA OOO50 AOOOOOS0 AO@OO@50 AOOOOO5@A
@oooo50 Aoo@oo50 Aoo@oo50 Aooooo50 Aoo, oo7 8
1 134 DATA OOOFOFO@O@OFOF@OOOOFOFO@OOOEOF
oooooFoF oooo@F oF ooo@oE oF oooQoF @EoQ, @oFo
1 135 DATA OO@FOFOOOOOFOF@OOOOF@FOOOOOFOF
oooooFoF oooooF oF oooooF @F oooooY oFoo, ooFo
1 138 DATA OSoFOFOAOSoFOFOA@S0FOFOAO5aFOF
@ A@50F OF OAO5oFOFOA Os@F OF O AO5oFOFOA, 0 1 68
1 1 37 DATA O50F OFO AO50F OF @ AO'?F OF O AO50F OF
o Ao50F @F O AO50F OF O AO50F @F @ AO50F0FOA, 0 1 e8
1 138 DATA OFOFOFOFOFOFOFOFOFOF@FOFOFOFOF
oF oF oF oF @F OF OF OF OF OF OF OF OF OFOF@F@F, O 1 EO
1 139 DATA OFOFOFOFOFOF@FOF@FOFOFOFOFOEOE
oF oF oF oF oFoForoFoF oF oF oE oF oF oT oF oF, o tBo
1 140 DATA OFOFOFOFOFOFOFOFOF OF OEOFOFOFOF
oF oF oF oF oFoFoFoFoF oF oF oF oF @FOFOFOF, O 1 E@
1 14 1 DATA OFOEOTOFOFOFOF@FOFOEOFOFOFOFOF

.OF OF OFOF OFOFOFOFOF OF OF OF OF OFOF@FOF, O 1 E@
1 142 DATA OFOF OFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOF
OF OF OF OF OF OF OF OE OF OF OF OF OF OF OF OF QF, @ TEo
1 143 DATA OFOFOTOFOFOFOFOF OFOFOF OFOFOFOE
OF OF OF OF OFOFOFOFOF AE OE OE OF OFOFOFOF, O 1 EO
1144 DATA OFOFOFOFOFOF@F@FOTOF@FOFOFOF@F
OF OF OF OF OFOTOFOFOF OF OF @F OF OF OF @F OF, @ TEO
1 145 DATA OFOFOFOFOF@FOF@FOFOFOFOFOFOFAF
oF oE oF @F OTOFoTOFOF OE OE @F OF @F OF OF OF, O tEO
1 146 DATA OFOFOFOFOFOFOFOFOFAFOF@FOFOFOF
OF OF OE OF OFOFOFOFOT OF OT OF OF OFOFOFOF, O 1 EO
1 147 DATA OFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOF
OF OE OF OF OF OF OF OF OF OF OF OF OF OF QF OF OF, O TEO
1 148 DATA O189? I2rF37 1C3DIBCAC? 1C3F771C3
DE72C32'|73C 3 I 374C3 C57 4C32876C 3EA75, I 25 1

I 149 DATA CSlallCgOO?8C3 rc73132079475c/52
494ED453484 150C543 4A4tD24e,4C+ rqZng, OtZg
1 150 DATA 48554E49424552D4454E454DD95345
g4 4i 4E 4s 4DD94B4 F 4c +c + gsea9+ Fc E5 g 4 s, 0B9B
i 151 DATA 54484F4CC54D4F56454A4F4CC5434C
454I-D?AOFCA6897 1DD6605DD6EO4DD6603, 0D3B
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4

1152 DATA DD6EO2DD56O1DDs EOOED53D8724E23.
5E23 s6ED5 3DC7 2DD2 ADCT 2DD7EOOD6tF47 ,OFOS
1 153 DATA 2tF49F 110,t,c,Ot 91 OFDEDsBD8720e,0A
TECBTFC 48672ED53DA 7 2C877 C 4B672ED53, LO4L1154 DATA DA7213CB6FC4B6? 2ED53DA72C86?C4
8672EDs3DA72 1 3C B5FC486 72ED53DA72CB , 1338
1 155 DATA 57C486?2E D53DA72I3CB4FC4B672ED
53DA72CB47C 486?2ED53DA 72L3CD9'|72CD, t2B41156 DATA 9772tBlB181 B23tOA8.2 1D8?2343 43434DD23oDC2tA72C9E5D5EB 1 1FFF737ED52, ODCF1157 DATA D2AC72E11t oo@8 1gEBC3B472E I1lAF3737EDs2E
1 158 DATA

BE 1C9F5E5D5D52ADA?2 1B37ED, 1 1F3
52CAC9723E8oC3CB? 23E4OE1E8?7EB

cD9't72EB77D 1E 1F 1C914C o63F@FB3FDD56 , 1 3C41159 DATA O5DD5EO4 DD66O3DD6EO2DD56@ IDDsEooF38D5325730608c50 1 o600EDBOC 1852 1 ,0D4F1160 DATA FAO?19EBEl 10FOE52A2573LL500019rnr roeoei50 t06 0oEDBOC lE521F A@7 19E8, 0E 161161 DATA El1OFOFBC94 SCOOLEOOOT LO4AI2 13373EDBOC90@3F666C7 46466EFOO?E3 13836 , oDccI 162 DATA 3333?EOO3E634 140603F 1 EOO7E32|t
19 I 13F78O07F33 303C38317FOO7F723239,O7CD
1 163 DATA 383078003E6648504 F663EOO7C603F
3t327AO3007c3a 18 1C 1A 183C@O3F 130606, @6BE1164 DATA O6263FOO?B 72363C363673A07A3030
30726378OO7F2B2A494 94963OO7C76323A, 08751165 DATA 3234770s,3 E634 5596 17F3E9,O7E33gL
3F3E3078003E6345596 1 7F3BOO7F3 13A34 , o8B91166 DATA 3231 79003E.4r3CO6634F3EOO7F492A
oaoaoa Lc ooBF 2A26 666E ?E3'70073622232,o72O1167 DATA 32LEOCoa71222241 494336007932 14oaA264FOO734t62 34 18 183Coo7F4326OC, 061A1168 DATA IA3L7FFF2cl2c/2oFFO40 40400000000
o88DD9FF L t2A7 40EFF 06A t2 t2 t 74CDEOBC,OBO3
1 169 DATA C9,00,?,?,550,0e/?ia12A?4FFF3E5DsC5F5
DDE5FDEs2 IBET 434C2gF 7 4363 22AE.F7411,1079
1170 DATA O9COE5,CDF@7ZB ttLBoootgzzBFT4Lt
DF6A37ED5 zCC A97 42 AC t7 4 t 145Conscnro, toeo
1 171 DATA 72EttL8000L122C 174 1 1DF6A37ED52
c c Bo't 40000 002 Ac 37 41 I E8C 6E5@6O8C50 t, OgcD
1 172 DATA 4000EDBOC1E521 coo7 IgEBE ttOFoEl
I I OOO2 t922C37 4 L t7 F 7 ls?ED52CC B774FD,OFzt
1 173 DATA ElDDElF1ClD1E
c 92 1 2A6 A22C L7 4C92 LAO6D2

1FBC92 I206A22E.F74

1 174 DATA 6A206A806F
2C37499CO80, I 1gB

DDTEOOFEOaCA 17752A8575116000 19228575 1 I ?F6 137ED52CC6 t75,OD27
I 175 DATA 2AE3?53AE9?5 2BFEOsCA6F75FEO4CA
7A7sFEO3CA8s75FEOzC A9 175FEO lcA9D75,1121
1176 DATA E5ED5BE37521 206DCDF@72DtED53E3752AE575CDF072C92A8775t16'0001922E,7, 1l8o1177 DATA 75117F6437ED52CC 64752AF,3753AE9
7523FEO5CAA975 FEO4CAB475FEO3CABF7s, LOA4 KUNIBERT.PRG1 178 DATA FEOaCA?BT5FEOIC AD775E5ED5BE3?5
2 I 20 6DC DF 07 2D t ED53E 3 ? 5 2AE775CDFO72,139F
1179 DATA C92|OO6022E5?5C 92IOO6322E??5C9 1

2
3
4
5
6
7
I
I
to
11
t2
13
L4
15

'HauptprotratrD: KUNIBERT. pRG "

'starten BTt : KUNIBERT.Go

'Iaedt : KUNIBERT. t{US

'VORSICHT lll progrann vor den'ersten RUN unbedingt .u"pur"[ä",
'da bel fehlerhaftei rrneii"-"in
'Rechnerabiturz noegl icrr- tsi I l'i
l*t qlt Erngabe koennen atl€ nlt'den REt{ARKzerchen ' ueeinnänä"n .'Zei len ueggelassen serde-n iii--

7 DF E A7 C 2007 52EE2C 30 07 57 DFEB7C2OO75, OF641180 DATA 28F2?30,0757DFEC7C200752tO2C4C3
oa7 57 DF ED7 C 2007 52 1 I 2C 3C300757 DFEE7,1OO9
I 181 DATA C20o-752L22C2C3loo757DFEE3e24A75
2EAAC34A757DFEF3C24A 752E88C34 A757D, LOTF1182 DATA FEO3C24A752 1C8C3C34A7s?D FE 13C2
4A752 1D8C2C34A?57DFE23C 24A7521 E8C 1 , 1OE5
1 183 DATA C34A75C6C5206120e,4ci5DD66@7DD6E
@6DD6605DD6E@4E5DD6603DD6E02 E5DD66 , oEEg
I 184 DATA O1DD6EOOE5215F7?3A5E??B
47 2323232323 1 0F9D t-t 323D L-7 3237 223D

7CA 1776
1 ,oc7g

1 185 DATA 732372215E7?34C93A5!.77 41c57887
c ADA76DD2 I 5F?7D60 LC A4A76 47DD23DD23 , @EDg
1 186 DATA DD23DD23D,D231OF4DD66O4DD 6EO3 1 1

I
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LOO CALL &BDOs
110 cosuB 1980
t20 coTo 2560
130 '
140 '--------
15O !*** STEUERPROGNAüH *XT
1go '
t70
18@ IF fa THEN GOSUB 37O: IF tot THEN 14O
o
19O IF sp THEN GOSUB 640: IF sreg THEN 12
oo
2OO IF bE>Q THEN GOSUE 99O:IF tot THEN 1

400
2tO IF NOT INKEY(2?) THEN CALL &BBO3:CAL
L &8806
22O TF HOT INKEY( I 1 ) THEN i KUI{IBENT, 1:r=
2:ad=FNad(s@) :sk=(sk+1 )l{OD 5: IF sk=O THE
t{ souilD 129,o,0,o, 1,1,5
23O IF NOT INKEY(rs) THEN iKUNIBERT,2tT=
1:ad=FNad(sO):sk=(skf 1)l{OD 5: IF sk=O THE
N SOUND I29,O,O,O, 1,1,5
24O lF NOT INKEY(sg) THEN sp=-l
25O lF lev) I THEN se=(se+l)l{OD 5: IF se=@
THEN SOUND 2,O,O,O, 1, 1,5

2AO |ENEI{Y
270 iüovEHoLE
2AO I KOLLISION, ad+ 160, Qax, obr
29O lF aX)O THEN be=be+bzlS
3OO IF bI=O THEN fa=-l
.q10 GoTo 18O
320'

APE,ba(r),adriOR 
"O="d-8O 

TO ad-?S:pOKE
sO, 48 : NEXT sO:be=be+bz : RETURN
690 re=re-1:IF re=O THEN sleg=-1:FOR s0=
O TO 40 STEP 20:S0UND 1,sO,20,t5,4,4:NEX
T s@:RETURN
?OO FOR sO=ad-8@ T0 ad-24o STEP -8O
7 lO i SHAPE, &6D2O. sO+8O
72O lSHAPE,ss,s@
73@ ss=ss+g63IF ss=sg(r) THEN ss=sa(r)
74O SOUND 1, ABS(2O*( (sO-ad, /AOl t,2O, 15,4
,4
75O FOR s1=1 TO 5O:t1911 

"176@ NEXT sO
77@ ad=s@+8@
?8@ h=INT (ad,/256)
79O l=ad-256*h
800 PoKE &75E3, I
810 POKE &7584,h
82O POKE &75E9,re
83O iENEI{Y
440 ilrovEHoLE
850 ir{ovEHoLE
860 i KOLLISION, ad-160, Caz, gbz
87O IF ax)O THEN be=be+bzlS
88O ISETHOLE, &C 198+24Ox( INT(RND*5)+t )+( I
NT(RND*6O)+l ) ! INT(RND*z)+1
89O sc=sc+l@xlev
900 LocATE 't,25
9O1 IF PEEK(&BBOI)=&EO THEN PRINT SICHTü
( DECi I ( sc/ IOOOOO, u. ****S u ), 5 )
9O2 lF PEEK(&BBO1)=&5C THEN PRINT RIGHTO
(DECü( sc/|OOOOO,". *****u ),5)
91O iSHAPE,na(r),ad
92Q sp=Q
93O RETURN
940 |

950 '
960 '*X* BETAEUBT ***
910'
980 '
99O sP=@
1O@O sb=ba(r)
1010 HHILE be)O
LO?O lSHAPE,ab,ad
1O3O sb=sb+96:IF sb=bg(r) THEN sb=ba(r)
1O4O SOUND 4, RND* lOO,O,O,2,2, RND*31
1O5O IF lev)O THEN se=(se+1)l{OD 5: IF se=
o THEN SOUND z,Q,O,O, 1,1,5
toe'o |ENEHY
to70 iHovEHoLE
IOAO i KOLLISION, ad+ 160, GaX, Gb%
1O9O IF aI>O THEN be=be+bzlS
IIOO TF bX=O THEI{ GOSUB 3?@: IF tot THEN
RETURN
I I 10 be=be-1
1120 IIEND
113O iSHAPE,na(r),ad
1 14O RETURN
1150 '
1 160 ' --:------
ll70 '*** SIEG ***
I 18O ' -------- :-------
11SO '
l2QQ bz=bz+tOt IF bz)10@ THEN bz=|Q@
121O sc=sc+5OO*lev
t22O lev=Iev+l:IF lev)6 THEN lev=6
1230 LOCATE 7,25
l23l IF PEEK(&BEO1)=&EO THEN PRINT RICHT

330
340
350
360
370
380
390
400
4to
420
4ea
440
450
460
470
4AO
490
500
510
520
530
540
550
s60
s',to
580
590
aoo
610
620
630
640
650
660
670
880

t*** FALL ***

sP=O:sf=sa(r)
FOR so=ad+8o TO ad+240 STEP 80
I SHAPE, &6D2O, sO-8O
i SHAPE, sf, sO
sf=sf+96: IF sf=sg(r) THEN sf=sa(r)
SOUND l,AO-2O*( (sO-ad, /Aei), 20, 15, 3, 3
FOR s1=1 TO SO:NEXT s1
NEXT sO
ad=sO-8O
rs=ro+1rIF re=6 THEN tot=-1:nETURN

fri-iä#fi?i,ltn" äi.';:;-' sr.rq-{:
POKE &75E3, I
poKE &?s84, h #l;'i:ir.l lg;.ii
POKE &75E9,re
iENEIIY
It{OVEHOLE
I KOLL I S I 0N , ad+ 160, OaX , €bl(
IF aX)O THEN be=be+bz/5
IF bX<)O THEI{ fa=O
be=be+bz
RETUNN

'*** SPRUNG ***
t 

----__-_
I

ss=sa ( r )
iKOLLISION, ad,-8O, OaX, QbX
i SHAPE, ss, ad-8O
FOR sO=l TO SO:NEXT sO
If bX<>O THEN iSHAPE,&8D2O,ad-8O: ISH
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$( DEC$ ( (sc/ IOOOOO, ". *$S*#u ) ,5)
L232 IF PEEK(&BBOI)=&5C THEN PRINT RIGHT
$(DEC$ (sct IOO@QO, u. *****n ),5)
t24O ISHAPE,&6D2@,ad
t25O i SHAPE, &6D2O, ad-8@
126O i SHAPE, &642@,&CO7O
L270 CLS *2
t280. ts="HURRA !u
t29@' GPRINT, et$, &C388
ISOQ n= I : n8= 18: 1$= r' 

"
1310 t{HILE itt<>"H"
1320 0N SQ(l) GOSUB 3790
1330 HEND
t340 GOTO 3220
1350 '
1360 '--------
1370 '*** TOT ***
1380 '
1390 '
t40,0 iENEI{Y
141O sk=&6EAO: sb=&6AEO
1420 FOR sO=&C899 TO &CeDz
1430 IF sO(VAL( "&"+HEXri(ail) ) THEN iSHAPE
, sb, ad
t44O I SHAPE, &5FAO, s0-1
l45O iSHAPE,sk,sO
1460 sk=sk+96:IF sk=&6C6O THEN sk=&6BAO
1470 sb=sb+96:IF sb=&6BAO THEN sb=&6AEO
1480 SOUND 4, RND* tOO, tO,O,2,2,RND*3 1

l49O FOR s1=1 TO SO:NEXT s1
15O@ NEXT sO
1510 ISHAPE, &5FA0,sO-1
t520 i SHAPE, &6D20,&C78 1+ ( 5-le ) *8
t53O n=228.ng--248: t$=n r

1540 UHILE i$<>uHu
1550 0N SQ(l) GOSUE 3?90
1560 UEND
1570 le=le-1:IF le)O THEN 322@
1580 r '

1590 '
'X** SCORE IN UHALL OF FAI{Etr ***
t 

--------
t

FOR sO=l TO 6
IF sc)=sc(s@) THEN L67O
NEXT s@
GOTO 356@
FOR s1=6 TO sO+l STEP -1
sc(sl)=sc(s1-1)
na$(s1)=na$(s1-1)
NEXT s I
sc(s@)=sc
cl,s sl
t$="GRATULATION ! il

i GPRINT, Ot$, &CgAO
LOCATE 4,9:PRINT "DEIN SCORE ISTtr

INT it:s1=s1+1
1870 IF s1=13 THEN s1=12
1880 IF INKEY(791=@ THEN LOCATE sl, tg:pB
INT ". ":l{ID$(naü( sO}, s t-'l ,l)=r'. n:s l=s 1-l
1890 IF s1=7 THEN s1=8
1900 SEND
1910 n=l:ng=228
1920 GOTO 3560
1930 '
lg40 t--------
1950 '*** INITIALISIERUNG T**
1960 '--------
1970 '
1980 DIll no(247), La(247 )
1990 OPENIN " ! KUNIBERT. I{USN
2OOO FOR s0=t TO 247
2010 INPUT *9,no(sO), Ia(sO)
2O2@ NEIIT sO
2O3O CLOSEIN
2O4@. ENV L, I, tzl, t,5,.-2O, 1, 10, -5, I
2@5@ ENV 2, L,-LOO, L,4,25, I
2060 ENT 3,2O,-t,l
2O7@ ENT 4,2O,L,L
2OAO HODE @:BOBDER O
2O9O IIINDOH S 1,3, 19,6,22
21OO UINDOS *2,7, t4,11, 13
2ILO DEF FNad(sO)=256*PEEK(&7584)+PEEK(&
75E3 )

2L2O n= L : n8=228 | aX=O zbx=Q
2t3Q ba( 1 )=&6540 r ba'(2)=&6240
2t4@ bg( 1 )=&660O: bg( 2) =&630O
215O sa( I )=&6480:sa(2)=&618O
2LBQ sg( 1 ) =&6540 t sg(21 =&6.240
2L7Q na( 1 )=&60@0 zna(z)=&630O
2180 FOR sO=l TO 6
219@ na$(sO)='?????u
22@@ NEXT sO
221@ abt--uJTGFn
2220 GOSVB 388@
2230 GOSUB 4LOO

2260 !*** BURG ZEICHNEN **x
2210 '--------
2?AO '
2290 iCHAR
23OO |FLAGS
23tO, .i SHAPE, &6C6O, &CL4O.
232@ i SHAPE, &6CCO, &C 18A
2330 PRIIIT CHRü (23' |CHR$( 1)
234O TAG
2350 FOR sO=-16 TO 656 STEP 80
2380 PLOT 84O,4O@,5:I{OVE s@,367:PRINT CH
Ri( 143) i
2370 ?LOT 640,4@O,4:I{OVE sO,36?:PRINT "tir;

238@ NEXT sO
2390 TAGOFF
24OO PRINT CHRi (23) iCHRt(O)
2410 PEN 1:PAPER 5
2420 LOCATE 1, 4:PRINT STRING' (2O,9T,
243O LOCATE 2,5:PRINT STRINGS( T8,91)
244@ FOR s0=6 TO 23
245O LOCATE z,sO:PRJNT',E,' :STRINGt( 16,9)-' u E u

246@ NEXT sO
247O ?EN 6:PAPER O

2480 LOCATE l,ZSzPRINT u\u

LAOO
16 10
r620
1630
1640
1650
1660
t670
1680
1690
170@
t7 to
L720
1730
L740
t750
1760
t170
tTao
t790
t800
18 1@

182@
1830
ta40

LOCATE 4, 1 1:PRINT n

LOCATE 4, 13:PRINT ''
LOCATE 4,15:PRINT "
LOCATE 4,TTzPRINT *

LOCATE 4,19:PRINT "na$(sO)='r.....t|
s 1=8: itt=,,u
CALL &BBO3
IIHILE iü<>CHRü( 13)

UNTER DEN
6 BESTEN. !

GIB DEINEN
NAI{EN AN !

185O i$=UPPERS( INKEY$)
1_q9_O rF r$>cHRi(31)iAND i$<CHR$(91) THEI{
tlID$(na$(sO),s1-7, 1 )=tü:LOCATE s1, 19:PR
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24SO LOCATE 20,23:PRINT "\u
25OO RETURN
25IO '
2520 '--------
253Q '*** TITEL x**
2540 '-------- ---------
2550 '
2580 CLS *1
257O POKE &'12C5,128:POKE g,'tZCA,64 '

2580 ti='R T Eu
259O i GPRINT, CtS, &C lAC
26QQTO=UKNBRtr
26LO i GPRINT, Ct$, &C298
2620 ?OKE &72C5,8:POKE &12CA;4
2630 tü="I T Rn
2640 I CPRINT, et$, &C 1BO
265@t$=uuIETr
26'60 i GPRINT, Qtü, &C29C
267@ PEN 1

26A0 LOCATE 3, l2:PRINT CHRü( 164);, B? By
CH. LANGE"

2690 LOCATE 3, l4:PRINT ''S FUER START

27OO LOCATE 3,16:PRINT "J FUER JOYSTICK

271@ LOCATE 3, 18:pj111'1' "1 FUER TASTATUR

272O LOCATE 3,2O:P3111'1 "a FUER GRUEN

2'l3O LOCATE 3,22:PRINT ,'F FUER FARBE
i

2'l40 PLOT 64,2O4,2:DRAI 5'14,2O4
2150 '.
2760 ' ---------
2770 '*** SPIELSTART ABTRAGE *X*
27gO ' ---------
2790'
2AOO CALL &BBO3
28lO 1$=UPPERi( INKEY$)
2A2@ dN SQ( 1) GOSUB 3?90
2A3O lF lü='il THEN 28 10 

^

2A4s^ rF ri!"H" THEN 356@
ZASO IF iS=nS" THEN 293@
2860 ON INSTR(ab$, iü) GOSUB 4t9O,41OO,38
8O,3990
247@ GOTO ZALO
28AO'
289@'
29OO '**X SCHTIERIGKEIT CAEHLEN ***
29tO '-----.---
2924 '
2930 SOUND t2g,O,O
2940 CLS *1
295@ t$="SgHllI ": iGPRINT, Clt$, &C lEC
2960 t$=xEtr ' 'GPRINT,9r"S,ACZOO
29"7Q t$="RIGKEIT : " : I GPRINT, 8t$, &e2O4
298@ LOCATE 4,l3:PRINT XBITTE TAEHLE ! N

299@ LOCATE tO,t7:PRINT u.. u

3OQ@ s@= 10: I e$= ,' . . "
3010 CALL &BBO3
3@2@ |S=INKEY$
303@ IF 1S<>CHR$(13) AND (1ü<"0u oR lt>u
5x ) THEN 3020
3O4O IF Iü=CHRü( 13) THEN 3140
3O5@ ltIDü( le$, s@-9, 1)=ttt
3060 LOCATE sO. I?:PRINT rS
3@'lQ s@=so+l: IF sQ=I? THEN s@=lo
30BO GOTO 3010

309A '
SIOO '--------
3110 '*** SPIEL STARTEN ***
3t2O t-----------------
3130 '
3140 IF INSTR( lei, u. il ) >O THEN 2980
315@ lev=l+VAL(l{IDt(Ieü, 1' 1) )

316@ bz=1O+lO*VAL(l{IDü( leü' 2' t, )

317@ FOR s@=&C761 TO &C779 STEP 6
3180 iSHAPE,&612@,sO
3190 NEXT s0
32O@ LOC^TE 1,25:PRINT "SCORE.OAOOO{
321@ Le=S:sc=O
322Q sp=Q:fa=O
JIJQ ls=Qzy=l
324O t-ot=@:sleg=@
325@ re=5:ad=&CSE2
3260 POKE &75E3,&E2
3270 POKE &7584,&C5
328@ POKE &75E9,5
329A |CLEAR
330@ iSETHOLE,&C198,1
3310 iSETHOLE,&C28,8,2
3320 sO=&CSD@
3330 FOR s1=1 TO lev-l
334@ s2=INT(RNDXS)+1
3350 ISETENEI{Y, &65A0+ t92>ls2' s@-RND*4O' s2
336O s@=sO-24O
337O NEXT sl
3380 CLS *1
339@ t$=ULEVELU+STR$( lev-1 )

3400 i GPRINT, 6t$, &C388
3410 FOR s@=l T0 tooo.NEXT so
3420 CLS *l
343s. : SHAPE, &6600, &CO?A
3440 iSHAPE, &6D2O, &C@'l@
3450 i SHAPE, &B@OO,&C5E2
346@ FOR sO=79 TO 319 STEP 48
347@ ?LOT 63,s@,4:DRAIIR 511,@
348@ NEXT sO
34eO CALL &BBO3
3500 GOTO LAO
3510 ',

3520 '--------
3530 '*X* NHALL OF FAI{E ZEIGEN'' **X
3540 '--------
3550 '
3560 CLS *1
35?O tü="HALL OF FAI{E'
3580 | GPRINT, Ot$, &CgAO
3590 FOR s@=1 TO 6
3600 LOCATE 3,7+2*sO
3610 PRINT s@;
3611 IF PEEK(&BBO1)=&E@ THEN PRiNT RIGHT
$ ( DECA ( ( sc ( s@l / t@@Q@O@, " . ****** " ) , 6 ) ; " n

ina$(sO)
36.12 IF PEEK(&BBOl)=&5C THEN PRINT RIGHT
$(DEC$( sc( sO)/l@@@@@@, ".*S****"),6) : " il

;na$(sO)
362@ NEXT sO
3630 LOCATE 4,2I:PRINT ,-DRUECK TASTE-,.
3640
3650
3860
3670

t

:

' CALL &
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37 tO
3"t20
373Q
3740
3750
3760
3770
37AO
3'.t90
SAOO
3810
3820
383.O
3840
3850
3860
3410
3880
3890
3900
3910
3920
3930

RESTORE 3930
FOR sO=O TO 15
IEAD s1:INK tO,sl
NEXT sO
RETUBN
DATA O, 24,4,5,26,7,9, g, 10, I 1, 12, 13,l4' 15, 16, 17

3940 '
3950 '
3960, '**r FARBT{ONITOR x**
3970 '---------
3990 |
3990 nESTORE 4040.
4OOO FOR sO=O TO 15
4O1O BEAD slsINK sOtsl
4A2@ NEXT s@
4O3@ ,RETURN
4O4O DATA O,24,12,9, 14,3,21 ,-f ,l-1 ,4,11,6,
19, 15,20,4
4050
406@
407Q '*** IASTATUR _ STEUERUNG ***
40ao
40so '
4L@O LI=8
411@ rs=l r

4120 sgJg
413O RETURN
4140 '
4t50 |

'*t* JOYSTICK - STEUERUNG ***
!

L t=74
rs=75
st=76
.RETURN

KUNIBERT.LD2

0N sQ(l) cosuB 3790
IF tt="" THEN 37O@
GOTO 2560
t
t 

-------- ______:_

'*** I{USIK SPIELEN ***
t 

----_-__
t

SOUND 1,no(n),Ia,(d)
n=n* 1

IF n=ng THEN n= 1 : 1g= u11 u

RETURN
t,
t 

-------_
I *** GRUENIION I TOR XXX

:'llC-Generator : KUNIEERT. LD2
:
: 'ErZEUSI : KUNIBERT. t{US:'fuer 3 KUNIBERT.pRG

t 
---'----- --;?--------------
'*** DATAS EINLESEN *X*

DI t{ NA (247 
' 
,LA(247 t

14O OPENOUT "kun lbart. lus n

15O FOR s0=l TO 247
160 READ na(sO), la(sO)
17O PRINT *9, na(sO), Ia(sO)
18O NEXT sO
190 CLOSEOUT
200 EiID.
2lo '
220 '*** t{uslK DATAS **x
230'
24O DATA 479,50,3?9, 25, 319, 25, 5061 3?, 4?g

., 6, 426, 6, 478, 25, O, 25, 28,4 r50, 3 19, 25, 2gg, 2
5, 319, 25,359, 12, 3?9, 6, 359,6, 3?9, 25;O,25,
568, 12, 506, 6, 479, 6, 426, 6, 3?9, 6, 359, B, 3lg
, 6, 294, 6, 319, 6, 359, 6, 3?9, 6, 426. g, 5og, 6, 5
€18, 6, 639, 12, 599, 6, 506, 6, 4?9, 6, 426, 6, 3?9,
6, 359, 6, 3 19, 9
25O DATA 359,6,3?9, 6, 4ä6, 6, 4?g, g, 506,6,5
68, 6, 639, 6, 716, 12r 63g1 6, 569, 6, 506, 6, 479,
6, 428 r 6, 379, 9, 359, 6, 379 i.6, 426, €1, 4?9, 6, 50
6, 6, 5Bg, 6, 63t3, 6, ? 1F, 6, ?59, 12, 7 l',,e, 6gä, e
, 568, 6, 506, 6, 479, 6 r 426,6, 3?gr 6, 429, 6, 4ig
, 6, 506, 6, 569, 6, g3g, g, 7 16, 6, ?59, 6, 951, 12,
?58, 8,7 16, g
260 DATA 639,6r589,6,50616,451,6,426,6,5
€18, €1, 506, 6, 478, 6, 429, 9, 379, 6, 359, 6, 3 19, 6
,244,8,253, 6,225,6, 2531 6,294,6, 319,6, 359
,6, 379,6, 359,6,3 1gr 6, 294, 6r 3 19, 6, 359,6r 3
79. €1,426,6,4?9,6,5O9. 12,319, 12, 379, t2,47
8, 12, 426, t2,3 19, 12, 379, t2, 479, 12, 426, 12,
506,12,639,12
27O DATA O, 12,O, LOO,213,12,253, 12,319,3?
,284,6, 253, 6,28'4, 12, 319, 1 1, O, 1, 319, 19,.33
8, 6 r 359, 23, O, 50^, 2 13, t2, 253, 1 2, 3 1 Si, 37, 28,4
,6,253, 9,2A4, 12r31gr 11r0, 1,319, 19,339,6,
358, 25, O, 50, 213,25,2 13, 6, 253, 6, 3 19, 6, 379
, 25, 379, 6, 319, 6, 379, 6, 239, 25, 239, 6, 294, 9
,338,6,426,25
28O DATA 426, 6, 3Fg, 6, 426, g, 253t25,253, 6,
319, 6, 379, 6, 479,25,479, 6, 379,9, 479,9,28.4
,25,28'4,6,339, 6,426,6,506, 25, 319, g, 426,6
, 5O€1, 6, 569, 50, 479, 25, 379, 25 r 28'4 r3?, 253, 3
,284,3, 3 19, 3, 28,4,3, 239, L2, 28,4, !2,239, 12,
284, t2,253, I2,33gi 12r 213, 50, 239,6, 253,6,
284,6, 3 19, 6
29O DATA 28'4, lOO,319, 25, 319, 6, 4?6,6i31g,
6, 253, 6, 2 13, 6, 253. 6, 3 lg, 6, 253, 6, 239, 6, 2g
4, 6,339, 6, 294, 6, 3 19, 6, 3 19, 25, 639, g, g5 i,6
, 639, 6, 506, 6, 426, 6, 506, 6, 639, 6, 506, 6. 4?g
, 6, 569, 6, €176, 6, 569, 6, 639, 25, 426, 25, 506 t2
5, 638, LO@, I7O2, 50, O, 6,.L7 OZ, 50, O | 6, t l 02, 2
5, O, €l , l7O2,5O
3OO DATA O,6, 1432,50, O,,6, 1516,25,O,6, 151
6, 5@, O, 6, L702,50, O, 6, L102,25, O, 6, 1702,50
.@rB

4 160
4t70
4tao
4L90
4200
42LO
4220

I
2
3
4
5
too
tLo
120
130

(c-/
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"Super-Painter" heißt unsere "Anwendung des Mo-
nats " in diesem Heft. Es handelt sich um ein Zeichenpro-
gramm mit einer Fülle von Optionen und einer komforta-
blen Benutzerebene.

Autor dieses Programms ist der lSjährige Ramon
Ketzlick aus Norderstedt bei Hamburg, der dort die 9.
Klasse eines Gymnasiums besucht. Seine ersten Pro-
grammierversuche wagte Ramon auf dem Computer
seines Vaters und seit ca. einem Jahr besitzt er selbst
einen CPC 664. Neben der Programmierung in Babic
analysiert Ramon hauptsächlich Programmteile, die in
Maschinensprache geschrieben sind. Auch baut er ganz
gern Hardware:Erweiterungen, um den Computer als
Steuer- und Meßgerät verwenden zu können. Neben
dem Computer ist Tischtennis ein weiteres Hobby von
Ramon.

Anw
1987Junt



Painter der Superlative
Dieses Zeichenprogramm bietet als Anwendung des Monats

komfortable G rafi k- M ög I ich keiten,

Dieses Zeichenprogramm läuft auf allen drei CPCs und
funktioniert sowohl mit Diskette als auch mit Cassette. Die
Steuerung ist mit dem Joystick oder über die Tastatur mög-
lich. Die folgende Beschreibung bezieht sich auf die Tasta-
tur. "Super-Painter" besteht aus dreiTeilen (Loader, Binär-
datei und Basic-Programm). Die Hardcopy-Routine Hl-
DUMP aus dem Schneider Magazin 4/86 wurde in die Bi-
närdatei eingearbeitet. Das Programm selbst besitzt zwei
verschiedene Menüs, das Help- und das Werkzeug-Menü.

Help-Menü
Hier stehen folgehde Funktionen zur Verfügung:

LOAD: Bevor man diese Help-Funktion wählt, muß die
betreffende Diskette oder Cassette eingelegt
werden. Bei Diskettenbetrieb liest das Programm
die Directory, und man kann mit Hilfe derCursor-
Tasten einen Programmnamen wählen. Dieses
Bild wird dann geladen. Mit ENDE läßt sich dieser
Vorgang abbrechen. Bei Verwendung einer Cas-
sette wird das nächste Programm auf dieser ge-
laden.

SAVE: Ein Programm ist einzugeben und mit ENTER ab-
zuschließen. Das Bild wird gespeichert.

INK: Das Kreuz muß auf eine der vier Farben gestellt
werden. Durch die Cursor-Tasten links und
rechts läßt sich die Farbe verändern; abge-
schlossen wird dies mit COPY.

ERASE: Löschen des Bildes
END: Beenden des Programms

KIJ: Umschaltung von Keyboard auf Joystick und
umgekehrt

Zur PEN-Einstellung bewegt man das Kreuz auf eine der
vier Farben und betätigt die COPY-Taste. Das Zeichen >
zeigt auf den aktuellen PEN.

Werkzeug-Menü
RECHTECK: Zwei gegenüberliegende Eckpunkte sind

festzusetzen. Sie werden dann zu einem
Rechteck verbunden.

KREIS: Mittelpunkt und Radius sind festzulegen.
Dann wird ein Kreis gezeichnet.

DREIECK: Es sind Punkte anzugeben, die.dann ver-
bunden werden.

POLYGON: Mittelpunkt und Radius sind festzulegen.
Nach der Eingabe der Eckenzahlwird ein
Polygon gezeichnet.

TOPPROGRAMM: ANWENDER 47

Mit "Super-Paanter/' erhalton Sie ein elegantes Zeichenprogmmm

Auch die Option "Zoom" steht zur Verlügung

)

IJ
tl

rJ

Eechteck
Hre, i s
Dr.e i eck
Fo I ggon
Lirreal
$tralr I err
Eox
E I upse

stift
$Frag
Text
Fi t I
Eubber
2oor'r
copu
Herdcopg

PEH F*rhen IHI{ - Hutr,renn

Die Hardcopy zeigt die Möglichkeiten von "Super-Paintef'

a
I
6
6
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LINEAL Es sind Anfangs- und Endpunkte zu be-
stimmen, die dann durch eine Linie ver-
bunden werden.

STRAHLEN: Ein Mittelpunkt ist festzulegen. Mit ihm
wird jeder weitere Punkt durch eine Linie
verbunden.

BOX: Zuerst ist das vordere Rechteck zu be-
stimmen (RECHTECK), danach der hinte-
re rechte obere Eckpunkt. Das Prograrnm
verbindet die Punkte zu einem 3-D-Qua-
der.

ELLIPSE: Mittelpunkt, horizontaler und vertikaler
Radius sind festzulegen. Dann wird eine
Ellipse gezeichnet.

STIFT: Mit den Cursor-Tasten läßt sich ein Stift
auf dem Bildschirm bewegen. Mit COPY
kann man ihn hochnehmen und absetzen.

SPRAY: MitzweiPunktenisteinRechteckfestzule-
gen (RECHTECK). Dieses wird dann mit
Punkten besprüht.

TEXT: Ein Text läßt sich eingeben und auf dem
Bildschirm darstellen.

FILL: Füllt ein abgegr.enzte Fläche aus.
RUBBER: Ein Radiergummikann auf dem Bildschirm

bewegt werden.

ZOOM: Anzugeben ist der linke untere Eckpunkt
eines Teilausschnitts. Dieser wird vergrö-
ßert und läßt sich abwandeln (COPY =
Setzen oder Löschen eines Bildschirm-
punktes, COPY halten = Farbe ändern).
Mit ENTER wird der Original-Screen ver-
ändert dargestellt.

COPY: Zwei Punkte müssen ein Rechteck festle-
gen (RECHTECK). Ein dritter bestimmt die
linke untere Ecke, an die das markierte
Rechteck kopiert wird. Zuvor erscheint die
Frage, ob man das Rechteck reflektieren
will. Mit Hilfe der Cursor-Tasten Links und
Rechts läßt sich ein Cursor von J (Ja) auf N
(Nein) bewegen. COPY schließt die Wahl
ab.

HARDCOPY: Hier erkundigt sich der Computer, ob ein
Ausdruck gewünscht wird oder niönt lRnt-
wort erfolgt wie beiCOPY).

Das Fadenkreuz kann durch Bewegen über eine Grenze
des Bildschirms zu dessen gegenüberliegender Seite ge-
führt werden.

Eintipphilfe
Zuerst ist der Loader (Listing 1 )einzugeben und auf einer

Cassette unter dem Namen "PAINTER.GO" abzuspei-
chern. Danach tippt man den Basic-Lader (Listing 2) ab

, und sichert diesen vorsichtshalber auf einer anderen Cas-
sette. Dann wird das Programm mit RUN gestartet. Es
speichert automatisch die Binärdatei "PAINTER.MC" ab.
Diese muß hinter dem Loader (Listing 1) stehen.

Zulett ist das Basic-Programm (Listing 3) einzugeben
und unter dem Namen "PAINTER.PRG" hinter "PAIN-
TER.MC" abzulegen. Danach spult man die Cassette zu-

rück, führt einen System-Reset (Dreifingergriff) durch und
startet das erste Programm mit RUN "PAINTER.GO". Die
anderen werden programmgemäß nachgeladen.

Diese Hinweise haben auch für den Diskettenbetrieb
Gültigkeit.
Ramon Ketzlick

Variablen
xp, x, x1 , xm,
xx, xc, xc1, xc2,
xc0,zz, i

YP, Y, Y1, YY, YC1,
yco, j
fl,ff,fla,ffl
'fa,f
r
sn, cs
t$, tt$
xmi
xma
ymi
yma
abx
aby
ii

a$
anz,anza
tuP$
tdown$
tleft$
tright$
tfire$
werk, wk
ch
help
cata$
w
disc

Farbe
Radius
Sin,Cos
Text
kleinstes x
größtes x
kleinstes y
größtes y
absolutes x
absolutes y
Schleife
für Eingabe
Anzahl
Taste für hoch
Taste für runter
Taste für links
Taste für rechts
Taste für setzen
aktuelles Werkzeug
CHR$ vom aktuellen Werkzeug
aktuelle Help-Funktion
Katalognamen (nur Disk)
INK-Wert
Disketten-Flag

x-Koordinaten

y-Koordinaten

kopiert einen Bildschirmteil
druckt Bildschirminhalt aus
FILL-Routine

speichert Bildschirminhalt
zeigt Bildschirminhalt an
vergrößert einen Bildschirmteil
verkleinert einen. Bildschirmteil
Fadenkreuz

Flag

Assembler-Routinen
copy &9E80
hard &gEFo
fit &4200

(nur 464)
sbild &ME2
tbitd &A2EE
zoom &A2FA
rezoom &426E
cur &4454

Register für Assentbler-Routinen :

xreg &9E70 x-Register
yreg &9E72 y-Register
p &C7D0 PENlRegister
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Listing 1

AFTER 190
190, &FF, &80 , &80 , &80 , &BF, &A0 , &

191, &A0, &A0, &A0, &BF, &80, &80, &

192. &FF ,t,L,1, &FD, 5, 5, 5
193, 5, 5, 5, &FD, 1, 1, 1, &FF
194, &FF, &80,6.83,6.8C., &90, &90, &

195, &A0, &.A0, &.90, &.94, &8C, &83, &

196, &FF, 1, &C1,&31, 9,9,5, 5
L97 , 5 , 5 ,9 ,9 , &31 , &c 1 , 1 , &FF
198, &FF, &80, &80, &81 , &.92, &92, &

199, &88 , &.90 , &A0 , &BF, &90 , &90 , &

200 , &EF ,! ,t , &81 , &41 , &.41 , &21 , &

20I, &.tt,9, 5,&FD, 1, 1, 1, EFF
242, &Ff., &80, &80, &93, &84, &gg, &

203, &.90 , &.90 , &gg, &94, &93, &90, &

2O4,&EF ,L,L,&C1, &21, &11,9,9
245 ,9, 9, &11 , &.2L , &c1, 1, 1 , &FF
205, &FF , &.90 , &90, &90, &90, &90, &

207 ,.&BF, &80 , &80 , &80 , &90 , &90 , &

208, &FF ,L,L,L,L,L, &FD, &A5
209, &FD,L,L,1, 1, 1, 1, &FF
210, &FF, &80, &80, &90 ;&.90, &80, &

211, &81 , &81 , &82 , &,82 , &.84 , &84 , &

2L2, &FF, L, 5,9, &11, &.2L,&41, &91_
2L3, &.6L, &19, L,L,L, 1, 1, &FF
214, &FF , &.80 , &.90 , &91 , &.92 , &94 , &

215; &BF, &A0, &A'0 , &40 , &BF, &80 , &

215, &FF ,L ,L , &FD, &D, &15, &25 , e.4

2t7, &.89, &91, &A1, &C1, &91, 1, 1, &

218 , &FF , &.80 , &90 , &90 , &8F, &90 , &

2]-9 , &A0, &A0, &90, &gF, &90, &90, &

220, &8E,L,t,1,&F1,9,5,5
22t,5,5,9 , &F1,1,1,1, &FF
222, &EF , &.80 , &80 , &90, &80 , &91 , &

223 , &.88 , &.90 , &80 , &81 , &BE, &BC , &

224, &FE, 1, &39, &55, &A5, &1D, g, &

225, &.2L, &.4!,&91, 1,!,L,1, &FF
226, &.FF, &80, &A9, &91 , &A2, &84, &

227 , &84, &8.4, &84, &84 , &.84, &87, &

229 , &8F,1, &81,6cC1, &21, &11, &11

229 , &9L, &91 , &F1 , &11 , &11 , &F1 , 1

510 syMBoL 230,&FF,&90,&BF,&BF, &83,&93,&
s3, &83
520 syMBoL 23L,6(83 , &93 , &93 , &83 , &gF, &gF, &
80, &FF
530 SYMBOL 232,&FF,1,&FD,&FD,&CD,&c1,&c1
, &C1
540 syMBoL 233,&c1,&ct,&c1,&c1, &F1,&F1, 1
, &FF
550 syMBoL 234, &FF, &90 , &98 , &94 , &92, &91 , &
82, &84
550 syMBoL 235, &88, &90, &88, &84, &82, &81, &
80, &FF
570 syMBoL 236,&FF,1,1,&41,&A1,&31,&gg,&
1D
580 syMBoL 237 , &D, &lD , &,2D , &4D, &gD, 6cD, 1 , &
FF
590 syMBoL 239, &FF, &80 , &90 , &.90 , &91, &92, &
84, &88 r

500 syMBoL 239 , &.90', &A0 , &91 , &gA, &97 , &90 , &
80, &,FF
510 SYMBOL 240, &FF, 1, 1 , 1 , 6.F1, &89, &45, &3D
520 syMBoL 24L , &49 , &91, &21 , &4L , &91, 1,1, &
FF
63@ SYMBOL 242,d.FF,&84,&82,&81,&83,&82,&
82, &.82
540 syMBoL 243,&93,&97,&gE,&gC,&Bg,&90,&
80, &FF
550 syMBoL 244,&FF,1,&F1,&gg,&95,&75,&75
, &75
650 SYMBOL 245, 9, &F5 ,3 ,L,1, 1 , 1, &FF
570 syMBor. 245,&FF,&90,&91,&91,&91,&91,&
85,&8D
580 SYMBOL 247,&95,&BD,&81,&81,&91,&91,&
81, &FF
690 SYMBOL 248,&FF, 1,&91,&81,&91,&91,&A1
, &B1
700 syMBoL 249,&Ag,&BD,&91,&91,&91,&91,&
81 , &FF
710 syMBoL 250,&FF,&80,&80,&8F,&88,&88,&
A8 , &A8
720 syMBoL 25L,&BF,&A0,&A0,&BF,&90,&90,&
80, &FF
730 syMBoL 252,&FF,1,1,&F1,&11,&1D,&15,&
15
740 SYMBOL 253, &FD, 5, 5 , &FD ,L ,t ,1, &FF
750 syMBoL 255,5,&D,&13, &.22,&.44,&69,&70,
0
750 MEMORY &5A7F
770 REY DEF 75,1,88
780 POKE &9E7E,0:POKE &9E7F,1
790 IF PEEK(&BC77)=&CF THEN POKE &9E7F,0
:GOTO 830
800 vect=UNT (PEEK (&8C79) *255+PEEK(&8C78)
)

810 adrt=UNT (PEEK (vect+1) *256+PEEK(vect)
)

920 IF adrt<>&CD30 THEN POKE &9E78,1
8 3 O LOAD '' ! PAINTER . MC ''
840 RUN '' !PATNTER.PRG''

Listing 2

1OO SYMBOL
110 SYMBOL
AO, &AO
120 SYMBOL
80, &FF
130 SyMBOL
140 SYMBOI,
150 SYMBOL
AO, &AO
150 SYMBOL
80, &FF
170 SYMBOL
180 SYMBOL
190 SYMBOI.
84, &88
2OO SYMBOL
80, &FF
210 SYMBOL
11
220 SYMBOL
230 SYMBOL
90 , &,90
240 SYMBOL
80, &FF
250 SYMBOL
250 SYMBOL
270 SYITBOL
BF, &AA
280 SYMBOL
80, &FF
290 SYMBOL
3OO SYMBOL
310 SYMBOL
B8 , &87
320 SYMBOI,
80, &F,F
330 SYMBOI.
340 SYMBOL
350 SYMBOL
88,&90
350 SYMBOL
80, &FF
370 SYMBOL
5
380 SYMBOL
FF
390 SYMBOIJ
AO, &AO
4OO SYMBOI,
80, &FF
410 SYM'BOL
420 SYMBOIJ
430 SYMBOL
82, &84
440 SYMBOT
80, &FF
450 SYMBOL
11
450 SYMBOL
470 SYMBOL
84, &84
480 SYMBOL
80, &FF
490 SYMBOL
, &F1
5OO SYMBOL
, &FF

L00
16t
r02
103
t64
t05
L06
LA7

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

2A7 298221 D9EED4B7 9 982A77 &0567
98227 99EC5ED4B7 B gEC 5ED5B&O 5FA
7 49E,2A7 9 9E.2 3 2 3 227 9 9 ECDF0 &0 5 8F
BBCDDEBBED5BT O9E2A7D9E2 3&O5DF
23227 DgECDEABBCl 087 8FE0 0&0 6 1 4
c29 59E7 9FE0 0 C29 59E2 A7 7 9E&A 5 A0
227 9982A7 29E227D9EED5B7 0&0 558
981 31 3ED 5 37 0 9EED5B7 4981 3&0 57F
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108
t09
tr0
111
LL2
113
LL4
115
IL5
LL7
118
119
L20
L2L
L22
L23
L24
L25
!25
t27
L28
r29
L30
131
t32
133
t34
135
135
t37
138
139
L40
t4t
L42
143
t44
145
t45
L47
148
L49
L50
151
t52
1s3
154
155
156
t57
158
159
r6a
161
L62
163
I O.i
155
156
L6',l
168
169
t7a
t7L
t72
L73
r74
t75
t76
t77

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATÄ
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

178
r79
180
181
L82
183
L84
185
186
187
188
189
L90
191
L92
193
L94
195
195
t97
198
199
200
20L
2@2
203
204
205
206
207
208
209
?t0
2LL
2L2
2L3
2t4
2L5
2t5
2L7
2L8
2L9
220
22t

223
224
225
226
227
aao

229
234
23t
232
233
234
235
236
237
238
239
244
24L
242
243
244
245
246
247

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

1 3ED537 4 9EC1 087 8FE00C290 &05F 9
9E.7 9FE0 0C 29 0 9EC9 0 0 0 0F E0 0 &A sCC
2808FE032807FE.04280 3FE07 &0 39 5
CO 3229BECDD8BBE 5D 5CDD 5BB&O 8 5O
E.sD 5 2L oEA 0 2 2 ?EBE?L 0 5 0 0 2 2 &0 3 4 0
2CBE2L0 20 0 222ABE 3 A2 9 BEFE& 0 4 3 5
002834FE0428t206462 1 2ABE&0 2AD
DD4E007 1DD2323L0F1 FE03 2 8&048F
lEDDSEO O.DD6 5 O 1DD 5E O2DD55 &A5ID
O 3CDD2BBDDSEO 4DD66O 5DD5E&05 2F
O 6DD56 O7 CDCFBBCDD 8 BBED5 3 &07 3 7
1 88E22 1ABECDD5BB2 3ED531 O&O 5AO
BE22L2BED1ElCDCFBBDl ElCD&O 8 3 8
D2BB0 5L0 21 0 0BEAF7 7 2 3 1 0FC&0 4D7
a 6ta 2BE52A2ABE2 9E 3 30 0 2CB &0 4 4t
D5 2BE3 1 0F 6El0 510 2t0FBEE 5&0 5B 4
2 A2CBE? 9 E3 3 0 0 ?CBCE2BE 3 L A &0 5 0 9

.F 6EtO 6 LO 21 O FBEE 5 2A2 EBE 2 9 EO 4 FF
E3 30 A 2CBC6 28E 3 1 0F6 EL 270 A AA sBC
00E5DL0608DD2 1 2 0BEC5D5E5&051F
CDFOBBDDT LOODD?3ELD1C11 3&O? 4C
LOEF 2L 3E4222 3 OBE2LC D 1E 2 2 & O 3DE
3 2 BE 2 1 BBC 0 22 3 4BE2LCD2E22 &0 ADE
3 6BE2 1BD3 82238882LF 57 8 22 &0 4D2
3ABE2 1 CD 2 822 3CBE?LBDC9 22 e.0 4F 5
3 EBE 2AE6 BDCBF C222EBE 3 EC F&O 5AB
322DBE2AL8 BE2 2 lCBEED 5B 1A&O 47 B
BEBT ED 5 2 2 zLE,BEo 0 0 0 0 0 0 0 0 0 &.0 3E2
a 0 0 00 0 0 0 aa0 0 06 0 0 0 a a 0L8 a 6 e0 0tE
0609CD30BED0 2A1 0BE 22L4BE&0 485
EB 2AlCBEE 5CDFO BBD 1 7 \87 7 B &07 C9
20 0 CEEo 4 30 0 8FE0 22 80A 3 8 0 B&0 2DB
1 8 0 3CD2 SBCCD2SBCCD 268C22 A6 5 4A
2ABE2AL2BEED 5B 1 4B EB 7 ED 5 2 &O 5F 2
2BCB7 C28281 1F8FF 2A1CBE1 9&0 4ED
22LCBE2ALEBE1 9 2 2 lEBE2BCB&O 4 OF
7 CC005LBCD30BED0064ACD30&0 5 3 5
BE0 5 1 2CD 3 0BE0 5 oDCD 30BEL8 &0 47 7
82t8C3237 CB7 266020057DF8&047 9
30 38022E.30 547DCB3F8 58 5 5F&04 0C
7DCB3FCB3FCB3FED4B14BEO9&O5AE
22L 4BE3 2L5 BE O 5 1 BCD 3 O B ED O &O 4A5
0 5 5ACD30BE4 3CD30BE 42CD 30 &0558
BE1 8 31D11 3 3E.0 6 322CBE3A2 8&0 3AD
BE4 7 CD 3 OBE.3 A29BE 47 CD 3 O BE& O 5E 3
cLto 26 3 A29BE47 CD3 0BEC 1 1 0&0 4EB
1 4 2A 2AB EC D 2 oBC 2 2 2 ABE.2.! L 6 &0 4t 0
BE3 528 911 L2088060 4C 5 3E0 5&0 3AD
3 22CBE0 5 0 2C52L0 0 o A 22 2 8BEe0 3t 2
1A4FD5 2A1EBE7 CB7 7 D2A2ABE&O 5O 6
20 0E?80 4 3 0 0 AFE0 22 I 6 6 3 I 5 2 &0 39 2
l_ 8 2F18 9FCD2DBE 5FEB7E2E2C&.q4D8
A6 28t 3 2E29 CB57 2 I A 4CBC 6CB&0 4E2
cEE6 0 3 2 I 0 5 2DC BC 6 C BC EEBD 5&0 5 FB
1 1 0 0F87CE 6382003LL8037 t9&03D7
D1CD2DBE5FEB7E2E2CA5 2 8 1 3&0 58C
2829 CB57 28 0 4CBCECBD6ES 0 3 &0 5C8
2 I 0 52DCBCECBD5EBD51100F8&055D
7 C863820A 31180 37 19D11804&0388
18AO 18 2DCD2DBE5FEB'IE2E2C&O 4D7
A5 2 8 1 32E.29C857 2 8 0 4CBDECB&04FA
E'6E.6 0 3 280 5 2DCBDECBESEBD5&07 4 3
110 0FS7 CE 6382403LLE037 t9&.03D7
D1CD2DBE5FEB7E2E2CA5 2 8 1 3&0 58C
2E29 CB57 28 0 4CBE6CBEEE6 0 3&0 5F I
2 8 0 5 2DCBESCBEEEBl 8 AE.o 0 0 0 &.0 57 5
0 0 a 0 0 a 0 a 0 0 0 0 0 0 0 aDF 0 4A2c9 &.0 2 4E
07 A2FE7 BCDFS 1 7 F5CDFCl 5CD&07 9C
27 L8CD860CC1B8C8 3 2DFA2CD&065F
1A1 5CDFF1 6D2 9 5A2E 5FDE1D5&0783

DDEl.CDA9 OB 3ADFA2 47 FD2 3CD&07 2E
2D0C3A34B3FD9 538 0 57 8AEA1&04F0
2 8 EFFD2BCDl 3 0C 51 5985C 5CB&05 4A
0 LDC0 50C7 8 4 2AEA1 5 7 20 0 ABO &0 428
28 O7 DD?BDFA5A2DD 2 3C 1 E 1 E 5&O 684
c 5cB 0 9DCF90B7 8 4 3AE AL5F 20 &0602
A AB O 28 07 DD2 3DFA5A2DD 2 BC 1 &O 5D 8
E1 3A38B3AEA1AE77 3A35B3FD&059A
9 5300AFD2BCD1 30C7 8AEA128&04D2
B 4 2 AEo A27 DB 4C I 2E2 2EO A2DF &07 07
CDA2C 3 1EA2A8A2FDD5 2A8 9AE&07 5F
0L0300CDL8F6 38 17882289A8&047 2
DDE 5D 1 FDE 5CL2B7 2287 3 2B7 L E 07 OD
2 AEo A2 2 3 22E0 A?DLCgD 0 

^2FD 
d,07 7 C

2A8 9AE2B5 6285E28228 9AE6E&04 5D
2500C90000002L00c01 1 8 0 5A&0 2BB
0 1 FF 3 FEDB 0C9 2L8 0 5ALL 0 0C0 e057 L
O 1 FF 3FEDB O C9 CDE2A2ED 5B 7 O&O 7AE
9E2 L7 29E227 49ECDCoBB 2 1 8 0 &0 5F5
9A06 19C50528C58521 0000Lt&0388
0 20 0 cDE 3BBEL7 7 23CL1 0 EFE5&0 5 9D
2A7 4982 3 23 227 49EED5B 7 0 9E&0 50C
cDc0BBElCl 1 0D8 380 lCD0EBC&06A8
260L2EL9E5CD7 5BBE111 8 09A&055C
0 6L9C50 628C 51A1 3D5E5CD9 0e0 518
BB 3 E 8 FCD 5ABBE 1D1 C 1 LOEE2D &.07 O 8
E5CD7 58BE1C1 1 082 3E 0LCD90 &07 L2
BBC9 2L0 0C0 tLg 0 9 A0 6L9 C50 5 &0 47 A
2 8C57EFE00C28 5A33800C398&0sEF
A3FEF0C2 8FA33E01C39BA3FE&o7C3
0FC299A33E02C 398A3 380312&04A1
t 3 2 3 2 3 C t t 0D7 CLL 0D LCDEEA2 &.0 6 0 0
ED5B7 0 9E2 17 2980 6 30231 0FD&0 4F5
227 A9ECDC0BB2 1 8 0 9A0 5 19C5&0 598
0 6 28C57 EE5CDDEBB 2 1 0 0 0 tLL &.0 AEE
0 20 0 CDEDBBEI 2 3C 1 1 0ECE 5 2A&0 5 4 7
7 4982828227 4 9EED5B7 0 9ECD&o 5BF
c0BBE1C1 1 0D5C9 3E17CD 5ABB&07 0 2
3EO1CD5ABBED5B7 O9E2A7 29E&0581
85D50 5 0 A2B 1 0 FDCDC0BB 2 1 1 4 &0 57 F
o otLoo oocDFgBBDlEl o 5 0A1B&0 4 5F
1 0 FDCDC 0 B B2t0 0 6 oLtL 40 oCD &.0 468
F9BBED587 09F2A7 29885D51 3&07 11
13CDEABBD1E1E 5D51B1BCDEA&O7DE
BBD1E1 E5D52 3 2 3CDEABBDlEl&O 8 91
E5D5 2B2BCDEABBDlElCDEABB&O 8A5

. 3E17CD5ABB3EOOC3 sABBCDEB&0605
A 3 cDo G BBED 587 o 9E 2A729EFE&o 6BF
E 0 c268A423 2 3FEF1 C 2 7 5A4 2B& 0 6FF
2BFEF 2C27 CA4 1B 1 BFEF 3C 2 I 3 &.07 69
A41 31 3 FEEo C 2 9 1A4 3 E 07 327 6A.0586
9 ECDEBA3C 9 3E,0 0 3 27 5987 CFE&0 5C 0
a a c 2 L5 A 47 DFE 0 0 C 2A5 A42L 8E &.4 6 40
0 1 7 CFE0 1C 2 B 4A47 DFE 9 0C2B 4&.07 t7
L42LA 20 07 AFE0 0C 2C 3A47 BFE&0 5E 1
@ 0 czc 3 A4LL7 E0 27 AEE0 2C 2D2 &.0 5C 8
A4 7 BFE 8 0C 2D2A4LL020 AD5E5 &0 6 A2
cDEBA3E1D1ED537 098227 298&.07 8D
c9&AACg
EOF

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DA.TA

MEMORY &9E7F
zeile= 100: schritt= 1: adr=&9E80
READ byteS
IF byte$="EOF" GOTO 255
I=INSTR (byte$, "&" ) -2
FOR i=1 TO 1 STEP 2

bS=MID$ (byte$ ,i,21
POKE adr,VAL("&"+bg)
sum=sum*pEEK(adr)
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t000
L6LO
t020
L030
L040
L050
r060
107 0
L080
t090
LLOA

248 adr = adr + 1
249 NEXT
250 checksun = vAL(MIDg(byteg,i) )
251 IF sun = checksun THEN PRINT ,,Zeile
: " zeile CHR$ (1) CHRS (5)
252 IE sum <) checksun THEN PRINT ,,,Zeile
:" zeile CHRS(174)
253 sun = 0 : zeile = zeile + schritt
254 coro 24L
255 SAVE"PAINTER.mc',,b, &9880, gO6l, dO
255 END

Listing 3

t430
1440 cOsUB 4490:GOSUB 3970:rF fI THEN 41
40
1450 x=xp:y=yp:GOSUB 4330
t45A fL=0:CALL cur:IF PEEK(flag)-0 THEN
L45A
1470 GOSUB 44gO:GOSUB 3970
1480 IF tI THEN xp=x:yp=y:GOSUB 4330:GOS
VB 4490:GOTO 4140
1490 GOSUB 4490:x1=xp:y1=yp:GOSUB 4330
L500 tL=O:CALL cur:IF PEEK(f1ag)=0 THEN
t500
1510 xp=1s:yp=y:GOSUB 4330 :xp=x1 :yp=y1 :GO
SUB 4330:GOSUB 4490
1520 cosuB 3970:IF f1 THEN 4140
1530 oRrGrN 0, 0,35,5A5,0,390
1540 t'lOVE x,y:DRAW x1 ,y1,fa:DRAW xp,yp:D
RAlf x, y
1550 ORIGIN 0, 0,0,540,0, 400:GOTO 1410
1560 '--- PoJ-ygon
1570 GOSUB 443A
1580 IF fa=O THEN PLOT -10 ,-L0,L
1590 fl=0:CALL cur:fF PEEK(flag)=0 THEN
L590
1500 coSUB 4490:GOSUB 3970zIF fI THEN 41
46
1510 x=xp:y=yp:GOSUB 4330

"L620 f1=0:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
t62A
1530 xp=13:yp=y:GOSUB 4330:GOSUB 4490
1540 GOSUB 3970:rF fl THEN 4140
1550 oRrcrN 0, 0,35,505,0,390.
1660 DEc:r=SQR(ABS (xp-x) *Ags (xp-x) +ABS (y
p-y) *ABS (yp-y) )

1570 t$="3455789":xx=1:GOSUB 378OzCALt 1
bild
1580 MOVE x*rry :xx=350/YAL(MIDS (tS,xx, 1)
)

1590 FOR a=1 TO 350+xx STEP xx
1700 DRAW x+COS (a) *r,y+SIN(a) *r, fa
1710 NEXT:xp=x:yp=y:ORIGIN 0,0,0,540,0, 4
60zcoTo L570
L720 '--- Linien
1730 GOSUB 4430
L740 fF fa=O THEN PLOT -10,-L0,L
1750 fL=O:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
t750
1760 GOSUB 4490:GOSUB 3970:IF .fl THEN 41
40
L77 0 x=xp:y=yp : GOSUB 4330
L780 fL=O:CALL cur:IF PEEK(fLag)=0 THEN
L7 80
1790 xp=1:yp=y,:GOSUB 4330:GOSUB 4490
1800 cosuB 3970:IF fl THEN 4140
1810 ORIGIN 0, 0,35,605,0,380:MOVE x,y:DR
All xp, yp, f a
L820 x=xp:y=yp:GOSUB 4330:GOSUB 4430:ORI
cIN 0 ,0,4,640,A,40@:GoTo L780
1830 '--- Strahlen
1840 GOSUB 4430

CI,EAR
sbild=&A282 : lbild =&A2EE
zoom =&A2FA : rezoon=&A368
cur =&4454: fiag =&9E76
copy =&9880:hard =&9EF5
xreg =8Pf,70tyteg =&,9E72
p =&C7D0: f iI =&,A20A
xp=320iyp=20A
vtx =-PEEK(&9E78)
disc =-PEEK(&9E7F)
GOSUB 4534:cosuB 5540

LLL0 '--- 4-Eck
1120 GOSUB 4430
1130 IF fa=0 THEN PLOT -10,-!A,L
LI40 tL=O:CALL cur:IF PEEK(fIag)=0 THEN
LL40
1150 GOSUB 4490:GoSUB 3970:IF fl- THEN 41
40
11G0 x=xp:y=yp:GOSUB 4330
LL70 fL=O:CAIL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
LLTO
1180 xp=1s:yp=y:GOSUB 4330
1190 GOSUB 4490:GOSUB 3970:IF fl THEN 41
40
1200 oRrcrN 0, 0, 35,505,0,380
1210 MOVE xp, yp: DRAW x, yp, f a-; DRAW x, y: DR
Al{ xp, y: DRAI{ xtr, yp
1220 ORIGIN 0, 0,0,640,0 ,4AA:GOTO 1120
L230 '--- Kreis -------
1240 GOSUB 4430
L250 IE fa=O THEN PLOT -10 ,-L0,1
L260 t]-=A:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
L260
1270 cOsUB 4490:GOSUB 397@:IF fl THEN 41
40
1280 x=xp:y=yp:GOSUB 4330
L290 tI=O:CALL cur:IF PEEK(flagr)=0 THEN
L290
1300 xp=13:yp=y:GOSUB 4330:GOSUB 4490
1310 cosuB 3970:IF fI THEN 4140
1320 ORrcrN 0, 0,35,505,0,39A
1330 DEG:r=seR (ABS (xp-x) *ABs (xp-x) +ABs (y
p-y) *ABS (yp-y) )

1340 n=INT(PI*SQR(r) +t) :sn=SIN(360ln) :cs
=COS ( 360 /nl
1350 xl=rzyL=O:MOVE x*r,y
1350 FOR kr=1 TO n
1370 t=cs*1jt-sn*y1:y1=sn*x1+qs*yt :x1=t
1380 DRAI{ x1*x,yl+y, f a
1390 NEXT!xp=lsiyp=y:ORIGIN 0,0,0,640,0, 4
00:GoTQ L240
L400 '--- 3-Eck
1410 cosuB 4430
L420 IE fa=0 THEN PLOT -10 ,-LO,L
t430 tL=0:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN

IF fa=O THEN PLOT -L0,-L0,L
fL=0zCALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN

cosuB 4490:GOSUB 3970:IF tI THEN 41

x=xp:y=yp:GOSUB 4330
fl=0:CALL cur:IF PEEK(flas)=0 TIIEN

xp=x:yp=y:GOSUB 4330zcOSUB 4490
GOSUB 3970:IF t} THEN 4140

18 50
t86A
L860
L87 0
4A
1880
L89A
1 890
L900
L9tA
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1920 ORIGIN 0,0,35,605,0,380:MQVE x,y:DR
AW xp,yp,f?
1930 xp=x:yp=y:GOSUB 4330;ORIGIN 0,0,0,6
40,0,400:GOTO 1890
t940 '--- Box
1950 GOSUB 4430
1950 IF fa=O THEN PLOT -10 ,-L0,L
L970 fL=0:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
L97 0
1980 GOSUB 4490:GoSUB 3970:.IF f1 THEN 41
40
1990 x=xp:y=yp:GOSUB 4330
2006 tL=0:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
2000
2010 GosUB 4490:GOSUB 3970
2024 IF fl THEN xp=x:yp=y:GOSUB 433@:GOS
VB 4490:GoTO 4140
2A30 xL=xp :y1=yp:GOSUB 4330
2040 fL=O:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
2040
2650 xp=y:yp=y:GOSUB 4330 :xp=;1 :yp=y1 :GO
sUB 4330:GOSUB 4490
2050 GOSUB 3970:IF fl THEN 4140
247 0 ORtcrN 0 , 0 ,35 ,605 ,0 ,3.80
2080 VIOVE x,y:DRAW.x,y1 ,fa:DRAW x1 ,y1 :DR
AW x1,y:DRAW x,y
2090 xma=MAX(x1 ,x) :xmi=MIN(x1 ,x):yna=MAx
(y1,y) :ymi=MIN(y1,y)
2!00 abx=ABS (xl-x) :aby=agg (y1-y)
2tL6 lF xp<xna THEN xn=xmi:xmi=xna:xna=x
n: xp=xp-abx: abx=-abx
2L20 IF yp<yma THEN xn=ymi:ymi=yna:yma=x
m: yp=yp-aby: aby=-65y
2130 MOVE xma,ymi:DRAW xp,yp-aby
2140 DRAI{ xF,yp:DRA[{ xp-abx,yp:DRAW xni,
yma
2150 MOVE xma,yma:DRAI{ xp,yp:ORIGIN 0,0,
0,540,0 ,400:GOTO 1950
2t60 '--- Elypse
2170 GOSUB 4430
2180 IF fa=O THEN PLOT -10 ,-L0,L
2L90 fL=O:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
2L90 t

2200 GosVB 4490:GOSUB 3970zIF fl THEN 41
4A
22L@ x=xp:y=yp:GOSUB 4330
2220 f1=0:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
2220
2230 cosuB 4490:GOSUB 3970
2240 IF ft THEN xp=x:yp=y:GOSUB 4330:cOS
ltB 4490:GOTO 4140
2250 xl=xp:y1=yp:GOSUB 4330 :xp=13:yp=y:GO
suB 4430
2250 fL=O:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
2260
2270 xp=y:yp=y:GOSUB 4.330zxp=x1:yp=y1:GO
SUB 4330:GOSUB 4490zcOSUB 3970
2280 rF fl THEN 4140
2290 ORrcrN 0, 0,35,605,0,380
2300 RAD:x1=ABS (x1-x) :y1=ABS (yp-y) : IF xl
10 OR y1=0 THEN 2170
23L0 it=Pl/ (yt*t.61 zi2=2* PI: i3=0
2320 IF yL-t00>xL THEN il=PT/(xt*3.212i2
=PI+PI/2: i3=i2
2330 pLOT x+xl*SIN(i2) ,y+y1*COS (i2) , fa
2340 DRAII x+x1*SrN(i2-i1) ,y+y1*COS (i-2-LL

2350 pLOT x+x1*SIN(i3-i1),y+y1*COS (i3-i1
)

23G0 DRAW x+x1*SIN(i3) ,y+y1*COS (i3)
237 A i2=i2-iL zi3=i3+i1
2380 LF *11=y1-100 THEN IF i3-il>Pl THEN
24t0

2390 IF y1-100<=x1 THEN 2330
2400 rF i2+i1>=Pr/2 THEN 2330
24!0 xp=y:yp=y:ORIGIN 0,0,0,640,0, 400:GO
TO 2t70
2420 '--- Fi1l
2430 GOSUB 4430
2440 IF fa=O THEN PIOT -10 ,-LO,L
2450 fL=O:CALL cur:IF PEEK(fIag)=0 THEN
2450
2450 cosUB 4490:GoSUB 3970:IF f1 THEN rt1
40
2470 oRIcIN 0,0,35,505,0,380:MOVE xp,yp
2480 IF PEEK(&BB5B)>0 THEN FILL fa ELSE
CALL fil,fA
2490 ORIGIN 0, 0,0,640,0,400:GoTo 2430
2500 '-;- Spray
2510 GOSUB 4430
2520 LE fa=0 THEN PLOT -10,-L0,L
2530 f.L=0:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
2530
2540 cosuB 4490.:GosUB 3970:IF fl THEN rt1
40
2550 x=xp:y=yp:GOSUB 4330
2550 fL=0:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
2560
2570 xp=x:yp=y:GOSUB 4330 :GOSUB 4490
2580.cosuB 3970:rF fI THEN 4140
2590 xni=MIN (x,xp) :ymi=MIN(Y,yp) :x=ABS (x
P-x) :Y=ABS (Y-YP)
2500 ORTGTN 0; 0,35,605,0,380
2610 FoR ii=1 To 200
2520 PI"OT RND*x+xni, RND*y+ymi ; f a
26'30 NEXT
2540 ORIGIN 0, 0,0,640,0,400:GoTo 2510
2650 '--- Text
2560 COSUB 4430
2670 IF fa=O THEN PLOT -10 ,-L0,L
2580 fL=O:CALL cur:IF PEEK(fIag)=0 THEN
2680
2690 GOSUB 4490:GoSUB 3970:IF fI THEN {1
40
2700 tS=" ":tt$="":FOR k=0 TO 185:t9=t$+C
HRS (k) :NEXT:xx=l
2710 ORIGIN O, 0,35,505,0,380:GOSUB 3780
2720 IF fla=O THEN 2750
27 30 CALI" lbild:TAG;PLOT xp,yp, fa:PRINT
rrs;
27 40 TAGOFF:ORIGIN 0,0,0,640,0, 400:GOTO
2660
2750 ttS=gg$+MIDS (tS,xx,1) :LOCATE L,22zE
OR a=1 TO LEN(ttS)
2750 PRINT CHRS (1)MIDS (ttE,A,1) ; :NEXT:IF
LEN(ttS) =34 THEN tt$=1,p5'1'9 (ttS, 33)

2770 cosvB 3820:GOBO 2720
2180 '--- zoom
2790 GOSUB. 4430
28OA IF fa=0 THEN PIOT -10,-L0,L
28L0 fL=O:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
28L0
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2820 GOSUB 4494:cosuB 3970zIF fl THEN 41
40 1

2830 CALL zoon
2840 x=20.!=L2:f=fa
2850 LOCATE x,y:CALL &BB8A
2860 aS=INKEYS:IF anz>0 THEN anz=anz-1
2870 IE a$="" THEN 2850
2880 CALL &BB8D
2890 T.F aS=tupS AND y>1 THEN y=y-t
2900 IE a$=tdownS AND y<25 THEN y=y+1
29L0 IF aS=tleft$ AND x>1 THEN x=x-1
2920 IF aS=tright$ RllO x<40 THEN x=x+l
2930 IF a$=CHR$(13) THEN SALIJ rezoonr:PLo
T -1,-1, fa:I{INDO}| 4, 37,3,24:GOTO 2800
2940 IF aS<>tfires THEN 2850
2954 anz=a\z+2:IF anz>20 THEN arrz=0:f=f+
1: IF f=4 THEN f=1: PEN f ELSE pEN f
2960 lF TEST( (x-1) *15,415-y*16) <>O THEN
LOCATE x,y:PRINT " ";:GOTO 2850
2970 I'OCATE x,y:PRINT CHRS(t43);:GOTO 28
50
2980 '--- Stif! -------
2990 cosuB 4430
3000 fF fa=O THEN PLOT -10 ,-L0,1 ELSE pL
or -10 ,-L0,ta
30L@ tL=o:CALL cur:fF PEEK(flag)=0 THEN
3000
3020 GOSUB 4490:GOSUB 3970:IF fI THEN 41
40
3030 PLOT -L0,-L0,1:MOVE xp-z,yp+12;pRIN
T CHRS (23) ct{RS (1) ; :tAc
3O1IO PRINT CHRS(255) ; :TAGOFF:PRINT CHRS(
23)cHRS(0);
3050 aS=INKEYSiIF ag="" THEN 3050
3050 MOVE xp-2,yp+12:PRINT CHRS(23)CHR$(
1) ; :TAG
3070 PRINT CHRS (255) ; :TAGOFF:PRINT CHRS (
23) cHRg (0) ;
3080 IF aS=tupS AND yp<380 THEN pLoT xp,
yp, fa : yp=yp+2 : GOTO 3030
3090 IF a$=tdown9 AND yp>0 THEN pLOT xp,
yp, fa:yp=yp-2 :GOTO 3030
3100 IF aS=tleftS AND xp>34 THEN pLoT xp
,YP, fa :xP=3P-2 :GOTO 3030
3110 IF a$=tright$ AND xp<504 THEN PLOT
xP, YP, fa : xp=1sp+2 :GoTO 3030
3120 IF a$=tfire$ THEN GOTO 2990
3130 coro 3030
3L40 '--- Rubber -!----
3150 cosuB 4430
3150 IF fa=0 THEN PIOT -10 ,-LO,L
3L70 E]-=O:CALL cur: IF PEEK(f l-ag) =0 THEN
3L70
3180 GosUB 4490:cosuB 3970:IF fl THEN 41
40
3190 TAc:MOVE xp,yp:PRINT CHRS (143) ;
3200 a$=INKEYS!IF a$="" THEN 3200
3210 FOR a=1 TO IO:NEXT
3220 MOVE xpryp:PRINT " ";:TAGOFF
3230 IF a$=tup$ AND yp(378 THEN yp=yp+2
3240 fF a$=tdown$ AND yp>16 THEN yp=yp-2
3250 IF a$=tleft$ AND xp>37 THEN xp=16p-2
3260 TE a$=trights AND xp<589 THEN xp=;p
+2
3270 IF aS=tfire$ THEN 3150

3280 coTo 3t90
3290 '--- Copy
33oO GOSUB 4410
3310 IF f a=O THEN PLOT -10 ,-L0,1 EIJSE PIJ
or -10 ,-16,fa
3320 f),=8:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
3320
3330 GOSUB 4490:cOsUB 397@zIF fl THEN 41
4A
3340 x=xp:y=yp:GOSUB 4330
3350 f1=0:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
33 50
3350 GOSUB 4490:GOSUB 3970
3370 IF fl- THEN Xp=x:yp=y:GOSUB 4330:GOS
vB 4490:GoTo 4140
3380 6OSUB 4490:x1=xp:y1=yp:GOSUB 4330
3390 f1=0:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
3390
3400 xp=13:yp=y:GOSUB 4330zxp=xl :yp=y1 :GO
sUB 4330:GOSUB 4490
3410 coSUB 3970:IF fl THEN 4140
3420 ORrcrN 0, 0, 35,505,0,380
3430 IF x)x1 THEN xx=x1:x1=x:x=xx
3440 IF y>y1 THEN xx=Y1:Y1=Y!Y=xx
3450 IF y=y1 THEN y=y-z
3450 IF x=x1 THEN x=x-2
3470 xL=INT'( (xl-x) /2) :y1-INT( (yl-y) /2)
3480 CALL sbild:LOCÄTE 2,2:PRINT"REFLEX
?"cHRs(241" J"CHR$(2A)" / N";
3490 fEL=-l:GOSUB 37L0tIF ff1 THEN POKE
&9ED5,&18:POKE &98D5,&18 ELSE 3510
3500 xp=1p+x112:GOSUB 4430zGOTO 3520
3510 POKE &9ED5,&13:POKE &9ED5,&13
3520 POKE e.9874,x MoD 255
3530 POKE &9E75,INT(x/255)
3540 POKE &9877,y MOD 255
3550 POKE &9E78,INT(y/255)
3560 POKE &9879,x1 MOD 256
3570 POKE &9E7A"INT(x1l255)
3580 POKE &9E78,y1 MOD 256
3590 POKE &9E7c,INT(y1l256)
3600 CALL copy:ORIGIN 0,0,0,540,0,400tGO
TO 3300
36L0 '--- Hardcopy ----
3520 GOSUB 3690:IF ffl=O THEN 3650
3530 PRrNT{+8 , CHRS ( 27 ) CHR$ ( 54 ) ;
3540 pRrNT#8,CHRS (27) CHRS (108) CHRS (10)
3550 cALt hard, 35 , 505 ,380 ,L ,L4 ,12 , 8 : PRIN
r#8
3560 x=xp:IF werk)8 THEN werk=werk-8 ELS
E xP=366
3670 coSUB 40403xp=1'RETURN
3580 '--- J/N Abfrage
3590 CALL sbiLd:LOCATE 2,2ztfl=-t
37OO PRINT"REALLY ? "CHRS(241" J ''CHRS(2
41 " / N ";
3710 aS=INKEYS:IF a$="" THEN 3710
3720 IE as=rtefts AND ffl=o THEN 3750
3730 IF as=tright$ AUO ffl THEN 3750
3740 IF aS=tfire$ THEN CALL lbild:RETURN
ELSE 3710

3750 ftL=-1:LOCATE LL,2,PRINT CHRS(24) "
J "CHRS(241" / N ";:GOTO 3710
376@ f fL=O:LOCATE Lt,2: PRINT" .t / "CHRS
(24\" N "CHRS (241 i:GOTO 3710
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3770 '--- Eingabe ----------r---
3780 CALL sbild:CLS:FOR a=1 TO.LEN(t$)
3790 PRINT cHR$(1)MIDS(t$,a,1) " " ;
3800 IF INT(a/17)=a/L7 THEN PRINT
3810 NEXT:GOTO 3910
3820 aS=fNKEY$!IF a$="" THEN 3820
3830 IF a$=tup$ AND xx>17 THEN xx=xx-17:
coTo 3900
3840 IF a$=tdownS AIID xx<LEN(tS)-15 THEN

1619=x)<+17:GOTO 3900
3850 IF a$=tleftS AND xx>1 THEN xx=xx-l:
coro 3900
3850 IF aS=tright$ RltO xx<LEN(t$) THEN x
x=xx+1:GOTO 3900
3870 IF a$=tfireS THEN fla=o:RETURN
3880 IF aS=CHRS(13) THEN fIa=-1:RETURN
3890 GOTO 3820
3900 f=0:GOSUB 3930
39t@ zz= (xx-17*INT( (xx-11 /L7l -1) *2+1:yy=
INT( (xx-11 /L7lt 2+l
3920 f=L:GOSUB 3930:GoTo 3820
3930 MOVE 30+zz*L5,385-YY*15,
3940 DRAI{R 20 ,0 , f : DRAWR 0 , -20: DRAWR .-20 ,

0:DRAtlR 0,20
3950 RETURN
3950 '--- Abfrage ob andere Funktion ---
3970 IF yp>382 THEN 4150
3980 IF xp<34 THEN 4010
3990 IF xp>505 THEN 4010
4OOO RETURN
4010 wk=werk :werk=INT ( (yp+32\ / 32)
4020 TF werk(S THEN werk=wkihelp=7:f1=-1
: ff=-1 : RETURN
4030 werk=werk-4
4040 PEN*1, 1 : PAPER*I, 0
4050 LocATE*1, i, ctr/2-j:PRINT#I,CHRS (ch) c
HR$ (ch+2) ;
4050 TOCATE{+I , i , ctl/2- j+1 : PRINT#1 , cH($ (ch
+1) CHRS (ch+3) ;
4070 TF xp>320 THEN ch=254-werk*4:i=39:j
=L09 :werk=werk+8 :coTo 4090
4080 clx=222-werp*4:i=1:j=93 /

4O9O PAPER*I,2
4100 LocATE{+1, L, c}r/ 2-j: PRINT#1, CITRS (ch) C

HR$ (ch+2) ;
4110 T OCATE#I, i, ch/2-j+1:PRrNT#1,CHRs (ch
+1)CHRS(ch+3);
4120 PAPER*I,0:f1=-1:IF werk=9 THEN ff=-
1 : helP=$ : werk=wk : RETURN
41,30 RETURN
4L4O TF ff THEN 4230
4150 ON yrerk coTO 2L70,t950,L840,I730,L5
7 0,L4L0,L240, Lt20, 4L50, 3300, 27 90, 3L50, 24
20,2650,25L0 ,2990
4L60 IF xp<158 THEN hel.p=L:GoTo 4220
4L70 IF xp<255 THEN help=2zGOTO 4220
4180 IF xp<334 THEN heLp=3zGoTo 4220
4L90 TF xp<445 THEN help=A:GofO 4220
4200 IF xp<526 THEN help=5:Golo 4220
4210 help=$
4220 tf=-1 : f 1=-1 :RETURN
4230 ON help GOSUB 4850,5330 ,5440,.5510, 5
7 A0 ,5636 ,4250 ,3620
4240 ft=0:GoTO 4140
4250 f=3

4260 rE yp)24 THEN
4270 tF yp>55 THEN
4280 IE yp>88 THFN
4290 LOCATE*I, I,!9+tät,2: PRINT*I, " ";
4300 LOCATE#1, L,Lg+f*2:PRINT#1, ")"; :fa=f
4310 PLOT -L0,-.L0, fa:RETURN
4320 '--- Punkt -------
433CI PRrNT CHRS(23)CHR$(1) ;
4340 PLOT xp-2,yp-z.,1
4350 PLOT xp*2, yp-z,L
4360 PLOT xp+2,yp+2,1
4370 PLOT xp-z,yp+2,1
4380 PLOT xp,yp,t
43e0 PRrNr cHR$ (23)cHR$ (0) ;
4400 IF fa=O THEN PIOT -10,-LO,1 ELSE PL
or -10 ,-t0,fa
4410 RETURN
4420'---. x-Y-Position einpoken

POKE xreg,xp MOD 256
POKE xreg+1, INT (xp/2551
POKE yreg,yp MOD 256
POKE yreg+1, INT $p/256\
RETURN
'--- X-Y-Position lesen

4490 xp=pEEK (xreg) +255*PEEK (xreg+l)
4500 yp=pEEK (yreg) +255*PEEK (yreg+1)
4510 RETURN
4520 '--- Bildaufbau
4530 MODE 1:CALL sbild
4540 POKE p,1:POKE p+L,26
4550 INK 0,1:INK 1,26
4550 POKE p+2,6:POKE p+3,0
4570 INK 2,6:INK 3,@tfa=t
4580 PRINT CHRS(24)TAB(5)''I,OAD SAVE IN
K ERASE END K "CHRS (24)
4590 MOVE 35,O:DRAW 505,0,1:DRAI{ 505,380
:DRAll 35, 380:DRAW 35, 0
4500 FOR y=2 TO 25
4510 LOCATE 1,y:PRINT" "i
4520 I"OCATE 39, y: PRINT" " ;
4630 NEXT
4640 FoR ii=190 TO 22t STEP 4
4550 LocATE 1, Li-/2-93:PRINT CHRS (ii)CHRS
(ii+2);
4650 LOCATE 1, Li/2-92:pRrNT CHRS (ii+1) CH
R$ (ii+3) ;
4570 LocATE 39,j-i/2-93:PRINT CHRS(ii+32)
cHRs (ii+34) ;
4580 LocATE 39,Lj-/2-92:PRINT CHRS(ii+33)
cHRS (ii+35) ;
4590 NEXT
4700 LOCATE 1,21:PEN 1:PRINT ">"CHRS(143

li* oo.o rE 2 ,23: PEN 2: PRrNT cHR$ (143) ;
4720 LocATE 2 ,25: PEN 3: PRINT CttR$ (143) ;
4730 PEN 1:MOVE L5,LL0:DRAllR t4,0,t
4740 DRAWR 0,-14:DRAWR -L4,0:DRAllR 0,14
4750 LOCATE 39 , 19: P*INT "0!" i
4760 LOCATE 39,21:PRINT "25"i
4770 LOCATE 39,23:PRINT "06"i
4780 LOCATE 39,25:PRINT "60"i
4790 PAPER 2 : PEN. 1
4800 LocATE 1, 2:PRINT cHR$ (190)CHRS(192)

4810 LocATE 1,3:PRINT CHRS(191)CHRS(193)

a-4L-4

f=1
t=0

4430
4440
4450
4450
447 A

4480
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4820 PAPER 0:werk=8:WINDOW 4,37,3,24
4830 i=7: j=93:ch=190:CALL sbild:RETURN
4840 '--- Load
4850 rF aisc THEN 4880
4850 GosUB 3590:IF ff1=0 THEN RETURN
4870 tt$=" ! ":GOTO 5230
4880 CALL sbild:CLS:PEN 0:CAT:PEN 1:CLS:
anz=O: anza=0
4890 an=HIMEM-&7FF:en=HIMEM:MEMORY an-1 :

DIM cata$ (65)
4900 FOR a=an To en STEP 14

i313 #=iää-iil rHEN rF in=255 .HEN 4s5o
ELSE IF in=0 THEN 5040

4930 I.F VtX THEN IF iN=O THEN 4950
ELSE IF in=255 THEN 5040

4940 GOTO 5030
4950 cataS (anz) =" "
4950 FOR a1:1 TO 11:in=PEEK(al+a)
4970 IF in>31 THEN cata$(anz)=cata$(anz)
+CHRS ( in )

4980 IF a1=8 THEN cata$(anz)=cataS(anz)+
I. tt

4990 NEXT
5000 TF MIDS (catas(anz),10,3) <>"PIC" GOT
o 5030
5010 PRrNT LEFTS (cataS (anz) ,8) ;
5020 anz=anz+1:anza=anza+1:fF anza<3 THE
N PRINT SPACE$(5); ELSE anza=O
5030 NEXT
5040 cata$(anz)=" ENDE ":PRINT CHRS(7)
cataS ( anz )

5050 xc=O : xc1=l : yc1=1 zxc2=0
5050 LOCATE 1,1_
5070 PRINT CHRS (24) LEFTS (cataS (0) ,8) CHRS
Q4\;
508@ aS=INKEYS
5090 IF aS=tup$ AND xc>2 THEN xc=xc-3:GO
TO 5150
5100 LF a$=tdownS AND xc(anz-2 THEN xc=x
c+3:GOTO 5150
5110 IF aS=tl-eftS AND xc>.0 THEN xc=xc-1:
GOTO 5150
51-20 TF aS=trights AND xc<anz THEN xc=xc
+1:GOTO 5150
5130 IF aS=tfire$ THEN 5210
5140 COTO 5080
5150 GOSUB 5290
5L6@ ycO=INT (xcl31 +1:xc0= (xc- ( (yc0-1) *3)
) *13+1
5170 LOCATE xcO, ycO
5180 PRINT CHRS (24) LEFTS (catag (xc) ,8) CHR
$ (2a) ;
5190 xc1=xc0 : yc1=yc0 :xc2=xc
5200 coTo 5080
52t0 IF cataS(xc)=".ENDE " THEN ERASE
cata$:MEMORY en:CALL lbild:RETURN
5220 tt$=cata$ (xc) :ERASE cataS:MEMORY en
5230 LOAD tES,&C000
5240 werk=PEEK (&C7D5) : fa=PEEK (&C7D6)
5250 IF werk>8 THEN ch=286-werk*4:i=39:j
=109 ELSE ch=222-werk*4 :i=1 : j=g3
5260 IF. werk=O THEN CALL sbild:MODE 1:CA
LL 1bi1d:GOSUB 4540:I{INDO!{ 4, 37,3,24

52?O INK O,PEEK(p):INT 1,PEEK1P+1):INK 2

, PEEK(p+2) : INK 3, PEEK(p+3)
5280 RETURN
5290 LOCATE xc1,Yc1
5300 PRINT LEFTS (cataS (xc2) ,8) ;
5310 RETURIV
5320 '--- Save
5330 GOSUB 3690:IF ffl=0 THEN RETURN
5340 POKE &C7D5,werk:POKE &C7D6,fa
5350 tt g=" " : t9="ISCDEFGHfJKIJMNOPQRSTUVWX
YZ-tt : xx=1
5360 GOSUB 3780
5370 IE fla THEN CALL lbild:GoTO 5410
5380 tt$=tt$+MID$ (t$,xx,1) :LOCATE L,22zP
RINT ttS;
5390 IF LEN ( tt$ ) =9 THEN tt$=1gg'1'g ( t.t$ , 8 )
5400 coSUB 3820:GOTo 5370
5410 tts=tts+" . Prc": sAVE " ! "+tts ,b,&c000
, &3FFF
5420 RETURN
5434 '--- Ink
5440 x=xp:y=yp ixp=24 iYP=1 0 :GOSUB {430
5450 tL=0:CALL cur:IF PEEK(flag)=0 THEN
5450
5450 GOSUB 44902f=3
5410 rF yp>24 THEN f=2
5480 IF yp>55 THEN f=1
5490 IF yp>88 THEN f=0
5500 IF yp>L20 THEI{ 5450
5510 w=PEEK(f+p)
5520 a$=INKEYSiIF a$=ir" THEN 5520
5530 IF a$=t1efts AND w>0 THEN w=w-1:GOT
o 5570
5540 IF a$=trights AND w<25 THEN w=w*1:G
oTo 5570
5550 IF a$=tfireS THEN POKE f*p,w:xp=133y
p=y: RETURN
5560 GOTO 5520
5570 INK f ,wrLOCATE#1, 39,f*2+L9
5580 PRINT#I , RIGHT$ ( "0"+MIDS (STRS lwl ,21 ,
2t;
5590 GOTO 5520
5600 '--- Erase
5510 cosuB 3590:IF ffl THEN RUN ELSE RET
URN
5620'--- Keyboard/Joystick
5530 IF tfire$=s11R$(224) THEN 5590
5640 tfireS=CHR$ (2241 : tupS=cHRS (240)
5550 tdownS=CHR$ Q4L) z tlef t$=911R$ (242)
5550 tright$=g11ig (243) :POKE &A458,240:PO
KE &A45F,241
5570 POKE &A476,242zPOKE &A{7D,243:POKE
&.A484,224
5580 LoCATE*1, 35, 1:PRINT*I,CHRS (24) "K"CH
RS (24) ; :RETURN
5590 tf ire$=rrlr 'tup$=g11Xg (11) :tdoetn$=CgR
s (10)
57 00 L]-ettS=CHR$ ( 8 ) : trights=cdRs ( 9 )
5710 POKE &4468,11:POKE &445F,10:POKE &A
475,8:POKE &A47D,9
5720 PORE &A484, 88 :LOCATEI+I, 35, 1 :PRINTü1
,CHRS (24) "at"CHRS (24) ; :RETURN
5730 '-:- End-
5740 GOSUB 3590:IF ffl THEN MODE 1:END E
LSE RETURN
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copy-Utility
Dieses Programm stellt eine menügesteuerte Hardcopy-

Routine dar. lm Hauptmenü lassen sich über die Cursor-
Tasten folgende Punkte wählen und mit COPY starten:
LOAD Nach Eingabe des vollständigen File-Namens,

gefolgt von ENTER, wird das gewünschte Bild
geladen.

END Diese Option b'eendet das Programm mit ei-
nem Reset.

PEN/INK Auswahlmenü für PEN, INK und Druckraster.
Erreicht wird es über die Cursor-Tasten, ge-
startet mit COPY. Mit ENTER gelangt man
wieder ins Hauptmenü.

SIMULATE Die Hardcopy wird im angegebenen Mode mit
dem ausgewählten Druckraster auf dem Bild-
schirm simuliert.

PRINT Nach ca. 15 Sekunden erfolgt ein Ausdruck
des Bildes im Format 13,5 x 7.

MODE Untermenü zur Wahl des Bildmodus. Es wird
mittels Pfeiltasten angesteueft und mit COPY
gestartet. Mit ENTER gelangt man wieder ins
Hauptmenü

Betätigung der Leertaste ermöglicht es, das geladene
Bild jedezeit zu betrachten. Durch erneuten Tastendruck

kehd man wieder zurück. Das Programm kann an beliebige
Drucker angepaßt werden. Die Bildbreite ergibt sich bei
Epson-Geräten und kompatiblen aus (640 mod 256)-1 für
n1 , dem Zeilenrest und 640 \ 256 für n2, den 256-Bit-Blök-
ken. Der Pareimeter n1 ergäbe eigentlich 128. Da der CPC
aber das achte Bit nicht benutzt, kann man nur einen maxi-
malen Wert von 127 übergeben. Dadurch fehlt die Spalte
640.

Die Steuercodes lauten:

ESC 1 Paperfeed 7/72inch
ESCx m n1 n2 Bit image mode select

m = 1=01 =960doubledensity
n1= 127 =7F = (640 mod 256)_1
n2:. 2=02 =(640 \ 256)

ESC @ Printör reset

9964 18 31 0D 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00
9978 0D 0A 18 2A 01 7F 02 0D 00 00 00 00
9984 18 40 0D 00 00 00 00 00

Die Steuercodes werden mit einem CR abgeschlossen,
um den Spaltenzähler auf Null zu setzen. Ein eventuelles
Autolinefeed bei Eingang eines CR ist daherauszuschalten
(DlP-switches). Die Steuer-Strings müssen unbedingt mit
einem Null-Byte enden und dürfen daher keine Parameter
mit dem Wert Nullenthalten.
Arnulf Quadt
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* DerVersand mit den teuflischen Preisen ! *

3 Gassettenkostcn'tut 40.'

5 Gassettenkosren''t 60rr

l0 GassettenkostenDrur 80r'

15 Gassetten kosten DM I I 0 .'
20 Gassetten rrosren IrM 140 .'

Wir vom Diabolo-Versand
schnüren lhnen ein überra-
schungspaket, daß die Ohren
wackeln. Alles Originalspiele in
Originalverpackung. Nur die Preise
sind von uns! Bitte geben Sie auf dem
Bestellschein nur an, wie viele Spie-
le Sie haben wollen. Keine Titel -
den Rest machen wir. Die to-
tale Überraschung, die fast
nichts kostet!

Schneider Überraschungspaket
Arabian Nights
Battle beyond the Stars
Bounty Bob strikes
back
Brian Jack's Superstar
Bruce Lee
Chiller
Classic Axiens
Classic lnvaders
Climb it
Contamination
Codename Mat ll
Death Wake
Equinox
Fighting Warriors
Gyroscope
HiRise

Hypersports
lnto Oblivion
Locomotion
Max Headroom
Meltdown
Mermaid Madness
Muncher
Munch it
Night Gunner
Space Shuttle
Stairway to Hell
Strong Man
Super Gran
Use it
Wizards Lair
World Series Baseball
3-D Quasars

BESTELLSCHEIN
lch bestelle aus dem obigen Diabolo-Angebot

! 3 Cassetten für DM 40.-'
n 5 Cassetten für DM 00.-
I l0 Cassetten für DM 80.-
! 15 Cassetten für DM ll0.-
I 20 Cassetten für DM 140.-

Die Auswahl überlasse ich lhnen.
lch wünsche folgende Bezahlung:
tr Nachnahme (zuzüglich DM 5.70 Versandkosten)
E Vorauskasse per Euroscheck\ ohne
ü VorauskasseinScheinen J Mehrkosten

Name des ts6leileß

Anschrift PLZON

Daludunterschifr
Coupon aus$hneiden, auf Postkarle kleb€n und ein*nden an:
Diabolo-VsMnd, Postlach 1640, 7518 Brsttsn Eine Abtoilung d6vorlag3Rätz-EborteOdbR.
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to@
Lto
120
t30
r40
150
160
L7@
tao
190
200
2ro
220
230
240
250
26A
270
2AO
290
300
3to
dzo
330
340
350
360
370
3AO
3SO

t ___

POKE
POKE
t ___

POKE
POKE
POKE
t 

---

POKE
POKE
POKE
POKE
POKE
POKE
POKE

I ___

t
t ___

POKE
POKE
POKE
POKE
t ___

4@O

4LA
420
430
440
450.
464
470
4AO
49@
500
5lo
520
530
540
550
560

1

2
3
4
5
6
too
t@L
to2
103
LO4
105
1@6
L07
toa
109
1t.g.
111
tt2
113
114
115
116
rt7
118
119
t20
t2l
t22
123
t24
t25
126
L27
L2A
129
130
131
132
133
134
135
136

POKE
POKE
POKE
POKE
POKE
POKE
POKE
POKE
t 

---
POKE
POKE
POKE
POKE
t

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

&9978, &D '<CR>
&9979, &A '<LF>
&997A,&18'<ESC>
&9978, &2A ' 'r * il

&997C,1 '1 (960 double)
&997D,&7F '127=(640 l{OD 256)-1
&997E,2 ' 2=640 \256
&99?F,O '0 (string end)
reset printer ---
&9984,&18'<ESC>
&9985,&40 ' re,,
&9986, &D '<CR>
&998?,O '@(strtngend)

'--- Aufruf
t

cALL &9000

MG-Generator

: 'l,lC-Generator: HC. ldr
: 'erzeugt : HC. nrc

:'coPyright : cPc 464

Das Hardcopy-Programm sqtzt die Faöen ln' untorschiedliche
Schrafluren um.

Stärter

3E4@C D@8BC 3EO 1 CD@EBC C D9A&@s4C
90cDcE9@3ADä9 1 6F2604C D75&O638
BBSEF3CDSABBC DO6BBFEF@CC&08 1 6
5490FEF 1 C C ??90FE202AO7 FEA,O6F L

EOCA3B90 18E8CD4090 l8CACD&O6C 1

EzSO 18Cs3ADB9 1C DOEBC3ECO&068A
c DoSBCC D@6BB3E40CD@8BC C9&@5F?
3ADA9 1 FE05D828046FF5C D7s&0650
BBSEzOC DsABBF 1 3D32DAg 1 26&05EC
o46FCD75BB3EF3C D5ABBC93A&O686
DA9 1 FE09C826@46FF5C D75BB&@6C5
3E20C D5ABBF 13C 32DA9 1 2604&@534
6FC D75BB3EF3C D5 A BB C I t 1228,@67 B
oo2 L6CA 1 C DC OBB I tF AA@2 t@A&O 402
oocDFgBB t tooo@z 1 86FFCDr9&@5FE
BB 1 106FF2 TOOOOCDFgBB 1 100&0484
oo2 t7 AoocDF9 BBO606 2AO62ELO3A2
a4c9L 1A89 1EsC5D5CD7sBBD 1&O764
cDDOg lC 1E 12C 13 1oFOC93EO 1&06 1?
c DoEBCSADA9 lFE@gC C099 1 FE&06A7
o4c c F59 I FEOsC C OOOOFEOGCC&OsFs
BF92FE@7CC3D96FEO8C CF597&O753
c9cD9A90 1 1DDg ICDD 1903EO4&O6AF '

32DC 9 L6F 26'@ 4C D7 sBBgE F3C D&0633
5ABBCDOBBBF'EF@CC399 lFEF 1&O8 16
cc5E9 lFEODCEFEE@CC839 1 18&0764
E93ADC9 1 FEO5D86F2604C D75&0646
BBSEzOC D5AB83ADC9 1 3D3D32&@548
DC I 1 26046FC D75BB3EF3C D5A&@65B
BBC 93ADC9 1 FE08C86F26@4C D&065F
75BE3E20C DSABB3ADC9 I 3C 3C&O58F
32DC9 16F2604CD75BB3EF3CD&O633
SABBC 93ADC9 1FE@4C C A29 1 FE&O784
o6cc9c9 1FE@8iC969 1C93EO2&@60 1

32D89 1C93E@ 132DB9 1C93EOO&O548
32DBg 1C96C616 16400656864&O53E
20007 065eE2F696868OO7369&O3BO

l{oDE 1

I{EI{ORY &8FFF
LOADuhc.nc"

'--- DIN A5 ---
reset Printer ---
&99AE,&18'<ESC>
&9983,&4O ' "e'.,
paper feed n/216 inch ---
&9A58,&18'<ESC>
&9A5D, &33 ' tr3tr

&9A62, &1 1 ',17
bit inage mode select ---
&9A73, &D '<CR>
&9A78, &A '<LF>
&9A7D. &18 '<ESC>
&9A82, &24 ' "*n
&9A87, 4 '4 (64O CRT graph ic )

&9ABC,&7F' !27=(64@ MOD 256)-1
&9A91,2 ' 2=6'4@ \256

\
13.5 X'l.l ---
paperfeed 7/72 inch ---
&996A,&18'<ESC>
&9968'&3 1 rrrlrr
&9960, &D '<CR>
&996D,@ '@ (string end)
bit inage node select ---
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137 DATA 6D756C6 L7 4e52e2@007072698,@413
138 DATA 6E74008D6F6465001AFEOOC8&0467
139 DATA CD5A881318F60401046D6F648,O44C
140 DATA 652030eO@O6D6F6465aagtaaeozAB
141 DATA O@6D6F646520.32e,OOOSEOlCD&@303
142 DATA OEBCCDgAg0218L9222AF9221&OsAg
143 DATA O404CD'|5BB1 18D92CDDO913E&O5A 1
144 DATA O432AE922|@504CD75BBCD4 l&O4AB
145 DATA 9285F52AAF921 181927D9347&O682
146 DATA F1E13EOOB8C821B LgzLLOO40&O545
147 DATA CDTTBC?LOOCOCDSsBCCD?ABC&O6FO
148 DATA C9CDO6BB5F3AAE92FEe,420,058,0557
149 DATA 7BFE7F28ForBL@2OOB?BFEOD&@5CF
150 DATA 2A@6FE7F2A02 ßEl?BFEOD288.O47C
15 1 DATA 2 1FE7FCC9?92F53AAE923C328,O670
152 DATA AE92F1FsCDsABBzAAFgzF1FE&O862
t59 DATA rczaCzlzzgzzAFg2laBBzAAF&o4A3
154 DATA 923EOO7'IC946696C65686 16D&O4CC
1s5 DATA 653A@03AAE923D3D32AE923E&O443
156 DATA @8CDsABB2AAFS22B22AF923E&@521
157 DATA LOC9040@@@@@@OOOOO@OOOOOS.OODD
158 DATA @@OOO@OOOOO@OO3EO1CD@EBC&O 1D6
tss oArÄ z rcz462zo e,eez rocaosae,ogEg,azlc
160 DATA @1CDOEBCCDE393CDD394CDO6&O6E2
161 DATA BBFEFsCC2O93FEF2CC3C93FE&@884
162 DATA FOCC5893FEFtCC6F93FEF?CC&0925
.163 DATA 5295FEF6CC7795FEF4CCBB95&@8C 1

164 DATA FEF5CcgFgsFEEoccBsgsrroog,oeco
165 DATA 24O6F820280618C6CDD394C9&@555
166 DATA CDD394CD409018SF1 186931A&OsFC
167 EATA FE1A28@13C 12F51 186931A13&@408
168 DATA 1^2tt'7 13CD?5BBF1CDB893C9&0634
169 DATA l 18693 TAFEO@ZA@I3D12F51 1&O3F@
170 DATA 86931A131A21 1713CD?5BBF1&O4C9
171 DATA CDB893C9118693131AFEOF28&O59D
t72 D AT 

^ 
O t3C t2F5Z I 77 aA1D71BBF 1CD&@53F

173 DATA B893CS1 18693131AFEOOC83D&O59E
174 DATA t2F521 1708CD?5BBF1CDB893&O64D
175 DATA C91 186931A47131A48CD328C&O4B,4
176 DATA 210D963AOC965F 1600197EF5&@3A1
177 DATA 2tLA21CD7SBBF1FsCDD8951 1&0688
1?8 DATA 8693131AsF1600212D9619F1&O3D9
179 DATA 77C9@@@OFE[4301 1FEOA3@18&@383
18@ DATA F53E2OCDsABBF1C63@CD5ABB&O6FE
181 DATA C9F53E32CDsABBF 1D61418EF&O6F2
182 DATA F53E31CDsABBF1D6OA18E41E&O631
183 DATA AOCD72943EOF2 1 t400 t L [A2A&02A6
184 DATA cD44Bco6oB1 12494c5 tA67 tgg,@4oo
185 DATA lA6F13CD75BBCDD@g1 13C 1 10&O5AB
186 DATA EF2tt7 13CD75BB3AB693CDB8&O63F
r87 DATA 932rI7OACD?SBB1 18693131A&O457
188 DATA CDB893C9@ r[8?BF@OOO1 182D&O459
189 DATA F |OOO4L75@45482e2@30?00,C&O268
1S@ DATA 162BF3000C IA2DF2000F t't 49LO2E6
191 DATA 4E,4B202@30@@L't 1753484946&@261
192 DATA 54?AF220F300lE L9FOOO1E 18&O3D3
193 DATA F L@O23164D4 L534BOO21 1830&O2BF
194 DATA 303e3?303A3e39@?O2162 10D&O 196
195 DATA 9e.220A9e.2LOO4e,012904E5C5&O38F
196 DATA CD9494C LEL?D2805CD26BC 1B&0s98
197 DATA FBOEzg10EDC91EO10608E5C5&@4CC
198 DATA 2AO8965E2322@A96C1E1E5C5&O555
rgg .pÄrl cDlog4c 1E1gEoAB56F 1oE?c9&@6AF
200 D AT A OOOE2AE50605?BE6FO 77237B,&O4AC
20 1 DATA E6@F@7Q7@7A77'|23 tOF@E.t7Bg,@407
202 DAT A O75FOD2AOSCD26BC 18E 1C9 L teO422
2@3 DATA F2942AOA96E506 10C5@6@685&@501
204 DAT A t^487779t223t31OF7I,1C ICD&O5 16

205
2@6
2@7
20a
209
2rc
2tL
2t2
213
2t4
z15
218,
2t7
21A
?t9
220
22t
222
223
224
225
226
227
224
229
23Q
23t
232
233
,234
235
236
237
23c-
239
240
24t
242
243
244
245
24e'
247
244
249
250
25L
252
253
254
255
256
257
254
259
260
26L
262
263
264
265

' 266
2e7
26'4
269
27@
271
272

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

26BC 10EC E 1 C9F@FOFOFOF@FO&@928
aoooo ooooo toBoF oF OFO F O DO& 05 DO
BOF@FOFO F ODOBOF @F OF OF ODO&O AAO
B@F OF OF @F ODOBOF OF @FOFO DO& OASO
B@F OF OF OF ODOBOF OF OFO FODO&OA 8O
BOF OF OF OF ODOB@F @F OFOFODO&OA80
BOFOFO F OF ODOBOF OF OF OF ODOL.O AtjO
BOFo F0 F @F ODOAOO OO @OO O@ to&osDo
F@FOFOFOF@F@3AOC96FE@7C 8&O849
FEOFC 8FE 1 7C 8FE 1FC 83C2 toc&oeo@
96772AOA96CDD394 t IO AOO 1 9&O43F
220 AgACDD394C 93A OC 96FEOO&0599
c 8FE@8C8FE I OCSFE 18C8FE2@&0768
c 8 3D2 1 @C 967 7 2 A@A96C DD3S4&053D
1 1F6FF I 9220A96CDD394C93A&06 18

oc s6FE 1 SDOC 6@83 20C9e.2 A@ A&O45E
96C DD3941 t90@ L 19220 Äs,ACD&Os 1 4
D394C 93A@C 96FEO8D8D60832&@5FA
oc962A@A96C DD394 I 190e 1 ED&@52F
52220 A96CDD 39 4 C 9C B 7 F C DF D8,O7 25
95C B?7C DFDg5CB6FCDFDgsC B&O89A
67CDFD95C B5FC DFD95C B57C D&O838
FD95CB4F',CDFD95C 847F53E3@&O780
280 13CC D5ABBF I C90@OO5240&O493
@o@o@ 10305@'7 @g@BOF I 1 1 3 15&OO6C
17 19 1B 1F25272B2D2F33373D&@7E.4
3 FA A AB5 85F6 F 7 77 F FF OO O 3OF 8,O 4C 4
FF 13 1525 t9272B2D2F33AA58&O348
7 7 3EAZCDOEBC C D4 996C D @6 B B&Os88
c93ADBg |FEOOCCET 96FE@ 1CC&@78 1

5C96FE@2CC8397C 92 1 AA9836&@63A
@oo6c a2 tooc @ 1 1 @o4@c 5E5D5&O47F
@650C 5E5Ds@6@45897C BOBC B&Os75
@BC BOBCBOB 1 7C BOEC BOBC BOB&0450
cBoB 17CBOSD5 16005F2 12D96&03E9
197E573AA8985F7AA32 1 AA98&Os47
5EB3773AA898@FOF2 1 A89877&@4F8
34AA9897D1 10C6D 1E 1C 13AAA&O7 LL
94L28521AA983600E 1 1323 LO8^O44F
ADD 1E 1C iE5626BCD26BC545D&O732
E 1C D26BC Esz I 2D967EO77 7 23&057 8
7 E@'t 7 7 23't E@7 7 7 ?37 EO7 7 7 E 1 & 04 1 B

1 083C 92 1 AA9836@O Oe'C A2 LOO8,@3E4
c o t tao 40c5E5D50650c 5E5D5&O665
o6025E,97 CBOBC B@B 1 7C B@BC 8&046 I
oBc B@BC BOB l7C BOBC BOBC B@B&0450.
cBoBcB@BCBOB 1 TCBOBCBOBCB&O5 t@
oBcBoB 17CBO3D5 16.005F2 12D&O3sE
96 l97E573AA9985F7AA32 1AA&@546
98sEB3773AA998EEFF2 1 A998&06EA
773AAA98g7D 1 1084D 1E 1C 13A&O6CC
AA98 12E52 1AA9836@OE 1 1323&04E9
I @9BD 1 E 1 E5626BC D26BC545D&O66F

E 1 C D26BC E506 LOz t2D967 EO7 &O4F 4
7 7 23 LOF AE rc |3EOO@5B8C 2F4&@5F7
96C9C 12 1AA98360@O6CA2 100&O4A8
co t Lo@ 4?,c5E5D50650C 585D5&0665
o6085E97CBO3 17D5 tAOOsFzl&0353
2D96 1978573AF4975F7 AA32 1&@5 13
44985E83773AF4970F2 1 F497&O64A
?734AA9897D 1 10D8D 1E 1C 13A&O6FO
AA98 12852 1AA98360@E I 1323&O4E9
loBFD 1E 1C 1856268CD268C54&O6F?

sDE 1 C D26BC E52 1 2D967 EO7 7 7 8,O582
2378O777E 1 109DC9803E@ 1CD&O5@2
oEBCCD9Ag0 I 188982 1@606D5&O4FA
c D7SBBD 1 FSC D9E98? |AAO6'CD&O6C 2
T5BBF 1 C D98982 1 0604C DTSBB&O64C
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273
274
275
276
277
27A
279
2AO
281
2A2
243
284
245
286
2e7
2AA

289
?90
29i
292
293
?94
295
296
297
298
299
s@a
301
302
303
304
:305
306
307
308
3@9
31@

DATA
DATA
DAIA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

3 EFSC D5 A B BC DO6 B BF E ADC AF Eg,O7 7 2
F 1 CC3TgSFEFOCCSBggFEE@28&@8iF
4A 1 8EA3A8D98FEO8C 8F526@4&0598
6FC D75BB3E2 0C D5ABB E t260 48,O5C7
3C 3C 328D986FC D?5BB3EF3CD&@039
5A B B C 93A8D98 FE O6C I F 5260 4E,OAZA
6FC D75883E2OC D5ABBF L26O.4A.A5C7
3D3D328D986FC D75BB3EF',3C D&0638
5ABBC93A8D98FE@6C CAB98r',E&O?4E
o8c c 9F99C 9@63 1 332E 352 A37 eA 4@3
283 LOO 44494E20 4 I 3500 1 AFE&OzE8
oo 1 3c8cD5ABB 1 8F6C OFOO@3A&O585
DB9 1 CDOEBCSECOCD@8BCC D49&@6A8
96CDC2983E40CDO8BCC92 I 6A&0620
99C D49992 tOO 4@57 LEA@ 19228,@359
9D99 1E 1 D3EO7328C 99D50608&03FO
TBFE@ TaAOBAE@4328C99 1 i9s&@3E4
99@6042 1 1 I 8F992A9D99E873&O4BB
237 ?23EBCD26BC LOF 52 1 7899&@589
c D49992 t7F @222AD990 I 5008&03F2
c 53A8C9947972 1 9C 99562858&@53?
2BEBCBO6 lFEB 10F5 1rCD5599&05DO
e L LOE52 1 8F9906075E23562B&040E
EBCD20BCEb73237223 10F 106&@58 1

oa@Dzoc cD t 1D20952 I 8499 1 8&03FA
o@7EFEOOC823EsC D5599E 1 I 8&0600
F42ABD99282zBD994Fzc asö auosrn
79CD2EBD38FBCD2BBDC9 I B3 1&0628
o D@oo @@ooo@o@o@ @ oo oo @ o ooe@@oD
@D @ A IBz AO L7 F 02@ OOOOO@ OOO\OODE
LB 400D @ OOOOOOOO OO7 7 F O 2208,0 I L O

2A 20 20 2020?020 202o2@ 20 208,O ß@
2020203 ADB9 1 C DOEBC 3EC OC D&Os68
08BCCDBD993E I BC D2BBD3E40&O5? 3
C D2BBD3E4OCD@8BCC 9C DBABB&O6CF
cD579A2 tAF@-t?2A79A I 1000@&0383
3E@332A99AC D679AE5C5F506&O629
@F2t2D9678q77723 1oFAF 1C 1&O4CE

31 1 DATA EIAEOA3AAE9A4?3E3O32AA9A&O497
312 DATA E5D5C5CDFOBBC 1D1E13?8521&O8A?
313 DATA 2D96856F?E6F3AAA9AA56F3A&O57O
3I4 DATA AA9A1F1F3zAAgA?DB14FE12B&O581
3 15 DATA 281qDgCD9F9A?9CD969A 1385&0688
316 DATA 2|7F@2378D52E138052AA?9A&04A1
317 DATA 18A585C5F50e'eF212D96?EOF&O4E3
3 18 DATA 7723tOF AF lC 1E123?CBsC82B&067E
s 19 DATA I |OOOO22A79A3EO3BD20A23E&O3,52
320 DATA O232A99AC3D1993E1BCD969A&O5FA
321 DATA 3E33CD96SA3E11CD969AC9E5&O668
322 DATA 3E42CD1EBBE LaAOZEIC93EOD&O526
323 DATA CD969A3E@ACD969A3E1BCD96&O5FE
324 DATA 9A3E2ACD969A3EO4CD969A3E&O57C
325 DATA 7FCD969A3EO2CD969AC9CD2E&O6?D
326 DATA BD38FBCD2BBDC93AA99AFEO3&O6EC
327 DATA C8AFC9&O240
328 DATA EOF
329 :

330 r'rEl{oRY. &8FFF
33 1 zei 1e= 1@0:schritt- 1:adr=&9@@O
332 READ byte$
333 IF byte$=rEoF" GOTO 346
334 l=INSTR(byte$, x&" )-2
335 FOR i=1 T0 I STEP 2
336 b$=l{ID$(byte$ri,2)
337 POKE adr , VAL ( " & ,,+b$ )
338 sun = sun + PEEK(adr)
339 adr = adr + 1

34O NEXT
34 1 checksun = VAL (t{ I D$ ( byte$, i. ) )
342 lF sur! = checksun THEN PRINT "Zellei " ze i le CHR$( l )CHRi(6)
343 IF sun () checksun THEN'pRINT ,'ZeiIe
.'t ze i le CHR$ ( L74l
344 sun = O . zeLle = zelle + schritt
345 GOTO 332
346 SAVE "HC. nc u ,b,8,9OOO, &AA8, &O
347 END

Solange es noch User und Sottware
für den 6d4 (!1985), 444 (!1986;
Nachfolger PLUS 2), 6128 (!1987?;
Nachfolger PLUS 3 mit eing€bautem
Laufwerk) und Joyce (!1987?) gibt,
wird esfür Sie als User Software und
Hardware-Eniveiterungen bei DENI-
SOFT geben.
CPo-Katalog (ca. 1700 Titel Hilfsprogram-
me, Anwendungen, kaufmännische Pro-
gramme, Originalspiele ab DM 4,85) oder
Joyce-Katalog (ca. 300 fitel) gegon DM
2,- in Briefmarksn!
Visle ldport-Programme mit doutsch€m
Beglsittsxt. Programmbeschreibungslisto
aufAnfrags.

llas absolute Angebot

DENISOFT
Godeftdtts Denlssen PF 106121

Btsmarckstr. 1 13/1 15 2800 Brenen 1

LeaderBoard Dt
Spindizzy
Mission Elevator

Gar./Dbk.
3r.90/44.eO

Dt 3A.90/4e.90
Dt34.90/aa.eo

Zw.lü.utw.rt CPC .l6ar60ar6l 28
Oiskpara Set kufw€rk21 8osp. + Diskpara)

(s.rctinHeft4/8f 5.25" Dt 599.OO
3.5', DU 349.OO

lnrchlultcrtlg. crtcrn.
Leufworke fllr Joycc
(Laufw., Gehäuse, ANchlußkabeD

5.25" e.eo sp.letzteiD Dt tae.Oo
3.5" (2.soTEck3) DU 43e.OO

Va.m. lm kostsnlossn Kat. 52/87.
V€rsand gegen Nachnahme + Porlokosten,

kost€nlosan Kat. 52/87 anlord€m.

Joycr-Eondork t log

$0fr-udlhrürranmrad
t lrlk€

st.
Fesenonw€g 2
WendelS

üt7 06886/5U
12 atht

D.t Dltkettcn.KoplarDrcgramln
dcrSup.rhlwOrlll. CPC.

und Joycc PCW 85122ü6.
illt dam.brolutcn Sarvlc.hammcr,

d.rlürhöch.t Qutlll|t.Drlchtl
gollt€ SUPERCOPY elnmal €tws

nloht Bohotfen:
Sonden Sis die Origiosldiskott6 ds Prognmmg. unddieSUPERCOPY-D|Skmuns.
dsnn erisltsn Sie ko.tanlot €ine nsu€ Vsßion,

dls auch di$sn Koplsmhutz erk€nnt.

Sicherh6it8koDi€ von tUPEnCOPY mtrlich.
Schr b€di6hungßf Fudllch und $hnä1.

TUPERCOPY eßtellt von 99.9%
dor aut dm MarR b€findl. Softwar€ €ln 1 : I

Sich€rheitsdupllkat.

3"-Dlsk€tte für JOYCE Oll 6e.-
3'Lolskette tür CPC Dll 7e.-

(WFNffi+'-ffie)

ST.lPERCOPY

SCHOGl'E-SOFT
Th. Scholl a Wiflingshauser Str. 83

a 73OO Esslingen O
Tel. 07 1 I / 36 29 83 von 1 B-2O Uhr

Voll s'Lkompatibol, k€ine Hard- und
Softwareänderunsen notw6ndio.
2 x40 Tracks mit ie 180 KBvt€ -
formltiert, manuelle Seitenümschaltung
mit LED-Anzsige. Boi Systemwechsgl -
auch im PC veÄrsnauei.

5t//'-Zweitlaufwerk für CPC
anschlußfertig mit Gehäuse,
Netztoil und Kab6l

Fllr CPC 48{/884/ö28,
I Jahr Garantle
I MByto-3'-Laufwe*
filr Joyce
Chlnon-Elnbaulautwerl(
tür PC 1512
lnkl, Beteütlgung3saE

anfordeml
PC-f€rtsn

DM 420.-

DMrt95.-

DM 295.-
und Zubohör.



Schneider
PC

GNAPHIK.KARTE
720 x 348 Bildpunlae DM 348r-

SCHNEIITER PC Mltll/SD IBM Kompatibler psrso-
nal@mputer mit 512 KB Hauptspeiche!, Mon@hrom-Monitor
{schwez/weiß).
1 360ßB 5tl4" Disketteneufwerk DM 1.499r-

SCHIYEII)ER PC IIIM/DD IBM Kompatibler perso-
nalcomputer mit 512 KB Häuptspeiche!, Moi@fuom-Monitor
(6chwdz/weiß),
2 360 (B 5r/4" Diskettenaufwelk€ DM 1.999r-

SCHIIEIDER PC CM/SD IBM Kompatibler Personat-
computer mit 512 KB Hauptspeicher,
colot Morutor,
1 360 KB 51/4" Diskettsnaufwerk DM 1.999r-

SCHNETDER PC CM/DD tBMKompatibler peßonal-
@mputer mit 512 KB HaupEpeicher,
Color Monitor.
2 360 KB 51/4" Diskettenaufwerko DM 2,499r-

SCHNEIDER PC MM/HD 2O rBMKompatiblerper-
sonalcompul€r mit 512 l(B l{auptspeicber, MoDochrom-Moni-
tor (schwarz/w€iß), 1 360 KB
51/4" DisketteDaufwelk, 1 20 MB Festplatte DM 2.9991-

SCHNEIDER PC CM/HD 20 tBM Kompatibler per-
$nalcohputor mit 512 KB HaupBp€icher, Color Monitor,
1 360 KB 51/4" Disk€ttenaufw€rk,
1 20 MB Festplatte DM 3.tl99r-

NAMTYEITERUilG FiiIR
PC AUF O|OX Dt 79,-
STAT'BAADECTHAT'BE
fürPc DM 49'EO

DRUC.ERAIIISCHLUSSKABEL DM39,80

SCHIiIEIDER DISIIETTEN 5rlr"
10 Spezial Schneider Disketten 2 S/DD
ih KunsEtoff-Archiv:Box DM 3gr50

illtIEIDEn DllP 3m0 Matrü Drucker lob zei-
r pro Sekunde, I intemationale Zeichensätze, eingebau-
brmulartraltor, IBM und Epson
tr€nsatz, Centronics Schnitistelle DM 6tl8r-
tP 4(lOO DrilA3ax,z/' DM 998r-
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150 FOR p=0 TO 1:FOR a=39 TO 1 STEp _1:F
OR b=0 TO 39:CALL 9Ot2,d(b)+J9652,d(b)+p
*15384:NEXT:FOR b=0 TO 39 STEp a:IF b>0
OR a<10 THEN CArJL 90!2 , d (b) +39G52, d (b) _ (p-1) *16384
150 NEXT b,a,p:INK 1,RND*25+1:INK 2,RND*
26+L:GOTO 150

Teil 1

1 'Grafikgags 18 - Teii 1
2',
100 MODE 1:INK A,tQ:INK 1,0:il,tK 2,24:INK
3,L2IBORDER 10

110 FoR a=0 To 16:pLoT 304+a,352:DRAWR O

r 32 , RND * 3+1 : DRAWR t6 , L6: NEXT :, c=2i0 : r=!2A
:,d=200:GOSUB L40 :c=430:GOSUB 140 :r=110 : c
=250:GOSUB 140:c=390:GOSUB 140:c=320:r=g
0:GOSUB 140
120 FOR a=-1 TO 1 STEp 2:FOR b=O To 30:p
LoT 320- (b+60)*a,24A,1:DRAI,IR 0,-b:pLoT 3
20+ (b+90, *a,240:DRAWR 0, -30+b:pLoT 320+a*b, 150 :DRAI{R 0, 45-b*1. 5:I{EXT b, a
130 FOR a=PI/2 TO 3*PI/2 STEP 0.02:y=qOg
(a) *30:PLOT 320+SIN(a) *70 ,60-y:DRAWR 0,-
y,1:NEXT:GOTO 150
140 FOR a=0 TO PIl2 STEP pl/r/2.1:x=SIN(
a) *r:y=cos (a) *150:FoR b=-1 To 1 STEp 2: p
LOT c+!*>r,y*d,2:DRAWR 0,-Z*y:NEXT b,a:pr,
OT c,d+150,I:FOR a=0 TO pI*2.1 STEp pllr
*8:DRAW SIN(A) *r+C,COS (A) *150+d:NEXT:RET
URN
150 coTo 150

Teil 3
1 'crafikgags 18 - Teil 3
2',
l-CC RAIIDOMIZE 10:MoDE 0:INK 0,0:BORDER 0
: IIIK l.5 , 13 : IilK L4 ,26
110 FOR a=1 TO 200:PLOT RNDT64O,RND*400,
14:IiEXT:ORIGIN 0,A,0,640,L7A,0:p=1:FOR a
=-390 To 1000 STEP 12:pLOT a,O,p:DRA[{ 32
0, 300:p=p+1+13' (p=13) :ltEXT:ORIGIN O,O,O,
640,400,9
120 FOR a=PT/2'lO 3*PI/2 STEP 0.02:x=SIN
(a) *350 :y=COS (a) *40 :PLOT x+320, 260-y,p:D
RAW 320+x'L.2,26@-yt,1 .2:p=p+1+13* (p=13) :
NEXT
130 FOR a=l TO 13:INK a,2:INK 14-a,5:CAL
L &8D19:INK a,0:fNK 14-a,0:NEXT:GOTO 130

Teil 4
1 'Grafikgags 18 - Teil 4
2',
100 MODE 1:INK 0,0:BORDER 0:INK 1,19:INK
2,26:INK 3,5

110 FOR a=0 TO 2@@:pLOf RND*64O,RND*212+
188,RND*3+1:NEXT
120 ORIGIN 0,0 ,A,540,188,0:FOR a=-200 TO
840 STEP 10:PLOT a,A,L:DRAW 320,300:NEX

t:,x=2@@: FOR a=1. TO 80: pLOT' 0 ,20!-xzDRAI{R
646,0:x=x/7.1:NEXT

130 FOR a=-1 TO 1 STEP 2:ORIGIN O,4O,2OO
+a*240 ,440+a*200 ,400, 40: FOR b=0 TO 1OO S
TEP 2:pLoT 32@+a*320,b:DRAWR -a*L00,0,2:
DRAW 320, 240 :pLoT 320+a*320,b/2+L00, 3:DR
AWR -a* (100-b) ,0:DRAW 320,240:NEXT b, a
140 ORIGIN 0,0,0,640,400,0:FOR a=0 TO 36

STEP 2:PLOT 240,a+L92,2:DRAI{R 1G0,0:pLO
T 240,222+a, 3:DRAWR t60,0:NEXT
150 GOTO 150

Teil 2
1 'Grafikgags 19 - TeiI 2
z
100 MEMORY 8999:FOR a=9000 TO 9050:READ
b:POKE a,b:NEXT
110 DATA 33,0,t92,!,0,64,L7,2g,37,237,L7
9, 201, 254, 2, I92 ; 22L, LO2, !, 22!, Ll-O, O, 22L,
951 3t 22L,94,2, 5,.8,]-97,62, 5,22g,2!3,L,LO',
9:217-,_!7 6,L,7 O, O, g, 235, g, 2i5, 5L, 32, 24L, 2
?5_,-209,1, 0, g, g, 235,9,t93, t6, i25, 2Or120 MODE 1:fNK 0,O:BORDEn O:fUrc 1,5:FORa=0 TO 540 STEP 2O:pLOT a,0:DRAI{ 0,320_a:PLOT a,400:DRAII 0,a:pLOT 540-a,O:inaW O
40 ,320-a: pLoT G40-a , 400:DRAI{- AiO , a: ptOT
0 , a: DRAI{ 32A ,2OO: DRAW 640 , i:pioT a, 0 : DRAll 320 ,200: DRAI{ a , 400:NEXT: CALL |OOO: pOKE

9008 ,101 : CLS
130 INK 2,2:FOR a=0 TO 540 STEp 12:pLOT
?:9:?:DRAI{R O ,4OO:DRAW 640-a,0: pLoT 0, a:
9R4l{R 640,0:DRAW 0, 400-a:NExi :CALL 9@00140 DIM d(39):FoR a=0 To 7:Fön-t=O To 4:
d (a*5+b) =9500+a*1 0+b* 469:NEXT b, a

. r I ; ;; ; ; I .:

TIPS + TRICKS 65

Grafik-Gags
4il 664 6*t28

Wieder wollen wir unsere kleine Serie foftsetzen, die Le-
ben oder zumindest Farben auf lhren Bildschirm bringt. Zu-
dem sind die kuzen Listings auch gut alsAbtipptrainlng zu
gebrauchen. Eventuelle Fehler schlagen hjer nichiso
schwer zu Buche wie bei einem progrämm, das mehrere
Seiten umfaßt. Also frisch ans Werk. Sehen Sie sich einmal
an, was unser Programmierer Christoph Schillo heute zu
bieten hat.
H. H. Fischer
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Teil 5

1 'Grafikgags 18 - Teil 5
2',
100 MODE 0.:FOR a=0 TO 15:READ'b:INK a,b:
NEXT:BORDER 9 :DATA 9,0,2,5,26,25,2t,L9,L
2 ,7 ,L5 ,LA ,8 ,3 ,tL,L7
L7@ s=0: p=l 31'=$'@ : FOR e=0 TO 5. 37 STEP 0..
27 : c=e*90 : d=SIN 1"7 *9Q+200 : p=p+1+13* (p=15
) :GOSUB 130:NEXT:s=0. 03:r=90:GoSUB 130:s
=-0 .04: c=43{ : d=140 : r=30 : p=4 : GOSUB 130 : c=
505:GOSUB 130:p=1 zt=t$:GOSUB 130:c=434:G
OSUB 130 zc=420:d=245:p=3:GOSUB 130:DRAtlR

20 , -50
L20 c=5L6:GOSUB 130:DRAWR -20,-50:FOR a=
0 TO PI STEP 0.09:x=a/PI*130:y=SIN(a):Pl,
of 400+x,L00-y*36. 4:DRAI{R 0,y*20, 4+3* (b=
3) :b=b+1+3* (b=3) :NEXT:GOTO 140
130 FOR a=0 TO PIl2 STEP 0.06-s:x=Sttl(a)
*r:y=cOs(a)*r:FOR b=-1 TO 1 STEP 2:PLOT
,c*b*x,d+y,p:DRAWR 0,-2*y:NEXT b,a:PLOT c
,d+r+2,1:FOR a=0 TO PT',2.1 STEP o.4:DRAI{
SIN(a) * (r+2) +c,CoS (a) * (r+2) +d,1:NEXT:RE

TURN
140 GOTO 140

Teil 6
1 ! Grafikgags 18 - Teil 5
al

100 MODE 0:INK 0,O:BORDER O:FOR a=l TO 1
{:INK a,a:NEXT:INK a,5
110 FOR c=1 TO 15:FOR a=0 TO PT/L.7 STEP
PT/L40:x=SI'N (a)'( 80-c*4) :y=6gg (a) * ( 80-c*ll +236-c*4 : PLOT x+240+c.4.y, ö!DRAllR -2*

x,0:PLOT x+400-ct 4,y:DRAWR -2*x,0:NEXT
120 FOR a=0 TO 158-c*8 STEP 2;PLOT a+L62
*c*8, 218-c*3,c:DRAI{R @,-6*l-.3:PLOT 478-c
*8-a, 218-c*3:DRAWR 0,-at,t.3 :NEXT a, c
130 FOR a=1 TO 14:INK a,6:CALL &8D19:INK

a,O:NEXT:FOR a=14 TO 1 STEP -1:INK a.0:
CAIJL &8D19:INK a,6:NEXT:GOTO 130 |

rE

Teil 7

1 'Graflkgags 18 :- Teil 7
2',
100 MODE 1:INK 0,0:BORDER 0:INK 1,13:INK
2,26zINK 3,15

110 FOR z=0 to L:x=0zy=f@-2*aq
t20 TF x>620 THEN 150 ELSE w=8*(INT(RND*
5) ) +14 :h=8* ( INT (RND*4) +5).
130 ORIGIN x,y,x,x+w,y*h,y:CLG 1::FOR a=
-w TO h STEP 4:PIOT A',a,3*7:DRAllR w,w:NE
XT:FOR a=6 TO w STEP 8:FOR b=8 TO h STEP

8:PLOT- e,b, 3*z:DRAlfR 2, 0:DRAI{R 0, 2:DRAW
R -2,0:NEXT b,a:ORIGIN 0,0,0,540,400,02p
LOT X,!,2-z:DRAI{R 0,h:DRA}lR w,0:DRAltR 0,
-h: X=X*W+2
t40 coTo t2o
150 NEXT:FOR a=0 TO PI STEP 0.01:x=SIN(a
I *L20:pLoT 320+x,300+cos (al *70, 3:DRAltR -
2*x,O:NEXT:FOR c=0 TO 3:FOR b=0 TO 1G ST
EP 4:pLoT 320,360-b/z-c*15:FOR a=0 tö pr
*2.1 STEP PI/20:DRAW SIN(a) t,t20+32t,COS (

al * (50-b/2-ct L6l +3OO,0 :NEXT a, b, c
150 PAPER 1:PEN 2:LOCATE 20,L2:pRINT CHR
S(233)CHRS(233)CHRS (233) :FoR ä=-40 to 46

STEP 4:PLOT 430,300,3:DRAW 445, 300ia:DR'
AI{R 40,0:NEXT
L70 Goro L7O
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I
Abo lch möchte das CPC-Magazin in Zukunft regelmäßig zugeschickt bekom-

men. Die Abodauer beträgt 1216 Ausgaben und kann bis spätestens 4 Wo-
chen vorAboendewiedergekündigt werden. Ohne Kündigung läuft dasAbo
automatisch weiter. Die Abonnementspreise sind einschließlich Versandko-
sten angegeben. Sie müssen nur noch lhr gewünschtes Abo ankreuzen.Bestellschein

jährlich (l2Ausgaben) r/z iährlich (6 Ausgaben)
lnland Ausland lnland Ausland

Heft 37.50

nurOassette 87.50

nur3"-Diskette 152.50

Heft + Cassette 118.-

Heft+3"-Diskette 160.-

Nam6/Vornme Sheß€ Ptz

lch bezahle wie folgt: D Scheck liegt bei
! Vorauskasse auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 434 23-756 lch bestelle ab Ausgabe:

Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung ihnerhalb 8 Tagen widerrufen kann und be-
stätige dies mit meiner zweiten Unterschrift. (Dieses Widenufsrecht ist per Gesetz
vorgeschrieben.)

Datum/Unl6chrilt (B€i Minddiährigq Untffi hritt d. Enlenungsber@hiigten.)

oaiu'7ij,itärcrrriti irür.Mildsjitiri{jdri ü;i;äi';ää. i;;;iü,id;6;äüibiin.i'
Diesen Bestellschein ausschn€iden oder totokopieren und an das CPC-Magaz in, Postfach 1640, 75'18 Bretten schicken.

320.-

216.-

280.-

150.-o
66.-

320.-

236.-

305.-

175.-o
75.-

16O;-

75.-

to8.-

r4o.-

33.-

ufru
m n
Für alle Computer
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Diesmal sind die Unerschrockenen unter den Puzzle-
Freunden gefragt, denn allzu freundlich sieht dieser Herr
nicht gerade aus. Aus den finstersten Tiefen der Hölle ist er
heraufgestiegen. Dabei hat er sich scheinbar an einigen
Ecken und Kanten gestoßen. Setzen Sie ihn zusammen
und schicken ihn wieder dorthin zurück, wo er herkam. Da-
zu ist allerdings auch das Puzzle-Programm aus dem
Schneider Magazin 6/87 erforderlich.
H. H. Fischer

Dämonisches Puzzle
Ein neues Puzle-Bild für lhre Sammlung. Wenn's gelingt,

bekommen Sie das Paßbild des Dämonen auf lhren Monitor.

MG-Generator

'Puzzlebild :

'Nane :
'MC-Generator :

'erzeugt :

t2
Der Daenon
PUZZ-DMN. LDR
PUZZ-DMN. PIC

1
2
3
4
5
t00
LLO
t20
K2

MEMORY 19999
pc=26040
MODE 1:BORDER 23:INK 0,23:IIJK 1,0:Il,I

,5:INK 3,25

$) :pc=pc+l:NEXT: IF s< >c THEN PRINT CHRS (

7) ;CHRS (7) ;CHR$ (7) ; "Berichtigen!',:END
150 PRINT CHR$ (7) ; "Ok":NEXT
160 FOR a=0 TO 1545 STEP 64:FOR y=0 TO z
:FOR x=0 TO 1:FOR z=0 TO 3:pOKE (49152+x
*80+y*2A48+z+za) , PEEK (20A00+a+z+yt 4+x*32
) :NEXT z,x,y:za=za+4:zL=zL+L: IF z1=5 THE
N z1=0 zza=za-2Ü+L;t
170 NEXT'
180 PRINT"Achtung, abspeichern!,'
190 sAvE"puzz-DMN, prc", b, 20000, t605
L4000 DATA "FoF0F0E0F0F0F0c0F0FoF obgsosg
FODOFOFOF ODOF OF OF ODOFOFOFOD OE OF OF OD6F OF O
F O9OFOF OFOBlFOFOFOBOFOFOFOBlFOFOFOBOFOFO
FO BlFOFO F ABOF OF OLO9O 5OF3FFFFDOFlFFFFg OFO
FFFFBOFOFT FF 9OF OF1 FFDOFOFTFFDSFOFTCCCOFO
F398A8F0F330", 22L80
MOLO DATA "E47 OE27 OBAT OCOE1F63ODOD2BBBO
9OA5D59OBO 5ABBC 8 21A5D5FC3O 4BFFFFFFFFFFFF
FFFFFFFFFFTTTpTT rr F F EEo o o o o o o oF oF o Eoz o A5
8 4 3 OD2 5AO E 1 8A5A5 O F O 45AOF OF OEA 5 O F O F,OF4 B O F
OF OE87 O F OF O F O F O F O F OF O F OF OF OF O F O F O F O F'FFFC
EoBoFFF8EO9o., t3340
LOO2O DATA''FFFOEODOFFFOEODOFFFOCODOT 6FO
DoDO 32F 0D0D89 0E 09 0D8D0F0B0D I 40F OBLDS 507 o
30D8 307 07 LDSLO 207 2D8 1 8 8 oF1D8 oC9 oE2D8 oABO
F5D8 FOFOF OF OF OF OF OFOFOFOFOF OE OF OF OF OF OF O
FO F O F O FO F OF OF OF OF OFOFO FO F OF OF OF OF OF OE OF O

F0F0F0F0F0F0", 2027L
LOO3O DATA "FOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOEO
F OF OFO F O F OF OF OE O AODOF OF O 20 O OF OF OBO 8 OF OE O
A1 C0 F 0 F 0 9 0 2 8F 0F 0D 0A0F0 F 0D0 1. I F0 F 0DO 8 4FO F0
D O 4AFO F O C O 87 F OF OEOC 3 FOFO EOA 5F OF OE6D2F OF O
E O E1 F O F O E OF OF OF OEOEl EAFFE 1A5F 5 7 7 FE 4 BF 2BB
FFA57155FFCB", 20955
t0040 DATA "72BBFFCB71D5FFCB30EAFF87BOD5
7 7 87 50E2BA0F4 0F5F8 C3208 0A52D2 8D 25 9 181 8A5
9 5C30CD24B 2D0EB4 8 7 188 7F0E1 0F0F0F0FOFOFOF
OF OF OE OF OF O FO FO F O F OF OF OF OF OF OFOF O FO F O FO F
OF OF OF OF OTOF O F OFO FOFO F O F4 B 3 C 1EO F2 DC 3 1 EOF
2DB4A50F2DC3", 9514
t0050 DATA',1E0F5A0F0F5A0F0FOFF0873COCF'
EADS OEF1D5D8 1CF2BBDOF1F57 7 9 OF2EAFEBOF5 5 5
FE3 0 E 2 BBF c6 0 597 7 E8 0 0 6 zFF co 3b z arr a o s zs srs
8 0A51 8F4 3 04A0C605L862C20520C7 S2aA'LCFOBO
481 8 FOFOF OE OF 6E OF OFOFOEO 3 OF OF O 8 OBOF OEO 30
30F080C070F0", T4630
L0050 DATA " 3090F0F0D030F0F0A07 TFOFOStFO
F 0F 0 4AF 0F 0F 0 5 0F 0F 0F 0 9 0F 0F 0E 0B0F OF QF O 3 OF O
F 0E 0 7 0E 0F 0F 0F 0F 0r.0r, o r b r o p,o r oF oF oEo F oF o F o
EO7 OF OF OF 07 OF OF OE 07 OF OF OF O 3 OF OF OF OBOF OF O
F 0 B 0 r 0 F 0 i' 0 9 oE oE oF oC O F O F O F O F 0 F O F O F O F O F O F O
F0F0F0F0F0F0", 2L408

130 FOR z=L60@@ TO L0I5A STEP 10:LOCATE
t0,t2: PRINT"Zeile"; z; :c=0:READ xS, s r140 FOR a=0 TO LEN(xS) /2-!:aS=MIDS(xS,ä*
2+L,2) :pOXg pc,VAL ( "&"+aS) :c=c+VAL (',&"+a
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toaT o DATA "FoF oFoFo ABBArehrezrorEFo5AFo
F7 F8B 4FOFOFOFOT SFOC 3E1B4FOOFD2 5AOFOFElA5
0 F 0 FB 4 4 B0F0F9 6A5 0F LE'5269 AF 0F 3 0A50F0F9 0 5 9
AF AFDAB 4AFOFDOT 8 OF4BDOB4 STC3lEFOFOFOFOFO
F0FaC3F07 8F7 2DC33CF05A481EF05987 AF7 8D287
0F0FA5870F0F", !3992
LAO.8O DATA''D287OFOFA587 LEOFD?OF2DOF2D87
4BAF7 8 0FE1 0F7 I 95C 387 7 8D2C3E1B4F0A569F0A1
As 3 0 FCB 0 4B 6 0 F 8A1 8 5 6 0 F0B00EE 0F 0L 48 6C0F 008
8 4D081 1 09 4 900F3 I 1 8800F2L38 300E60207 00D50
coF0lEB4I0F00CA07 0F0 1 8A0FOF O3CAOFOOF3820
F0A570F0F0F0", L2559
TOO99 DATA'' 7 OFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFO
FO FOFOFOF OF AF OF AF OFOFOFOFO F OF OF OF OF OF OF O
FOFOFOFO F OF OF OF OF OFOFOFOFOF OF OF OF OF OF OF O

FO FOC 384 7 8 FOFOFO FOFOFOFOFOF OF OF OF OF OF OF O
F O F O F O F O F O F @ F O F O F OF O F O F O F' O F OS O F OF OF O O O 3 O
Fa?TEglaaooa", 22623
LOLOO DATA''A5FOFOEO5A5A5A5AA5A5A5A51E4B
0 F tE0F.87 AF 0 F 0 F 0 F 0 F 0 FD 0 5AC 3 D 2D 0B 4F O g 5C OD 2
F0 9 580 5 1F 0 87 EaB 47 8 87 EOD2F O 87 COB 47 SLEDO 48
B4 2DD0 8 7D 2 489 0 4BB 45A2 1 8 7D2 5AF01E59 3CA51E
5A3C 481 E5 9 lEOFlE5A]-EOF ZD2D87 OEEL2DT }OF 59
2D78AFAFLE78", tL526
LOLLO DATA " OFOFOFT SOFOFOF3COFOF2D3C3CFO
96 3C7BFFDA4BF3F1F8 4AF1F1E94AF1F1FO4AF1F1
F0 5 8F0FoF0 5 8F2F1F0 5 8 F2F1E1 58F3F3E1 58 5 8 2o
F0A 5 E0E 0 F 0 87 D 0 I 0E AB 4D 0 5 0 F 0 B 4F050F 0 0F 20 40
E 0E 0 5 L20D2 48 4228F 0F 0 4L20F 0F 0 8228 40 O O 85LO
L0F082L8E.060", L45L0
L0t20 DATA "490 4000F4A0B0F0F49050FOF4AOB
0FoFB4B47 8F095847 8F081847 8F081847 8F01EC3
7 8F 0F 0F 07 8 F0 0 F0F7 8 F 0E 0F 0E.0 0 0F OEt 0 0F 0 0 0 0 0
F 0 0 0F 0F 0 20 87 0 0 0 0L6 0F 0F 0F 2D0F 0 F 0F0FOFOFOF
OE OF OE OE OFOFOF O F O F OF OF Og OF OF OE OF OF OTOE OE
08F0EL0E7oOF", 8597
LOL3O DATA''B4FO87OF5A4BOFOF2D87 OFOFOFOF
OF OF OF AF OF OF OF O F O F OF OE OF OF OFOFO FOF OFOFO F
OF OF OF OF OFOF OF O F O FOFOF2D 3C 8 7 OF 2D2DD2OF 2D
.3 C 5 AOF 2D 2DC 3 O F 2 D 1 E C 3 OF 2DOF 48 O F O F O F 4 B O F O F
OF 3COF OF OF O FO FO FO F OE OF OF OF OFOFOFO FO FOFOF
0E0F0F0F0F0F", 3555
LO!4O DATA''OFOFOFOFOFOFOFOFT9FFC3EO1EFO
0F AL0F aF zDA1B4C 3 5A2 1C 3 3C9 6C 3 8 7 0F960F0F0F
2D 0F 0F 0F 48 0 FC 3 3C 8 7 0 F 3CC 3 0 F0F0F0F0F 0r0F0F
0E 0F 0F 0F 0F 0 F0 F0 F 0 F 0F 87 LE0F 0F 69 69 0F OF 59 07
0F 0F 2coB 0F 0E 69 07 0 C 0F 3c0F7 8 0 0 5 A07 2DF 0 3C0E
1E0F0EaF0F0F", 5650
L0!50 DATA "oFoEolororotgsgsbegsgFoFoFoF
OF OF OF OF OF O FO FO F OF OF OF OF OF OFO FO F O FO FOFOF
OFOFFOF3FEFOFOFFFFFSFlFFFFFCFlFFFFFCF3FF
FFFEF3 8F8 FFEF3ADADFEFl lFCFTCFOFFFTFS FOF6
FBFOFOFBFEFSFOFDF5FSFOF2FAFOFOF3FEFOFOFl
FCF0F0F0F0F0", 15585
L0L50 DATA "OO17TOO6L9",54
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t,"

Diese Routine ermöglicht es, den Drucker durch Betäti-
gung einer Taste problemlos einzustellen. Dies ist sehr vor-
teilhaft,-da bei vielen Dateiprogrammen, besonders bei
selbstgeschriebenen, kein Druckermenü existiert. Die
Routine läßt sich als selbständiges Programm venruenden
oder als Untermenü in andere öinbauen. Man muß nur in
das Haupt- eine Veaweigung zum Druckermenü installie-
ren. ln Zeile 800 des Printer-Programms ist dann ein Rück-
sprung ins Hauptmenü einzurichten. Alle REM-Zeilen kön-
nen weggelassen werden!

Taste Funktion

Condensed
Elite
Fettdruck
Enlarged (doppelte Breite)
NLQ
DoubleStrike
Proportional
Underline
Superscript (hochstellen)
Subscript (tiefstellen)
Reset Printer
Skip Perforation Settin g
Unidirectional Printing
Left Margin
Right Margin
USA
England
Frankreich
Deutschland
1/aZoll
1/aZoll
tlnZoll
zurückzum Hauptmenü

Christian Porsil

Alles Ei nstel lungssache
Auch Drucker müssen nurrichtig eingestellt werden,

damit ihre Funktionen zurVerfügüng stehen,
Mit trnserem kleinen Programm geht das ganzkomfortabel.

Druckermenü
10' **************r***xxx******xx*******
20 '* PBC Druckeretnstellung *
30 f* KEY 25.2.19A7 by Chrrstlan Porsrl*
40'**********x*x***********************
50 nEü ****************
60 nEü x Et ldaufbau *
70 REI{ ****************
80 IIODE 2:IllK 1,26:IllK O, 1:BOtDEl 1

SO PLOT 40,359:DtAg 589,359!DIAU Sag, iOS
: DRAII 4O, lOSz DRAI 4Oi 359
1OO PLOT 13O,98:DRAII 5O2,98:DRAT .502,76.
DRAII 13O, 76 ! DRAH 13O,98
llO PLOT 168,68:DRAll 462,68:DXAI 482,42:
DRAT I6,8142:DBAT 168,68
12O LOCATE 24, IrPBINT CHB$(24)" Korforta
ble DruckErelnstol lung rCHnü(24)
13O LOCATE 28,25:PRII{T CHnt(24) " nCHRO( I
64ro 2'87 by Chrtstlan Porslt *CHnü(24)
14O FOR h=4 TO fB STEP Z:LOCATE 8,h:tEAD
gü:PRINT gi:NEXT

15O DATA C CondEnsed,E Ellte, I Italrc
s, F Fettdruck, L En larted, Q NLQ, D Dou
ble strtke,P Proportlonal
160 FOR 1=4 TO 18 STEP 2:LOCATE 31,i3nEA
D hS:PRII{T hi:NEXT
f7O DATA U Underllne,H Superscrlpt,T
Subscrlpt,n Beset printerrS Skip parfo
ratlonrg Unt-dirscttonal,< Left rargtn
r > Rrght rartth
18O FOR J=4 TO l8 STEP 2:LOCATE 59,J:REA
D gi:PRINT gü:NEXT
19O DATA 1 USA.2 England,S Frankrstch
,4 Deutschland,6 tl6 ZolI,8 t/8 Zoll,
7 'l/72 Zoll,^ Qutt
200 nEÄ ****x***********
2lO REI{ x Abfrage *
220 nEn x***************
23O ON INSTR( " cetflqdpuhtrsu,.123468?^r
, LOtfEt$( INKFyi) ) coTO 23O,29O,3OO,32O,34
o, 360, 38,O, 4OO, 42O, 44O, 46'0 , 48'g, 5OO, 52O, 56
o, 58O, 620, 660, gg0,7OO,12O, 7 4b,7ei0,79O, AO
o
240 nEü ****x***********
25O REll * DrucktartE.n *
2SO' SEll ****************
27O REll Condensed,
28O PRINT*8,CHnt( 15) i:LOCATE LB,2OtPnIilTrct':GOTO 23O
290 RElt Etrte :

3OO .PRINT*8, CHBt (271 i r't{ rr i : LOCATE 2O,2Ot*
BINT"ex:GOTO 23O

/c
A

*-t
-l
q
d
p
u
h
t

-r
s

<--w

.-- )
1

2
3
4
6'
8
7



31O nEü Italtcs
32O PBINT*8,CHRi(2'lI i"4" i 3LOCATE 22,2O2?
IINT'1r3GOTo 230
33O nEü Fettdruck
34O PnINT*8.CHni(271 i'E" i:LOCATE 24,2Qt?
BIllTxf o:GOTO 230
35O tEll Enlarged
3eO PlIl{Tlt8,CHnt(27, i"Y" icHR$( 1) I :LoCATE

28,ZOtPnINT't I :GOTO 23O
3?O TEII NLQ
38O PIINT*8,CHBi(21Ii"x" iCHnü( 1) I:LOCATE

2B,2OzPRINTnq" :GOTO 23O
39O fEü Double ltrtke
4OO PnIilTSE,CHRi( 27i i"G" ; :LOCATE 3O,2@:P
BINT"d":GOTO 23O
410 REll Proporttonal
42O PBINT*8;CHRü(2'l) i"p" ; TLOCATE 32,2OzP
RINTop":GOTO 23O
43O BEll Underltne \

44O PRINT*8, CHRü Q7, iu-tr'CHnü( 1 ) i ;LOCATE
34,2O;PRINT uuu : GOTO 23O

45O REI{ Superscrtpt
460 PBINTSE,CHRt(21, i"S" ;CHR$(O) i sLOCATE

36,2O: PRINT'h " :GOTO 23O
47O nEil Subscrlpt
48O PBIIIT*8,CHRS(2'll i "Sn iCHRü( 1) ;:LOCATE
38,2Ot PRINT ut tr 

3 GOTO 23O
49O EEll Reset prlnter
5OO PRINT*8,CHBü(21) 2"8" ; :LOCATE l8,ZozP
BINT SPACEü(45) :GOTO 23O
510 BEll Skip parforatlon
52O DEFINT b:LOCATE 23,22: INPUTTTf lsvtela
Zetlen uebersprtnten "ib

530 IF b<O OR b>127 THEN 530
54O PRINT*8,CHnl(27) i "N" iCHRt(b) i :LOCATE

23,22:PRII{T SPACET(35) :LOCATE 40 t2OsPRI
NTusu:GOTO 23O
55O tEll Un t -d i rect i ona I pr l nt 1nt
560 PnINT*8, CHnt(2? r' nVn iCHnt( 1 ) i :LOCATE

42,2QePlINTnu' : GOTO 23O
5?O BBll Left Larttn
58O DEFII{T c:LOCATE 26,22: INPUT"Llnkar I
and(O-t23r3"ic
59O IF c(O OR c)123 THEI{ GOTO 59O
600 PRINT*8, CHRü (27, iol u'CHlt(c ) ;-:LOCATE

2€,22:PBINT SPACET(32) !LOCATE 44t2oz?Rl
ItT u. u : GOTO 23O
610 tEl{ Rttht rar8ln
620 DEFII{T tI:LOCATE 23,22: INPUT'IIAChtEr
Band ( O - L23 ) : ";d
830 IF d<O Ot d>t23 THEN GOTO 630
640 PRINT*8, CHRü (271i oQ'iCHlt(<1) ; :LOCATE
25,22:PlIllT SPACET(33) :LOCATE 46, 20:PlI

NTr>':GOTO 23o
650 BE'I USA
660 PIINT*8, CHnt (27, inn' iCHRü(O) ; :LOCATE

48,2Qt Pf INT" 1 ' : GOTO 23O
670 nEil England
680 PRINT*8,CHlü(27) i nR" iCHBü(3) i !LOCATE

5O,2O3 PRINT n2 u ?G6TO 23O
89O nEü Frankretch
7OO PnIIT*8,CHRt(27)' nRn iCHRi( 1 ) ; :LOCATE

5.2,2O tPnINTrSr : GOTO 23O
710 lEl{ Deutschland
72O PRINT*8,CHRi(27) i iR" iCHRü(2) i sLOCATE
54,20: PBItlT u4 

" 3 GoTO 23O
73O nEü L/6 Zoll
7{O PBII{T*8,CHnt(27ri0Hnt( l) i:LOCATE 56,
20sFRINTT6".SCOTO 23O
75O REU t/8 ZoIl

760 PRINT*8, CHRü( 21r'xO"; :LOCATE 58,2O2?
RINTUBU:GOTO 23O
'l7O REll 7/?2 ZoLl
78O PRINT$B,CHni(21, i" 1o i :LOCATE 6Q,2Ot?
RINT'7o !GOTO 23O
79O REll Zurueck zun Hauptprotrarl
8OO PRINT*8,"Dtes tst etne Probes:GOTO 2
30
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Raster

Dieses Programm stellt ein Utility dar, das die Bild-
schirmmatrix ähnlich einer Zoom-Routine vergrößert. Es
akzeptiert den gesamten Bildschirminhalt, gleichgültig, ob
es sich um Text oder Grafik handelt.

Die Subroutine istfreiverschieblich und wird durch CALL
Start angesprungen. Bei ihrem Start effolgt eine Verfäl-
schung der Register HL, AF und DE. Alle anderen flegister
bleiben beim Aussprung aus der Subroutine erhalten.
Ramin Goltchinfar

Verbesserung z.t
ttBaudcopy", 4186

Um mit der Funktiort "C" auch den Bildschirm löschen zu
können, muß man die Zeile 370 ändern.
370 CLS+1:pc=10000

Und noch eine kosmetische Operation. Wenn es sich bei
dem zu bearbeitenden Programm um ein "Unnamed file"
handelt, das also mit SAVE" auf Cassette abgespeichert
wurde, sollte Zeile 1450 geändert werden, damit die Aus-
gabe von TYPE nicht in derZeile NAME erfolgt.
1 450 LOCATE*2,2,2:PRl NT$2, "ryPE............ " ;

Florian Bauer

too
tto
t20
130
t40
150
160
t7@
180
190
200
2to
220
230
240
250
2e0
270
2AO
23O
300

llEt{ORY HII{El{-?3 r srart=HIuEt{+1
FOR a=start TO statt+1z

READ bS : I F 'LEN 
( brt ) =2 GOTO 160

urb=HEXü ( UNT( start ) +VAL( u& u+brt), 4 )
b=VAL( u&n+l{ID$(cü, 3, 2) ) :PQ(l a, 5
a=a+ 1 : b$=l{IDt(uü. 1, 2)
b=vAL( u&u+b!t) :POKE a, b

NEXT
I{ODE I :PRINTIRoutlne tnatalllert.
PRINT"Aufruf durch CALL"start
PRINT :PRINT''Bitte uarten
PRINT"Progran utrd gespeichert.
SAVE"Raster tt, b, start, 73. start .

DATA l l,O@45,38,04,F5, 2 1,OQ,CO,3E
DATA Q2, F5. E5,3E, 04, F5, CD, OOZD,Ot
DATA OO, 10, Og, F1, 3D, 2O,F4, 13,E1, O1
DAT A @@,,Q8, 09, F 1, 3D, 2O,E6,CD, OOSC
DATA F1, 3D, 20,Dg,Cg, O1,DO,07,85, 1A
DATA 46, 77,23,08, 79, Bt,2o,F7, 81, Cg
DATA O1, E8, 09, OB, 79, B1,2O,FB,Cg, BB
DATA 77,EE,DD
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Parabel

Dieses Programm ermöglicht es, jede Parabelformel ab-
zuändern und den Scheitel anzugeben. Es folgt eine aus-
führliche Wertetabelle mit wählbarer Schrittweite und
schließlich eine grafische Darstellung im Koordinatensy-
stem.

Umformung
Zunächst ist die gewünschte Parabelformel zu wählen.

Geben Sie nun die Werte für a (Parabelform; außer 0), b/c
(Lage des Scheitels im Koordinatensystem) bzw. d (x-Ach-
senabschnitt) und e (y-Achsenabschnitt) an. Danach än-
dert der Computer in die jeweils andere Formel ab und
nennt die Koordinaten des Scheitels.

Wertetabelle
Als nächstes wird eine Wertetabelle erstellt. Geben Sie

dazu die Schrittweite an (bei 0 oder keiner Eingabe wird au-
tomatisch 0,5 angenommen).

Grafische Darstellung
Anschließend zeichnet der Computer die Parabel, wobei* 

die Scheitelkoordinaten angegeben werden und ein Strich
auf den Achsen bzw. ein Kästchen einer Einheit entspricht.

Das Programm wurde ursprünglich für die CPCs 664 und
6128 geschrieben, ist aber mit einer RSX-Eruveiterung auch
auf dem 464 lauffähig. Beim abgedruckten Listing handelt
es sich um die 464-Version. Besitzer eines 664 oder 6128
lassen Zeile 1O4O weg und ersetzen die Zeilen 1710 und
1720 durch die unter Anpassung aufgeführten. Der MC-
Generator wird dann auch nicht benötigt.
Frank Müller

Parabel-Plotter
:'Progrann: PARABEL.GO4

: '1aed.t : FILL. RSX

:'Achtung : Sonderzelchen

i'" Ze tchen Taste
'rr e- <CTRL><H>
" tr + <CTRL><K>
" tr - <crRL><2>

ON BBEAK GOSUB I92O
SYI{BOL AFTER 123
sYl{BoL t24, 24, 24, 24, 24, 24, 24, ?4, 24
sYt{BoL 126, 96, t44,32,e,4,24O
UEUORY 36999:LOAD,'f i I l. rsx,' :CALL g?

INK O,26:INK 1,O:INK 2,I4IBORDER 26
l{oDE 2
PRINT:PRINT''

P A R A B E L,,:PRINT:PRINT'.
"iCHRti(164)i" 198

by Frank lluel ler,,

1O8O PRINT:PRINT:PRINTtr 1) Uufornung
VOn Y = aX- + bX + C"

1O9O PRINTI 2, Unfornung von y = a(
x-d)-+e":PRINT

11OO INPUT u:[F u=l THEN 1110 ELSE IF u=
2 THEN 1310 ELSE PRINTII++II.GOTCI 11OO
1110 CLSJPRINT:PRINT" Unfornung von y =ax-+bx+c":PRINT
112O INPUT " a=',8
1 1äO I F a=O THEN PR I NT,'++,, : GOTO 1 1ZO
114O INPUT ' b=",b
1l50 INPUT ".c=",c
1160 PRINT:PRINT" y =niai"e:(- ,,i:IF b<O T
HEN PRINT{-''i ELSE PRINT[+Ti
117O PRINT ABS(b);"+x "i!IF c(O THEN PRIN
T"-" i ELSE PRINTtr+tr i
1l8O PRINT ABS(c)
119O PRINT" y =tt iai n+( x- " i i IF b.za<O THE
N PRINT,'-Ni ELSE PRINTII+tr.
12OO PRINT ABS(b/a) i 113;6 'i : IF .c./a(O THEN
PRINTT-U. ELSE PRINTX+tr ?

1210 PRINT ABS(c/a) i r')',
t22O PRINT" y =u;a; ne-( x- ";: IF b,za(O THE
N PRINTX-'.; ELSE PNINTN+tr.
1230 PRINT ABS(b/ari uG,x u i.IF b^Z/ (4*a^2)
<O THEN PnINTn-r; ELSE PRINTi+ii
1240 PRIHT ABS(b^2/(4*a^2) ); ! IF (4*a*c-b
^2, / (4*a^21<O THEN PnINT'u- tr . ELSE pRIl{T
lr+ü.
1250 PBINT AES( (4*a*c-b^2,/(4*an2) ); " ) "
1260 PRII{T" y =" iai "e( x " i: lF b/12*al 1Q
THEN PRINTU-N. ELSE PRINT''+'' i
1270 PRINT ABS(b/(2*a) ); " )- u i : IF (4*a*c
-b^21/14*A)<O THEN PBINT"-''i ELSE PRINTn+tr.
1280 PRINT ABS( (4*a*c-b^2r/14*a) )
1290 PRINT:PRINTn S( u i-(b/(2*a)) i " i " ; (4t
a*c-b^2) /(4*a)'u ) u

13OO CALL &8B18:GOTO L4gO
1310 CLS:PRINT:PRINT" Unfornung von y =a(x-d): + e":PRINT
1320 INPUT " a="'&
133@ IF A=O THEN PRINTU,}+U:GOTO I32O
134@ INPUT o d=",d
135O INPUT " e=",e
1360 PRINT:PRINTn y =";a;n+( x ,,i:IF d<O
THEN PRINTU+U. ELSE PRINTU-U.
1370 PRINT ABS(d) i " )- I'i; IF d(O THEI{ PRI
NTU-U; ELSE PRINT''+N i
1380 PRINT ABS(e)
1390 PRINT" y =" iai "e-( x- "; : IF al<O THEN
PRINT"+" i ELSE PRINTn-n i
14@O PRINT ABS(2Xd)irrFx +";
1410 PRINT d^2'r)/ r;:IF e(O THEN PBINT"-
".i ELSE PRINTU+U.
1420 PRINT ABS(e)
143@ PRINT" y =" ia; "+x- " i: IF a*d(O THEI{
PRINT"+" i ELSE PRINTtr-i '
1440 PRINT ABS(2*a*d) i "+:( " i: IF a*d^Z*e(O

THEN PRINTtr-tr. ELSE PRINT'+'i
1450 PRINT ABS(a*d^2+e)
1460 PRINT:PRINTU S( uidi u i "ie; n)o
t47Q b=Z*a*d : c=a*d^2+e
1480 CALL &8818
1490 CLS
15OO PRINT SPACEü(32) ; I'lfsrtetabells',
151@ PRINT:PRINT: INPUT 'Schrlttuettc eln
geben " i q.

I
2
3
4
too
110
t20
L30
L40
150
16@
to@o
toLo
to20
to30
ro40
ooo
lo50
ro60
to70

7
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1520 IF q=@ THEN q=O.s
1530 CLS
154@ x=- (b/ (zxaD
1550 ZONE 16
1560 PRINT SPACE$(32) ; "llertetabel le"
1570 LOCATE 1,1
1580 FOR n=1 TO 5
159@ PRINT:PRINT"xl" ix+f ,rt1tt;zsf f *gr " l" ix
+f +2*q, I ' tt;y+f *3*q, t' i " ix+f +4*q
1600 PRINT"xI " ;x-f, " l "ix-f-q, " 1 " ix-f-2*q
, ti ' n 'x-f -3*q, " |";x-f -4xq
1610 PRINT STRINGi(79, 154)
1620 PRINT'y I I iax(x+f+b/ (z*al )^2+(4*a*c-
b Zl/ (4*a), " 1 " ia*(x+f+q+b/(2*art^2+ (4*a*
c-b^z) / (4xa) , tt ' r'' aX ( x+f +q*z+b/ (z*al l^2+(
4*a*c-b^2l/(4*a), " | ":
1630 PRINT a*(x+f+3*q+b/ (Z*ar r^2+(4*a*c-
b^21 /( 4xa), " l " iax(x+f+4*q+b,z( Zxal l^2+(4*
a*c-b^2 I / (4*a)
1640 f=f +5*q:119111 "1650 CALL, &8818
1660 I{ODE 1

16?0 FOR s=382 TO 18 STEP -52:FOR t=8 TO
632 STEP 52: PLOT t, s, 2: DRAI{ t +251s, 2: PL

OT t, s-24,2:DRAT t+25ts-2412:NEXT:NEXT
1680 FOR s=382 TO 18 STEP -52:FOR t=8 TO
632 STEP 52:PLOT t,s:DRAIf t,s-Z4:PLOT t

+25, s:DRAll t+25ts-24r NEXT:NEXT
1690 FOR s=4OB TO 34 STEP -52:FOR t=-18
TO 606 STEP sz:PLOT t.s,2:DRAII tc+25's'2t
PLOT t,s-24,2:DRAtl t+25t s-24,2:NEXT:NEXT
1?@O FOR s=4OB TO 34 STEP -52:FOR t=-18
TO 606 STEP 52 : PLOT ti S : DRAII T , S_24I PI.OT

t,+25, s : DRAT t +25, s-242 NEXT: NEXT
1710 FOR s=382 TO 18 STEP -52:FOR t=8 TO

632 STEP 52: i FILL, +'+2,s-2,2:NEXT:NEXT
L72O FOR s=4@8'TO 34 STEP -52:FOR t=-18
TO 606 STEP 52: iFILL,t+2Q,5-2Q'2:NEXT:NE
XT

1?3O PLOT 8,O, 1:DRAI{ 8,4OO:PLOT 632'@:DR
Atl 632,4Oo:PLoT o,2Oo:DRAI{ 64o'2OO
1?4O FOR z=8 TO 632 STEP 26:PLOT z'195:D
RAT 2,2O5:NEXT
1?5@ FOR z=18 TO 382 STEP 26:PLOT 3,2:DR
Ag 13, z:NEXT
1?6@ FOR z=18 TO 382 STEP 26:PLOT 627,22
DRAII 637, z:NEXT
L77O PLOT 32O,19@:DRAI 32@,21O
1ZBO LOCATE 20,14:pRINT x
I79O IF a>O THEN LOCATE Z,24IPRINT AX(X+
b/ lZxar r^2+(4xa*c-b^21 / (4*a) :PLOT O' 18:D
RAtt 20,18 ELSE LOCATE 2,2:PRINT a*(x+b/(
2*a) ) ^2+14*a*c-b^2\/(4*a) :PLOT o'382:DRA
td '2Q,38.2

tAA@ IF a)O THEN ORIGIN 32@-xx26' 18*(a*(
x+b/l2xa) )^2+(4*axc-b^21 ,/(4*a) )X26 ELSE
ORIGIN 32Q-x*26 ,3A2- (ax( x+b./ ( 2*a ) r^2+(4*
a*c-b^2)/14*a) )x26
1810 PLOT x*26, (a*(x+b/ (Zxal r^2+(4*a*c-b
^2r/(4xa) )*26
182O DRAII ( x+p) *26, (at((x+p+b/ (2*a) )^2+( 4
*a*c-b^21 / (4*a) )x26:'DRAlt (x-p)*26' (a*(x
+p+b/ (2xa) ) ^2+ (4*a*c-b^2 ) / ( 4*a) ) X26
l83O p=p+@.O1: iF (x+p)*26)32O+xX26 THEN
1860
1840 IF (a*(x+p+b/ l?xa, )^2+(4*a*c-b^21 /(
4xa ) ) x26>383+ ( ax ( x+b,/ (Zxal )^2+ ( 4*a'*c-b^2
) / (4*a) )x26 OR (ax(x+P+b/ (Z*al )^2+(4*a*c

-b^2 ) / (4*a) )X26<-383+( a* (x+b/ (Zxa) )^2+ (4
*a*c-b^2) /(4*a) )x26 THEN 1860
1850 GOTO 1820
1860 PLOT x*26, ( a* ( x+b,/ (2*a) ,^2+( 4*a*c-b
^2, / (4*al )*26
187O DRAII (x-o)*26, (a*(x+o+b./ (Z*alr^2+(4
*a*c-b^2r/(4*a) )X26
188@ o=o+O.OI2 IF (x-orx26<-32o+xx26 THEN

19 10
1890 IF (a*(x+o+b/(2*ar r^2+(4*a*c-b 2l / (

4xa ) ) X26>383+( a*( x+b./ (2xa ),^2+(  *a*c-b Z
,/(4*a) )X26 OR (a*(x+o+b./(2xa) r^2+(4*a*c
-b^2) / (4*al ) *26<-383+ (a* ( x+b/ (Zxa ) ) ^2+( 4
*a*c-b^2, /(4*a) )X26 THEN 1910
1900 GoTo 1870
1910 CALL &8818
1920 DELETE tO@O-tO o

Anpassung 66416128
1710 FOR s=382 TO 18 STEP -52:FOR t=8 TO
632 STEP 52: I{OVE I+2, A_2: FILL 2: NEXT: NE

XT
1?2O FOR s=4OB TO 34 STEP -52:FOR t=-18
TO 60O STEP S2:I{OVE t+2O,s-2OtFILL 2:NEX
T: NEXT

MG-Generator
1 : 'l{C-Generator: PARAEEL. LDR
t.

3 : 'erzeugt : FILL. RSX
4 : 'fuer : PARABEL. GO4

6 :'Nur fuer den CPC 464
1t
too H0DE 2
110 PRINT"RSX-Erseiterung fuer PARABEL V
erslon CPC 464
t2Q pc--37@Q@
130 HEI|ORY 36999
14@ I{ODE 1:BORDER 26:INK @,26IINK 1,O:IN
R 2,4: INK 3, 14
15O FOR z=tQQQ TO lO4O STEP IO:LOCATE 10
, 123PRINT"Zel Ie" ;z : :c=O:READ xt,s
160 FOR a=O TO LEN(xSr/2-l:ai=t{ID$(x$,a*
2+L,2) :POKE pc, VAL( "&"fai) :c=c+VAL( "&"+a
tt) :pc=pc+1:NEXT: IF s()c THEN PRINT',falsc
hl":END
17@ PRINT"ok ":NEXT
18@ PRINT"ParabeI RSX-Eruetterung uird a
bgespetchert | 0

1gO SAVEUf i I l. rsx", b, 37OOO, 465
tooo DAT A " o t92902tc890cDD 1BCC9A390C3DO9
oc3509 lc3589 1C34592C35 19239393939393939D
D5350524954454F46C646494CC C5343524F4C4CD
55343524F 4C 4CC 40@0@,0000929@,AOOO@OOODDT EO
ODD46@2DD 4EO 4F EOOCSFE 1 OD@3D6778FEBgDO79F
E9 1DO?C878787876F | 17e92 19E53EC79@ " , 1274
I
lo10 DATA "6F5997675779E60 t201ACD1DEC545
DE 13E IOFSDsO LOAOOEDBOD lEBCD26BCEBF 13D2OE
FC9CD 1DBC545DE 1D5 1 18000 19D 13E 10F5D5 lAE6A
A4F7EE655E t t223 t30 tO7 aoEDBO 1 AE6554F7EE6A
AB 1 1223D lEECD26ECEEF 13DzODAC93EOFDD46OOD
D4EO?C3EO9oDD7EOOFE 10DO4FDD6603 u , 13686
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to20 DATA "DD6EO27CFEO238047DFE90DODD560
5DD5E047AFEO33BO4?BFESODO?9FsC D 1 LBCF EOOZ
oozovo 4F EO L 20020FO2F F0220@2@80. t OAOOCDE lB
ßezzsgzr tcDDEBBEscDc49 1cDE99 1cD rg92zBF5E
tcD2D922008C DC 49 1 C DEgS I 1 8F33A2892C DDEBBC
9E5D5E5D5C5CDFOBBC 1D 1E 1FEOO2o 13E5D5C5CD "
, 1531?
1O3O DATA trEABBC lD1E1EBA?ED42EB?AFEFF2OE
oD 1E 1C9E5D5EBO9EB? AFEO22AO57BFE8030 18E5D
5C5CDFOBBC 1D IE lFEOO?OOBE'DSCSCDEABBC 1D 1E
1 1SDBD 1 E ICS2B2B7 EFEFFzEOC E5D5C 5C DFOBBC 1 D

1 E 1 FEOOCg3EOSFEO4C 90 |OO23237C FEO t20057DF
EEFSoEDE5D5C5CDFOBBC 1D 1E 1FE00C9069 1 u , 176
9@

1040 DATA "gDggBBCDzCBCCD4DBCC9@60@18F2"
, 1925

3. Durch Eingabe von DEVICE CONOUT:=CRT (bei CplM
2.2 ist es STAT CON:=CRT) läßt sich der normate,Zu-
stand wieder herstellen. Ein- bzw. Ausgabekanal ist dirä
Tastatur bzw. der Bildschirm.

Übrigens, wenn man keinen kompletten Probeausdruck
haben möchte, sondern nur die Ergebnisse, ersetzt man al-
le WRITELN- bzw. WRITE-Befehle im gewünschten pro-
gramm durch WRITELN (LST, ...). Dadurch kann man die
" DEVI CE-Geschichte" vergessen I

Huu Tran

Druckerausgabe bei
Turbo-Pascal

CAPS-LOGK-Taste
Kontroll-Anzeige

Wie wurde gestartet?

.] Wdr Oen Zustand der CAPS-LOCK-TasIe innerhalb eines
Programms verfolgen möchte, kann die fehlerhafte LED-
Anzeige imitieren.

10 MODE 1 :WINDOW#1,39,40,1,1
20 a$=INKEY: lF PEEK (&B4EB) = 255 THEN PRINT+1,

CHR$(240);: CALL &8D19 PRINT +1, CHR$(241);:
CALL &8D19

30 GOTO2o
ln der rechten oberen Ecke des Bildschirms erscheint ein

nach unten zeigender Pfeil. Drückt man die CAPS-LOCK-
Taste, zeigt er nach oben, bis diese erneut gedrückt wird.
Eine mögliche Anwendung wäre dies z. B. in der Statuszeile
eines Textverarbeitungsprogramms.

Auf den CPCs 664/6128 ist folgende Anderung notwen-
dig: Adresse &B4EB in &8632 ändern.
Michael Hinkel

Es gibt zwei Möglichkeiten, einen Programmtext auf den
Druckerzu bringen.

1. Vom CPlM-System aus wiid mit CTRL-P der Drucker
eingeschaltet und mit "TYPE programmname.ext" (2.B.
TYPE test.pas) das gewünschte Programm aufgelistet.
Beim nochmaligen CTRL-P wird der Drucker ausge-
schaltet.

2. Man benutzt das beim Kauf von Turbo-Pascal mitgelie-
ferte " LISTER. PAS-Prpgramm ".

ln beiden Fällen wird allerdings nur das reine Programm
aufgelistet, es erfolgt also kein Probeausdruck. Ein Probe-
ausdruck von Benutzerdialogen ist jedoch ein bewährtes
Hilfsmittel bei der Softwaredokumentation und wird auch
oft als Nachweis, daß das erstellte Programm auch wirklich
läuft (!), neben dem Programmausdruck verlangt. Also was
nun, wenn man den Probelauf auch auf dem Papier anstatt
auf dem Bildschirm haben möchte? Leiderfunktioniert der
CTRL-P-Mechanismus im Turbo-Pascal-Betrieb nicht. lch
habe bis vor kuaer Zeit vergeblich nach einer Lösung ge-
sucht. Gott sei Dank existiert in der mitgelieferten CPIM-
Plus-Diskette die Befehlsdatei DEVICE.COM (beiim CPC
464/664, also bei CP/M 2.2 heißt es STAICOM). Damit
läßt sich u.a. eine Umleitung von der Bildsctiirm- zur Druk-
kerausgabe verwirklichen. Soviel zur Theorie, jetzt ran an
die Praxis!

1. Wir kopieren die Befehlsdatei DEVICE.COM von der
CPlM-3.0-Master-Diskette bzw. STAT.COM von der
CP / M -2.2-Diskette auf d ie Tu rbo- Pascal - Diskette m it-
tels PIP B:=DEVICE.COM.

2. Wenn man nun eine Umleitung von der Bildschirm- zur
Druckerausgabe wünscht, verläßt man im Turbo-Pas-
cal-Modus durch Eingabe von "X" (für eXecute). Es er-
scheint dann "PROGRAM ?". Jetzt geben wir DEVICE
CONOUT:=LPT ein. Von nun an wird alles, was norma-
lerweise auf dem Bildschhm erscheinen müßte, über
den Drucker ausgegeben. Damit läßt sich u.a. ein Pro-
beausdruck von Pascal-Programmen verwirklichen!

ln Ausgabe 2/87 des Schneider Magazins tauchte die
Frage auf, wie man in einem Programm prüfen kann, ob es
mit LOAD "Programmname": RUN oder mit RUN "Pro-
grammname" gestartet wurde. Dazu kann ich eine Mög-
lichkeit anbieten.

Die Routine geht von der Feststellung aus, daß beim La-
den eines Programms - sei es mit LOAD oder mit RUN - in

der Speicherstelle 65 (Hex 41) die oberen Anführungsstri-
che stehen und ab 66 (Hex 42) sein Name zu finden ist. Bei
Eingabe von RUN werden die Stellen 65 bis 67 (Hex 41 bis
43)auf Nullgesetzt. Die Routine p;iift nun, ob dies im frag-
lichen Fall geschehen ist oder nicjit.

Zum Einbau dieser Routine in djn anderes Programm ge-
nügt es, in Zeile 60 einen entsplechenden GOTÖ-Befehl
einzusetzen.
Stefan Schiele

Test
10 FoR i=55 TO 57
20 f=PEEK(i)
30 d (i-65) =f
40 NEXT
50 CLs:PRINT"Progranm wurde nit - ";:IF
d(0) +d(1)+d (2)=0 GoTo 70
5O PRINT"RUN"CHRS (34) "Progranmnane"CHRS (

34)" - gestartet.":END
70 PRINT"RUN - gestartet.":END
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En g I isch/Germer/Scheuse/Thru n

CPC 464 Tips & Tricks
Eine Fundgrube fürden CPG-Anwender

263 Seitsn,
Rund um dan CpC 464 viele
Anrsgungtr und wichtigg
Hilfen. Vm Hildwilsauf bau,
Betriebssystem, .BAS|C-To
kens, Zeichnen tnil dsm Jov-
stick, Anwendungen der wii-
dowtechnologie und sehr
vislen intersssanten Pro-
grammsn wie oiner umlang-
reichen DateivsMaltung,
Soundeditor, komfortablem
Zsichengenerator bis zu
kompletten Listings span-
nender Spiolo bielot däs
Buch eins Fülle von Mägllch-
keiten.

B€rt€llnummer CPC I oO Dt'ler

rnE[$

C. Straush/H. Pick
CPC 464 für Ein- und Umsteager

260 Seiten
Über die heruoragende QualF
lät des CPC 464 sind sich alls
Experten einig; die mitgelisle.le
Doltumenlation läBt iedoch
eine Menge Fragen otlen. osr
Computemouling, ebenso aber
auch der "alte Hass", dsr bs-
reits €in anderes Systsm kennt,
b€nötigt hior Hilf€, die ihm dis-
s€s Buch gibt. Eino BASIC-E|n-
flihrung (an den Beispielen Da-
teiv€maltung und Textverar-
beitungl) ist selbstverständlich.
Darüber hinaus kou€ntriden
sich die Autoren iedoch auf dis
b€sonderen Eigen$haft en des
464ers, seine mächtigen Bs-
fehle, die andere BASICS ganz
schön alt auss€hen lassan und
s€ine begeistemden Grafik-
und Musikmdglichk€iten.

. Dll.crBe3t€llnummer CPC lOe

Chaos Computer Club
Die ]lackerbibel

259 Soiten,
Ub€rall in den Medlen ist s€it
goraumer Zsit Redo von den
Hackem. Und wenn man
"Hackef sagl, m€int man in
diesgm uns€m Lande zu-
m6ist Mitglieder des Chaos
Computsr Club Hamburg
und seine Ableger. S€i €s der
130000 DM Coup bsi dsr
Hamburger Sparkasse'oder
dis diversen Auftritte in T&
gesschau, b€i Frank Elstnsr
und andeßwo: üb€r sis ist
vi€l b€richtet word6n. Hiar
grstmals ein Buch von ihnon.
Nicht nur übor das "Wo' des
Hackens, sondem auch übor
das "warum".

D]{ 3tt.g3

\'/
fuh':ittr*tt itm

S&rldd*r'{P€

Hans Lorenz Scneider
Arbeiten mit dem Schneider GPG 464

Bostellnummsr CPÖ l03

288 Seiten
Das Buch betaßt sich mit d€r
BASIC-Programmierung des
Schneid€r CPC. Dabei wer-
den anhand ausführlicher
Beispielprogramme viele
wichtige ProgrammiertechnF
ken erläutert. Es werden
ernsthafte Themen wis Sor-
tieralgorithmen und Oateiver-
waltung behandelt. Auch auf
die Programmierung von
Spielen wird eingegangen,
wobeidie Grafik- und Musik-
Programmierung nicht zu
kuz kommt. Das Buc_h 'ren-
det sich an Besitzer des
Schneidd CPC 464, die ei-
gene BASIC-Programme er-
stellen und ihren Compuler
eff€ktiver für Beruf und
Hbbby eirisetzen mä,chten.

DM 38r

SiegmarWittig
BASIG-Brevier
für den Schneider CPC 464

Best€llnumm.rCPC loa ot 2e,8o

224 Seiten
Diess BLich zeigt, wie man
aut dem Schneider CPC in
Basic programmiert. Auch
ohne Vorkenntnisse kann je-
der nach kuzer Zeit seine ei-
genen Programme schrei-
ben. Zahlreiche Autgaben
und Programmbeispiele tra-
gen dau bei, das Wissen zu
tesligen. Hier tindet man fast
alle Probleme wieder, die
sich einem "Einsteiger" mit
dem CPC 464 stellen. Dieses
Buch würdesogar das Hand-
buch des Herstellers voll er-
setz€n.

Peter Heiß
Z8O-Maschinensprachekurrs
für den CPC 464/6641612A

Be3tollnummor CPC lll

.194 Ssitsn
Schon im CPC-Magazin 6i/86
haben wir diesen wirklich gu-
ten Kurs vorgestallt. Er wen-
dat sich an alla BanuEar der
CPCS 464/664/6128, die be-
reits über Basic-Kenntnisse
vsfügen und nun in die Ma-
schinenspracheprogrammie-
rung einsteigen wollen. Die
Bef€hle dss z8o-Prozessors
werden anhand kleiner BsF
spielprogramme erklärt. Die
Anpassungen für den 664/
0128 sind jeweils angsge-
ben. Das Buch enthält oine
Tabelle allsr z8o-Befehle und
einen einfachen Direktas-
sembler, der auch auf Cas-
sstts bezogen werden kann.

DM34,-

@M
S&neie (P(

GünterWoigk NEU
Das Schneider CPC Systembuch

368 Seiten,
Erfahren Sie ietzt alle lnterna
lhres Rechners und deren
Nutzen tür die Anwenduno.
Die Feinheiten des Loomö-
tive Basic, Maschinenspra-
che auf dem CPC. die Firm-
ware in- und auswendig. Ab-
gerundst durch viete Beispie-
le und Darstellungen zu ei-
nem randvollen Nachschla-
gewerk, um das System lhres
Schneider CPC von Grund
auf zu kennen und sicher in
dis Programmierarbeit einzu-
steigen.'

DM5a,-

Hans Lorenz Schneider
Das Schneider CPG Grafikbuch

336 Saiten,
Der Autor b€handelt zunächst
die einzelnen Grafik-Modi, di€
Gralik-B€fehle und die wichli-
gen Betrieb$ystem-Routin€n.
Es lolgen univeell einstzbare
Basic-Unterprogmmme zum
Zeichn€n bostimmter Figur€n
(2. B. Quader, Kreis, Ellip$n).
Auch derG6chäftsgE ik ist ein
Kapitol gewidmet, in d6m die
Programmlerung von Diagram-
men (Unien-, Balkin-, Torten-
und Säulendiagmmme) vorge-
tührt wird. Diejgnigen Lesr, die
an Animation inteNiert sind,
tinden €in eigens Kapit€|, das
sich- mit dsr Ezeugung von
Sprit€-Grafik befaßt. Eine Hard-
copy-Foutino, die die Ausgabe
dsr eEtellten GElik€n auteinen
Drucks emöglicht, rund€t das
Buch ab.

DM{A,-

@u' e-Sdrneftkr 
CF(

Grqfikbuö

Manfred WalterThoma
CPC 464/664 Praxis Band 1:
Schwerpunkt Grafik

Bo.t llnummsrCPClO2

192 Seiten
Der eßte Bmd des zweibändigen
Werkes beschätligt sich schwer-
punktmäßig mit den cEfikmäg-
lichkeits d6 Schneider CPC-
464/664. Es ist bsondeß dilauf
g€chtet worden, daß alle behan-
detlen Probbme und Progrm-
miertechniken einen konkrelen
Bezug haben. Neben unzähligen
Beispielen findet der Benutzer
viele Progrmme und Unterpro-
gmmme, die sine tubeit mit dem
Schreider CPC-464/664 erheb-
lich edeichtem. Gezeigt werden
Prognmme von der Mutimlorgra-
fik bis hin zum kompleilen CAD-
System, vom Torlsdiagramm bis
zum 3D-Funktionspilot, von ds3-
dimensionalen Wertdärstellung
bis zurAnaloguhr.

DM 24,-

Miedel/Kotulla
Das große GPG-Arbeitsbuch

NEU

456 Seiten,
Wenn Sie alles aus lhrern
CPC herausholen wollen,
brauchen Sie dies Buch.
Mit Hilfe der DemonstEtions-
und Hilfsprogramme wird
hier ein Wissen vermittelt,
das es in sich hat. Program-
miertricks zeigen, was alles in
den CPCS steckt. lm Um-
gang mit der Peripherie erhaF
ten Sie alles notwendige
Know-how. lnsgesamt pralle
45E Seiten, die Sie brauchen,
wenn lhnen Software von der
Stange nicht genügt.

B€stollnummorCPC 124 DM 68,-

BUCH.BESTEf,LKARTE
Bitte liefem Si6 mirlolgends Bücher:

TnelB6lell-Nr.Amhl

lch wünsche folgsnds Bezahlung:

D Nachnahme (+ 5,70 DM Porto + Versandkosten)

E Vorauskasse (keine Versandkosten)

B€i Vmusk8s bltte Sch@k b€lleg€n odq auf Postsch@kkonto
Karlshe 43423-756 übsruei$n.

Tgl€fon oatunvunte@hrift

Coupon aushneiden, auf Postkarte kleben und einsendon; Schn€idor Magein, Buchversnd, PGtfach 1640, 7518 Broltsn.
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lzoou
Format: IZOOM, x1, y1, xmode, ymode

Dieser Befehl erlaubt es, Bildschirmausschnitte zu ver-
größern. Die Startkoordinaten x1 und yl entsprechen den
LOCATE-Werten des jeweiligen Modus. Um beim Zoomen
zu gewährleisten, daß der gesamte Bildschirm ausgefüllt
wird, erfolgt die Window-Definition nach bestimmten x-
und y-Modi. Diese stellen eine Tabelle von folgenden Wer-
ten dar:

Modus x-Wert y-Wert

111
225
3525
410-

Die Werte lassen sich natürlich untereinander kombinie-
ren. Allerdings ist vor Anwendung dieses Befehls zu be-
denken, daß der gesamte Bildschirminhalt verlorengeht.
Falls man ihn noch benötigt, sollte er entweder abgespei-
chert oder an eine Stelle im Speicher kopiert werden (2.8.
mit LDIR).

Wie der Tabelle zu entnehmen ist, umfaßt der kleinste
Ausschnitt 1x1 Einheiten. ln y-Richtung beträgt die Länge
einer Einheit immer 8 Byte, was der Größe eines Zeichens
gleichkommt. ln x-Richtung ist die kleinste Einheit ein Byte
lang. Dies entspricht aber nur in Mode 2 einem Zeichen
(Mode 1 = 1/z Zeichen und Mode 0 = t/a Zeichen)l

ISWAP
Format: ISWAP, xstart, ystad, x1,x2,y1,y2

Diese Anweisung ermöglicht es, den lnhalt zweier Win-
dows zu vertauschen. Das ist denkbar öinfach. Nehmen wir
z. B. einmal zwei definierte Fenster:

WNDOW *1, xstafi, xend, ystart, yend
WINDOW #2,x1,x2,y1,y2

Die ersten beiden Parameter des ISWAP-Befehls sind
xstart und ystärt, also jeweils der kleinste x- und y-Wed des
ersten Windows. Bei den restlichen vier Parametern han-
delt es sich um die Standardwerte des zweiten Fensters,
die einfach übernommen werden. Vorteilhaft ist, wenn die
Windows die gleiche Größe aufweisen. Notwendig ist das
allerdings nicht! Außerdem ist die Anweisung nicht auf de-
f inierte Basic-Fenster besihränkt.

lrruvens
Format: IINVERS, wert, xl ,x2,y1,y2
' Die Parameter x1...y2 entsprechen denen des Basic-
Befehls WINDOW. Die Variable wert gibt den XOR-Weft an,
mit dem die Bildschirmpunkte verknüpft werden sollen.

INVERS, MIRROR,
zooM,sl,lAP

255 stellt z.B. eine geeignete Zahlfür alle Modidar. Durch
Ausprobieren lassen sich leicht weitere Zahlenfinden.

lurnnoR
Format: IMIRROR, xl, x2, y1, y2

Diese Anweisung ermöglicht es, beliebige Ausschnitte
zu spiegeln. Diese werden wie beim WINDOW-Befehl mit
x1 ...y2 definiert. Spiegelachse ist die rechte Seite des Fen-
sters. Diese Routine betriffi aber nicht nur die Byte-Stel-
lung. Dies würde nämlich zu einem schlimmen Durcheinan-
der ab Mode 1 führen, da die Farben ja auch mitgespiegelt
werden müssen. Folglich ist es erforderlich, die Bytes in
sich ebenfalls zu verändern.

Das gespiegelte Bild befindet sich an derselben Stetle
wie sein Original. Es überschreibt also diesen Bereich. Da-
durch wird es möglich, den gesamten Bildschirm zu spie-
geln. Will man allerdings das ursprüngliche Bild nebst Ko-
pie vorsich sehen, empfiehlt sich dieVerwendung einerder
vielen veröffentlichten Overlay-Window-Routinen.
Frank Städing

MG-Generator ZOOM
ro ' zoot{
20 ' (c) by Frank-Staeding 198?
3@:
40 FOR a=&9QQ@ TO &9238
5@ READ a$:POKE a,VAL( r'&"+a$):sun=sun+VA
L(,&'t+a$):NEXT
60 IF sun()55824 THEN PRINT"FehIer":END
70 SAVE"zoonu, b, &9OOO, &238
80 CALL &9000
1OO DATA Ot,OD,9O,2L,@9, gO, C3, D1,BC,OO,O
o,@@,oo, L2,9o, c3, t7,go
1 1O DATA 5A,4F,4F, CD, QO, FE, O4,CO. CD, gD, g
1, FE, FF, C8,2L,54,92,22
t2@ DAT A 50,92,2L,@C,98,22,52,92,3A, 42, g
2, 32, 4E, 92, 2A, 3A, 92, 22
130 DATA 4C,92,ED, 58, 5@,92,3A, 46, g2, 47,2
A, 4C, 92,7F., 12, 13, CD,20
14@ DATA 8G,22,4C,92, 7O,FZ,ZA,3A,gz,CD,2
6, BC, 22, 34, 92, 22, 4C, 92
tso DATA 2r,48,92,35,3A,4E,92, FE, OO,C2,3
c, 9@, 2t,c1,@@, t L, oo, oo
160 DATA CD, 1D, 8C,22,36, 92, 22,39,.92,3A, 4
6, 92, 32, 48,92, 3A, 4A,92
170 DATA FE,O0, 20,05,06,02,C3, g1, gO,FE,O
L,2O,04,06, 04, 19, 02,06
18O DATA 08,2A,5O,92,56, 3A, 4A, 92, FE,O2,2
o, 15, 1E, FF, CB, 02,30, 05
19O DATA CD,32,91, 19,05, lE, OO,CD,32,91, 1

o,87 , C3, @9, 91 ,.FE, OI,C2
2OO DATA DA,9@, CF ,02,1E, FO,38,02,lE,OO,C
D, 88, 91, CD, 88, 91, 3E, OF
2l@ DAIA 38,02,38,OO,CD,88,91,CD,88,91,8
3, 5F, CD, 32,91, 1O, BE, C3
22O DAT^ @9, 91,C8,O2, lE,CO,38,O2, LE,OO,C



D, 88, I 1, 3E, 30, 38, 02,38
23O DATA @Q,83,CD,88,91, lE,@C,38, 02, LE,O
o. 83. CD, 88, 91, 1E, @3, 38
24O DATA 02, lE, OO,83,5F, CD,32,91, CD,88,I
1, 10, 8,C, 2A, 50, 92, 23, 22
25O DATA .5O,92,2A, 4E, 92,2ö*,22, 48, 92,38, O

o, BD, C2,78,9O, CD, 55, I 1

260 DATA 2A, 42,92,28,22, 42,92', 3E, OO, BD, C

2,75,9O, BC ,C2,75,9O, C9
27O DATA c5.2A. 4A,92,3A,4A,92, 47,38,02,9
o, FE, OO,28,04,47,29, LO

2go DATA FD, E5, C 1,41 ,2A,52,92,73,23,22,5
2.g.2,10, F6, C 1, C9, C9,3A
2go DATA 44,92t32,48,92,O8,5O, 11, OC,9E, E

D. 53, 52,92,2A, 36, 92, lA
3OO DATA 7'1, t3,cD,2O,BC, 10, F8,.2A, 38,92, C

D, 26, B,C,22,36,92, 22,38
3lo DATA 92,2I,48,9.2.35, 3A. 48,92,FE, OO,C
2, 58, 9 1, C9, CB,OZ,CB, 02
32O DATA C9,CD, 11,8C,32,4A,92,DD,66,O1,D
D,6E, OO,7D, FE, 04, D2,25
33O DAtA 92, FE, OO,C^,25,92,2L.28,92, I 1,O
2,OO, D6, O 1, FE, OO, CA, 85
34O DATA 91,47, 19, 10,FD,7E,32,42,92,23,'l
E,&r44,92, DD,66, 03, DD
35O DATA 6.8,O2,7D, FE, O5,D2,25,92,F8,OO,C
A, 25, 92, 21, 28, 92, t L, 02
360 DATA OO,D6,O1,FE,OO,CA.EO,9l.47, 19, 1

o, FD, 78,32,46,92, 23,'lE
37O DATA 32,48,92, DD,66, 05, DD,6E, O4,2B,C
D, lD.92, EB, 2t,C7 ,OO, A7
3go DATA ED,52, 22.38,92, DD,6€1, 07, DD,6E, O

5, 28, CD, lD, 92,22, 4O,92
l9o DATA 2A,3E,92, 8D,58,40,92,CD, 1D,BC,2
z, 3A, 92,22,3C,92, 3E,OO
loo DATA C9,06,O?,85,D1, 19, 10,FD,C9,3E,F
l, c9, 08, 19, 28,O5,C8, O1
l10 DATA Ot,OA,O2,O5,O5,Oz,O^,@t,OO,OO,q
D, OO, OO, OO, OO, OO, OO, OO

Demo ZOOM
too
Lto
t20
130
140
t50
160
t70
1180

Ieo
'zoo
bto
720
230
240
?5o
?eo
270
izao
zeo
300
3to
32@
330
340
350

I{EI{ORY &8FFF
LOAD"zoon. bin" :CALL &9OA@
t{oDE 1

PRINT CHR$(23)CHR$( 1)
DEG
PRINT"Ein Belsptel fuer iZOOH"
FOR a=l TO 360 STEP 4
i=it1;IF 1=4 THEN t=1
IIOVE 42O+ IOO*COS ( a ), 3OO+ IOO*SIN ( a )
DRAI{ IOO+|OO*SIN(a) ,lOQ+ IOO*COS(a), r
NEXT
PRII{TuBltte waehlen Ste il

PRINT"nIt den CRSR-Taaten"
PRINTuCOPY = Ende"
x= 16@: y=x

x=x- 16* ( INKEY( 1 ) =O ) + 16x ( INKEY ( 8 ) =O )y-y- 16x ( INKEY (@\ =Q) + 16* ( INKEY (21 =Ol
IF INKEY(9)=O THEN 39O
I{OVE x, y 

t

GOSUB 360
CALL &8806
CALL &8D19
I{OVE x, y
GOSUB 360
GOTO 260
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360 DRAIIR 8O,@,1:DRAHn O,-AQ:DRArR -8'O,O
:DRAHR O,8@
37O RETURN
380 :

39Q xc=x/16+1
4OO -yc= ( AQ@-y ) / 16+ 1

4tO i ZOOI{, xc , yc , 4,2

MG-Generator SWAP
40 FOR a--&9@@@ TO &9125
50 READ a$:POKE a,VAL( "&"+a$):su6=su64\t4
L( "&"*aü):NEXT
60 IF sun(>31932 THEN PRINToFehler":END
?O SAVE"rsx-suap. rsx", b, &9O@O. & 125
80 CALL &9000 \

1OO DATA OL,OD.90,2t,09,90,C3, D1,EC, @O,@
o,oo,oo, L2,9@, c3, 17,go
110 DATA 53,57,41,DO, OO,.EE,06, CO,CD,AO, g
o, FE, FF, C8, DD,66, 09, DD
12O DATA 6E,08,7D,rE, 1A,DO,28,CD, 18,91, 1

1 , C7, OO, EB, A7, ED, 52, E5
13O DATA DD,66,OB,DD,6E,OA,28,CD, 18,91,E
B, E 1', CD, lD, BC ;22,23, 91
14O DATA 22,25,91. 3A, 33,91,47,2A,27,91,'l
E. 4F, E5, 2A, 23, 91,78,7 L

15O DATA Et,1'7,CD,2O.E,C,22)27 tgl,2A,23,g
1 , CD, 2O,bC ,22,23,91, 1O
160 DATA E2,2A,29,91, CD,26, BC,22,29,9L,2
2,2'l ,91. 2A, 25, 91, CD, 26
17O'DATA BC,22,25,91,22,23,91, 3A, 33,91, 4
7,24,28, I 1, 28,22,28, I 1

18O DATA 23,3A,2D,91,8D,C2,4F, 90, 3A,2E,9
1, BC, C2,4E ,9O, C9, CD, 1 I
1go DATA 8C.32,37,91,DD,66,O1, DD, 8E,OO,7
D, CD, 18, 91, EB, 2 L,C8,OO
2OO DATA A7, ED,32,22,2D,91, DD, 66, 03, DD, 6
E,@2,28, CD, 18,91, EB, 21
2lO DATA e7,OO,A7, ED,52,22,28. 91, DD, 66, O

5, DD, 6E, 04, 23,22,31,91
22O DATA DD,66,@7,DD,68,06, EB, 2A,31,91, A
.7, ED, 52, 3A, 37, 91,FE,02
23O DATA gA,F4,90,FE,O1,CA, F3;9@, 29,29,2
2, 33, I I, EB, 28, CD, 18, 91
24O DATA 22,28,91,2A,31,91,CD, 18, 9r,22,3
1, 91, 2A,28;91, ED, 58, 2F
25O DATA 91,CD. lD,89,22,27,9t,22,29,91,3
E,OO,C9, 06, 07, E5, Dl, 19
260 DATA 10, FD, C9,OO,OO,OO,OO,@O,OO,OO,O
o, oo, oo, oo, oo, @o, oo, oo

Demo SWAP
100 l{El{oRY &8FFF
11O LOAD"rsx-suap.rsx" :CALL &9OOO
120 l{oDE I
13O INK 1,26: INK 2, 18: INK 3, 1@

L4O INK O,O:BORDER O

15O UINDOS S1, 10,30, 1, 10
160 HINDOV *2, !,2L, t5,24
17O DEG
18O I{OVE 32O+99*SIN(a), 33O+69*COS(a)
19O FOR a=1 TO 36@ STEP 4
2Q@ t=1+1:IF 1=3 THEN i=O
zLO II,OVE 32O+99*SIN( a ), 32O+78xgOS( a)
220 DRAU 320,320, r
230 EVERY 25 GOSUB 350
240 :
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25O NEXT
260 PEt{ *2,3
270 PRINT*2, " Hter sehen Sle,'
28O PRINT*2, tr etne Delonltratton"
29O PRINT*2,1 des iSUAp-Defehts rr
3OO PRINT*2
310 PRINT*2, u Druecken Ste"
32O PRINT*2, USPACE ur zu'srappen'',
33O HHILE INKEY(4?)<)o:IEND: lSClp, 1. 15. 1
o,3o, r, Lo
340 COTO 330
35O INK 1,10:INK 2,26
360 cosuB 400
37O INK 1,26:INK 2,lB
380 cosuD 400
39O RETU8N
4OO FOR e=l TO 9O:NEXT:BETURN

14O DATA 2A,93,91, 7?, CD,2O,P,c,22,g3, g1, E
1,2B', OB,3E, OO, Bg, C2,43,
15O DATA go, Bg, c2,43,90,2A,95, g 1, cD, 26, Bc, 22,93, g 1, 22,85,9 1, 2A
160 DATA 97,91,2D,22,9?,91, 3A, gA, g1,BC, c2,20,90,3A, gg, g 1, BD, C2 i

170 DATA 20,go,cg,cD, 1 1, 8C,.32, 93, g1, DD,6
6, O 1 , 1 1 , O I , OO, 19, DD, 6E
18O DATA OO,CD,öC, gt,EB,21, C?, oo, ED,52,D
2, A1, gO, 1 1,O!,OO, 79,22
19O DATA gg,g1,DD,66,03,DD,6E,@2, ll,ol,o
o, ED, 52, CD, OC, 91, EB, 2 1

2OO DATA C7 ,OO, ED,52, 22,97 ,g 1, DD,66, 05. D
D,6E, O41 LL'OL,OQ, t9,22
zto DATA gD, 91, DD,66, 07,DD,6E, Oe,EB,2A, g
D, 91, ED, 52, 3A, 93, 91, FE
22O DATA 02,CA,E3, gOt FE, O1, CA, E2, gO,29,2
9,22.9F, 91, EB, 1 l,ot,oo
23O DATA ED, 52, CD,OC tg!,22t98, g1,2A, gD, g
I, CD, OC, g1,22,gD,gl.2A
24O DATA g7, g1,ED. 58, gB, gl,cD, lD, BiC,22;g
3, 91 , 22,95,91, cg, 06,o7
25O DATA E5,D1, 19, 10,FD,Cg,c5,4F,3A,93,g
1, FE, 02,CA,37, gl, FE, oo
260 DATA CA,43,91,06,04, gE,OO,2 l,68,g1,c
D,74,91, 2 1, 6?, g t,o6,o4
27O D^TA CD,74,91,C1,C9,21,6?,91,3E,OO,@
6, Og, cD, 74, 9 1, C 1, Cg,2L
2AO DATA 6D, g1,.3E,OO, O6,O2,CD. ?4, g1, 21,6E,g1,og,o2,cD,74,gl,2l : '

29O_DATA 69, 91,06,02.cD,74,91,21, 6?, g1, oq,02, cD, 74, 91, C 1, Cg, O 1
3OO' DATA 02,04,Og, 10, 20,40,gQ,OO,OO,OA,O
o,oo,cB,2t, Dc,7D, 91, 23
31@ .DATA. 1O, Fg, cg, g6, cg,oo,@Q,OO,OO,OQ,O
o, oo, oo, oo, (Do, oo, oo, oo

Demo MIRROR :

lOO HEI{ORY &8FFF
1lO LOAD"rsx-üir.rsx,, :CALL A,1OOO
12O I{ODE O:DEG
13O FOR a=1 TO 15:INK a,26-a:NEXT:pEN 3
14O LOCATE 6,7:PRINT CHRt(2gO)
15O TAc:I{OVE 22O,Z4O:pRINT CHRü( Z46t i
160 TAGOFF:I{OVE 15O, 114
l7O FOR a=15O TO 47q STEp 2
180 r=r+1:IF r=16 THEN 1=1
190 DRAU t20+t@O*sIN(a) ,200+15O*COS(a), i
2OO NEXT
210 DRAU t50,Lt4
22@ z

23O FOR a=l T0 5
24O READ a$
25O LOCATE 9,18+a
260 FOR t=1 TO LEN(aü)
27Q e=e+1:IF e=16 THEN e=1
28O PEN e
29O PRINT l{ID$(ari, i,1):
300 NEXT i
310 PRINT
32O NEXT
33O DATA Sre.koennen
34O DATA niqh trit
35O DATA Spass aehh.
36@ DATA ntt SPACE
37@ DATA spregeln
38O t{HILE INKEY (4.7 ) <>O: I{END: i I{IRROR, 1, 8,
1,25
390 coTo 380

MG-Generator INVERS
40 FOR a=&9QOe TO &9ODF
5@ READ a$ : pg11g a, VAL ( ,'& 

', +ag ) : suE=sun+VA
L( "&"+aü):NEXT
60 IF sun()28558 THEN pRINT"Fehlcr |,,:EN
D
70 SAVE"rsx-inv. rsx,', b, &gO@0, &DF
80 oALL &900e
1O@ DATA OL,OD,gO,Zl,og,go,c3,D1,BC,OO,O
o, oo, oo, t2,go, c3, 19, go
_1 
10 DATA 49r 4Er 56,45,52, p3, oo, FE,,05, CO, g

D,68, gO,2A, E3, go, ED,58
12O DATA E7, go, cE, lD, DC,22,DF, go, 22,E!,g
o, 3A, EB, gO, 47, DD, 7E,Qg'13O DATA 2A, DF, go, 4E,'Ag, 77,CD,2O,I,C,22,D
F, go, 1o, EF, 2A, 81, go, cD
l4@ DATA 26, BC ,22,81 ;9O, 22,DF ,gO, gA, EB, go,47,2A, E3, gO,28, 22,ß3
15O DATA gO,23,3A,E5,gO,BD,C2,33,gO,3A,E
6, go, Bc , c2, 33, gO, cg, cD
160 DATA 11.BC.32,gp,go,DD,66,O1,DD,gE,o
o, cD, D3, go, EB, 2 1,CA,OO
l70 DATA A?, ED, 52,22,85,90; DD, g€i, Og, DD,6
E,O2,28, CD, D3, gO. E8,21
lgo DATA e7,OO, A?, ED., 52,22,E3, go, DD,66, O
5, DD, 68,.O4, 22,Eg,go, DD
19O DATA 66,07, DD,6E,O€i,EB,2A. Eg, go, A?,8
D,52, 23,3A, EF, go, FE,02
2OO DATA CA, BE, go, FE, O1, CA, BD, gO,29tzg,2
2, EB, gO, EB,28, CD, D3, go
zto DATA 22,87 ,go,zA,Eg, go, cD, Dg, go,22,E
9, g@, cg, 06, 07, E5, D1, lg
22O^ ^DATA 10, FD, Cg,Oo,oo,oo,oo,oo,oo,oo,o
o, oo, oo, oo, Qo, oo, oo, oo

MG-Generator MIRROR
40 FOR a=&9@öO TO &9180
50 READ aü:POKE a,VAL( "&"+aü) :sun=sun+VA
L( t'&r'+al) :NEXT
60 IF sun()41016 THEN .pRINTuFehler,,:END70 SAVE"rsx-nlr. rsx", b, &9OOO, &1gO
80 cALL &99@@
1OO DATA OI,OE,gQ,2l, og, go,'cg. ot,Bc,oo,o
Q,OO,OO,OO, 13, gO, C3, 1A
I lo DATA go, 4D, 49; 52, 52,4F,D2,OO,F8,O4,C
o, cD, 81, go., 3A, gF, 91, 4?
12O DATA 11,95,91,2A,99,91;7E, lZ,CD,20,B
c, 13, 1O,Fg, 21, 95, g1, ED
13O DATA 58,gF,g1, 19. 11,@1,OO,ED,52,ED,4
B, gF, 91, 7E, E5, CD, 14, g1



Zahlungsverkehr mit dem CPC
Mit dieser Kombination aus Dateiverwaltung und

Druckprogramm ist es möglichn das Ausfüllen
von fian titiberweisungen zu automatisieren.

Beim Programm "Bank" handelt es sich um eine Kombi-
nation aus äiner Dateiverwaltung und einer Routine zum
Drucken von Endlos-Banküberweisungen. Die Dateiver-
waltung ist auf die wichtigsten Funktionen wie Eingabe,
Andern und Löschen beschränkt. Ebenso wurde das For-'
mat der Datenfelder und Datensätze aul das Drucken von
Überweisungen festgelegt.

Das Programm ist auf das "Bank"-Basic der Firma vodex
angewiesen, läßt sich aber durch geringe Anderungen
auch dem "Bank-Manager" des pPC 6128 anpassen. Die
mitgelieferte Version wurde unter'BOS 1.0 erstellt. Aus die-
sem Grund ist auch der Befehl SYMBOL AFTER in Zeile
3670 nicht aktiv. Solldas Programm an das neue (derzeit
extrem fehlerbehaftete) BOS 2.0 adaptied werden, ist das
REM in Zeile 3670 zu entfernen und eingenügend großer
Datenspeicher z.B. durch 1BOS,0,0,0,0,16 einzurichten.
Für "Bank-Manager" vom CPC 6128 müssen alle IRAM-
WRITE, IRAMREAD, IRAMOPEN usw. in IBANKWRITE,
IBANKREAD usw. umgewandelt werden.

Schwieriger ist es ohne BOS bzw. "Bank-Manager". Hier
helfen z.B. RSX-Erweiterungen, die eine relative Dateiver-
waltung auf Diskette ermöglichen. Derartige Erweiterun-
gen, die Befehle wie IPUT und IGET simulieren, wurden ja
schon öfter veröffentlicht, u.a. auch im Floppy-Buch von
Data Becker. Besitzer einer vortex-X-Diskettenstation kön-
nen natürlich die eingebaute relative Dateiverwaltung nut-
zen. Es ist zu beachten, daß dann die sequentielle Daten-
speicherung des Programms wegfallen muß.

Ebenso könnte man die Daten, die mit IRAMWRITE ge-
speichert werden, auch in ein Stringarray einlesen. Aller-
dings lassen sich dann nicht mehr so viele Adressen ver-
walten. Außerdem treten des öfteren Wartepausen auf, da
der Rechner zwecks Garbage Collection Zeit braucht.

Das Programm kann allefüreine Übenrveisung wichtigen
Empfängerdaten speichern. Lediglich der Verwendungs-
zweck (4 Zeil.en) und der zu überweisende Betrag müssen'
im Bereich "Übenrveisungen schreiben" eingetragen wer-
den. Der Teil "status/Übersicht" zeigt für alle 200 Daten-
sätze an, ob sie frei, mit Empfängerdaten belegt oder als
Überweisung vorbereitet (Betrag >0) sind. \

Beim Start muß sich allerdingsdas entsprechend präpa-
rierte File DATEN auf der Programmdiskette befinden, da
es zu diesem Zeitpunkt automatisch eingelesen wird (auf
einen Punkt "Datei laden" wurde beyvußt verzichtet). Zur
Einrichtung dieses Files dient nun die Routine lNIT.BAS.
Der ParamLter I in Zeile 140 sollte denselben Wert enthal-
ten wie in Zeile 160 des Hauptprogramms.

Noch ein Tip: Nach Anwählen von I (Programmende) er-
scheint ein Schlußbild. Da die ESCAPE-Taste umdefiniert
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wurde, kann man nun durch gleichzeitige Betätigung von
CONTROL, SHIFT und K in den Editor gelangen (ESCAPE
wird ebenfalls wieder aktiviert).
Thomas Klinkradt

Bank

1@ REI{XXX*X****XX*X**XX***XX*****XXXXx
20 REI'lxxx Bankueberue i sunSen *x*
30 REI{Xxx fuer EOS 1.@ und 2.O **x
4@ REI{XXX*************X***X***********
50 REI{xxx Thonas Kl rnkradt **x
60 REl.txxX Pro.i ensdor f er str. 2 17 *x*
70 REI'l.xxx 23O@ Kiel t xx*
8@ REI{XXX Tel.: o43L/33t@LI **X
90 REH*xx********X**XXX***X*******X**X
LOO'Achtung: Sonderzelchen
1O1 ' rrlrr <CTRL><c>
IO2 r rrftrr <CTRL><G>
I@3 ' r' {- n <CTRL>< H>
lO4 ' ,r+,, <CTRL><J>

105 ' "+" <CTRL><K>
106 ' '|rol" <cTRL><T>
r@7 r'x" <crRL><x>
l@8 'n{il <SH.IFT><t>
1@9 'nln <5HIFT><l>
llo '
T2@ CALL &8848:ON BREAK GOSUB 41O
13@ KEY DEF 66,O,3,3'3:POKE &BDEE'zot
t+o cosug 36'10
tso DEFINI a_z:ZONE 8
16@ s=2@zz=82 l=199
L7@ lRA!'IOPEN,276
18@ i RAI{FIELD, 4@, 12, 14, 4O, 40, 4@, 40,4O, l@

tt, nt=" " :2$=tr tr'k$-rr " :b$=t"' :V1$=s tr'V2S-tr
,, : V3$=r, tf :V4$=n u . gg-il [
200 GosuB 3590
21O REI{XX*******X Hauptnenue ***********
22@ IODE 2
23@ lf la3=9: f lag=O: df la8=@
24O PRINT"x lberceisungen

(c) Thonas Klinkradt / Kte
I 1986 x"
25O LOCATE 23,6:PRINT"X H a u P t n e n
u e Xu
260 LOCATE s,z :PRINT"lbersetsunSen schre
iben ... x I x"
27A LOCATE s,z+1:PRINT"Status ,z lberstc
ht .. x 2 xu
28O LOCATE s,z+3:PRINT"Adressen eingeben

...r..... x 3 xt'
29O LOCATE s.z+4:PRINT"Adressen (ndern

r4x',
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3OO LOCATE s, z+!rpRINT"Adressen
xSxu

310 LOCATE s, z+6:PRINT',Adressenn ... r 6 xu
32O LOCATE s,z+g:pRINT,, lberuelsungen d.rucken .I Z Iu
33O LOCATE s,z+l9,pnIHl ,,progrannend.e .....r g xu
340 

-LOCATE 21,22:pp1tr11 ,,X Bitte uthlen Sie(l-B) : I u

35O CALL &BB@3

9_69 t$=rr I' gHILE i$=,, u : i$=INKEyg:IJEND37O IF i$=". " THEN 360
99O IF. 1ö=',,t, THEN STOp
3SO IF VAL(i$)<1 OR VAL(i$)>8 THEN PRINT"Q" i :GOTO 360
4OO ON VAL( i$) GOTO 43O,790,9Fj0,IZ9,O,ZO2o,2IAA.237a^-2sF.ri,
410 RESUI.IE NEXT

1?9 IIIIxx**x***x** Schreiben **xxx**xx*430 t{oEE 2
44O PRINT'Ir . progrannte ir . JDerureisungen schreiben

xu
1s? _ 

u l_I?gH * !, 24, ?9, ? yza: rr r NDo t{ s2, 24, eo, l
t :?A, tJ I NDOI{S3, L, BO, 25, 25460 flag-1
470 GOTO tzao
48O REI{ x**x*xx*** Up fuer schreiben ***490_LOCATE 1,25:pR11,1i,,t, jo.rr"r".
n < l> Abbruch <isc> I{elter ( ENTER) t,, i 

-- - -

5OO CALL &BBO3

!!! TS=" ":HHILE 1$=II rr : i$=INKEY$:I{END520 IF { g; rr .-r THEN 5 I O
!3O IF i$="Ju THEN RETURN
:19 II r$=cHR$( 13) rHEN nrrurN
!_?9 rF Asc( iü)<>e3 rHEN ;;-Ääör r$)<>12sTHEN PRINT,'R,,; sGOTO S10.560 CLS*2:CLS*3
570 LOCATE l,l4:ptINT,,x 6 x X Veru. Zweck (
]l 3 x,';!LINE INpUT;vi$
_?90 Ir LEN ( v l$ ) >4O THEN LOSATE 82, 14: pRI
NTuglu:GOTO 5ZO
59@ LOCATE 1,16:pRINT,,x Z X X Veru. Zueck (

?l 3 x ";:LINE INPUT;v2$
-?99 IF LEN(v2ü)>4o THEN LOCATE 92, t6:pRlNT',gu:eoTo 5go
610 LOCATE l, 1g:pRIlrlT,,X g x x Veru. Zueck (
9l:r";:LINEINPUT;v3i
93o IF LEr{(vOü)>4O THEN LOCATE 32, 18:pRINTuou !GOTO 6lO
630 LOCATE l,2O:pRJNT,,X g X I Verrr. Zueck (
!):X"i:LINEIHPUT;VC+
^q_40 

If LEN(v4S)>40 THEN LOCATE 32,20:pRINT"oil:GOTo 630
650 LOCATE t,2ZrlIlIT,,x o x X Bei,rag
:::x";:LINEINPUTigg
99o..II LEN(gi)>to THEX LocATE 32,22:pRrNT"oil.GoTo 650

il?'i I - : ITT lii : -i"-1,T3',T.3 : i i:llT:li I : I,^ll^,? ) : g:ü=g l$+ ". ;+gZü
68.9 TOCATE 1, 29: pRI NT "o" : LOcATE 1 , zb : pR I NT"x.. Neueingabe .!t ) 

-- 
r"ariilr6_s, olHauptnenue <ESc> ü;l;;;'<ENTER>x[;

690 CALL &EBO3

!9? !l=,, n :gHILE iü=,, u : iü=INKEy$:SEND7lO IF l ti=,, . n THEN ZOO
72O IF l$=.Ju THEN GoSuB I4^T:RETuRN

I i schen

spe i cher

73O lF ri=CHR$( 13)
N
74O lF t$=',O" THEN
750 IF VAL(1ü)<6 0R
T,etr ':COT9 ZOO
760 cosuB 1900
?70 coTO 680

THEN COSUB 1220:RETUR

l$=" lOx
VAL(Tü)>10 THEN PRIN

**xx***

ProgranDte i

B

199 l-!!xxx*****x***x*** Neustart790 ytoDg 2
8QO sf, !-O t st2=O tst3=O
81O PRINTNX
I : Status,/ lberstcht

xu
S2OPRINT,,XFrei:o()
elegt:+1 ) lberweisungx()x,'
83@ FOR nr=O TO i
84O i RAI{READ, nr,@n$. Gz$; ekS, eb$, @v1$, Gv2$, @v3$. Gv4$, Gg$
85@ PRINT UsING',T*## :au;n1;
860 IF LEFT$(n$.5)=,'El,tpTy" THEN pRINT,,o
",:st1=st1+1
870 IF-LEFT$(n$,5)<>.IEI.IPTY,. THEN PRINT,.+", : st2=st2+ l
88O IF VALtgg)<>O THEN pRINT,,++_e_X* 8,,, :st3=st3+1
89O NEXT nr
90O LOCATE tS+(3-LEN(STR$(stl) ) ),3:pp1*,"x".st1."x"
910 LOCATE 4g+(3-LEN(STR$(stZ) ) ),3:pRINTuX''st2. "f"
92O LOCATE Zg+(3-LEN(STR$(st3) ) ),3:pRlNTuxu'st3. uxu
93O LOCATE ZO,ZS:pRINT',X gaiter nit bel1eb1ger Taste Xu
2!9 c4LL &BBo3:CALL &8B06.coTo zz@g5o REltxxx*x*xxx*** Eingeben ixixixxxxx*960 I'toDE 2 -
97O PRINT"X Dr^^.
I : Adr""""n eingeben 

Ptogralntei

ru
S8O LOCATE 1,4:PRINT"X I X y Nunner (nax.,,ili") : I',;:LINE INPUT:nr$
999 IF VAL(nr$)<O OR VAL(nr$)>l THEN LOcATE 28, 4 : PR I NT U O,, : GOTO 98O
IOOO IF VAL(nr$)=O AND nr$()"Or THEN 9BO1010 nr=VAL(nr$) : i RAI{READ,nr,ön$ "
tgzo^_r! _LEFT$ ( n $, s ) < > " Elrpiy,, frirx LocATE
_5'25:PRINTU ftt Diese Nunner isf scf,on Uelett ! tJeiter nlt belrebiSer iastex,, ELSE coTo 1040
1O3O CALL &8806: GOTO 960
1O4O LOCATE 1,6: pRINT',X Z X I Enpf (nter ( 40Zeichen) : X "i!LINE ttpUf;nO '
l@5O IF LEN(n$)>4@ THEN LOCATE 82,ä:pRINTuFt. .coTO 1040
1060 LOCATE 1,8:pRINT,'X 3 X X BLZ (rax. 12zeichen) 3 r u;:LINE IUPUT;z$
IOTO IF LEN(Z$)>12 THEN LOCAiE 32,83PRINTno".coTo t@60
1O8O LOCATE l,10:PRINT*X 4 X X Konro (nax.14-Zetchen) : x u::LINE tNpUi;kO
lO9O IF LEN(k$)>14 THEN TOCATE 32,10:pRl
NTuglu:GOTO IOBO
11OO LOCATE 1,12:pRINT,'I S I X gank (nax. 4O Zetche^ ) : a ,' i:LII{E tXfUf ;i-f1110 IF LEN(b$)>4o THEN LocATE 32, 12:PRINTtrelu:GOTO llOO
1l20 LOCATE 1,25:pRINT"f Neueingabe ( 1)Indern (2-5) Hauptnenue-ISSC>ge rter <ENTER> X,, ;
I 130 CALL &BBO3
1 110 t$=r"' :IJHILE t$=",r ! t$=INKEyü:IJEND
115O IF IS=n. " THEN lf4O
1160 IF l$=,'Ju THEN GOSUB |2ZO;GOTO z^o
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1170 IF T$=CHR$( 13) THEN GOSUB IZ2O:GOTO 162@ TF iü=''J'' THEN 22O
960 1630 LocATE 1,25:PRINT"ftx Keine (ueit

1180 IF VAL(i$)<1 0R VAL(i$)>5 THEN PRIN eren). Daten vorhanden I Heiter mit
T"ftu;:GOTO ll4o beltebiget Taste g";:CALL &BB@3:CAL
119@ IF VAL(i$)=1 THEN 960 L &BBO6zGQTO 22Q
1,2OO LOCATE 1,242 PRINT"FIil:GOSUB 19@@:LOCA 1640 REI{ ***********X nach Konto **X****
TE t,24: PRINT"p!":GOTO 1tzo 1650 LOCATE 1,2:PRINT"FT"
1210 REI{x*x*** ins Ran schreiben ******* 1660 LOCATE 12,25:PRINT"X H a u p t n
I22AiRAI,II{RITE,nr,Gn$,82$,@k$,Gbi,Gv1$,0enue:Nur<ENTER)Xu
v2$,Gv3$,Gv4$,€g$ 167@ LOCATE 5,I@:PRINT"X Bitt€ die Konton
l23O RETURN utnner elngeben : X ";:LINE INPUT;suih$
L24O REnX***Xx****** aendern X*****X**** 168@ IF such$=uu THEN 22O
125@ I{ODE 2 169@ LOCATE 12,25:PRINT" X Bitt
1260 TINDOI{*!,24,8Q,2,24 e rrarten Sie ! X il

L27A PRINTUX Progranute t'l@Q FOR nr=@ TO I
il : Adressen (ndern lTlo iRAI{8EAD,nr,Cn$,82$,8k$,€bü,Qv1ü,8v

xu 2$, ßv3$, Gv4$,8g$
1280 GOSUB 31 10 t12O IF LEFT$ ( n$,'5 ) =', EI{PTY I THEN L75O
129@ ON VAL(r$) GOTO 1310,1510,1650,1790 1730 iF INSTR(k$,such$) THEN GOSUB 324@.:
,22O GOSUB O3S@:GOSUB g4Z0
13OO REI{************ Blaettern ********* L74O IF i$=,'J" THEN nr=I+1
131@ GOSUB 324O t75O NEXT nr
1320 FOR nr=O TO I t?6@ IF i$=,,1,, THEN 22O
1330 iRAI{READ,nr,0n$,Gz$,8k$,Gb$,Gvlli,8v L17@ LocATE 1,25:pRINT'tex Keine (r,reit
2$,Gv3$'@v4$,Gg$ eren) Daten vorhanden ! gelter Dit
L34O TF LEFT$(n$,5)<>"EllPTYu THEN GOSUB belrebr'ger Taste X', i:CALL &BBO3:CAL
3350 ELSE 1470 L &BBOOTGOTO 22@
1350 IF lflag=l THEN GoSUB 2@EQiGOTO 146 1?8O REt{ *x**********x Bestlnnte Ntrnner
o 1T9o LocATE 1,2:PRINT"o"
1360 lF f 1a6=1 THEN GOSUB 49O:GOT0 146O IBOO LOCATE 12,25:pRINT,'x H a u p.t D
1370 LOCATE, 1,25: PRINT"X [nd.ern e n u e : Nur <ENTER> Xu(2-9,O, Hauptnenue (ESC) ller 1810 LOCATE S, 1@:pRINT"X Bitte d ie Nunner
ter <ENTER) E"; , , eingeben (nax.,';l;") : X "i:LINE INPUT;n
1380 CALL &BBO3 r$
13.90 ls=x x'THILE I$=" u:IIi=INKEYü:HEND tazo IF nr$=,'" THEN 22@
L4@o IF i$="." THEN 1390 1830 IF VAL(nr$)<o oR VAL(nr$)>l THEN L0
1410 IF i$="J1 THEN GOSUB IZZO:GOTO 146@ CATE 43,lOrpRINT"o":GOTO 1810
l42O IF iS="Ou THEN 1$="1@" 1840 IF VAL(nr$)=O AND nr$()uOu THEN 181
1430 IF Iü=CHR$( 13) THEN l47O O
144@ lF VAL(ii)<2 OR VAL(1S)>10 THEN PRI '1850 nr=VAL(nr$): iRAI{READ,nr,8n$,8zS,Qkrt

NTUQU; :GOTO 1390 , G!b$,9v1$, Gv2$, ßv3$, Gv4$, Ggü
1450 LOCATE 7,24zPRINT"ou:GOSUB 19OO:LOCA 1860 IF tEFTt(n$,5)<>"EllpTY' THEN GOSUB
TE \,24IPRINT"O":GOTO 1370 324QzGOSUB 3350 ELSE LOCATE L,Z5rPRINT'AX
1460 IF i$="J" THEN nr=l+l Nunner lst ntcht belegt I

147Q NEXT nr llelter nit bel tebrger Taste Xu
1480 IF I$=''J'' THEN 22O ;:CALL &BBO3:CALL &BBO6:GOTO 1790
1490 LOCATE 1,2S:PRINT"RX Keine (ueit 18?O GOSUB 3410
eren) Daten vorhanden ! Celter ült 1880 IF i$="J" THEN 22@ ELSE 179@
beltebrger Taste ' x"i:CALL &EBO3!CAL 189@ REI{xx******x* Neueingabe ****x*****

L &BBOBzGOTO 22Q 19O@ LOCATE 1,24:PRINT[ü":LOCATE 1,24:PnI
15OO REI{ ****x******* nach Nanen ******* NT"X Neue Eintabe ! X "i:LINE INPUTineut
151@ LOCATE 1,2:pf,ll{lt'sn tglo ON VAL( rü)-1 GoTO L92O,193O, 1940, 19
l52O LOCATE L2,25:PRINT"a H a u p t n 50, 1960,tg1o,lgg@, lggo,2ooo
e n u e : Nur <ENTER> Xu 1920 IF LEN(neuü)>4O THEN LOCATE 18,242?

1530 LOCATE 5, 1@:PRINT"X Bltte den Suchte RINT,,O',:GOTO 19OO ELSE nü=neurl:LOCATE 32,
xt eingeben : x " i:LINE INPUTisuchrt 6:PRINT n$;:PRINT SPACE$(49-LEN(nü) ):RET
1540 IF such$=uu THEN 22O URN
1550 LOCATE LZ,25:PRINT" I Bltt 1930 IF LEN(neuü)>12 THEN LOCATE 18,24t?
e ürarten sle ! r " RINT"0',:GOTO lgOO ELSE zS=naur!:-LOCATE 32r
1560 FOR nr=O TO I 8:PRINT zü;:PRINT SPACEü(49-LEN(zO)):RET
t51A i RAI{READ. nr,QnS,8z$, Gki,Qbi,€v 1$, Gv URN
2i,Glv3ü,8v4i,Gg$ 1S4O IF LEN(neu$)>l4 THEN LOCATE 18,24:P
1580 IF LEFT$(n$,5)="EI{PTY" THEN 1610 RINTuou:GOTO 19O@ ELSE k$=neu$:LOCATE 32,
1590 IF INSTR(n$,suchlI) THEN GOSUB 3240. 10:PRINT Küi:PRINT SPACE$(49-LEN(K$)):RE
GoSUB 3350.: GOSUE 34?O TURN
1600 IF i$="J". THEN nr=l+l 19so IF LEN(neuü)>4o THEN LocATE 18,24:P
161@ NEXT nr RINTU6',:G9T9 1g@@ ELSE b$=neuorLoCATE 32'
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12:PRINT b$; :PRINT SPACE$(49-LEN(b$) ) :RE
TURN
1960 IF LEN(neu$)>4O THEN LOCATE L8,ZAIP
RINT"F,":GOTO 19OO ELSE vl$=neu$:LOCATE 25
. l4:PRINT v1$;:PRiNT SPACE$(49-LEN(v1$) )
: RETURN
1970 IF LEN(neu$)>4O THEN LOCATE t8,24zp
RINTUO":GOTO 19OO ELSE v2$=neu$:LOCATE 25
, 16:fp1p1' v2$; :PRINT,SPACE$(49-LEN(v2$) )
: RETURN
198O IF LEN(neu$)>4O THEN LOCATE L8,24:?
RINT,,F),,:GOTO lgOO ELSE v3$=neu$:LOCATE 2b
, 18:PRINT v3$; :PRINT SpACE$(49-LEN(vB$) )
: RETURN
1990 IF LEN(neu$)>40 THEN LOCATE 18,24:.p
RINT"FT":GOTO 19OO ELSE v4$=neu$:LOCATE 25
,20:PRINT v4$i :PRINT SPACE$(49-LEN(v4$) )
: RETURN
2OOO IF LEN(neu$)>10 THEN LOCATE l3,24zp
RINT".l':GOTO lgOO ELSE g$=neu$:LOCATE 25,
22:PRINT g$; :PRINT SPACEf(49-LEN{g$) ) :RE
TURN
201O REHXXX**XX***** loeschen ***X******
2020 YtoDE 2
2O3@ PRINT"X progrannte
il : 'Adressen lischen

Ell

^2040 I{INDOtd# t, 24,8,0, 2,24
2O5O lflag=1
206,0 GOTO tzAO
2O7O REll *X******* Up loeschen **(X*X****
2OAO LOCATE 1,25:PRINT,X Lische
n (L) Hauptnenue <ESC> lle r
ter (ENTER> X',;
2090 SALL &BBA3
2lO@ !S=" " :HHILE lg=tt n : t$=INKEY$:SEND
2ll0 lF 1$=".,' THEN ZIOO
2I2O 

'F 
i$=IIJII THEN RETURN

2l3O IF i$=CHR$( 13) THEN RETURN
2I4O IF UPPER$(i$)<>"Ln THEN PRINT''JI,';:Go
TO ZLOO
215@ n$= "EI{PTY " : Z$= rr rr . k$-', ,, : b$= " ,' : y 19=u u

:V2$="'r :V3$=r' " :y49=u l :g$=",, :GOSUB l22O.L
OCATE 1,25:PRINT{ex

Datensatz ist gel ischt I

X" : !'OR a= I TO 25QO: NEXT : C
ALL &BBO3 ,

2160 RETURN
2l7O REI{X*XXX******* speichern *******X*
2lao yIoDE 2
2190 PRINT"X .prograunte
il : Adressen spetchern

xu
22OO LOCg.TE 20,lQ:PRINT',speichern : X (S
) xu
22lO LOCATE 20,12:PRINT"Hauptnenue : f<ES
c>x"
2220 CALL &BBO3
223Q t$= " ":[HILE tg=rt r: t$=INKEY$:gEND
2240 IF i$=".,, THEN 2230
2250 IF i$="'J" THEN LOCATE 1O,25:Pf,1tr11 rOt O
bbruch ! Daten Eerden nich.t gespetcher.
t ! xu:FOR a=O TO 3SOO:NEXT:BOTO ZZO
2260 IF UPPER$(i$)="S" THEN 2280
22'l@ PRINT"Qil ' ,GOTO 2220
22AO LOCATE.15,25:PRINT"x Bitte uarten S
ie ! Die Daten uerden gespeichert I Xu
2290 OPENOUT"DATEN"
23O@ FOR nr=O TO I
23LO i RAIIREAD, nr. cn$. tsz$. Ok$, Cb$
2320 URITE*9, n$, z$, k$, b$
233@ NEXT nr
2340 CLOSEOUT
2350 cATo 220

2360 REt{x*****x**xt* drucken ***********
2370 IODE 2
2380 I{INDO[{* 1, 24,8O,2,2421{INDOI{*Z, 24,gO,
L4,24: ll I NDO[{*3, L,8O, 25, Zs
2390 PRINT,'X progranute
il : lberr.,eisungen drucken

EU
24OO LOCATE 20, 12:PRINT,,AutoDatlsch druc.ken..xlxu
24tO LOCATE 2O, 14:PRINT,'l{it Bestttigunt
drucken.... X2X,'
242O LOCATE 2O,16:PRINTTTH a u p t n e nue 3 xu

,2@:PRINT"X Bitte uaehlen S2430 LOCATE 2
te (1-3) : x
2440 CALL &BBO3
245@ t1$= 'r,,:lfflILE ig=,t n: i$=INKEyü:$END
2460 lE i$=n. " THEN 2450
2470 IF VAL(r$)<1 OR VAL(i$)>3 THEN PRIN
T"ft"; :GOTO 2450
2480 ON V.AL( ii) coTo 25oo,249o,22o
2490 dtlag=1
2500 cosuB 2a90
2510 GOSUB 3240
25.20 FOR ni=O TO I
2530 I RAI,IREAD, nr, 8nS, 8z$, Gk$, Gbü, Gv1$, 6v
2i, 8v3ü, 8v4ü, Ggü
2540 lF dflag=6 AND VAL(g$)>O THEN GOSUB
3350:GOSUB 2670

2550 IF dflag=l AND VAL(gi)>O THEN GOSUD
3350:GOSUB 2590

2560 NEXT nr
2570 9OTO 220

x
I
x

25AO
2590
TER>
xtr

2AOO
26tO
2620
2630
RN

REll *XXX*tXX* Up Bestaetltung *X***
LOCATE 10,25:PRINTTteX Drucken : (Ell

Nlcht drucken: <SpACE>

CALL &EBO3
1$=r n :IHILE I$="'t : iü=INKEYi:llEND
IF tü='r. " THEN 2620
IF t$=CHRi( 13) THEN GOSUB 267O:RETU

2640 IF ti=" { THEN RETURN
2650 PRINT"R" i:GOTO 26 10
2660 REI{ ***x******** Druck up x********
2670 GOSUB 2930
2680 PRINT*8, CHRi(27) ;CHR!( 10) ;
2690 PRINT*8,nü;
27OO PRINT*8, CHB$(9) iCHRi(9) iCHRt(9);
2710 PRINT*8,2$
2720 PRINT*8
2730 PRINT*8,kti
2740 PRINTSS,CHRI(9);
2?50 PRINT*8.b$
2760 PRINT*8: PRINT#8 : PRINTSS
2770 PRINT*8, vl$
2780 PRINT*8,v2$;
2790 PRINT*8, cHR$(9) ;CHR$(9) ;
2AO@ PRINTSE, USINc'****#S*SS. ##u ;VAL( g$)
2810 PRINTSS, v3$
2A2O PRINT#S,v4$
2830 PRINT*8:PRINTSB
2840 PRINT#8, " 123 45 678 Hans H
ustermann rl

2850 PRINT#8, " 1234 l{uste
rstadt I
2860 FOR a=O TO 1O:PRINT*8:NEXT a
2870 RETURN
2880 REI{ ***x**x** Drucker-Statu,s *X*x*x
289@ CALL &BBO3
29O@ IF ( INP(&FsOO) AND &4O)<>O THEN LOC
ATE L@,253PRINT"RI Drucker einschalten !
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llelter ntt bel iebtger Taste ! X":CALL &BB
06 ELSE RETURN
29t@ GOTO 2900
2g2O REll **XX***XX Printer Init XXX*t(*r(*
2930 PRINT*8, CHR$(27) ; "e" ;
2940 PRINT*8,CHR$(27, i "D":CHR$( 17) ;CHR$(
42) ;CHRs(43) iCHR$(0) i
2950 PhINTSS,CHR$ (27 ) ;"x " ;CHR$( 1 ) :
2360 RETURN
2970 REI{X****XXX**** Progrannende *****X
2980 I NK @, O: I NK 1, 26 : BORDER O: I{ODE 1

2990 PRINT" >>>
E N <<<'
3@OO PRINT" Jpopyright " icHRü( 164) i "

1986 by T. Kl inkradt "

3010 PRINTUJ^l^lJ+ Thonas Kl inkradt
3O2O PRINT" Indtvlduelle Progrannerste
I lung"
3O3O PRII{T".} ProSensdorf er Str.2t7"

3O4O PRINT" 23QQ Ktel l"
3O5O pRINTU,L Telefon z @431/33 10 1lu

306@ PRINT"üu^lJ >>>
! <<< u

3O7O POKE &BDEE,2O1
3ö8O IF INKEY(37)=16O THEN I{ODE z:KEy DE
F 66, 0,252:STOP
3090 GOTO 30AO
31OO REU ***XX*X****X**X suchen xX******
BtlQ z=z+3:LOCATE s,z:PRINT,,BI(ttern ...

x 1 x"
3t2O LOCATE s,z+1:PRINT"Suchen nach Nare

,.x2x."
313O LOCATE s,z+2:PRINT"Suchen nach Kont
o-Nr. .. x 3 xu
314O LOCATE s,z+3:PRINTIBestlnnte Nunner

3150 LOCATE s,Z+5:PRINT"H a u p t n e n
u e .,,. x 5 F"
3160 LbCATE 20,22:PRINT',r Bitte Lraehlen s
ie (1-5) : x',
3,17O z=z-3
3180 CALL &BBO3
3190 i$=" ":HHILE i$-" " 3 i$=INKEy$:UEND
32OO lF i$=". " THEN 3190
32IO 7F VAL(i$)<1 OR VAL( i$)>5 THEN PRIN
T"e"i:GOTO 319O
3220 RETURN
3230 REI{ *****x***x** Anzei8en *****x***
3240 LOCATE 1,4:PRINT',FlX 1x I Aktuelte Nunn
er:X"
3250 LOCATE 1,6:PRINT,'X 2 Z X Enpf (nger ...

.ull

3260 LOCATE 1,8:PRINT'rX 3 X I Bankleitzahl
:I"

32'lO LOCATE 1,10:PRINT"X 4 X X Kontonunner
!^

3280 LOCATE t,l2:PRINT,,y 5 X X Bank .
;xI
LOCATE 1,14:PRINT.'x 6 x

!xu
LOCATE 1,16:PRINT"x Z x:x'
LOCATE 1,18:PRINT,,X I X

3Xt'
LOCATE 1,20:pRINT,,x 9 x:x"
LOCATE 1,22:PRINT,,x O x:x "
RETURN
CLS*1 : LOCATE 32, 4 :PRINT
LOCATE 32,6:PRINT n$

3370 LOCATE 32,8:PRINT z$
3380 LOCATE 32,1@:PRINT k$
3390 LOCATE 32,12:PRINT b$
34OO LOCATE 25,14:PRINT vl$
341@ LOCATE 25,16:PRINT v2$
3420 LOCATE 25.18:PRINT v3$
3430 LOCATE 25,2O:PRINT v4$
3440 LOCATE 25,22rPRINT gS
3450 RETURT'I
3460 REI{ **X*X****X Up fuer aendern ****
3470 IF lflag=1 THEN GOSUB 2O8O:RETURN
3480 IF flag=l THEN GOSUB 49O:RETURN
3490 LOCATE 1,25:PRINT"X lndern(2-9,01 Abbruch <ESC> ltei
ter <ENTER> x',;
3500 CALL &BBO3
3510 f$=,',' :HHILE i$=,',' ! i$=INKEYi:llEND
3520 IF i$=". " THEN 3510
3530 IF i$="Ju THEN GOSUB 122@:iB1gi11
3540 IF i$=CHR$( 13) THEN GOSUB I2ZO.RETV
RN
3550 IF t$=',O', THEN i$=.lOr
3560 IF VAL(r$)<2 OR VAL(1$)>10 THEN pRI
NTuf,tu; :GOTO 35 10
3570 LOCATE 1,24:PRINT"O" :qOSUB 19OO:LOCA
TE 1,24:PRINT"o" :GOTO 3470
3580 REI{ ************ Laden x*********x
3590 OPENIN'DATEN"
35OO FOR nr=O TO I
3610 INPUT*g, n$, z$, k$, b$
36?O iRAl{l,lRITE, nr, en$, Gz$, Gk$, @b$
3630 NEXT nr
3640 CLOSEIN
365@ RETURN
366@ REI{ xx**x**x* Deutscher Zeichensatz
3670 'SYI{BOL AFTER 63
3680 SYI.IBOL 64,&3C, &60, &3C, &66, &3C,&6,&3
c, &o
3690 SYI{BOL 91, &C6, &1@,&38, &6C, &C6,&FE,&
c6, &o
37@@ SYI{BOL 92,&C6, &O,&7C, &C6,&C6,&C6,&?
c, &o
371O SYI{BOL 93, &66, &@, &66, &66, &66, &66,&3
c, &@

3?20 SYI{BOL 123, &86,&O, &78,&C,&7C, &CC,&?
6, &O
3730 SYI.IBOL 124,&66,&O, &3C,&66, &66,&66,&
3C, &O
374@ SYI.IBOL 125, &66, &O, &66, &66, &66. &66, &
3E, &O
3750 SYI{BOL 126,&78,&C6,&C6,&FC,&C6,&C6,
&D8, &O
3760 KEY DEF 71,t,121,89,25:KEY DEF 39,1
,44,59:KEY DEF 31, 1,46,58
3770 KEY DEF 30,1,45,95:KEY DEF 22,1,60'
62,28: KEY DEF 29, l, t24,92
378@ KEY DEF 28, t,L23,,91:KEY DEF 19,1,35
,39,29:KEY DEF 43, 1, L22,9O,26
3790 KEY DEF 26,1,125,93:KEY DEF L1't'43
,42,27:KEY DEF 57, 1,51,64,&O
38OO KEY DEF 56,1,52,36.163:KEY DEF 41.1
,55,47:KEY DEF 32, t,48,61,31
3810 KEY DEF 25,1,128;63:KEY DEF 24,1,94
,96,30
3820 RETURN

3290
( 1)
3300
t2,
33 10
(3)
3320
(4)
3330

3340
3350
3360

I Verlr.

I Veru.

I Veru.

X VerE.

x Betrag

nr

Zueck

Zueck

Zueck

Zueck



INIT.BAS

1 @ RE!{xxx***x*x*x**xx*x*****xx*x****xx
20 REI{XXX Initial isierung des ***
30 REI{XXX Datenfiles fuer 'BANK' X**
40 REI{x*x*x*******xx***************xxx
50 REI{Xxx Thonas Kltnkradt ***
60 REHXXX Prolensdorfer Str.217 x**
?O REI{xxx 23Q@ Ktel | *x*
80 REllxxx Tel.: O43L/33tOtt x**
90 RE!{xxxxx****x**x******x*****x*x**x*
LOO i RAI{OPEN, 276
tLo iRAI{FIELD ,40, L2, t4,40,40,40,40,40, tO
l2Q n$=" tt :Z$=u u.k$-n x .b$-tr n

13@ n$= "EI{PTY tr

14O FOR a=@ TO I
150 lRA.l{tIRITE, a, (!n$, Ozü, Gk$, Gb$
160 NEXT a
17O OPENOUTUDATEN"
18O FOR nr=O T0 I
190 lRAI{READ, nr,0n$, Gz$, Gk$,8b$
20O HRITE*9, n$, z$, k$, b$
21O NEXT nr
220 CLOSEOUT

86 TIPS + TRICKS

Tonkopf-
iustierung

2O2 CALL&BCOE'Cassetten-Motor an
Zusätzlich ist noch der Einbau von zwei Linien hilfreich:
212 PLOT 0,220,3:DRAW 640,220
214 PLOT 0,170,2:DRAW 640,170

Nun legt man eine Cassette ein, die viel Programm ent-
hält, damit ausreichend Zeit zur genauen Justierung des
Tonkopfs zurVerfügung steht. Vorteilhaft ist dabei, gekauf-
te Programme zu verwenden, da diese Cassetten mit kor-
rekt eingestellten Tonköpfen bespielt wurden. Nach Betäti-
gung der Pl-AY-Taste des Cassettenlaufwerks wird "Mu-
sikgraph" gestartet. Nun ist Menüpunkt 1 zu wählen. Damit

. man für später auch einen akustischen Anhaltspunkt für die
optimale Tonkopfeinstellung erhält, sollte der Lautstärke-
regler ganz aufgedreht sein.

Wird nun vom Band ein Datenblock am Tonkopf vorbei-
geführt, erscheint auf dem Monitor eine Zickzack-Linie. Die
optimale Tonkopfeinstellung ist erreicht, wenn sich der
Hauptanteil der Piks (Spitzen) dieser Kurue innerhalb der
beiden F{ilfslinien befindet (s. Abbildung). (Zur Korrektur
der Tonkopfeinstellung dient ein Schräubchen, das durch
den kleinen Spalt unterhalb der Ladeklappe des Casset-
tenlaufwerks zu erreichen ist. Zum Justieren eignet sich ein
Schraubenzieher für Feinmechaniker gut.)

Kleinere Abweichungen vom Beispiel, das die Abbildun-
gen zeigen, müssen nicht weiter beunruhigend sein. Glei-
ches gilt für vereinzelte Ausreißer. Bitte beachten Sie, daß
sich beigeringerer Datendichte (2.B. SPEED WRITE 0)et-
was größere Streuungen ergeben ! lst der Tonkopf zur Zu-
friedenheit eingestellt, brechen Sie das Programm wie ge-
wohnt ab. Der Motor des Cassettenlaufwerks läßt sich mit
CALL &8C71 wieder abstellen.

Bevor man eineTonkopfjustierung vornimmt, sollte man
sich darüber im klaren sein, daß eine Neueinstellung unsin-
nig ist, solange noch keine Ladeprobleme aufgetreten sind.
Das beschriebene Vorgehen stellt zwar eine gute Methode
dar, die aus einer Klemme hilft. Eine einmal gelockede Ju-
stierschraube ist dann aber mitunter häufig nachzustellen.
Hier ist also Vorsicht geboten.
Willi Ruscheweyh

Bei der Arbeif mit dem Programm "Musikgraph" von
Mattias Müller (Schneider-Magazin 8-9/86, S. 88)fiel mir
auf, daß dieses sich gut zur Tonkopfjustierung beim Cas-
settenlaufwerk des CPC 464 einsetzen läßt. Zunächst muß
man das Programm etwas in Schwung bringen, da sich das
Cassettenlaufwerk nur per Software einschalten läßt (Spu-
len ausgenommen). Dazu genügt folgende Zeile:

Tsirksr.-f -E i-r-r=-te i i u*g r Gu+*

i S1reee? i.ir i is 1l

Te*kslrf -E i*gt-s I I urig : Sch I e*!rt
iSrreed I'lrite 1i

Y
\t v

DISKETTEl{

I
Deutsches Markenband
alle Größen von C0-C93lieferbar.
z.B. C10 ab DM 0,60-OM 0,94
Copy-Service.
Laulend Sonderangebote.
interessant auch lur
Wiederverkäuf er.
P'.rs|\rr rold'i,r.1,".1"'r

3.5 Atari 520/260
Preis auf Anfrage
51/r HC/PC PreisautAnfrage
10 Disketten 5.25 HC/PC
in Plastikbox (transparent o.
farbig) Preis aul Anfrage
P'os. (r, li. 

'r ,lb 5lr Stri l.

5,25 Diskettenkopien aul
Anfrage.

Holschuh Tapes
Bachgasse 99. 6140 Bensheim 3
Tel. 0 62 5.1 / 7 36 99
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Patch für
F1X-Laufwerk

Dieses kleine Programm installiert auf dem CPC mit an-
geschlossenem vortex-F1X-Laufwerk die AMSDOS-Be-
fehle TAPE und USER. Zudem werden auch noch einige
andere Anweisungen wieder eingerichtet. Diese funktio-
nieren aber teilweise nur auf dem 6128 richtig, da das Pro-
gramm eigentlich für diesen Rechner entwickelt wurde.
ITAPE
ITAPE.IN
ITAPE.OUT
IUSER, N

IGPEN, n' Grafik-Stiftfarbe
IGPAPER, n Grafik-Papierfarbe
IMASK, n 6128 (664)
IUNMASK 6128 (664)
IMASK entspiicnt'lutrtMAsK
IGCHAR, Spalte, Zeile Zgichen vom Bildschirm lesen
Roman Seibold

Starter

RSX-Generator
I : 'llC-Generator: PATCHFlX. LDR
2:
3 : 'erzeugt : PATCHFIX. Rsx
4z
5 :'Autor : Ronan. Sefbold
6:
7 :'Couputer " : 6128 + vortex FlX
8:
1OO l{Et{ORY &93FF!RESTOIE: ze=IOOOzFOR i=&
9400 TO &9595 STEP I
110 sur=O:PRINT ze;:FOR J=r TO r+?:READ
al:a=VAL( u&u+att) :POKE J r a:suD=sur+a:NEXT
:BEAD psull:psud=VAL(,'&"+psu[$) : IF psul<
>sun THEN PBINT"EBROR" :END
f 20 PtIl{TnOK. n.za=ze+!O:NEXT
13O SAVE " patch f lx. rsx n , b, &94OO, & 196
I4O END
\OOO DATA O1,6C,94,2L, lC, 94.CD,Dl ;o37O
lOtO DATA BC,21,OO, 94, 3E,Cg, 77,2t,o7LO
lo2o DATA BA, 94, CD,OO, Bg, CD, gB. c3,o4EF
1O3O DATA gD, 03, Bg, Cg, 72,6,5,74,00,O39D
ro4o DATA 17,OO,BC,07,Ol,CO,75,e.E,O27E
1O5O DATA 68, 6E, 2O,6,C,6'4,20,29, gg, o27g
1060 DATA 6C,29, 2C,26,69, 66, OO,OD,OICO
10?o DATA OQ,C6, 07,OL,CO,69,gE,63,O2Cg
1O8O DATA 20,69,BC,OO, 12,OO,DO,07,OIDD
1O9O DATA .Or,CO,e,C,64,20,29, 6Ö, 6C, O2AD
11OO DATA 29,2C,26,66,66, OO, OA,OO,OlSl
1110 DATA DA, 07, OL,CO,72,65, 74,OO,O?ED
1 12O DATA t7.,OO,E4,O7,Ol,CO,?4, 61,O2gg
1 13O DATA 70,65, 20,gC, gg, 94, c3, 85,0426
I 14O DATA 94,C3,F3,94,C3,04, 95, C3,O4FD
1 15O DATA 18,95,C3,52,95,C3,6E,95,O42O
l160 DATA C3,73,95,q3,26,95,C3, 15.O421
117O DATA 95,55,53,45,D2,47,5O,45,O33O
118O DATA C8,47,5O,41,50,45,D2,4D,O35A
119O DATA 41,53,C8,54,41,50,C5v54,O35D
1200 DATA 41,50, 45,28.49,CE,54,41,O28O
1210 DATA 50, 45, 28,4F ,55, D4, 47 ,43,O2C5
l22O DATA 49, 41,D2,55, 48, 4D, 41,53,02DF
1230 DATA CE,OO,44, 69, 65, 20, 6E, 65,OzDO
1240 DATA 75,65,68, 20, 42,65, 66,65,O2DA
1250 DATA 69, 6C, €i5,20, 73, €lg,6E, 64r O3O?
1260 DATA 20,68,75.98, 20,6,5,69.98, OzCD
L27O DATA 67,65,72, €19, 63, 68, 741 65, O34B
1280 DATA 74,28, OD, OA, OO, FE, O|/,C2,O27A
12gO DATA 79,95, DD, 7E, OO, 86,0F, 32,O3gF

1

2
3
4
5
6
7
I

:'Starter
: 'laedt
:'Autor
:'Conputer

PATCHF 1X. GO

PATCHF IX. RSX

Ronan Serbold

8128 + vortex FIX

IOOO SYT{BOL AFTER O
101@ r{E}toRY &93rF
lO2O IIODE 2;INK O,O:BORDER O:INK 1,13:PA
PER O:PEN 1:CLS
1O3O PRINT CHRü(24) " vortex-BASIC-A
ngleichung V2.1 (c) 1986 by R.Serbold, S
eiboldsoft AG {CHRS(24)
1O4O PRINT
1O5O PRINTtrFOLGENDE BEFEHLE STEHEN IIUN Z
U IHRER VERFUEGUNG: ''
1060 PBINT
10?O PRINT"iTAPE (Ansd,os) => iCAs (vDos) "
1O8O PRINT" iTAPE. IN =) ICA
S.INU
l09O PRINT" iTAPE.OUT =) ICA
s. ouT "
11OO PRINTI iUSER,n (Ansdos) =) ISE
LECT, Gni "
II10 PRINT" IGPEN,n"
I l2O PRINT" iGPAPER,1tt
113@ PRINTI il,lASK, n "
1140 PRINT" iUNI{ASKII .

115O PRINT" iI{ASK (= iUNI{ASK) tr

1 160 PRINTT I GCHAR, x, y, 8a2,,
1170 LOCATE t,25
1 I8O PRINTilLOADING. . . ":
1 19O LOAD"patchf lx. rsxx, &g4OO
12OO LOCATE 1,25:PRINT CHRü(18)i
121@ LOCATE 1,23:CALL &94OO
1220 NEH

L300
1310
t320
1330
1340
1350

,1360
Lg70
1380
1390
t4o,0
t4tQ
t420
t430
t440
1450
1480
t470
1480
1490
1500

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

05, 47, Cg, FE, Ol,2g,06,3E,OZEO
o1, cD, DE, BB, Cg, DD,7E,OO,O4gE
86, OF, 19, F5, FE, O1 ,28-,O6,O32F
3E, OO, CD, E4, BB, Cg, DD, 78, O4CE
oo, E6, OF, 19, F5, 38, FF. 32. 03?1
83,86, Cg, rE, o1,26,F6, DD, 0524
78,OO,32,83.86, Cg, FE, 03, O3E3
c2,78,95, DD, €lE, 02, DD,66, O45F
04, DD,58, OO, DD,56, O 1, D5, O34g
cD, 75, BB, CD,60, BB, D 1, EB, O5A 1

DC,47,95, D4,4C,95, Cg. 77, O4AD
23,36, OO, Cg, 36, Fr, 23,39,O28O
FF, c9. 2l;84,95, cD, D4, Bc, o55F
cD, oF, 89, EB,2 1,63,95, 73, O4OC
23,72,CD, 19, BD, OE, OO, CD, 03 13
oF, Bg, cDl 03, Bg, cg,2 1,99, o3c3
95, 18, E2,2l, gF, 95, 19, DD, O3Cg
cD. oo. Bg, 3E, 16, CD, 55, CB, O3C7
cD, 03, Bg, c9,43,4 1, D3, OO, OSA9
43, 4 1,53,28,49, CE, OO,43,O23F
4 1, 53, 28, 4F,55, D4, OO, OO, O23A
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AMSDOS-Datenformat
und cPlM 2.2

Mit einigen Pokes bringen Sie der vortex-Floppy das Lesen
im Data-Format bei,

Die vodex-Floppy unterVDOS 2.0 mit angeschlossenem
Schneider-Zweitlaufwerk kann normalerweise kein DATA-
Format lesen odergar beschreiben. Mit einigen Pokes läßt
sich dieser Mangelaber beheben. Vorliegendes Programm
läuft unter CP/M (auch mit Speicherenreiterung) und ver-
ändert den DPB des Laufwerks B:, so daß immer nur ent-
weder DATA- oder CP/M-Format gelesen werden kann.
Die Routine läßt sich mit DDT einfach und schnell ezeu-
gen.
Jörn Wellhausen

vortex-EPROM auf eine EPROM-Karte gesteckt; auf diese
Weise läßt es.sich weiter benutzen. (Je nach Steckplatz
muß man natüdich die entsprechende ROM-Nummer an-
sprechen.) Diese Möglichkeit steht aber leider nuf Besit-
zern einer EPROM-Karte otfen.

lm übrigen bleibt ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß
der Patch nur für das "normale" CP/M 44 gedacht ist, nicht
für das (durch die Speicherenreiterung ermöglichte)CplM
62.
H. Steinwedel

Umbau derAmstrad
Rs-232-schnittstelle
von ROM 6 auf ROM 4

Leider kommt es immer wieder vor, daß verschiedene
Erweiterungen für den CPC 464 die gleiche ROM-Adresse
benutzen. Dies ist auch bei der RS-232-Schnittstelle von
Amstrad und den vortex.Speichererweiterungen der Fall:
Beide decodieren die ROM-Adresse 6. Da es nun ziemlich
mühsam ist, ständig die Erweiterung auszubauen (oder
auch nur das ROM), um DFU zu betreiben, bietet sich ein
Umbau der Speichererweiterung bzw. Schnittstelle an.

Bei der Schnittstelle geht das relativeinfach. Wir benöti-
gen hiezu lediglich einen Kreuzschlitzschraubenzieher
und ein scharfes, spitzes Messer.

Bevor Sie sich nun aber an die Arbeit 4achen, noch ein
vyichtiger Hinweis. Bei Eingritfen an der Schnittstelle geht
ein eventuell noch vorhandener Garantieanspruch natür-
lich verloren. Auch sollten die üblichen Vorsichtsmaßnah-
men bdm Umgang mit empfindlichen elektronischen Bau-
teilen genauestens beachtet werden!

Doch nun zum Umbau. Zunächst sind am Boden der
Schnittstelle die vier Kreuzschlitzschrauben zu lösen: An-
schließend ist der Deckel der Schnittstelle auf der Seite der
Stromversorgungsbuchse hochzuklappen und vorsichtig
über den Schnittstellenanschluß zu hebeln.

Sie sehen jetzt rechts den Schnittstellenanschluß (RS
232) und links die Buchse für die Spannungsversorgung.
Neben dem Schnittstellenanschluß befinden sich auf der
.Platine dreiweiße Striche mit den Bezeichnungen LKI , LK2
und LK3. Mit dem Messer kratzen Sie vorsichtig (!) den
Strich mit der Bezeichnung LK 3 weg. Es kommt eine Lei-
terbahn zum Vorschein, die zu durchtrennen ist.

Das war auch schon alles; ciie Schnittstelle läuft jetzt auf
ROM-Adresse 4.
Michael Rottwinkel

Nachtrag zum
CCP-Patch füTVDOS
Zum CCP-Patch für VDOS aus Heft 4/87 (Seite 70) des

Schneider Magazins ist folgendes zu erjänzen: Nach Kauf
des neuen vortex-EPROMs mußte ich leider feststellen,
daß der Patch (auch bei natürlich abgeänderterAdressefür
den Monitor) damit nicht funktioniert. Der Grund scheint
darin zu liegen, daß der Monitor nunmehr RAM-Bereiche
benutzt, auf die auch CP/M zugreift. Nun habe ich das alte

DDT-Protokoll
A>DDT
IDDT VERS 2.2
-F]-00,lFF,0
-A100 .

OLOO MVI A,2
OTO2 CALL BE85
OTOS MVI A,FF
OLOT MVI E,1
OLOg CALL BE86
OLOC LXI 8,13
0t0E
-s10F
OLOF OO ED
0LL0 00 42
OLIL OO

-A111
OLLL MVI M,83
0113 rNx H

0It4 MVr ltt,o
0115 rNX H
OLLT INX H
0118 rNX H
OLTg INX H
O11A INX H
O11B INX H
O]-LC INX H.

01,1D MVI M, O

O11F INX H
0t20 MVr M,0
OL22 INX H
OL23 MVI M,C1
0L25 .tMP 0
0L28
-^c
A>SAVE 1 S2D.COM
A>
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Yin und Yang
mit Bos

? Ti zum H e-Gompilero
a

Vorliegendes Grafikprogramm bringt das Symbol von
Yin und Yang (aus dem chinesischen Taoismus) auf den
Bildschirm. Dieses besteht aus zwei gleichen schwaaen
und weißen Anteilen in einem Kreis, die scheinbar eine
Drehbewegung durchführen.

Das Programm läuft nur mit einer vofiex-Speichererwei-
terung 256 K mit dem neuen BOS. Es legt in 16 Speicher-
bänken der Erweiterung 16 verschiedene Stellungen des
Yin/Yang-Symbols ab. Danach werden in Zeile 720 alle 16

Bilder nacheinander schpell auf dem Bildschirm darge-
stellt, so daß der Eindruck einer Drehung entsteht. Die Da-
ten hierfür werden aus einer DATA-Zeile ausgelesen. Es

handelt sich um die beiden Farbwede (x und y) sowie die
Steigerung der Mittelachse 0).
Björn Hansen

Mittelachse

großer Kreis

mittlerer Kreis

kleiner Kreis

Bekanntlich lassen sibh vortex-Laufwerke nicht nach-
träglich mittels ROM WALK (&BCCB) oder lNlT BACK
(&BCCE) initialisieren, da dies spätestens bei einem Dis-
kettenzugriff zum Programmabstua fühd. vortex selbst
kann hiezu keine befriedigende Abhilfe anbieten.

Eine allgemein gültige Lösung dieses Problems habe ich
leiderauch nicht parat. lm speziellen Falldes Pascal-Com:
pilers von HiSoft konnte ich aber die Speicherstellen aus-
findig machen, die dafür verantwortlich sind, daß derCom-
piler keine Textdateien und auch keine Objekt-Codes auf
5,25"-Disketten schreibt. Um nun auch die vortex-Floppy
voll einzusetzen, müssen folgende Speicherstellen geän-
dert werden (ich gehe davon auq, daß der Binärteil des
Compilers ab Adresse &400 steht, die der Ladeadresse
durch. den Basic-Lader entspricht):
&810-&815
&B1C-&B1E
&29AC-&29AE
&2985-&2987
&512F-&5131
&5134-&5136

Wird jeweils der Wert 0 in diese 21 Sireicherstellen gepo-
ked, läuft der Compiler auch mit vortex-Floppy einwand-
frei.
Thomas Dröge

Ghafik-.Programm

1Oo. REI{ Ytn&Yang - Progrann 1

12O'REll von SanweiS
14O REll Softuare
16@ R-El{ ( Bi oern Hansen )

tgo t'tu Februar '8?
2OO iBOS,8: IVIDEO.ON:EORDER 1:I{ODE 1:ORI
GrN 32O,zQO
22O INR O, 1: INK 1,O: INK 2,.26IPEN 2
24O'FOR z=@ TO 15:'schletfe fuer Btlder
26@ READ X,Y,J
280 FOR t=-Z@Q TO 198 STEP 2'Schleife fu
er den grosseh Krels
3OO kSSQR(4O@Q@-txt ) : l=i*J
32O IF -l>k THEN PLOT k,i,Y3DRAll -k,t:G
0To 380

34O IF I>k THEN PLOT -k,i,x:DRAU k'1:GO
TO 380
360 PLOT k,1,y:DRAtl l,t:DRAll -k,1,x
38@ NEXT
4Q@ a=t@O*(JXJ+1 l^i-o. 5) :b=J*1oo*( JxJ+1 )

^(-@.5)
42O FOR t---t@O TO 99 STEP z'Schlelfe f ue
r den nittleren Krets
44@ k=SQR ( TOOOO'i*t ) :1=i*J
46e IF -1>k THEN PLOT k+b. l+aix:DBAllB -
Z*k,@:GOTO 52O
4A@ 

'IF l>k THEN PLOT -k-b,i-ä,y:DRAtlR 2
l

äää''3?ä? ???, r+a,xiDRAr r+b, r+a:PLor r-
b, i-a,y:DRAI{ -k-b, i-a
52O NEXT
540 PLOT Q,Q,Y
5oo onecn :b*2,, -a*2
580 PLOT 2,O
600 DRAI{R -b*2,-a*2
620 FOR L=-25 TO 25 STEP 2'Schleifo fuer

den kletnen Kreis
e,40 k=sQR(625-iXr ) :PLOT 1-b,k-a,x:DBAtll

O, -2*k: PLOT i+b, k+a, Y : DRAI|R O'-2*k
660 NEXT
68@ i SCREEN. OUT, z .

70@ NEXT
72@ iFORIIARD: iEACKHARD:GOTO 72O
74@ DATA L.2,-loo, L,2,-2.414, I '2'-t't,2,
-@. 4!4, !,2,O, !,2,O. 414, t,2, l, 1,2'2.414' 1

,2, L@O,2, L, -2.414,2,1, - 1, 2, L '-o.4L4'2, t,o,2, !,o.4t4,2, L, !,2, t,2.4L4
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Disket'tel-O1{nung
Eineoptimd":i:l"lTlnnJ;:iil?$fi 

J:illtrenDisketten

Das Programm "Diskinfo" ist für Besitzer eines 5,25"-

oder 3,S"-üufwerks der Firma vortex von großem Nutzen'

Es ist nämlich in der Lage, alle auf den Disketten befindli-

chen Files (max. 27) zü verwalten' Weiß man z'B' nicht

mehr; auf welcher Disk sich ein bestimmtes File befindet,

so läßt sich dies mit "Diskinfo" leicht in Erfahrung bringen'

Dieses Programm benutzt die bei vortex eingebauten

Fehlerabfangöutinen, kann also nur auf Syslemen laufel'
die über Rsl-eetente dieser Art verfügen (lDerror,0)' Ein

großer Vorteil ist, daß man nicht erst lnformationen bezüg-

ircn Oer auf der Diskette befindlichen Dateien eingeben,

sondern nur die gewünschte Diskette einlegerl muß; den

Rest erledigt "Dis-kinfo". Sogar der noch verbleibende Platz

auf dem Dätenträger wird festgelegt, falls einmal noch ein

Programm in eine-"Lücke" springen s9ll. Dies steigert die

optiäale Ausnutzung einer Diskeüe"'Diskinfo" unterstützt
vörtex-Doppellautwerke und bedingt DD1 -3"-Floppys'

Das Hauptmenü enthält sieben Punkte, die sich mit Hilfe

derCursor-Tasten und anschließend ENTER einzeln aufru-

fen lassen. Dabei handelt es sich um folgende Funktionen:

[Catalog] Erstellt einen Katalog vom selektierten Lauf-
werk.

[Eingeben] Ermöglicht das direkte Lesen der auf der- 
Diskette befindlichen Daten (File-Namen der
Spiele). Es können maximal2T File-Namen
erfaßt werden; diese dürfen aber nicht ver-
steckt sein. Der noch verbleibende Spei-
cherplatz auf der Diskette wird natürlich im
Zusammenspiel mit den versteckten Datei-

eh ermiüelt. Zu Anfang erscheint die Frage
nach der D.isknummer, in welche die im
l-aufwerk befindliche Diskette eingelesen
werden soll. Sind noch keine Eingaben er-
folgt, sollte man N oder ENTER betätigen'
Das Programm beginnt dann bei Digk Nr' 1

und zählt beijedem neuen Einlesen eine hin-

zu. Die Eingabe der Disknummer dient ei-
gentlich zum Überschreiben/Modifizieren
der schon im Speicher befindlichen Daten'
Das Einlesen von Daten ist nurvon Laufwerk
A oder B möglich, nicht aber von einer 3"-
Floppy.

[Laden] Ermöglicht das Laden der schon zuvor ab-
gespeicherten Daten vom selektieden Lauf-
werk. Aus der Abfrage, die ein File-Name
zum Laden verlangt,-kann mit f jedeaeit' 
wieder lns Hauptmenü zurückgekehrt wer-
den. (Dies gilt auch für die entsprechende
Abfrage beim Speichern.)

[Speichern] Erlaubt die Übertragung der erfaßten Daten
auf ein selektiertes Laufwerk. Etfolgt bei der
Abfrage des Namens keine Eingabe, wird
automatisch das abzuspeichernde File DA-
TEN genannt.

ILaufwerk] SelektiertdasgewünschteLaufwerk'

lsuchen] Besteht wiederum aus einem Menü' Es um-- 
faßt vier Punkte, die sich auf das beziehen,
was gesucht werden soll.

[File-Namen] Ermöglicht das Auffinden von File-Namen
innerhalb der erfaßten Daten.

[Disk-Nr.] Gibt über die Files Auskunft, die sich auf ei-
ner speziellen Diskette befinden.

[Kfrei] Sucht eine vorher festgeleg-te minimale K-
Zahl beiden im Speicher befindlichen Dis-
ketten-Nummern. Falls vorhanden, werden
bis zu dreiVorschläge ausgegeben'

[Hauptmenü] Ermöglicht die Rückkehr ins Hauptmenü.

lEnde] Ermöglicht den Ausstieg aus dem Pro-
gramm. Entsprechend der Anzeige muß im
richtigen Moment ENTER betätigt werden'

Bei einer Unterbrechung des Programmablaufs, aus

welchen Gründen auch immer, werden alleVariablen auto-
matisch gelöscht. Das Programm ist nach einem Reset mit

RUN"Diskinfo" neu zu starten.
Werner Laminski

Disketten-Verwaltung
10 'DISKINFO fuer C?C 46'4/864/6tZA

vDos 1.o/vDos z.o/vDos 2.t
(C) 8.1.87 bY HrggY
Neuss/ll . GernanY

20 r{El{oRY 35999
30 GOSVB 2240
40 iDERROR,O
50 OPENOUT''KN .ilEI{ORY HII{EI{-1 :CLOSEOUT

60 nr=PEEK( 199):naxx=1OO3DIü disk$(naxx' ,

29, i

70 GOSUB 1910 |

80 I{ODE 2: PAPER @: PEN T !
90 nr=PEEK( 199):I{ODE 1:INK @,O:BORDER O:/

HINDOH L,40,2,5:PAPER 1:PEN 12:CLS:PRINtr'
CHRü( 15O);STRINGt(38, 154) iCHR$( 156) I

1OO PRINT CHRü( 11)CHR$( 14S) " Dlskinfo p2
. 1 (C ) 198? bY HlggY 'CHR$( 149) :PhI
NT CHRü( 11)CHR$( 14?)STRING$(38. 154)CHRit(
153 )
110 llINDOll 1,40,6,25:PAPER O:CLS:TINDOI
L,40,7,Z4tPAPER 1:CLS
12O HINDOII 2,39,8,23:PAPER @:CLS:PEN 1

13o HINDog *5, 3, 38, 2o,22: PRINT
140 PRINT:PRINT SPC( 13); "CataIog"
15O PRINT:PRINT SPC( 13) i "Elngeben"
160 PRINT:PRINT SPC( 13) i "Laden"
1?O PRINT:PRINT SPC( 13) I "Spelchern"
18O PRINT:PRINT SPC( 13) i "Laufuerk"
19O PRINT:PRINT SPC( 13) i "Suchen" 

'2OO PRINT:PRINT SPC(13)i.'ENDEtr 
,

2lO PEN 2ry=3
22O LOCATE 10,y:PRINT CHR$( 143)CHR$( 143)
CHRS ( 246 )
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230 CALL &8D19
Z4O lF INKEY(O|=@ AND y>=4 THEN LOCATE 1
O. y:PRINTT r:CALL &8D19 ty=y-2 ELSE IF
INKEY(21=Q AND Y(=14 THEN LOCATE 10,Y:Pf,INTU tt ty=y*Z
25O IF INKEY( 1B)=O THEN ZBO
260 IF INKEY(Ot=@ OR INKEYt2)=e OR INKEY
( 18)=O THEN FOR KL=l TO 2O:NEXT
270 coTo 220
2AO IF y=3 THEN f=1 ELSE IF y=g THEN f=2
29O IS y=7 THEN f=3 ELSE IF y=g THEN f=4

9OO ll y=11 THEN f=5 ELSE-IF y=to THEN f
=$
310 IF y=15 THEN f=7
320 oN f coTo 33O,38O, Le,OO,l4IO,2I8,O,87O
,2050
330 cosuB 2040
34O ttODE 2: PEN I : CAT
350 cosuB 20lo
360 IF status=l THEN BgO
37O PRINTT. . .'r 3CALL &BBOO:CALL &88@6:GOTo80
38O CALL &BBO3
39O CLS:PAPER *5,1:CLS *S:pEN S5,4:LOCAT
E S5,5,2: INPUTSS., ,'Dtsk Nr. etngeben (J/N
) rtrel
4OO IF UPPERü(e$)='rJu THEN 4lO ELSE nr=n
r+1:GOTO 44O
410 PAPER *5, 1:CLS*s:LOCATE *5,S,2: INpUT
S5, ' Dlsk Nr. ( L-lhel t ", nt
!2O lF nr(l{AXx AND nr)O THEN 49@ ELSE 41
a
430 REll
44O CLS:LQCATE 4r 8:PRJNT,'Bitte Dtsketteiur Ausuertung":PRINT SpC(g) i oetnlegen,
Taste druecken.,,3CALL &88 18
450 GOSUB 2000
460 IF status=l THEN 44O
410 cosvB 2030
48O IF nr)llAXx THEN CLS:LOCATE 8, 13:pRIN
T'rDate t vo I I | ,, : CALL &BBOB:'CALL &BB 1g: GO
T0 90
49@ IF dlsk$(nr,O)<>uu THEN FOR t=O TO 2
9: df sk$ ( nr, t ) =t,, : NEXT
5OO IF sys=l THEN GOSUB StO
510 iS, O:CALL 96050:BUF$=,g47ö,
520 POKE &8CBO,2:sect=l
53O FOR sec=sect TO sect+g
54O POKE &8CB2,sec:POKE &8CB4,VAL( tr&u+RI

. GHT$( buf$, 2) ) :POKE &BCBS, VAL( "g,r'+LEFTü(bufü, 2) ) :CALL 36000:bufü=HEX$(VAL( r,&r'+buf
t)+512)
55O NEXT
560 flle=l
57O buf=38Q@@:kz=@
58o tIHILE (PEEK(buf)<>&E5 OR pEEK(buf+1)
<>&85) AND fr 1e<28
59O IF PEEK(buf)(>&E5 THEN help=pgg615u1
+ 15 ),/8+PEEK ( buf + 12 ) X 16: GOSUB goe:y2=y2ay
elP
600 IF pEEK(buf+10)<91 AND pEEK(buf)<t&E
5 THEN FOR t=1 TO g:dtskü(nr,flle)=diskü
( nr, f I le ) +CHRü (PEEK( buf+t ) ) :NEXT: f I le=f I
le+ 1

610 buf=buf+32
620 IIEND
630 drsk$( hr, f i le )=uENDEu : disk$(nr, O)=ST
RA(7Q4-kzl

640 CLS.:PRINT:PRINT:PRINT. J=2zf I le=1 :THI
LE drsk$(nr, file)<>xENDEu AND J<>11650 LOCATE 1,J:PRINT filaiCHR$iB)"1 ',;dtskü(nr,ftle)
66@ file=file+l:1=3+1
670 UEND
68@ J=2;llHILE dlsks(nr, f I le)<>trEl{DE" AND

J<>11
69@' LOCATE 13,J:PRINT frleiCHRS(B)tr1,'id
iskt(nr,file)
7OO tile=frle+1:J-J+1
710 IEND
72O J=2:llHILE diskü(nr, f I te)<>"ENDE,' AND

J<>1'1
73O LOCATE 26,J:PRINT ftleiCHR$(B)tr1 "idisk$(nr, f I le ) : f t 1e=f i le+1 : j:J+l :SEND
74O LOCATE 3, 12:pRINT"Dlsk N;. "cHRi(8);nr;SPC(5) ;dlskü(nr,.@) i "K frei "75O IF ds=l THEN RETURN
760 PAPER S5,1:CLSSS:PEN S5,4:LOCATE *5,5,2: INPUT*S,', Ielterc Etngaben (J,/N) n;
'e$
77@ If UPPER$(e$)=uJu THEN nr=nr+1:GOTO
44@ ELSE IF UPPERü(eS)=,N, THEN 12O
780 coTo 760
79O END
8@@ h=@
81@ IF help)=h AND HELp<=h+4 THEN HELp=h
+4 ELSE h=h+4:coTo 81@
82O RETURN
83O IF INKEY(Q)=@ AND y)=4 THEN TOCATE 1O,y:PRINTn tr:CALL &BDlgzy=y-Z ELSE IF
INI(EY (21=@ AND y(= 14 THEN LOCATE 10, y: pR
I NT " tt : y=y*Z
A4O IF (help Y|OD Z)<>O THEN.heIp=INT(hel
p+1 ) :GOSUB 8@Q:KZ=KZ+HELp
85O RETURN
860 END
87O CLS:LoCATE |2,3:PRINTU S U C H E N u

88O LOCATE 14,7:PRiNT'rFi lenauen rl

89O LOCATE 14,9:PRINT,,Disk Nr. "
9@@ LOCATE 14,11:pj1111 ',K frei,,
910 LOCATE 14, 13:p[1tr11',,Hauptnenue,,
924c. y=7
93O LOCATE 10,y:PRINT CHR$( 14O)CHR$( 149)
cHR$ ( 246 )
94O IF INKEY(@)=@ AND y>=6 THEN LOCATE 1O,y:PRINTT il:CALL &BD19:y=y-2 ELSE IF
IIIEY(21=@ AND y<=11 THEN LOCATE 10,y:pRINTU tt ly=ytZ
95O iF INKEY( 18)=O THEN 9BO
960 IF INKEY(@)=@ On iNKEy(Zt=e OR INKEY
( 18)=O THEN FOR KL=t TO 2O:NEXT
970 coTo 930
98O IF y=7 THEN f=1
990 IF y=9 THEN f=2
tOO@ IF y=11 THEN f=3
lOlO IF y=13 THEN f=4
toza oN f coTo to30,115@, L340,gO
1O3O CALL &8893: CLS: Fg= u , : LOCATE g, B; I Np
UTU Fllenane : r'.f$:f$=UppER$(f$)
lO4O IF LEN(f9)=@ THEN CLS:LOCATE 10,B:p
RINT"Fi lenaue f ehlt | ,':CALL &BBO3:CALL &
BB18:GOTO 1O3O
195q LO0ATE t9rl2:PRINT',Bltte warten. . . ,'

1060 fi=f$+STRING$(8-LEN( f$), " i')
IOTQ true=Qr zeiger= 1 : dnr- I
1O8O IF disk$(dnr,zeiger)=f$ THEN true=1
:GOTO 1 130
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1O9O IF disk$(dnr,zeiger)=,'ENDE', OR zeiger)28 THEN IF d.nr(nr THEN zeiger=1:d.nr_dnr+1:GOTO ttzO
!199 IF zeiger<29 THEN zetSer=zeiger+1
1119-__lF (zetger)ZB OR di"ü+td.nr,zeiger)-'ENDE,) AND dnr)=nr THEN 11OO
112@ coTo 70ao
113O IF true=t THEN LOCATE L@,tO:pRINTtrFrle ucHR$(24) u ":f$;cHR$(24) :iBINT:pRINT
" bef indet sich auf Disk Nr. ,,;dnr:CAL
L &BB@3:CALL &BB18:GOTO BTO
114O IF true=@ THEN LOCATE 10,t@:pRINT,,File,,cHR$(24, u',;f$iCHRS(24) :iRINT Spc(g):PRINT SpC(g),'exslsttert nicht !,,:CALL
&BBO3:CALL &BBtB:GOTO B?@
1 l5O POKE 199, nr
1 160 CLS : CALL &BBO3: LOCATE B, 5 : I f,lplt rr p 15k Nr. ,'idnr
tl7@ lF dnr( tO1 THEN IF dlsk$(dnr, @)=u,,
THEN LOCATE 5,5:PRINT,'Disk ,';4nr i " existtert nlcht ! ',:CALL &BBOS:CALL &BB1g:GOTO.

8'70
118O IF dnr>1OO THEN 115O
1 19@ ds=1 :nr=dnr :GOSUB 64@:ds=@
l2O@ PAPER *5,2:CLS*S:pEN *5,12:pRINT *5:PRINT*5,CHR$(9)CHR$(9),ttJlelter tAlendern Il{]enue ,,

1210 i$=',',:l{HILE i$<>', l,tu AND tS<>nA" AND
i$< > trll " : i$=UPPER$ ( INKEy$ ) : HEND

L22O IF i$=',lf " AND dnr<>pEEK( 199) THEN dnr=dnr+1:GOTo 119@ ELSE IF is=ul{u THEN CLS*5 : PR I NTfs, SPC ( I ) : pR I NT*5, SpC ( I ) ; " Datelende erreicht ! ',:CALL &BB@g:CALL &BB1gL230 lF i$=', llu THEN 90
1240 IF i$="A" THEN L260
1250 coTo tz@o
1260 CLS#S:PRINT*5:PRINTSS, SpC (2) i,'feIche Posltton (o-,,ifi1e-1;cHRi(g)u) : ,,i:IN
PUT S5, ',,', POSs
L27Q IF POSs<O OR pOSs>frle-1 THEN tZ6;A
128O CLS *S:pQ1111X5,SpC(S) :pRINT*S,SpC(s
) ; uAenderung : ": : INPUT S5, ',,'t p6ss$
t29@ IF LEN(pOSs$)>B THEN t?AO-
13O@ IF LEN(p0Ss$)=@ THEN 12@O
1310 IF poss(>O THEN poss$=possü+STRINGi(8-LEN{poss$),,i " ) :dilk$f nr',poss)=UppER$(poss$) ELSE disk$(nr,possl=üffSnO(poss$
)

1320 coTo 1 190
1330 END
134O CALL &BBOO: CLS: LOCATE 3, 2: INpUT ',Gesuchte nininale KB Zahl :";kb:pX1111 :pRIN
T: PRINT
135@ dnr=1:y=1:l{HILE d.nr(=nr AND v<>41360 IF VAL(drsk$(d.nn,O)))=kb THEN v=v+1:PRINT SPC(6) ;,,Disk Nr.,' ;dnr;VAL(disk$(dnr,O) ) iCHR$(8)'iK frel,'
137@ dnr=dnr+1
1380 I{END
1390 IF v= 1 THEN pRINT SpC (6) ; ,,Disk nttnin.'rkb;CHR$(g),K frei,, :pRINT SpC(g) :pRI
NT SPC(9),'ntcht gefunden !',
14@O CALL &BBO3:LOCATE 3, 15:pRINT,,... ,,:C
ALL &8818:6919 976
l410 CLS:CALL &BBO3:LOCATE 4,g: IN.pUT,,Frlenane zun speichern :,,ifl$
L42O IF LEN(fI$)>8 THEN PRINT cLS:LocATE4,8:PRINTxFile zu lang !,,:CALL &BB@3:CA

LL &8818:6919 L4tA
1430 IF fIS=u^" THEN 90
144@ CLS:LOCATE 1@,9: INpUT,,Kennürort :, ,,iku$
L45O IF kwri="?u THEN CLS:PRINT"Ketne Hi lfe noeglrch I":CALL &BB@g:CALL &BB1g:GOio t44o ELSE GOSUB 1830
1460 GOSUB ZO4O:GOSUB 2OOO
7470 IF status=l THEN 14lO
1480 cosuB 2030
1490 IF fl$=tr u THEN fl$="DATENu
15@@'oPENOUT fl$
1?1@ FRINT*9, co$ : pRINTSS, nr
152@ zeiger=O:FOR dnr=1 TO nr
153O l{HILE disk$(dnr. zeiger )<> uENDEu
l54O PRINT*9, diskü(dnr, zärger )
L55@ zeiger=zelger+l -
156@ I{END: IF zäiger<=28 THEN dlskü(d.nr, z

e iSer+ 1 ) -,ENDE, : PRINT*g, drsk$ ( dnr, ze tger
+ 1 ).: ze iger=O
157@ NEXT
1580 CLOSEOUT
1590 coTo 120
l600 CLS:CALL &BBO3:LOCATE 4,8: INpUT,,Fi Ienane zun laden : ,r,fI$
1610 IF LEN(fIÖ)>8 THEN cLS:LOCATE 1@,8:PRINT"FiIe zu lang !,':CALL &BBOB:CALL &B818:G0T0 L6OO
L62O IF fl$=u^" THEN GOTO 90
1630 GOSUB 2@40
1640 cosuB ?ooo
1650 IF status=t THEN 1630
1660 GOSUB 203@
167@ g$=f l$+u.*,': iATTRIBUT,Cf l$,,ru,,: iDERROR:IF derr=23 THEN CLS:LOCATE S,B:pRINT
lftte ";fl$i" nicht gefunden":CALL &BB1g:GOTO L6O@
168@ OPENIN fI$
l690 INPUT*9, w$, nr:pOKE 199, nr
LTQQ zeiSer=O:FOR dnr=1 TO nr
171O INPUT*9, disk$(dnr, zeiger )
L'lzO IE disk$(dnr,zeiger)<t,ENDE,, THEI{ zeiger=zetger+l :GoTO 1?10
L73Q zetger=@
1740 NEXT
1750 CLOSEIN
1760 GOSUB ß7O
l77Q n=@:kH$=u tr

178O CLS:LOCATE 1@,8: INPUT"KennHort .: ,',
ku$: JF ku$=,'?', OR ku$=,'Hilfe" THEI{ CiS:t
OCATE 5r 8:PRINT,,Keine Hi lf e noegl ich ! ,,:
CALL &BBO3:CALL &BB18
1790 n=n+1:JF n(>3 AND kw$<>coü THEN 1Zg
o
18OO IF ku$()co$ THEN CLS:LOCATE 6,8:pRINT"Datenzugrif f verueigert,' :CALL &BBO3:CALL &B818:C1ggX:POKE t59, t:GOTO 60
1810 co$= " ,' : GOTO IZO
1820 END
183@ co$= " r' : cq$=CHR;(ZZ) +CHR$ ( 23 ) +CHR$ ( z4):F'gP t=1 TO LEN(kw$)
184O co$=co$+CHR$(ASCil{ID$(kn$, t, 1 ) )_1S)
1850 NEXT
1860 RETURN
187@ co$=,, " : r.r$=RIGHT$( w$, LEN(w$)_B) : FORt=1 TO LEN(r{$)
188O co$=co$+CHR$(ASC il{ID$(r{$, tt 1 ) )+15)
1890 NEXT
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wir beim schneider-Magazin machen Nägel mit Köpfen. ln jederAusgabe gibt es bei
uns das "spiel des Monats" und zusätzlich die "Anwendung des Monats". Dadurch
haben beide Programmierer-Gruppen die gleiche Chance, auch ein eventueller Jack-
pot bleibt getrennt. lst also mal kein spielprogramm zum Abdruck geeignet, so gibt es
trotzdem die "Anwendung des Monats" und beim nächsten Mal 2000.- DM für das
"spiel des Monats" und wieder 1000.- DM für die "Anwendung des Monats". weralso
auf dem einen oder anderen Gebiet ein besonders gutes Programm geschrieben hat,
sollte sich diese Chance nicht entgehen lassen. Wer weiß, vielleicht gehören gerade
Sie zu den nächsten Gewinnern. Zögern Sie nicht, machen Sie miil

Senden Sie lhre Programme an das Schneider-Magazin,
Redaktion, Postfach 1640, 7518 Bretten
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Diskettensystem
Sieben neue Rsx-Befehle

machen Sie zum Virtuosen im
Umgang mit lhren Disketten.

e6 SERIE

Viele Leser haben uns gebeten, doch einmal ein Pro-
gramm abzudrucken, mit dem man wahlfreiauf die Disket-
te zugreifen kann. Mit dem Programm "Dirdoktor" (CPC-
Magazin 1/86) ging dies nur innerhalb des Programms. Der
Wunsch der Leser ließ uns jedoch nicht ruhen; hier ist nun
unser Diskettensystem! Dem .Benutzer werden sieben
neue RSX-Befehle zurVerfügung gestellt, mit denen Sekto:
ren gelesen, geschrieben und formatied werden können.
Weiterhin enthalten sind Funktionen wie z.B. testen, ob
Diskette eingelegt ist, oder Kopf plazieren. Das Programm
funktioniert auf den dreiSchneider-Rechnern 464, 664 und
6128, jedoch ausschließlich auf der Schneider- und nicht
auf der vodex-Floppy.

Mit Hilfe der neuen Befehle können Anwendungen wie
z.B, Formatierungs- und Kopierprogramme recht einfach
erstellt werden. Die Programmierung von relativer und se-
quentieller Datenverarbeitung ist ebenfalls möglich. An
dieser Stelle eine Bitte an alle Leser. Wenn Sie mit Hilfe von
"Diskettensystemen" Programme erstellt haben, so sen-
den Sie mir diese bitte zu. Wir prüfen dann, ob ein Abdruck
in Frage kommt. ln der nächsten Ausgabe werden Sie an
dieser Stelle bereits ein Formatierungs- und ein Disketten-
kopierprogramm finden, die beide mit Hilfe dieses pro-
gramms erstellt wurden. Das Ganze wird in eine Menü-
steuerung verpackt.

Eine Diskette kann im CPIM-, im Daten- und im IBM-CP/
M-Format formatiert werden. Letzteres ist allerdings unüb-
lich, so daß ich dieses Format sowohl in dieser Anleitung
als auch im Progamm selbst vernachlässigt habe. Die Dis-
kette ist in 40 Spuren (englisch: tracks) eingeteilt, die von 0
bis 39 numerieft sind. Jede dieser 40 Spuren ist wiederum
in 9 Sektoren unterteilt, die von 1 bis 9 durchnumeriert sind.
Ein Sektor hat eine Speicherkapazität von 512 Bytes oder
einem halben Kilobyte.

Während beim Daten-Format die ganze Diskette zurDa-
tenspeicherung und für das lnhaltsvezeichnis (Directory)
zur Verfügung steht, sind beim AMSDOS-Cp/M-Format
die ersten beiden Spuren (0 und 1) fürCP/M reseruiert. Die-
se belden Spuren sind folgendermaßen aufgeteilt:
Spur 0, Sektor 1: Boot-Sektor
Spur 0, Sektor 2: Configurations-Sektor
Spur 0, Sektor I und 9 sowie
Spur 1, Sektor 1 bis 9: CCP und BDOS

Falls lhnen das jetzt nichts sagt, ist das auch nicht
schlimm. Zur Anwendung des Programms ist es lediglich
wichtig zu wissen, daß beim CP/M-Format die Tracks 0
und 1 für das CP/M vorgesehen sind.

Das lnhaltsveaeichnis ist jeweils 1 KByte lang und befin
det sich in den ersten beiden Sektoren der ersten freier
Spur. Beim CP/M-Format wären dies die Sektoren 1 und i
der Spur 2, beim Datenformat die Sektoren 1 und 2 de
Spur 0. Die restlichen Sektoren stehen zur Speicherunl
von Programmen zur Verfügung.

Den genauen Aufbau des lnhaltsverzeichnisses entneh
men Sie bitte dem CPC-Magazin 1/86, S. 64f unter de
Überschrift: "So machen Sie fhre Disketien fit".

Eintipphilfe zum Programm
Sie haben zwei Möglichkeiten, das Programm einzuge.

ben. Entweder Sie tippen das abgedruckte Listing 1 eir
oder das ebenfalls für lnteressierte abgedruckte Assem.
blerprogramm mit ausführlichen Kommentaren. Es wurdr
mit dem DEVPAC-Assembler erstellt, müßte sich aber mi
leichten Anderungen auch an andere Assembler anpasser
lassen. Bedenken Sie aber die Syntax, die lhr Assembler
"versteht", z.B. Klein-/Großschreibung, Zeichen für hexa.
dezimal(hier *, normal&) usw. Liegt lhnen das Programn
als Assemblerfile vor, können Sie es natürlich zusätzlicl
verschieben. Das ist in der normalen Version nicht möglich.

Da unser "Diskettensystem" noch wachsen soll, sollter
Sie sich zunächst eine leere Diskettenseite auswählen, die.
se beschriften und im CPlM-Format formatieren. Das ma.
chen Sie mit Hilfe der mitgelieferten CPlM-Prögramme
("Format" beim 464 und 664, "Diskkit ll" beim 6128).

Wenn Sie das Assemblerlisting eintippen, assemblierer
Sie das Programm ab Adresse 42000 und speichern Sie
das entstandene Maschinenprogramm unter dem Namen
SYSTEM.MC auf der vorbereiteten Diskette ab. Die Länge
des Programms ist526 Bytes. DasAssemblerlisting sollten
Sie sich für den Fall gesondert abspeichern, daß Sie malei.
ne Version mit anderer Staftadresse benötigen. (Anm.:
CPC 664- und 6128-Besitzer müssen den Befehl JP tf cag8
in Zeile 3350 in JP #cb58 umändern.)



Wollen Sie das Programm nicht als Assemblerlisting ein-
geben, müssen Sie das ebenfalls abgedruckte Listing 1 ab-
tippen und mit SAVE "SYSTEM.LDR" abspeichern. Starten
Sie es danach mit RUN. Der Rechner überprüft nun die
Richtigkeit der DATA-Zeilen. Taucht ein Fehlei auf, so ver-
bessern Sie die entsprechende Zeile und starten Sie er-
neut. Wenn Sie den Fehler nicht finden, gibt es dafür meh-
rere mögliche Erklärungen:
1. Sie haben eine Zeile ausgelassen oder ähnliches, so

daß sich die Numer.ierung verschiebt und die angezeig-
te Zeile gar nicht die fehlerhafte ist.

2. Die Fehlermeldüng "TYpE MISMATCH" taucht dann
auf, wenn Sie in einerZeile eine nicht hexadezimaleZif-
fer verwendet haben. Um die Nummer der Zeile zu er-
fahren, tippen Sie PRINTze (bedenken Sie dabei punkt
1).

Läuft das Programm ohne Meldung eines Fehleis durch,
entscheiden Sie zuerst, ob Sie eine 464- oder eine 664/
6128-Version benötigen. Danach können Sie das entstan-
dene Maschinenprogramm mit SAVE "SYSTEM.MC", b,
42OO0,526 auf die vorbereitete Diskette abspeichern. Soll-
ten..Sie das Programm auch einem Freun'd überspielen
wollen, wäre es am besten, das Basic-programm (Listing
1) auf eine andere Diskette abzuspeichern.

. Um das Programm zu laden, führen Sie folgende Schritte
durch:
1. MEMORY41999
2. LOAD "SYSTEM.MC"
3. CALL 42000

Danach stehen sieben neue RSX-Befehle zur Verf ügung.

ESER.
SERUIGE

SERIE s7

Sieben neue RSX-Befehle
Allen neuen Befehlen ist ein senkrechter: Balken (SHIFT &

Klammeraffe) vorangestellt. Werden zuviel oder zuwenig
fqgpetel angegeben, erfotgt die Fehlermeldung "OpE:
RAND MlSSlNG". Liegen die Werte außerhalb derzulässi-
gen Grenzen, wird die Meldung "INTEGER OUT OF RAN-
GE" ausgegeben.
1. lDRlVE, Laufwerknummer

Mit IDRIVE können Sie das aktive Laufwerk wählen. Dies
gilt allerdings nur für die enrueiterten Befehle. Für das nor-
male Save-Kommando und ähnliches ist dieser Befehl
nicht relevant. Diese Befehle benützen weiterhin das durch
lA oder lB spezifizierte Laufwerk, haben allerdings wieder-
um keine Wirkung auf die erweiterten Befehle. 5o handelt
es sich um zweivoneinander unabhängige Befehlsgruppen
mit verschiedenen Laufwerkspezifikationsbefenlen.'rus
Parameter ist lediglich der Wert 0 (für Laufwerk A) oder 1
(für Laufwerk B) zugelassen. Zu Beginn ist immer Laufwerk
A eingestellt.

2. ITEST,Vaiablenpointer
Mit diesem Befehl läßt sich prüfen, ob in einem Laufwerk

die Diskette eingelegt ist. Das Laufwerk wird dabei durch
den Befehl IDRIVE spezifiziert. Bevor Sie einen Variablen-
pointer (Klammeraffe + Variablenname) angeben, müssen
Sie die Variable erst einmal einrichten, z.B. z%=0: lDRl-
VE,O: ITEST, @zloo. Danach befindet sich in derangegebe-
nen Variablen der Laufwerkstatus. (Es muß sich OäOei um
eine lntegervariable handeln, die mit einem prozentzeichen
gekennzeichnet ist.) lst die Diskette eingelegt, hat z% den
Wert 0, ist sie nicht ordnungsgemäß eingelegt, den Wert 1.

Bezugsquellen-
verzeichnis
Was hilft ein Testbericht, wenn keine Bezugsquelle
angegeben ist. Deshalb hier die entspreChehden
Lieferanschriften. Dies ist allerdings nr.ir eine Aus-
wahl, die meisten Produkte gibt es äuch beianderen
Lieferfirmen

Beabsichtigen Sie, in näherer Zukunft auf einen
Schneider PC umzusteigen oder sich einen CpC
6128 zuzulegen? Wenn ja, können Sie aus der
nachfolgenden Aufstellung die seit April gültigen
neuen Preise ersehen.

MM SD
MM DD I.333:
cM sD l.ggg,-
cM DD 2,499._
MM HD20 2.ggg._
cM HD20 3.499.-
HD 20 Einbausatz . . .. 1.499.-
CPC 6128 mit Grünmonitor Zgg.-
CPC 6128 mit Colormonitor l.2gg.-

O ZS-Soft, Postfach 2361,8240 Berchtesgaden

O Röntgen-Software, Simpert Krämerstraße 44,
8909 Edelstetten

O Creative Video, Postfach 15 01, BS2O Erlangen

O Superior Software Ltd., Regent House,
Skinner Lane, Leeds LS7 1AX
(Der Schneider lernt sprechen)

O Diabolo-Versand, Verlag Rätz-Eberle,
Postfach 16 40, 7518 Bretten

O Ariolasoft, Postfach 80 01 49, 8000 München g0

O Profisoft GmbH, Sutthauser Straße SO-52,
4500 Osnabrück

O Mastertronic, Kaiser-Otto-Weg 19, 477 O Soest
(MM =_Monochrom-Monitor, CM = Golor-Monitor, SD = Einzellauf-
werk, DD = Doppellaufwerk, HD = Harddisk)
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So kann man gut prüfen, ob die Diskette richtig oder über-
haupt eingelegt wurde. Mit dem Befehl kann man aller-
dings nichi prüfen, ob das Laufwerk angeschlossen ist. Bei

nicht angeschlossenem Lautwerk oder bei schreibge-
schützteÄ'Disketten liefert der Befehl immer 0.

3. IPLACE, Track
Es kann auch sehr nützlich sein, den Kopf über einer be-

stimmten Spur zu positionieren (2.B. über dem lnhaltsver-
zeichnis). Dann muß der Kopf nicht erst bewegt werden,
wenn ein Befehlausgeführt wird. Das spart Zeit. Als Para-
meter wird die Tracknummer (0 bis 39) angegeben.

4. IFORMAT, Format, Track
Mit diesem Befehl wird eine komplette Spur formatiert,

die durch den zweiten Parameter ausgewählt wird (das

Format durch den ersten). Dabeisind alsWerte 0 und 1 zu-
gelassen, wobei 1 für das Daten-Format und 0 für das
AMSDOS-CP/M-Format steht. Für Profis: Die Formatotf-
sets für den Sektor werden automatisch addiert. Beim For-
matieren im CP/M-Format ist zu bedenken, daß sich das
CPlM-Betriebssystem danach noch nicht auf Diskette be-
findet, so daß der Befehl IGPM nur eine Fehlermeldung
auslösen würde. Das Betriebssystem (Track 0 und 1) muß

noch auf die Diskette kopiert werden, was mit den folgen-
den beiden Befehlen leicht möglich ist.

5. IREAD, Format, Adresse, Track, Sektor
Die Leistungsfähigkeit dieses Befehls sollte man nicht

unterschätzen. Mit ihm ist es möglich, jeden normalen Sek-
tor der Diskette einzulesen. Die ParameterTrack und Sek-
tor spezifizieren diesen. Der Parameter Format wird wie un-
ter 4. gebraucht, denn das Programm muß wissen, ob eine
CPIM- oder eine Datendiskötte gelesen wird' Adresse
schließlich gibt an, ab welcher Adresse die 512 Bytes von
der Diskette im Speicher abgelegt werden. Vergessen Sie
vorher nicht, mit MEMORY adresse-1 'genügend Spei-
cherplatz vor dem Überschreiben zu schützen.

6. lWRlTE, Format, Adresse, Track, Sektor
Schon am Aufbau der Parameter erkennt man, daß die-

ser Befehl das Gegenstückzum READ-Befehlist. Die Para-
meter weden wie bei 5. gewählt. Der einzige Unterschied
ist, daß dieser Befehl 512 Bytes ab der angegebenen
Adresse in den angegebenen Track und Sektor der Disket-
te schreibt.
7. IPARAM<, Hochlaufzeit, Nachlaufzeit, Spurwech'
selzeit, Retry Count>

Mit diesem Befehl kann man einige wichtige Parameter
des Diskettenlaufwerks einstellen und auch einiges anZeit
herausholen. Werden keine Parameter angegeben, werden
sie auf die normalen Werte gesetzt. Ansonsten kann man

.vier Parameter angeben :

a) Hochlauf2eit
Dieser Pararneter gibt die Zeitspanne in 5Ostel S'ekunden

an, die vergehen muß, bis der Laufwerkmotor seine Nenn-
laufdrehzahl erreicht. Normalerweise wadet der Rechner
vor einer Diskettenoperation 1 Sekunde, damit der Motor
richtig anlaufen kann. Wenn lhnen das zu lange ist, können
Sie diese Zeit heruntersetzen. Bedenken Sie aber, daß ein
drastisches Herabsetzen der Hochlaufzeit eine höhere Da-
tenunsicherheit zur Folge hat, da es sein kann, daß beim
Schreiben oder Lesen der Motor noch nicht richtig ange-

'laufen ist. Falsches Schreiben auf die Diskette konnte ich
aber nicht feststellen. Der Weft 0 ist nicht erlaubt.

b) Nachlaufzeit

Durch diesen Parameter wird die Zeitspanne in 50ste
Sekunden spezifiziert, die der Diskettenmotor nach del
letzten Operation noch weiterläuft. Wenn das Summer
stört, kann diese Nachlaufzeit gesenkt werden. Normaler'
weise läuft der MotorS Sekunden nach. DerWed 0 ist nich'
erlaubt.
c) Spurwechselzeit

Dieser Parameter gibt die Zeitspanne an, die zwischer
einem Spurwechsel gewartet wird. Sie wird nicht wie bei a
und b) in S0stel Sekunden, sondern in Millisekunder
(1 000stel Sekunden) angegeben. Dabei sind nurWerte vor
1 bis 255 Millisekunden erlaubt. Eine Erhöhung der Daten'
unsicherheit beim Senken der Spurwechselzeit wurdt
nicht bemerkt, ist aber möglich. Normalerweise wird bein
Spurwechsel 12 Millisekunden gewartet. Der Wert 0 is
nicht erlaubt.

d) Be'try Gount
Wenn der Controller Schwierigkeiten beim Lesen eine

Diskette hat, so versucht er normalerweise, zehnmal er'

folgreich zu lesen. Erst nach dem zehnten edolglosen Ver'

such wird die Fehlermeldung "READ FAILED" angezeigt
Bei schlechten Disketten mit Leseproblemen kann es vot
Nutzen sein, diese Zahl heraufzüsetzen. DerWert 0 ist nich
erlaubt.

Zum Schluß möchte ich meine Bitte n'och einmalwieder
holen, mir gute Anwendungen dieses Programms direk
zuzusenden. lm nächsten Heft folgen die ersten Anwen
dungsprogramme. Weitere bringen wir, wenn gute Lösun
gen eingehen.
Andreas Zallmann
Eulenweg 5
4923 Extertal
Te\.0526212256

Listing 1

IOO REtf ================================
IlB REH
r2O RET.I LISTING 1 - DISKETTENSYSTET'I
l3O REl.l
ISZ REI'I AbtiPPen
133 REtl
14O REl'l Abspeichern unter SYSTEII'LDR
T41 REFI
1+z nEn Dann RUN
150 REtl
160 REFI Brnutzungr l. F|EI'IOFY 41?99
170 REH Z. LOAD"SYSTEl'l.t'lc"
r80 REl.l 5. CALL 42000
r9E REI,I
2OO REl'l Befehle: DRM
21O RE],I TEgT
22O REFI PLACE
23O REFI READ
24O REFI T{RITE
25O REI.I FORIIAT
260 REII PARAII
270 REl't
28O REl.l ===-t33t-----=-rE=-t-t--E==rE=l'
298 f.tElloRY 41999
36O pc-420g0
3rO FOR z:-loolo To 19060 STEP IOrPRINT
zel:sum=6:READ xtlt=



S2O FOR a-O TO LEN(xl) lZ-Lza*=itIDl(xtt ra*
2+L t2, I POKE pctVAL ("ü"+ef) s sum=rum+VAL
("&"+e*)!pc=pc+lINEXT a:IF sum()s THEN P
RINT "ERROR... "rEND
53O PRINT "OK"ENEXT ze
34O PRINTTPRINT "lrlelchen Schneider trompu
trr besitzen Sie ?"TPRINT
35O PRINT "l - CPC 464"aPRINT "2 - CPC 6
64 oder CPC 6128'
568 e*="":}IHILE aJ="":af=INKEYt:WENDI IF
rf()"l" AND a*()"2" THEN 560
57O IF atl="l" THEN POKE 42523t&9BTPOKE 4
2524r&CA.
S8O PRINTTPRINT "Beban Sie jetzt trCHR*(2
4) "SAVE'CHRC (34, 'SYSTEI.I.l.lC"CHRt (S4) " rb r4
2EO915.26rO"CHRi l24l " ein. "
59O END
10000' Hc-PRoERA1.ll.l
toolo DATA rol 1DA42l 19A4CSD1BCOOOOOOOOS4
A4C557A4CSC7A4CSD 1A4CSBDA5trS2BA5trSDAA5CS
FAA5504 I 524 1 CD5245 4 LC437324954C5504C4 I 45
c54 64F524D4 I D454455SD44 4524 i3 6,tr5,O9,B7 20,07
2 1 BEA4DFAFA4CSFEO4C2 1 3A6DD7EO 1 BTC2OFA6DD

' TEEOBTC,AOFA6',, 12217
LOOaB DATA "DDE5DFB2A4DDE1DD7EOSB7C2OFA6
DD7EO2B7 CAOFA6328AA4DD6EO4DD66057CB5CAOF
A6.2287 A4DD6EO6DD66077CB5trAOFA622B5A42 1 B5
A4DFAFA4tr95,6,trOO7 4BeOO7EAO3E803AFOF6CO I 03
szooFAooAFoFoco I 0SCDDBA4DFtrEA4C9SCCOOTCD
DBA4DFDAA4C9", 15035
1 0030 DATA n SFCOO7FE!D4tr?1 3A6DD7EO LB7C?;9F
A6DDTEESB 7C2OFA6DD7 EO7 87 CaOF A6DDTEOO B7 CA
OFA6FEOAD2OFA64FDD7EIDaFE2BD2OFA657DD66O5
DD6EO4S A 1 D A65F DD7 E O hO6.4OE7 2g,Q7 F EO I CaOF A6
o6coTsB 1 4F9?FEO2C21 5A6DD7EO 1 B7C20FA6DD7E
03B7C2OFA6DD" .L2G/A4
I OO4O DATA tr7E6OFE2AD2OFA637DD7EO2FEO2D"
oFA 64F3 A I D A65FO609 2 t 87 A37 2235 6 0823233 602
231 0F52 1B9A5D51 1ABA57?8728O31 1B4A51A4FO6
g9 I At37 7 23232323 t OF72|A7 ASD1 DFB4A5C942CO

oooooooooo,oo", 7Lt9
1OB5O DATA " 4545
47 4i 42444648C I CSC5C7C9tr2C4C6C8FEO r 2052DD
7 EID LB7 2O4BDD7EOOFE2B3O4 1 5734 1 DA65FDFD7A5
c9 4=COO7 FEO 1 2055DD660 1 DD6EOo2SS6002BE53A
1 DA6DFFTASE 1 SEOOSBO t5e77tr9 4BCOOTFEO 1 20 I J
DD7EOIB7aOOB", 9780
10060 DATA "DD7EOOFEO23004321DA6C9SE0518
o23E T6FSCDOEB9F lC558eB" 12640

Assemblerlisting
42000
lbcdl
*b900

t Adr..r. KL LOG EXT
t Ob.r[ Ro. fr.lrch

ao
50
60
70
eo
90

100
110
120
130
tao
150
150
t70
lAO
190
200
2lo
2m
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230 r.
2rlo t N...nst.bell.
25O r
260 nut.b! dafc "PAm' i Ptrilel.r ain€t.ll.n
Z7O d.fb ,,H..+l2g
2AO defn'REA" r R.ed Scktor
Z9O d.fb nD.+128
3OO dete "tlRIT" t l4ritc S.ktot
31O defb "E"+128
32O dcfi "P|-AC* ; Place H.rd
33O dcfb "E"+128
34O d.fü "FORtlA" r FoEfirt T..ck
350 defb "T"+128
360 deli "TES" ! Test Drivc
37o defb "T"+12€
3AO d.fn "I'RIV" ; Drive S.l.ct
39O defb {En+t2g
4OO defb O r End. d.. t{.6.fr3lab.llr
41O 3

42O ; PARAl,t'Hochl.ufz.i t'lLchl.ufzri t'SPuruechsElz.i t'
49O ! R.try Count
+40 ;
45O par.trb!
/+60
470
4AO
490s
5ro
520
530
5ao
550
560
570
5S0
590
600
6lo
6.20
630
640
650
660
670
6ao

700
7to
7?A

730
740
750
76'0
770
7AO
790
aoo
alo
420
430
440
s50
a60
470
€€o
490
900
9to
920
930
940
?ro
960
i70
9ao
990

1000
ro10

Pafüc!

ofl
jr nz'paranc
ld hl'orgtab
rrt llg
def{ fparai
rst
cP 4 '-

; K.inG Farail€t.F.?
t Doch
; T.b- i. OriginrlurFt.n

CALI- Ro0ro{t in.
Zuru.ck zm BASIC
4 Par.[!t.F ?
Nein: OprFand .is5inE
Highbyt. Ratry-
count=O ?
Ncln!EFror
Relry Count
Null niqht e.l.ubt
Doch O-=>Error
Z.iE.r rctt!n

R.try Count 'poktn'
Zc iger zuiueqk
spuruachr.l z. i t
HighDyte<>O ?
Jr
Losbyt. SpurrCch-.!2.
Spuru.chi.lz!it Null?
Ja
In Tab.lle

i N.qhl.ufze i t

JP
ld
ot
JP
ld
ot
jp

ld
or
JP
ld
of
Jp
ld
ld
ld
td

push i r
rtt tlA
defu fr.try
pop ir

nzr OPelan
.'(ir+1)
a
nZt errol
., ( i r+O)
a
Zr arf Of

., ( i r+3)
a
nZr elloF
., ( i r+2)
t
Zr arror

l,(ir+41
h, ( i r+5)
arh

(p.r trb+s) ' a

or
JP
ld
ld
ld
ld
of
JP
ld
ld
r.t
dc lu
Fel
d.tb
dtfb
da tb
d. fb
dc fb
d.tb

I
Zr etrOr
(piltib+z),hl
l,(tr+6)
h, ( i r+7)
r,h
I
Zr af f Of
(p.rtebr, hl
hl 

' Frr t.b
tla
fperm

54
t92
7
75
L92
7

; Hochlaufz. i t

; H-=O ?

r ln Töb.ll.
i lL=Zeig.r öuf Trb.ll.

r t{.chI.ufz.it-O ?
tJ.
a In Tablllr

CßLL Pila0.t!. a i nst .

Aufrul.dra!!.
ParaaatrF -!tzan

i Zurutck
t Aufruftdrartr fu.F
r READ

t Paruatar ainlar.n
r C-l I IfrITE Rout i n.

B.fchlr inr B.lr irbE5yrt.n Elnbind.n

ld bc, Pirt.b

ld hl ' k.rn.l
ip loq.rt

k.rnrlt dcfr a

I RSX-E.trhlrlrb.llr

rrrtabl drfu nmtab

t Aulrutrdrcsi.
: Rrtry Count iclzen

Hochl.utz. i t
Nrchlrufza i t
8yt. turr Forßt
Spursrchr.l za i t
Hc.d Utlord Tior 32ti
He.d Loed Tiii l6.t

Hochl>utz. i t
Nrchlrufze i t
Eytr0 tua. Fortral
SpurNrch5.I z. i t
H..d Unlord Tio. 32ü
H.rd Lord Tin€ l6Gr

r Crll READ Roulin!

lO2O ; Originrl Frril.t.rt.b.llr
lO3O t
lolxt orqtrbt drt{ l:t2
to5o d.fr *oof.
1060 drfb l.f
IOTO d.f{ *ocof
1O€O drfb I
lo9o dtfb 3
1100 t
11lO r READ'For;rt'Adr'Tq.ck'S.ktor
1120 t
l13O rRdbl c.l l p.rr i n
r14O rrt *18
1150 d.fry fr..d
116'0 r.t
t17O fF.rdl d.lb 60
l18O d.fb 192
1190 d.lb 7
1200 ,
l21O I ffilTE'Fori.t,Adr'Tr.ck'Srktor
1220 .
l23O uFl t.bt c.ll pf rln
l2tlo rlt tla
lm d.f$ turilc
1260 r.t
l27O fryrltr! drfb 63

r Sprungt.btlla dlr RSX-
r Erfrhle
; 4 Byt.r R.tr l. Krnnrl
; E.frhl. rlnbindrn
r 4 Eytrt mn

t Adr.rtr d. Nü.nrtrb.
auf
rqf
aul
auf
auf
iof
auf

lpiranl

fr.lryr

t
: P.F.trrtartab.ll.

P.rtrb! drfu looo
dtfry 1OOO
d.fb *.f
drtr locol
d.fb I
drfb 3

a

10 or9
20 log.rtt aqu
30 roitra! equ

JP
iP
JP
JP
JP
JP

'P

paraeb
r..db
sr i l.b
pl.crb
forib
t.rt b
dr i vrb

Zr I grr
Z. i grr
z. Ig.r
Z. I g.r
Zr I g.r
Zr i grn
Zr I 9.r

PARAII
R€AD
NITE
FLAC€
F{RIAT
TEST
mtvE t Aulrufadratte lu.r
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defb 192
dcfb 7

Unterroul i ne Patäneter
READ/IIRITE

for0b:

Lief.rt in E-Drive
in D-TFack
in C-S!ktoF+Offs.t
in HL-Adrasse

1390 Päreint cP 4
14OO .iP nz'oPeran
1410 Id a,(ir+l)
1/t2O o r a
l43O iP nz' et.or
1440 ld a' ( i r+5)
1450 or a
1460 jP nz'.rror
l47O ld a, ( i r+7)
14gO or a
1490 jP nz'ertor
15oo ld a' ( i r+O)
1510 or a
15m iP z' eFror
1530 cP Io
ls/to jP nc, eF.or
1550 ld c'l
t56o ld i' ( i r+2)
1570 cP 40
15gO iP nc, ertol
1590 ld d'a
1600 ld h, ( i r+5)
1610 ld l, ( i r+4)
1620 ld r' (dFive)
1630 ld .'a
1640 ld a' ( i r+6)
1650 ld b'*40
t6O or a
1670 jr z' cPo
l6EO cP 1

1690 iP nz ' eFroF
17OO ld b'*co
1710 cpn! ld a'b
l72O ödd a,c
r73O ld c'a
l74O ret
t75O t
1760 ; FORhAT'O od€r 1'Track
1770
lTeo
1790
lAOO
1e10
1420
1430
1A40
1850
1A60
ra70
laao
1S90
1900
1910
1920
1930
1940
1950
1960
t?70
10
1990
2@O
2010
2020
2030
2040
2050
2060
2o70
2080
209l)
2loo
2l lo
2LzA
2130
2t40
2150
2t6A
?170
21€,)
2190
2200
22Lo
2220
2230
2240
22fr
2260
2270
22AO
?290
2300
2glo
23m

4 P.rd?ler ?
N€ i nl Er ror
Highbytc S.ktor-o ?

NeintEFaor
Hightyte Trtqk-O ?

; N.in:Error
r Highbytt Forh.t=O ?

; Nein:Error
,r SektorIEsbYte
; Null ?
; JalErFor
3 Groetsea 9 ?
; Ja!Error
; Sektornmner in C

t TFacklo{byte
r Track >39 ?
; Ja: Error
i Track in D

in llL

; 36 fr.ie BYt.. tu.r
; Foriatt.b.ll.

i 1 Pare[etar ?
i Na in!Error
t Highbyt. d.5 Tr.ck5
t Unglrich O ?
; Jt: EEror
t Loubyt€
; Groa5sar 39
: J.: ErFor
t TFack in D

: DriY. in E

; Kopf Pl.zl.r.n

; Aufrufadregsa fuar
i Kopf Plazi.ren

i Ein P.FamttrF ?
; lü i n: R.turn
; ltL=Vtr i.blcnPo intar

HighbytC d.r
Varieble locschrn
Aql Loubyt.
l,le r k en
A-o, E=1

: Ltufuerk t.Eten
; Adr. zuru.ck
t K.rn F.hlQr A-O
r LäufuGrk b...il' fl<
: A=1'Drivc nicht b€r.it
; Lo{bytr t.tzl!n
3 Und zqrucck
; Aufruf Leufg.rk t.rt.n

26tO ;
2620 ; PLACE,TRACK
2630 ;
2640 pl.q.b. €P
2650 if
26A0 ld
2670 0f
26A0 ir
2690 ld
27oo cP
27lO ir
27?O ld
2730 ld
2740 ld
2750 F-t
2760 defu
2779 ret
2780 fplaq.! detb
279o d.fb
2eOO d.fb

t2ao
1290
1300
1310
1320
1330
1340
13:io
1360
1370
t3ao

' 
I{RITE

ainlesan fuar

Tabel I €

ab. defs 36

CP/l.l - Sektor.nt.b.lle

2330
23/rO
2350
2760
2370
23€O
2390
2400
2410
2420
2430
2440
2450
24$O
2470
24AO
2490
2500
25lO
ü20
2530
2340
2550
2560
2370
?5AO
2590
2600

d..f b
d. f b
defb
defb
defb
d€ f b
defb
defb
defb

*c1
*c3
*cs
tc7
lc9
*c2
lc4
lq6
*cg

tab2!

(Reih.nfolgc d.r Sektorcn)

Datcn - S.klor.nt.bell€ (Reih.ntolg' der S'ktorcn)

t.b3!

defb *41
delb *43
d.lb t45
dEfb ;47
defb 149
defb 142
dcfb l/t4
defb *46
d.fb l4a

AdresEe

ItFiv. in

I
nzr oParan
e,(ir+1)
e
nzrefFOl
e, ( i r+Ot
40
nC, elfOF
d,a
a, (dt i Ye)
ari
t18
fpl act

E
Loubyte Forort
D.laul t cPlll
CPli Foroät ?.
Ja
Norrales Forrat ?
Unbekannt.s Fornrt
Qefaul t Dälcnforaal
D.f.ult iD A

l{ied.q in A
Rout i nc b..ndet

; 2 Par.nct.r ?
t Nein:Error
r Highbytc Tr.ck

t Highbyt.<>O -> 
Ertor

: Highb. For0at (O o. 1)

Highbytc<>O ='> Error
Tr.ck
Groasser 3??
ia
in D
Foraat

; Foro-t)l ==> Error
;-Foroet in C

; Drive in E
; 9 SektoF€n Pro Tr.ck
; Foroattibelle
i T..ck

; He-d

; Sektorgro.tga
; Täbelle vollstaendig
: anlegen
; Auf T.bel.le-Seklornr.
i D.ivc und Track nerk.n
r CPllt Täb. (Foroat=O)

Foroat=O ?
jö
DatGn:Trb- (Forort-1)
StaFt SektornumlF
lnc
9 Sektoren
Stktsrnunner hol€n
Auf die nöcchtte
In Tabell€

69
192
7

2a1O i
2ar2o t
2830 ;
2840 t
2A50 ;
2€60 |
2870 testb! cp 1

zaao jr nz'oPetan
289t} ld h' ( i r+1,
29oo ld l'(ir+O)
2910 inc hl
z94_ ld (hl)'o
293'0 d.c hl
2940 push hl
29SO ld a' (driv.t
29bO r6t l1A
2970 d€fu ft.€t
29aO PoP hl
2990 ld aro
3OOo ir c'nofehl
3olo inc ä
3O2o noflhl! ld (hl)'a
3o3O r.t
3o4o fteet: defb 72
3O5O defb 192
3060 dcfb 7
3070 ;
3OAO t DRM' O od€r 1

3090
3100
31 lO
3t20
3130
3140
3150
3160
3L70
31SO
3190
3200

i Ein P.rtocttr ?
; Nein, Fehler

cP
j,
ld
OF

ip
Id
of
jp
1d
cp
ip
ld
ld
cp
JP
lrl
ld
ld
ld
ld
ld

2l
nZr oPerrn
ä,(ir+1)
a,
nZr ef FOI
a, ( i r+3)
t
nZr ef rOf
a, ( i r+O)
40
nCr effOf
d'a
a' ( i r+2,
2
nC r eaf OF
cra
., (dr i v",
era
b,9
hl ' tab
(hl ), d

aEsl , )zA

LiefeFt in zA ein€ Null' o.nh L'ufuetk bcr'it' 
'n3ontt'n.ine Eihs

fl oop !

o kok:

fl oop2:

;
dr iveb: cP

jr
Id
of
jr
ld

I
nz r gParln
., (ir+t)
a
nZr GftOf
a' ( i r+O)

inc hl
ld (hl)'o
inc hl
inc hl
rd (hl ) '2inc hl
djnz floop
ld hl ' tab+2
push de
I d de' tab2
ld ä,c
oft
.i r z' okok
I d de, täb3
ld r' (de)
Id c,.
ld b,9
ld ar {de}

de
(hl ) ,.
ht
hl
hl
hl
floop2
ht, tab
dc
{ala

I nq
ld
inc
i nc
i nc
inc
djnz
ld
pop
r5l

32IO 
' 

IIIPROP€R ARGÜNENT
32?o .
3230 er.oFt ld rr5
3240
3250 t

jr fehleF

3260 ; OPer.nd oissing
3270 ;
3280 op.rrn! ld .,22
3290 t
33OO t F.hl.rroutin€ (A-Nummer,
33lO t
3320 fthl.r! purh .f
3330 c.ll rofifre
3340 PoP af
3350 .iP *c498
3360 t rt.ttdr6ran CPc 664f6128'
3370 driv.! d.fb O

cp2
jr nc,erroF
ld (dr iY.), a
ret

Highbyte=O ?
N.in, F.hl€r
Lorbyte holen
Driv. >l ?
Ja' Error
Driv. Ep.ichr.n
Befehl beend!t

; Fehlcr 5
; Ausgeb.n

; F.hl.F 22

i Fchlernr. Frtt'n
t ObeFes Ron frri
; Fahlarnr. zurucck
; ll€ldung tu5g.ben

jp *cb58
; SP!ichlr akt. Driv.

Auf neechsta
AIIE 9
HL=Tab.l 1.
Drive+TF.ck holen

ffoFn!

detu florfr
rel
defb 6g
defb 192
telb 7

Aufruf T..ck foritt.
Zurueck
AutrufadrcEsc Fornat



T'l"r RAM-Speicher des Joyce 82b6
t-tlätIlt sich bekanntlich mittels Auf-
rüst-Chips auf 356 KByte erweitein. Die
entsprechende Einbauanleitung hat
mich aber zunächst stutzig gemacht. Al-
lem Anschein nach wurde hier ein Teil
zuviel eingezeichnet oder im Joyce ein-
gespart. Gemeint ist der Dip-Schalter,
um die ordnungsgemäiße Umschaltung
der Brücken für die RAM-Erweiterung
zu gewährleisten. MaI ist er im Rechner
vorhanden, mal fehlt er.

Für letzteren Fall ist mein Tip gä-
dacht. Anstelle des Dip-Schalters sieht
man auf der Platine zwei Brticken und

passiert es Ihnen auch manchmal, daßI Sie sich durch Ihre Basic-Diskette
durcharbeiten und Namen und Kürzel
eintippen, um nachher festzustellen,
das war die falsche Routine oder die alte
Version eines Programms? Solche Miß-
geschicke entstehen, weil man nicht je-
dem Versuch einen eindeutigen Namen
zuweist. Starten Sie in Zukunft lhr'
'.IyBtX129.BAS"-Programm durch die
Eingabe einer Ziffer.

Wie geht man hier vor? Auf der Dis-
kette müssen sich die Dateien
J14GCPM3.EMS, BASIC.COM und SUB-
MIT.COM befinderl des weiteren eine
Datei PRoFILE ,SuB mit dem Inhalt BA_
SIC LOAD, die mit RPED.BAS zu erstel-
len ist.

Starten Sie nun Bari", geben den ab-
ledruclrten 24-Zeier ein und speichern
liesen mit SAVE "LOAD" ab. Zeile
i4998 wird nach dem Staft mit RUN eli_
niniert, ist aber für den Aufruf durch
,ROFILE. SttB erforderlich.

, Der Loader listet Ihre Basic-program-
ne mit einer laufenden Nummei auf.
)iese ist auf Anforderung einzugeben.
Iach eihem RETURN wird das pro_
ramm geladen und automatisch ge_
tartet. Die Zeilennumerierung Ihier
rogramme sollte max. bis 649gg gehen,
las in der Regel kein problem aaisteUt.
lach Abbruch des zugeladenen pro_
ramms starten Sie den Loader wieder
üt RUN 65000.

sechs Lötpunkte, von d.enen vier belegrt
und zwei frei sind. Hier muß nun eiie

, Jetzige Verbindung (A)
oolt
ao
Neue Verbindung (B)

ao
OOJJ

Basic.Loader

JOYCE 1ol

kleine Korrektur vorgenommen werden.
Um den neuen RAM-Speicher in Be-

trieb zu nehmen, muß man die beiden al-
ten Drahtbrücken, die senkrecht einge-
lötet sind, an den oberen Lötpunktln
entfernen (A). Anschließend werden sie
um 180" gedreht und an den unteren
Lötpunkten (auf der Platine schon vor-
handen, B ) wieder vorsichtig aufgelötet.
Die alten Brücken werden also nur nach
unten .versetzt, wobei ihr Mittelan_
schluß bleibr.

Haben Sie alles richtig durchgeführt,
erscheint folgende Meldung: 356 KByte
RAM frei. .Michael Bakmeier

a

Joyce 8256 mit gSO KByte
wiens geht, wenn der Dip-schalter fehltn lesen sie hier.

Zum Schluß möchte ich noch einen Tip
geben. Allgemein gebräuchliche Variä-
blen können, wenn Sie den platz zwi-
schen Zeile 65060 und 65070 aufboh4en,
schon hier definiert werden. Oas sctraffi
an anderer Stelle Raum, zumindest auf
der Diskette. Grundwerte, die ein lau-

fendes Programm verändert hat, lassen
sich hier zunicksetzen. Geringer Auf-
wand bringrt also großen Erfolg. Wer
zwei Laufwerke besitzt, kann ohne grro-
ße Mühe auch das zweite ansprechen.

File-Menü
64998 GoTo 65030
64999 STOP
65000' titt*lttttt**ttrttt*ttt*it*trt*lt***r***r**,
65010 '* BASIC-LOADER by peter Korth rr65012 ,* g0g0 Fürstenfeldbruck r;65ö20' litt*r**rtrr*t*r**llitrtrrt*tr**rtrrtrtrrrtt*t
65030 CLEAR
65040 DELETE -64998,65050
9:9?9 Dllt entr:y$(64):REl{ roax entry,s on disc
65060 clsl$=cHR$ (2?)+'8"1611pE 1271 1i'11"
65070 PRIIT clss
65080 FOR nr=L TO 64
650S0 eintryt! (nr)=FI[D$ ("i, bas", nr)
65100 IF entry$(nr)="" THEI 6b1SO _
65110 PRIIT, , nr, FI[D$ ("i]. bas', r nr)
65120 ar(rnaxnr);nr
65130 IF nr=20 OR nr=40 OR nr=60 THEtr pRItrTr pRIilT,
llts! las gerünschte progranrn berelts dabel? (J,/[)
"; : IIPUT antwort$: IF aniwort$="J" OR antwortS=xJ,,
THEI{ 65150 ELSE pRIIT cls$
65140 üEIT nr
65150 PRIITTPRIST ,"VeIchls program. soll 8eladenwerden?....,f,r.:,r;
65169--I!IST CHR$(Z);:ItrpUT nr:IF or(1 OR nr)ur(naxur) THEf, 65160
65170 PRIIT cls$
65180 FOR zeile=0 TO 10:pRIlT:IEIT zetle
9:199 IIIIT, , entry$(nr) I " wlrd getaden"
65200 CHAIf IIERGE entryS(nr)

Peter Korth
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Frank Bruno's
Boxing

Sportspiele erfreuen sich nach wie vor
groiler Beliebtheit. Daher ist es auch

nicht verwunderlich, daß immer'neue
Programme dieser Art - auch für den
Joyce - auf den Markt kommen. Dazu

zäirtt auch "Frank Brunos Boxing'" Wie
der Titel schon sagrt, geht es um die rau-

he Welt des Boxsportsr was sicher nicht
jedermanns Sache ist' Bei der Compu-

ierumsetzung muß sich aber niemand
Sorgen machen, Bits und Bytes bluten
nicht.

Leider bin ich nicht sehr bewandert im
Boxsport. Dem Disketteneinleger konn-

te ich aber entnehmen, dall Frank Bruno
in England ein großer Star ist ( jedenfals
h Rittg). Damit scheint sichergestellt,
daß alle gältigen Regeln im Programm
beachtet wurden.

Insgesamt sind auf der Diskette acht
verschiedene Boxer gespeichert' gegen

die,der Spieler nacheinander antreten
muß. Hier ihre Namen in der Reihenfolge
des Erscheinens: Canadian Crusher -
Fting Long Chop - Andra Puncheredov -
Tribal Trouble - Frenchie - Ravioli Ma-

fiosi - Antipodean Andy - Peter Perfect'

Hat man einen Gegnerindervorgege'
benen Zeit von drei Minuten besiegit' er-

hält man einen Code, mit dem der näch-

ste Boxer geladen werden kann. Dabei

ist aber nicht unbedingrt gesagt, daß mit
jedem weiteren Gegner auch der
Schwierigkeitsgrad steigt. Hier gibt es

Ausnahmen. Andererseits sollte man
sich von Canadian Crusher, der den Rei
gen eröffnet, nicht täuschen lassen; er

iepräsentiert wirldich die leichteste Stu-

fe.

Bei diesem Programm setzt sich der
Bitdschinn aus zwei Teilen zusammen'
dem RePort-Bereich am oberen Rand
(hier stehen Score, Bonus- und Status-
meldungen) und dem eigentlichen Ring'
Hier sieht der Spieler sich selbst nur von
hinten, der jeweilige Gegner kommt ihm

Frank Bruno's
gslinc
Dlesos Box-
Sportspiel gibtes
nun auch für den
Joyce

Southem Belle
Aufdem
Führerstand
einer Dampf-
lokomotive

Heathrow Air'
Traffic Control
Eine Fluglotsen-
Simulation des
Londoner
Flughafens

also entgegen. Die verschiedenen ScNä'
oe und Abwehrbewegungen lassen sich

üler die Tastatur oder einen Joystick
ausführen. Die Grafik ist dabei recht gnrt

gelungen, ebenso die Animation. Diese

lositiven Aspekte und die verschiede-

nen Gegner sorgen dafür, daß "Frank
Brunos Boxing" längere Zeit Freude be-

reitet.

System: JoYce
Hersteller: Elite
Bezugsquelle: ZS Soft
Rolf Knone

Heathrow /
Southern Belle/

Bounder

Heute können wir wieder über net

Umsetzungen für die JoYce'ComPut
berichten. Diesmal handelt es sir

gleich um einen Doppelpack, also um t

ne Diskette mit zwei Spielen, und um r

ne normale Diskette. Da sonst nicht v
Neues zu vermelden ist, möchte ich a

Programme etwas ausführlicher vorst'

len. Zwar sind sie nicht ganz neu, Joyt

Besitzer kenn€n sie aber wahrscheinli
noch nicht.

Beginnen möchte ich mit dem DoPP

pack. Das erste SPiel trägt den Ti
;Southern.Belle". Im Jahre 1837 wttt
die London Brighton RailwaY ComPa

gegründet. Diese Eisenbahngesr
schaft befuhr, wie der Firmenna:
schon sagt, die Strecke London - Bril

ton. Zum Einsatz kam ein Zug name

Southern Belle, gezogen von einer Kir

Arthur-Dampflokomotive. Diesbs his

rische Gefährt bzw. sein 50 Meilen lr

$cri r ll lh
Gnt rtll ll
lhtlr.rl0f rl

IET
nuE

lt
rl
il
tl

L



ger Weg wird in vorliegendem pro_
gramm simuliert.

Es handelt sich also um ein Spiel für Si-
mulator- und Eisenbahnfans, da viel
Wert auf eine realistische Umsetzung
der Bedienung gelegt wurde. Wie be-i
anderen Programmen dieser Art er-
scheint auch hier eine Grafik, die ver-
schiedene Instrumente und Signale so_
wie Teile der durchfahrenen Landschaft
zeigrt.

Die gestellten Aufgaben sind vielfät_
tig, da der Spieler sowohl die Rolle des
Heizers als auch die des Lokführers
tibernimmt. Es dauert eine Weile, bis
man sich an die Steuerung gewöhnt hat.
Zum besseren Verständnis liegrt derpro-
Jnammcassette ein Blatt bei, das die Ar_
ceitsweise einer Dampflok beschreibt.
ieider muß man zum Studium dieses
3lattes sowie auch der Anleitung die
lnglische Sprache beherrschen; eine
leutsche Übersetzung ist noch nicht
rorhanden.

Neben' den vielfältigen Aufgaben in
ler Lok sind auch noch andere Schwie-
igkeiten zu meistern. Geschwindig-
reitsbeschränkungen müssen nämlich
lbenso wie Haltesignale unbedingt be-
rchtet werden. Da man auf der bO-Mei-
en-Strecke zahlreiche Bahnhöfe und an-
lere Haltepunkte passiert, kann kaum
,angeweile aufkommen.

Wer damit noch nicht zufrieden ist,
.at die Möglichkeit, vom Hauptmenü
us einige besondere Fahrten anzuwäh_
i": 9i" einer Schwierigkeirssteigerung
leichkommen. Die verschiedenän Op--
,onen reichen vom Training Run übär
en Problem Run bis zum Record Brea-
ing Run, einer Hochgeschwindigkeits_
rhrt nach Brighton.

_Durch die detailreiche Steuerung ist
sourhern Belte" tatsächlich nir ioüly_
isenbahner geeignet. Der Spieteimun
ber etwas Zeit mitbringen, um sich mit
:n Möglichkeiten vertiaut zu machen.
ann kann das Spiel viel Freude berei_
rn. Reinen Actionfreaks ist es weniglr
r empfehlen.

Das zweite programm nennt sich
{eathrow Air Traffic Control". Es ist
eitgehend mit "Southern Belle,' ver_
eichbar, so daß ich mir hier eine aus-
hr_tiche Beschreibung sparen kann.
rch bei diesem Spiel handelt es sich
n eine Simulation, die diesmal aber das
rghafenmilieu betrifft. Da es auch in
übau und Grafik fast völlig ,'Souttrein
lle" entspricht, möchte ich auf weitel
Erläuterungen verzichten.

nsgesamt gesehen erhät man mit
ser l)iskette zwei gute programme
den Preis von einem, was woil ein

:stiges Angebot ist.

Kommen wir nun zur zweiten Disket_
te. Sie enthält das Spiel "Bounder", das
inhaltlich und vom Aufbau her mit den
bisher beschriebenen nichts zu tun hat.
Vielmehr handelt es sich hier um ein rei-
nes Action-Spiel. Es ist den programmie_
rern aber so gut gelungen, daß es den
Käufern viel Freude bereiten wird.

"Bounder" kann einen wirklich zur
Verzweiflung treiben. Es sorgt für
schlaflose Nächte und tränende Augerr.
Dabei macht es auf den ersten Blick ei_
nen recht harmlosen Eindruck; auch die
Anleitung (übrigens sehr kurz und sogar
in Deutsch) veüät nicht viel.

Worum geht es nun? Der Spieler muß
eine kleinen Tennisball übei den Bild_
schirm steuern. Hindernisse wie Berge
und Mauern sind zu umgehen. Der Ball
kann nur auf sechseckigen plattformen
bewegt werden. Dabei ist es möglich,
ihn dort abprallen zu lassen, um größere
Entfernungen zu überspringen. Außer
den unbeweglichen Hindernissen tau-
chen auch noch feindliche Objekte auf,
mit denen man nicht in Berührung kom_
men darf.

Damit wäre das Spiel auch schon be-
schrieben. Sein einziges Ziel ist die Jagd
nach einem Super-High-Score. Aber g:e-
rade solche Programme haben ja in äer
lelSaleenheit größre Erfolge gefeiert
(z.B. "PacMan" ). Auch "Bouriderl' könn-
te bald zu diesen Hits zählen.

_ Der Ball bewegt sich eher gemächlich.
Trotzdem ist es ungeheuei schwierig,
ihn optimal zu steuern. Das liegt natü;:
lich auch an der Gestaltung däs Spiel_
felds. Schon kurz nach dem Start glrat
man in Situationen, die unweigJrlich
zum Ballverlust führen. Glücklicherwei
se stehen siebeh Bälle zur Verfügung.
Außerdem ist es möglich, das Spi;l m;r
einer Pausetaste anzuhalten, um sich
das weitere VorgeheninRuhe zu überle_
gen.

Man kann sich übrigens ausschließ_
üch auf die' rechteckigen plattformen
konzentrieren, da alles andere schädlich
ist und umgangen werden muß. Einige
dieser Plattformen sind besond"r, g-"_
kennzeichnet. So erlaubt z.B. ein pieil
doppelte Sprungweite, ein Fragezei_
chen bringrt Zusatzpunkte. Wer weit
kommen will, muß im Laufe der Zeit ei_
nen Lageplan anfertigen, um nicht im_
mer wieder hängenzubleiben.

"Bounder" kann regelrecht süchtig
machen. Gerade das einfache prol
grammkonzept sorgt dafür, daß man im-
mer wieder angestachelt wird, es doch
noch einmal zu versuchen

JOYCE 1og

Doppelpack: Hewson
Bezugsquelle:
"Bounder": ZS Soft
Doppelpack: England
Rolf Knorre

Jeder, der an
ist, muß

Paket bei einem Schneider-Fachhändler
für rund 130 DM kaufen. Man erhält
dann ein deutsches Handbuchmit Ring-
heftung, das 126 Seiten umfaßt, und e-i_
ne 3"-Diskette mit der Software. Darauf
befindet sich neben den ',LocoMail".
Programmteilen auch eine neue ,'Loco_

Script"-Ausführung.

Nach Booten dieser Diskette erscheint
auf dem Bildschirm neben der bekann.

coScript", dem Joyce-
tungsprogramm auf dem Markt. Zahlrei-
che Joyce-Benutzer haben "LocoScript
in den vergangenen Monaten
als sie merkten, daß es nicht in der Lage
ist, einen Serienbrief vernünftig auszu-
drucken. Warum dieses System, das
doch noch keine zwei Jahre alt ist, eine
so wichtige Funktion nicht direkt anbie_
tet, bleibt unverständlich. Wie es auch
sei, dieser Mißstand gehört nun der Ver_
gangenheit an.

LocoMail
für den Joyce

\f achlangerWartezeit ist jetzt endlic.hI I eine MailMerge-Version von "Lo.

Bevor ich näher auf die neue pro_
grammversion und "LocoMail" eingehe,
ist zu erwähnen, dai diese Diskettä we_
der als Update kostenlos an Joyce-Be-
nutzer geliefert wird noch den neuen
Computern direkt beiliegrt.
MailMergingi interessiert

ten Copyright-Meldung die Versions_
nummer 1.41 und der Zusatz "* Loco.
Mail". Wer eine "LocoScript"-Ausfüh-
rung 1.30 oder mit noch höherer Num_
mer besitzt, kann die "LocoMail"-spezi_
fischen Programmteile auf seine alte
Diskette umkopieren und dann damit ar-
beiten. Dies ist aber nicht unbedingt nö-
tig, da die "LocoMail"-Diskette, wi-e be-
reits gesagt, eine komplette Textverar_
beitungsversion enthält.

Ein erster Test hat ergeben, daß außer
den MailMerge-Funktionen alles beim

.?.

System: Joyce
Hersteller:
"Bounder" : Gremlin Graphics

alten geblieben ist. Lediglich bei den
Druckeroptionen stößt man auf eine klei_
ne Abwandlung. Bei Verwendung von
Endlospapier werden die parametär für
die deutsche Papiergröße endlich auto_
matisch eingesetzt (72/S). Tiefergrei-.
fende Anderungen sind mir bisher ioch
nicht aufgefallen. Sollte der laufende
Praxistest hier andere Ergebnisse brin-
gen, werde ich daniber berichten.
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umdieoptionenAund Mwirddas"LOcoscripf'-Menübeim Einsatzvon "LocoMail" ergänzt

Jetzt aber zu "LocoMail", das ja ei-

gentlich kein separates Programm -ist,
iondern direkt über "LocoScript" aufge-

rufen und eingesetzt wird. Das Haupt-
menü, "LocoScript"'Anwendern als

Diskverwaltung bekannt, zeigt neben
den bisher vorhandenen Optionen zwei
neue, die zu "LocoMail" gehören' Es

nanaätt sich dabei um AusFÜtLEN und
DATEIEN MISCHEN.

Diese beiden Punkte kennzeichnen
die gesamte Arbeit mit den MailMerge-
Funktionen, die sich grob in zwei Berei-

che aufteilenlassen. Zunächst wäre hier
die Möglichkeit der Serienbrieferstel-
lung zu nennen. Außerdem kann man
jetzt endlich Formulare und Vordrucke
einfach definieren und ausfüllen.

Die grundlegende Anwendung beider
Funktionen ist relativ einfach und läßt
sich nach Studium des gut gemachten
Handbuchs mit seinen Übungsbeispie'
len schnell erlernen. Etwas schwieriger
zu handhaben sind die in Kapitel3 des

Manuals beschriebenen Spezialfunktio-
nen. Sie sollten nur von versierten Joy-

ce-Benutzern eingesetzt werden, da sie

doch f ehlerintensiv sind'

Serienbriele
Unter MailMerge versteht man in der

Computervvelt das automatische Zu-

sammenfügen eines gleichbleibenden
Standardtextes mit einer bestiütmten
Anzatrl unterschiedlicher Anschriften'
Wer Rundschreiben, Werbeblätter oder
Einladungen verschickt, kann auf diese
Weise viel Zeit sparen,ohne'einen Ouali'
tätsverlust beim Output hinnehmen zu

müssen' 2' Anschrift usw'

DieAnwendungderMaiMerge-Funk- Auf diese Art ist es möglich, eine

tion ist sehr einfach. Zuerst benötigt Adreßliste anzulegen' Auch das zusam-

man zwei Text-Files; eines enthält den
Text, das andere dient der Aufnahme
der Adressen usw. Der Text kann in der
bei "LocoScript" üblichen Art geschrie-

ben werden. Lediglich die Stellen, die

später variable Daten aufnehmen sollen,
sind mit der OPtion +/- MAIL zu mar-

kieren. Die daftir notwendigen Platzhal-
ter kann man der Einfachheit halber
selbst benennen'

Dies sei an einem Beispiel gezeigrt. Für
die Anschrift setzt man in den Standard-
text folgende Angaben ein:

+MAILName -MAIL
+MAIL Straße -MAIL
+MAILOTI _MAIL

Auch im laufenden Text lassen sich

solche Platzhalter verwenden, um bei'
spielsweise die Anrede persönlicher zu
g-estalten. Man schreibt dann einfach:
Behr geehrter Herr +MAIL Name
\-MAIi, Den Rest erledigt "LocoMail"'
Damit wäre dieser Arbeitsgang bereits
beendet.

Das Anlegen einer Adreßdatei erfolgt
auf ähnlich einfache Weise. Auch hierzu
erstellt man ein gewöhnliches Text-File'
das vor dem Eintragen der Anschriften
usw. definiert wird. In einem Beispiel
sieht das folgendermaßen aus:

Name
Straße
Ort

Verlag Rätz'Eberle
Melanchthonsfi'7517
7518 Bretten

menfügen der Anschriften mit dem Tex

bereitet keine Schwierigkeiten. Ma
muß lediglich die Option M ( =DATEIEI
MISCHEN) aus dei Diskverwaltung aul

rufen, den Cursor auf die Adreßdate

setzen und zum Sctrluß markieren, o

die Serienbriefe automatisch erstel
werden oder das Programm vor jedel

Schreiben auf eine Bestätigung warte
Damit wäre dieser Programmteil auc

schon erläutert'

Formulare
Noch einfacher ist der Umgang mit dt

Formularbearbeitung. Sie eignet sic

dazü, Formbriefe usw., die nur in geri:
ger Auflage oder recht selten erstel
werden, schnell zu.erledigen. Auch hi'
ist zuerst 'der gewünschte Text I

schreiben. Stellen für variable Daten w
Anschrift, Anrede, Datum oder sonstil
Einträge werden wieder mit Platzht
tern ausgestattet, die diesmal etwas a

ders aussehen. Ein typisches Beispi
wäre:
+MAIL ?; Datum -MAIL

Der Text läßt sich dann zur sPäterr

Verwendung abspeichern' Wird er nt

benötigt, wählt man statt der sonst üt
chen Option BEARBEITEN die ne'

"tocoMail"-Funktion A (= AUSFU

LEN). Sofort wird der Text gelade

Beim ersten Platzhalter erscheint e

blinkender Cursor, der auf die manue
Dateneingabe'wartet' Nach Druck e

ENTER springt er zum nächsten Pla

halter usw. Sind alle Markierungen er

digtt, gelangt man in ein Menü, das t

weitere Bearbeitung erlaubt' Unter (

derem läßt sich hier auch eine Druckt
tion aufrufen.

Wie Sie sehen, hat Amstrad/Schr:
der bei der neuen "tocoScript"-Vers:
mit integriertem MaiMerge viel W

auf Benutzerfreundlichkeit gelegt' v
auch für das relativ gut gelung(

Handbuch zutrifft' Da uns Schneider t

ProgrammPaket erst kurz vor Red

tionssctrluß zugestellt hat, konnte
viele der Sonderfunktionen noch'
nicht ausprobieren, so z.B. die MögIi

keit, rechnende Formulare zu erstell

die Adressen selektierü auszugeben t

einiges mehr.

Solche OPtionen versPrechen r
können aber erst im Dauertest opti
geprüft werden. Für heute will ich es

äen StandardJunktionen bewenden
sen, glaube aber, daß "LocoScriPt'
Verbindung mit "LocoMail" in Zukt

mehr Berücksichtigrung finden wird,

es bisher der FalI war.

System: JoYce PCW
Hersteller: Amstrad
Bezugsguelle : Schneider'Fachhänd
Rolf Knorre
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f'lie Werbung hat es schon vor einiger
.LlZeit verraten: Auch Besitzer eines
Joyce PCW können endlich in den Ge-
nuß einer Maus kommen. Diese Technik
ist bei neuen Computern wie dem Atari
ST, demSchndiderPC oderdem Commo-
dore Amiga nicht mehr wegzudenken.
Uberihren Sinn und Zweckwurde schon
viel geschrieben, und man kann sicher
davon ausgehen, daß alle Leser die
Grundlagen kennen. Bestimmt wird
aber jeder wissen, daß die Maus als Ein-
gabegerät die Tastatur ersetzt bzw, die
Tastatureingaben auf ein Minimum re-
duziert.

Zur Maus gehört in aller Regel eine
grafische Benutzeroberlläche ( z. B. GEM
beim Schneider PC), die durch ihre Sym-
bole regelrecht zur Arbeit mit diesem
Gerät herausfordert. Eine solche Ober-
lläche läßt sich auf dem Joyce (oder an-
deren 8-Bit-Rechnern) kaum realisieren.
Abgesehen vom großen Speicherplatz-
bedarf scheitert eine Anpassung meist
an. der mangelnden Abarbeitungsge-
schwindigkeit. Nur schnelle 16-Bit-
Rechner bieten ein ausreichendes Tem-po. 

;

Auch das Joyce MousePack verftigr.t
richt über GEM. Dafür enthäilt es aber
rndere sinnvolle Programme, die in Ver-
rindung mit der Hardware dem Joyce-
Jenutzer eine völlig neue Welt eröffnen.
trs kostet komplett 249.- DM. Zum Lie-
'erumfang gehören neben der Maus ei-
re 3"-Diskette mit zatrlreichen Program-
nen und ein deutsches Handbuch. Letz-
eres ist vom Format her kleiner als eine
,ostkarte, läßt aber kaum Wünsche of-
:n. Neben der ausführlichen Beschrei-
'ung aller Möglichkeiten, die das pack

'ietet, enthält es sogar technische De-
rils und einen Schaltplan der Maus,
Hersteller des MousePacks sind die

irmen reisware und Gerdes Imperial
cftware Systems, die sich die Arbeit
eteilt haben. Sie brachten vor einiger
eit auch ein MousePack für die CpC-
echner auf den Markt; ihre Mitarbeiter
)nnten also bereits Erfahrungen säm-
.eln.

Kommen wir wieder zur Joyce-Maus.
n mit ihr arbeiten zu können, muß der
teressierte Anwender leider nicht nur
e erwähnten 249 DM investieren, son-

dern noch weitere Kosten tragen. Der
Grund liegrt in der Verbindung zwischen
Computer und Maus. Letztere läißt sich
nicht direkt an den Joyce-Erweiterungs-
port anschließen. Vielmehr benötigrt
man eine serielle Schnittstelle, die
Schneider unter der Bezeichnung CPS
8256 zum Preis von rund 150 DM anbie-
tet. (Neben der seriellen enthält das In-
terface auch eine Centronics-Norm-
schnittstelle).

Das Interface wird auf der Rückseite
des Joyce mit dem Erweiterungsport
verbunden und angeschraubt, die Maus
in die serielle Schnittstelle gesteclt.
Dies gewährleistet Stabilität. Bei der
Maus selbst handelt es sich um eine
Rollkugelmaus mit zwei Tasten, an der
ein ausreichend langes Kabel befestigrt
ist. Durch ihre Eiform liegt sie grut in der
Hand. Nur für Anwender mit großen
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Händen und langen Fingern gestaltet
sich die Arbeit mit dem Gerät etwas we-
niger komfortabel; eine große Ein-
schränkung ergibt sich aber nicht. Da-
mit wäre die Hardware auch schon be-
schrieben.

Wesentlich umfangreicher ist die mit-
gelieferte Software. Sie gliedert sich im
wesentlichen in drei Bereiche auf. Zu-
nächst wäre hier die Tastatursimulation
zu nennen, Mit entsprechenden Instal-
lationsprogrammen lassen sich unter
CP/M und "LocoScript" bestimmte Ta-
sten, die häufig bedient werden, der
Maus zuordnen. Eine sinnvolle Ausnut-
zung der Belegrung erleichtert manche
Arbeiten.

Viel interessanter ist aber die Basic-
Erweiterung des MousePack, Nach der
Erstinstallation, die ohne Aufwand
schnell vonstatten geht, kann man sein

Die Mausfürden Joyce
Ein ganzes System aus Hard- und Softrrare bietet das

"MousePack". Grafikanwendungen werden damit erleichtert.

Micky Maus mit
MousePack und
dem Programm
"Gentaurt'

"Centaul'ist
weitgehend in
Basic
programmiert.
Dennoch arbeitet
das Programm
sehr schnell.

Ientqur
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Basic wie bisher von CP/M aus in einem
stück aufrufen. Es meldet sich wie äb-
Iich mit der Mallard-Copyright-Anzeige,
die jetzt eine Erweiterung aufweist.
Dem Zusatz ist zu entnehmen, daß der
Basic-Graphic-Expander eingerichtet
wurde.

Arbeitsspeicher geht dadurch nicht
u"rtor"rr, aä aie Erweiterung mit firen
rund 48 KByte in der RAM-Disk abgelegrt

wird. Als Gegenwert für diese erträgli-
che Beschneidung erhält der Anwender
85 neue oder erweiterte Ba$ic-Befehle,
darunter Anweisungen zur Maussteue-
rung, CPC-komPatible Kommandos und
vieles mehr.

Die meisten Befeile fallen in den Be-

reich Grafik, der ja beim Joyce bisher
eher unterentwickelt war. Eine Aufstel-
lung aller Anweisungen können Sie dem

Kasten entnehmen, Das so erweiterte
Mallard-Basic bietet dem engagierten
Basic-Progrrammierer eine große Anzahl
neuerMöglichkeiten. Was sich damit an-

fangen Iäßt, zeigrt neben einem Mausde-
mo auch das Grafikprogramm "Cen-
taur".

Damit sind wir beim dritten Teil der
Software angelangt. Bei "Centaur" han-
delt es sich um ein leistungsfähiges Sy-

stem zur Erstellung pixelorientierter
Grafiken, also um ein Programm für
Künstler. Angesteuert wird es weitge-
hend mit der Maus und sogenannten

Mit der
Hardcopy-Option
bringen Sie
solche
Kunstwerke auf
lhren Drucker

Pull-Down-Menüs, die nur bei Bedarf auf
dem Monitor grscheinen, "Centaur"
beinhaltet alle Funktionen, die man sich
zum Zeichnenwünscht.

Darüber hinaus existiert auch eine
komfortable Hardcopy-Option, mit der
sich verschiedene Bildformate und -gua-

litäten zuPapier bringen lassen. Die Be-

wegungen des Mauszeigers auf dem
Bildschirm sind für einen 8-Bit-Rechner
relativ gut. ManÖhmal zittert der Pfeil et-
was, hält aber trotzdem auch bei schnel-
len Abläufen gut mit.

Das Joyce MousePack mit all seiner
Software bietet dem grafikorientierten
Anwender eine Fiille neuer Möglichkei-
ten, die durch den Einsatz der Maus
auch noch sehr bequem und einfach ge-

nutzt werden können. Der Preis ist der
hohen Leistungsfäihigkeit des Systems

sicher angemessen. Die anwende:
freundliche Gestaltung und das gut
Handbuch versetzen den User zudet
sehr schnell in die Lage, mit der Maus z
arbeiten. Meiner Meinung nach stel
das MousePack eine wicHtige und lang
tiberfällige Aufwertung der Joyce-Recl
ner dar.

Systeni: JoycePCW
Hersteller/B ezugsquelle
reisware/Gerdes

Roflinone

Alle. Basic-Befehle auf einen
Blick:

XPOS. YPOS _ DELTAX - LKEY -
RI(E1'- SXPOS -SYSPOS - XLIMIT -
YLIMIT _ CLG - CtS - COPYCHR$ -
DRAW _ DRAWR - DRAWXOR -
DRAWH - DNAWV _ FRAME _ GRA.
PHICS PAPER - GRAPHICS PEN -
INK -.LOCATE - MOVE _ MOVER _

PAPER - PEN - PIOT - PLOTR -
PLOTS - SPEED INK - SYMBOL -
TAG - TAGOFF - TEST - TESTR - TI.

ME - VPOS - WINDOW _ SCROLTU -
SCROLLD _ SCROLLL - SCROLLR -
CIRCLE _ FILL - PATTERN - REC.

TANGLE - BOX - INVERT _ CLW -

UNDERLINE NOUNDERIINE .
LIGHT -EMPHASIZED _ CHEIGHT-
CWIDTH - ITALICS _ STRAIGHT .

TEXTCOPY - COPY - POSTER - DIN
COPY _ DRAFT OUAIITY
SCREEN COPY - SCREEN SWAP.
MIRRORH - MIRRORV - MIRRORR-
DUP _ MAGNIFY - ZOOM - SYMBOI
SAVE - SYMBOL LOAD - SCREEI

SAVE _ SCREEN LOAD _ CURSOROI

- ct RsoRoFF - cttRsoR - RESTo
REON - RESTOREOFF - MENUE .

OPTIONS-FILE

lostück o*69-MaxellCF2

Joyce+/PCW 8512

zuzügl.

DT

"DJ:5"#PS'3ßäS,s.3glä:S3ff 
rasbar, Rauchsra, o* I 5.9(

PC HAUSTECHNIK PC
WARME 2 I PC-
Wärmebedartsberechnung DIN 4701/ 83

- übersichtlicher Raumausdruck DIN A 4

- automatische Dat€nsichsrung während
der Berechnung

- jeder Raum kann gespeichsrt, geladsn,
geänderl, gedruckt und wisder neu
gespeichert werden.

- 100 Räume pro Projekt

- berechnet Höhenkorrekturlaktoren,
wahlweiss Geschoß oder Schachttyp

- aulomati$he Bestimmung von Raum-
konnzahl und Zeta-Wgrt

- unzulässige Eingaben werden nicht
angenommon

k-Wert-Berechnung / PC-
- berechnet einlache k-Werte, zusammen-

g€sstzte Bauteile,
k-Wert gegen Erdreich/Grundwasssr

- kompletter Ausdruck DIN A 4 Fprmat

- integrisrte Bauslotf-Datei mil 160 ge-
speicherten Baustotlen,
sinlacher Aufruf durch Konnziffer.

- Projokt-Nsuberechnung
mit gsänderten k-Wertsn

Aulrul beider Progtamme übgr ein gsmein-
sames Hauptmenü, einlache Bedienung.

B€ide Programme mit ausfühtlichem Hand-

buch zum superpreis von DM 498r-

' Programmpakst auch lielerbar tür C 12SICPC|PCW Händloranf ragen eruünscht

HINDERER . TECHNISCHE SOFTWAREwHs 7447 AICHTAL, HOHENZOLLERNSTR.9 0712715414

Disketten

Gornputer

Diskettenboxen

r.Tl Ferdi's Computer Software l'_r'
l-f - I EDV-Service, rnn. Ferdinand cöddeker l-l
li ll Höftestraße 32, 44OO Münster, T€lefon 02 51 / 61 98 81 lj---



Sie fragen r
Andreas
Zarllmann
antwortet

Frage: lch beginnne deaeit, mich ein wenig mit derAs-
sembler-Programmierung des 280 auseinanäezusetzen
und arbeite diverse übungsprogramme mit dem ROM-re-
sistenten Monitorvon vortex durch. ln diesem Zusammen-
hang möchte ich die Wefte der Flags nach einer durchge-
führten Operation erfahren. Kennen Sie eine Routine, äie
es mir erlaubt, nach Abbruch eines programms die Werte
aus den Flag-Registern zu lesen?

Antwort: Fügen Sie an der Stelle, wo Sie die Werte der
Flags wissen wollen, einen Jp oder CALL (je nachdem, ob
Sie das Programm noch weiter abarbeiten lassen wolien)
auf die nachstehende Routine ein:
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PUSH AF
POP HL
LDA,L
LD(Adresse),A
RET

Anschließend können Sie mit Hilfe eines kleinen Basic-
Programms die Flags aus der Adresse auslesen und aufli-
sten. lch gebe zu diesem Zweck noch die position derver-
schiedenen Flags bekannt:
Bit 7: Signum-Flag
Bit 6: Zero-Flag
Bit 5: -
Bit 4: Halbübertrags-Flag
Bit 3: -
Bit 2 : Parity/Übertauf-Ftag
Bit 1 : Additions/Subtraktions-Flag
Bit 0: Carry-Flag

Frage: Welche Unterschiede bestehen zwischen den
Schneider-Laufwerken DDI-1 und FD-1? Kann ich ersteres
auch als Zweitlaufwerk venryenden?

Antwort: Bei der DDI-1-Floppy handelt es sich um das
Erstlaufwerk für den CPC 464. Es enthält auch den Control-
ler. lm 664 bzw. 6128 ist dieses Laufwerk (mit Controller)
bereits eingebaut. Die FD-1-Floppy kann als Zweiilaufwerk
an alle CPCs angeschlossen werden. Der Unterschied zur
DDI-1 besteht eben darin, daß die FD-1-Floppy keinen
Controller besitzt und deshalb auch biiliger ist.

Sie können die DDI-1-Floppyselbstverständlich auch als
Zweitlaufwerk benutzen, wenn Sie bereits eine Floppy mit
Controller besitzen, also eine DDI-1 oder die in den CpCs
664 und 6128 eingebauten Laufwerke.

Frage: Wie kann man im TAG-Modus die Steuezeichen
CHR$ (0)bis CHR$ (31) ausführen lassen? Normatenrueise
werden sie in diesem Modus einfach ausgedruckt.

Antwort: Steuezeichen werden von der TAG-Routine
grundsätzlich dargestellt und nicht weiter beachtet. Das ist
prinzipiell auch ganz vernünftig, da manche in diesem Mo_
dus einfach unsinnig wären (2.8. die Steueaeichen, die
den Text-Cursor bewegen).

Um die Routine nach lhren Wünschen zu verändern,
könnten Sie allerdings die lndirection IND: 'lXT WRITE
CHAR ab Adresse &BDD3 auf eine eigene Routine biegen,
die auch die Steuezeichen venrualtet.biese müßte übe-rei-
nen Steuercode-Puffer verfügen sowie eine Tabelle, die die
Anzahl der Parameter des jeweiligen Codes enthält. Zei-
chen, die wirklich ausgegeben weäen sollen, könnte dann
die alte lndirection-Routine übernehmen, und fertig emp-
fangene Steuercodes würden an IND: flCf OUf n-CftCifrf
(&BDD9) zur Bearbeitung weitergegeben. Selbstverständ-
lich ist es auch möglich, jeden Stäuäreode und jeden para-
meter sofort nach Erhalt zu übermitteln.

Es ist natürlich wichtig, daß Sie, falls die Bearbeitung ei-
res Steuercodes mit IND: TXT OUTACTION unsinnig-wä_
e, eigene Routinen implementieren, die ihn sinnvoller-aus-
'ühren. Sie sollten auch in jedem Fall im Schneider Firmwa-
.e B.u9h das Kapitel über die Steuercode-Verarbeitung
lurchlesen.

Frage: lch habe einige Fragen bezüglich der von lhnen
r Heft 12186 vorgestellten Kopiermodu-ie. Könnten Sie mir
rua einige entscheidende Unterschiede zwischen Disk_
Vizard. yF. Mqagg lmager nennen (2.8. Bedienungs-
e.undlichkeit, Größe, zusätzliche Anwendungsmögliöh_
eiten)? W.elches Kopiermodul würden Sie mirömpfäten,
renn ich den Expansions-port meines CpG 6129 weiterhin
ir einen. Akustikkoppler benötige und nicht ständig mit
em Kopiermoduj wechseln willT

Antwort: Die Module Disk-Wizard und Mirage lmagerrnd sich recht ähnlich. Beide haben einen durchigeführt-en
us, so daß Sie auch lhren Akustikkoppler betreiben kön.
sn, und sind sehr benutzerfreundlich (Knopfdruck ge_jst).

Weitere Anwendungsmöglichkeiten neben der Anferti-
Jng von Sicherheitskopien gibt es offensichflich nicht. Die
röße kann ich lhnen nur vom Disk-Wizard mitteilen:
)x'10x2cm (BxHxT).

; Flags retten
; Flags in L
; Flags inA
; Unä 

"n 
beliebige Adresse speichern
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Frage: Gibt es einen CALL, PEEK oder lNP, mit dem

man fJststellen kann, ob sich eine Diskette im Lautwerk be-
findet?

Antwort: Folgende Routine testet, ob ein Laufwerk vor-
handen ist. (Achtung: Schreibgeschützte Disketten gelten

als nicht vorhanden!)

3. Jetzt können Sie ganz normal mit MERGE "NAME" da'
zuladen, ohne daß der Rechner die Fehlermeldung
"EOF met" ausgibt.

lm Data Becker Floppy-Buch ist auch eine Routine abge'
druckt, mit der das normale Mergen wieder funktioniert
Dies ist sehr wichtig, weil zugeladene ASCII-Files nicht ge'

startet werden. Es ist übrigens nurdie 464-MERGE-Routi'
ne fehlerhaft.

Fragä: Die Maschinenspracheserie des Schneider-Ma
gazins ist eine der besten und ausführlichsten, die ich ken
ne. Es bestehen aber immer noch Fragen' lch beherrsch,
zwar die Befehle und kann auch kurze lauffähige Prog,ram
me in Assembler schreiben, doch fehlt mir der große Ubet
blick. Wäre es nicht möglich, einmal ein ganzes MC-Pro
gramm vorzustellen und dabei die einzelnen Entwicklungs
stufen und Zusammenhänge ausführlich zu erklären?

Antwort: Wir werden demnächst eine fünf oder sech
Teile lange Serie zum Erstellen eines ganzen Maschinen
sprachespiels abdrucken. Als Beispiel wurde "PacMan
gewählt. Die einzelnen Entwicklungsstufen, Routinen, Un

terprogramme, Ablegen von Grafik und Feldern, Gespen
sterlogik und die PacMan-Steuerung werden genauesten
beschrieben.

Frage: Wie muß man Pokes zum Entschützen von m

SAVE "Name",P gesicherten Programmen eintippen?

Antwort: Die Befehle werden einfach im Direktmodut
also ohne Zeilennummer eingegeben. Anschließend lät

man das zu entschützende Programm mit LOAD "". Natül

lich ist es auch möglich, die BefehlB in ein kleines Pic

gramm zu fassen und dieses dann auf Diskette oder Cat

sette abzuspeichern. Man muß es dann mit RUN starte

und das zu entschützende Programm anschließend wiedt
mit LOAD "" laden.

lmmer wieder möchten Leser diese Pokes wissen' Hit

gind sie noch einmal, dies.malals kleine Basic-Programme

CPC464: l POKE&AC02,&90
2 POKE&AC03,&C0
3 POKE&AC01,&C3

CPC 664/61 28 i 1 FOR I=&BB9F TO &BBA4:READ A:
POKE I,A:NEXT

2 DATA &3E,0,&32,&2C,&AE,&C9

Frage: lch besitze einen CPC 6128 und zur Datenve

waltung das Programm "Datamat" von Data Becker. Nt

habe ich dieTitel meiner Musik-Cassetten (ca. 1000 Date

sätze von 15000 möglichen) gespeichert und muß feststt
len, daß bei manchen Buchstaben des Alphabets das S

chen bis zuzwei Minuten dauert. Kann ich das Program

auf irgendeine Weise kopieren und beschleunigen?

Antwort: "Datamat" läßt sich schon mit diversen Pr

grammen (2.B. "ODDJOB") kopieren. Dann kOmmen s

äber immer noch nicht in das Programm hinein. Außerde
glaube ich nicht, daß es dort noch etwas zu beschleunig'
giOt. es dauert eben seine Zeit, 1000 Datensätze zu durc

Äuchen, so daß Sie sich wohl oder übel mit der Geschwi

digkeit abfinden müssen.

Andreas Zallmann

LD HL,TEST
CALL&BCD4
RET NC
LD (SPEICHER),HL
LD A,C
LD (SPEICHER+2),4
LD A,LAUFWERK
RST +18
DEFW SPEICHER
RET
TEST: DEFB &88
SPEICHER: DEFS 3

HLzeigtauf Kommando
KLFINDCOMMAND
Befehl nicht gefunden
Befehlsadresse ablegen
ROM-SelectinA
und speichern
0fürA,1fürB

Befehlaufrufen
und zurück
Befehlsname TEST DRIVE (&88)

3 freie Bytes fürAdresse von TEST
DRIVE

lst Carry beim Abbruch der Routine gesetzt, so ist eine

nicht schreibgeschützte Diskette vorhanden.

Frage: lch besitze einen CPC 464 und w'üßte gerne, wie
ich in Maschinensprache Zufallszahlen erzeugen kann und
wie diese Fließkommazahlen dann in lnteger-Zahlen um-
gewandelt werden. Das Refresh-Register genügt meinen
Ansprüchen nicht.

Antwort: Wenn ich Zufallszahlen in Maschinensprache
benötige, erzeuge ich sie nach folgendem Prinzip:

1. lch habe einen 2-Byte-Zeiger im Speicher, den ich vom

Basic mit einem Wert zwischen 0 und 1 6 000 belege (per

RND).

2. Eine weitere Speichezelle nimmt einen Wert von 0 bis

255 auf.

3. lch hole mir aus dem unteren ROM den Wed aus der

Speicherzelle, auf die mein Zeiger (1)weist.

4. Diesen Zeiger verknüpfe ich über XOR mit dem alten
RND-Weft (2).

5. Zu dem Zeiger (1) addiere ibn Oie neue Zufallszahl (4).

Falls er 16384 übersteigen sollte, vermindere ich ihn um

16384. Anschließend wird er wieder gespeichert (1)'

6. lch verknüpfe die Zufallszahl (4)erneut, aber diesmal mit
dem Refresh-Register R.

7. Diesen neuen Wert speichere ich (2). Es handelt sich da-
beium die neue Zufallszahl.

So kann man immer weitermachen, und die Zufallszah-
len sind hinreichend gut verteilt. Auch eine Umwandlung ist
nicht rnehr notwendig; es werden bereits lnteger-Zahlen
geliefert.

Frage: lch besitze seit kuaem einen CPC 464 und die
DD1-Floppy. Wenn ich ein Basic-Programm mit MERGE

dazuladen will, erscheint immer die Fehlermeldung "EOF

met". Wie kann ich von Diskette mergen?

Antwort: Die Floppy-MERGE-Routine igt leicht fehler-
haft. Um das EOF zu vermeiden, können Siefolgendestun:

1. Sie speichern das zu mergende File im ASCII-Format,
also mit SAVE "NAME",A ab.

2. Sie laden das Programm, zu dem das andere hinzukom-
men soll.



Frank-N-Steln
10 SYMBOL AFTER256
20 OPENOUT"dummy"
30 MEMORY511
40 CLOSEOUT
50 LOAD"frank-n,', S12
60 FOR a=512 TO 34816: IF

PEEK (a)=&38 AND PEEK
(a+t)=g THEN POKE a+1,
&FF

70 NEXT
80,SAVE "frank ", b, EtZ, 34304,

12288

Danach einJach RUN"frank"
und los geht's ! Sollte ein "Memo-
ry full in 60" oder anderswo auf-
treten, einfach nur bis b0 einge-
ben, dann RUN und NEW und
den Rest hinterher.
Andreas Gundlack
Auf der Worth 35
3050 Wunstorf 1

Blagger
Hier bringt pOKE &7F06,x

zwar nicht das ewige Leben, auf
jeden Fall aber 2Eb, bei x=2S5

Mit POKE &ZEFE, level kann
man den Level wählen, in dem
man anfangen möchte , wobei die
Variable level eine Zahl von 0-20
sein muß, Und mit pOKE &ZF6B,
y kann man sich den jeweiligen
Level ansehen, wobei y wieder-
um eine Zahl von 0-20 sein muß.
Alain Theisen
Rodange, Luxemburg

8. ein Stockwerk über dem Bar-
mixer

Wenn Gegner erscheinen,
muß man diese abschießen. Die
richtige Tür ist immer dann ge-
funden, wenn die Meldung "por-
ter gives me a key (ED)" er-
scheint.
An&eas Schubert
Irn Hasengrund 46
6090 Rüsselsheim

OliverKruse
Am Rebstock 20
5309 Meckenheim

30 ITAPE.IN:IDISC.OUT
40 MEMORY 6014
50 LOAD "HARRIER

ATTACK',6015
60 FORi=6000TO6013
70 READ a$:a=VAL( "&"+a$)
80 POKEi,a:NEXTi
90 DATA 21, E.7, 37, 11,68, AA,

01, 68, 20,ED,B8, C3, 11, 91
1OO SAVE'HARRIER", B, 6000,

8310, 6000

Assembler-Listing

LDHL, 37E7 ; Endadresse des
Quellblocks

LD DE, A.4'68 ; Endadresse des
Zielblocks

LDBC,2068 ; Länge des Files
LDDR ; Verschiebebefehl
JP9111 ;Aufruf des

Programms
Thorsten Mertsching
An dar Schule 26
6300 eießen 21

Lösung drei ist ähnlich der vor-
hergehenden; der gesamte Ab-
lauf ist gleich.

10 MEMORY &7FFF: ITAPE.
IN: IDISC.OUT

20 LOAD "HanierAttack"
30 FOR adr=&8061 TO &807C
40 READ a$:a=VAL ("&"+a$)
Q0 POKE adr,a
60 NEXTadr
70 LOAD'!", &8200
80 SAVE "harier", b, &8000,

&2268, &8000
90 IDISC:END

100 DATA21, 68,A2, 11, 68,AA,
01,68

LESEREGKE ,fl

110 DATA 20, ED, 88, OO, 00, 00,
00,00

120 DATA0, 0,0, 0, o,o, 0, o, 0,0,
0,0

Karl-W. Ruggabq
Weinklinge 60c
7000 Stuttgart 61

Nighrshade
Listing 1 erzeugrt für "Night-

shade" (IJltima) einen eigen-
ständigen Maschinen-Loader
mit den Optionen für Leben und
Waffen. Ist der Vorrat an Teilen
erschöpft, wird dieser bei einer
weiteren Betätigung des Feuer-
knopfes automatisch aufgefüllt.
Die Leben werden dann ergänzt,
wenn man nach dem Verlust ei_
ne Waffe benutzt. Frir den FaIl,
daß ein Tipp-Fehler gemächt
wurde, sollte das programmhier
gesichert werden, da der erste
Teil durch das poken zerstört
wüd. Entsprechend muß die po-
ke-Schleife auch am Ende ste-
hen,

Der Loader stützt sich auf das
Cassetten-Original, weshalb das
Hauptprogramm nicht verändert
worden sein darf (2.8. Trans-
mat). Die Anpassungs-Routine
für Disk ist enthalten. Zu beach-
ten ist noch, daß der 1. TeiI
NIGHTSH1 und das Hauptpro-
gnamm MGHTSH2 heißt. DieEx-
tension frir Disk (BIN) wüd von
AMSDOS wie üblich ergänzr.
GinoH. lark
Mahlsdorfweg 4
3000 Hannover 1

Henenküche
Wer hier eitte gena.re Spielan-

leitung mit Plan benötigrt, kann
diese bei Heinz Naklik anfordern.
Damit schafft jeder das Spiel in-
nerhalb von 172 Stunden und mit
nur drei Hexen.
Ileinz Naklik
Gudrunstraße 4
8560 Lauf

ller J0YCE kann mehr
als nu schrellen!

i:13|,läft:?y".*,,A,,
52TOGummersbach, ffi
Telefon 0226i 17 StS2

fiisslon Elevator
Hier geht man zuerst zur Re-

eption und holt den Schlüssel.
)azu muß man sich hinknien und
ur Seite drehen. Den 2. Schlüs-
el zum Passierender Emergen-
y-Door befindet sich an folgen-
en Orten (die Nummer Sibt je-
reils den Durchgang an):

, ein Stock unter der Emergen-
cy-Door

ein Stock unter derReception
, zwei Stoclnnrerke über der Re-

ception, linke Seite

ein Stoclwverk unter der Re-
ception, linke Seite

ein Stoc'kwerk unter der Re-
ception, linke Seite

ein Stockwerk unter dem Bar-
mixer

ein Stoclcrarerk über der Re-
ception

HanierAttack
Hierzu erhielten wir drei von-

einander abweichende Möglich-
keiten, eine Sicherheitskopie an-
zufertigen. Als erstes eine Lö-
sung für den CPC 464mit DDI-I.

1. Das Programm "Sesam" aus
Heft 12lBS wtd geladen.

2. MEMORY 29999
ITApE:LoAD "':lDlsc
SAVE "Harriefl',, b, 327 68,
512

3. MEMORY29999
Itepu: LoAD"", goooo
IDISC: Save "Hanier2", b,
30000, 8296

4. Eingabe des folgenden pro-
gramms:
10 MEMORY TOOO

20 LOAD "Sesam",2g160:
CALL 28160, 28160

30 ITAPE:IXCALL, & BCCE,
&FF, 0,7,0 & 44 rF

40 LOAD "Harrierl ", 32769
50 LOAD "Hanier2", 35328
60 CALL 32768
SAVE "Harrier"

Das Programm kann danach
mit dem Befehl RUN "Harrier"
gestartet werden.
Achim Berger
Zelterstrale 4
7205 Böttingen

Bei Lösung zwei muß man das
Listing abtippen, die Cassette
bis zum Hauptprogramm vor-
spulen und eine Diskette ins
Laufwerk einlegen. Nach dem
Start erfolgt die Anpassung.

10 'h.a. Anpassung von
20 'T.Mertsching

Nightshade-Masch
100 DATA 80,8F,00,21, 19,6A,C3,86,00,21,ff,6A,97,96,10,06,01,70,20, l0
110 DATA FC,06,07,0D,E5,C5,00,21,00,c0,E0,5F,E6,03,[6,06,32,00,[0,cD
12ü I}ATA I l' 70' lll' l0' EC, DD' El, C?, 3E, 05, 32, IB, 69, C9, C8, il, BB, CD, lB, E
130 mTA 84,C0,A8,81,t0,54,89,21,97,01,c0,06,02, 11,0ö, 13,cD,F0,0l,3E
140 DATA 01,C0,0€,BC,06,04,ll,ED,tJl,üi,85,38,04,9rJ,{6,{{l,CI},12,E,El
150 DAIA Cl,23,10,Fl,rlg,cü,39,9c,c0,00,13,06,06,11,00,00,18,74,83,2r1
160 DATA F8, 10, F6, 21, 00, C0; I l, 00, 40, Di, f, l, ED, 80, 21, N, 0l,Cü, 06, 0?, 0ä
170 DATA 0F;CD, 09' 8E' CD' 19' BD' 10, F8, CD, 18, 88, CE, AF, FE, 5B,CA, i6,01, FE
lg0 DATR 4C, 29, 10, [)6, {F, 20, EE, 28, 0E, 3A, gF,0ü, EE, EB, 32, gF, 00, lg, Of, , 3A
190 DATA 86,00,EE,F7,IA,86,00,28,rX,26, 15,FE,Cg,F5,tD,iS,BE,Fl,Zl,E'
200 DATA 0l,20,BD,2l,llA,0l, lB,Bg,2l,00,ikl, ll,(S,f,ü,ES,ül,EIl,B0, ll,7C
210 DATA 0E,C0,F0,01,S,cD,21,96,00,32,E4,97,22,E8,97,21,78,46, ll,FF
?20 0ATA S,01,r)0,99,ED,89,c3,00,13,{8,4g,47,49,54,5S,i1{1,31,0{,0l,lF
230 DATA 0A, 19,|E,49,47,49,54,53,4g,41,{4,45,28,20,6g,R,20,6C,6F,61
240 0ATA 64,69,6E,67,00,04,01,0F,02, lF,0D,0C,ilc,4g,56, 15,It,3A, 20,20
?50 DATAilF,52,4g,47,lg,ilE,{1,4c,lF,00,12,St,5{,11,52,5{,2E,28,20,i|€
260 DATA 49'47'48'54'53,4t1'41r44,45,lF,00,0€,4F,42,4A,il5,{il,i4,Jll,20
270 IIATA |F,52,41,47,{9,ilE,41,4f,,00,20,54,58,48,4g,4E,17,2D,00,00,06
280 DAIA 18,0F,06,08,21,7F,01,EFilE,CD,I/,Bl,El,C0,g3,EC,DB,El,IlIl,14
290 DATA 07, 03, 7A, E, 7E, CD, 5A, BB, 23, A7, 20, Fg, Cg

300'
310 Fffi i=&86 T0 &2ffi
320 REAI) al:pllf,L("&"+al) : r=r+r
IJO PU€ i's:ISIT
*i0 lF r()38/JB Tl€{ PRII{I"ERfin,iflIt &EBlglSül
360 SAllEi'n i ghtsha" b'ü8ä,ü189,&Bf,

inen-Loader
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e40 KByto lür Schnolder PC 75.- DM
Mit Einbauanleitung, einfach auszufüh-

ren. V. Schmidt. Sonnenhang 17 ' 5210
Troisdorf

Verkaufe Schneider CPC 61 281 Farbmo-

nitor, 128 KByte, Softwar€,3 Monatealt,
günstig - gegen Gebot! M' Burger' MF

;tralstr. 13, 8044 Unterschleißheim'
6 O 89/3 17 1055, ab 18 Uhr

Verkaule lür CPC 664/6128 Geografie-
Lern- und Spielprogramm, bestehend

aus Basis-Programm und I Zusatzpro-
grammen aul Disketts für 45.- DM' P.

Dziewior, Oberiägerstr. 11, 8939 Türk-
heim. Keine Nachnahme, Vorauskasse

erbeten

o Geschäftsprogrammpak€t 6128 a
25O KByts-Originalprogramm' Fak'
turler. Datonbank usw., 20'- DM

a07355/ 1285

Suche Spiele für CPC, insb. Boulder
Dash ll + lll. Angebote an HenrikSchuld-
reich, Gartenstr. 23, 31 1 0 Uelzen 1

An alle Joyce-Bo3itsor im ln- u. Aus-
landt Damit auch die Joyce-Usor un'
t€relnandor bssssro Kontakte be-
kommen, erstello ich eino JoYc€-
Us€r-Listo, Wenn Sls auch aufge'
nommon werden möcht€h - Postkar-
te g€nügt! a Nietzol, HarckesheYde
40a,2(xn Nord€rstodt

Verkaufe/tausche I Spiele, statt 150.-
DM lür nur 80.- DM, einzeln Pro Stück
10.- DM. F. Klomfas, Fuldastr. 31/32'
1oO0 Berlin 44, 8030/623 1698' von

1 8-20 Uhr

Tauscho Softwaro. a 0 90 81 / 8 82 89

o Public-Domain-User-GruPPe O

Wir geben CPlM-Software lür alle

Schneider-Compuler zum Unkosten-
b€itrag von 15.- DM ie Diske.tte ab' (lns-
gesämt ca. 400 PD-Disketten -teilweise
auch mit Übersetzung.) Katalogdiskett€
'12.- DM, lnfo gegen 1,20 DM in Brief-
marken (o. Schein). PDUG, PF 1118'

il64 Linsengericht 1 'G

SlcherheitskoPienll
Von allen bekannten Programmen, auch

von denen mit schwierigem Kopier-

schutz! Nur Tape to Disk! Pro Prgr' 5'-
DM, ab 20 Prgr. 1.- DM!!!l lnfo anfor-

dern! Matthias Süncksen, Schobüller
Weg 1 , 2251 Schobüll, Hotline 0 48 41 /
65906

ooa TAUSCHE aaa
Soltware aller Art aul Cass./Disk. Mel-
det euch bei: M. Honcia, 40231 /
48 48 38 oder bei V. Breitfeld, 6 02 31 /
48 09 69

Suche Elite (deutsch) auf Disk !!!

Ulf Koscheda, Gannerbarg 13, 2104

Hamburg 92

Grünmonitor GT 65 zu verkaufen'
150.- DM. aO22ß12174

Drucker DMP 2000 mit Anschlußkabel
für CPC 464 oder 664 zu verkaufen,
420.-DM. A02293/2178

Suche Tauochpartnerlür CPC 464 (nur

Cass.). Usten an: Florian Baur, Albring
18, 75 Karlsruhe 21,GO7 21 / 57 1673

Verkaufe CPC 664, Budget Manager,2x
lnfocom Adv., Math€mat, Lightpen
(ROM), 23 Disketten + 10 Spiele (Elite'

Zombi, Rebel Planet...), alleCPC-Mag.-
Hefte, Nr.3/87, CPC-lntemat., Amdrum'
dk'tr. 64k Memory. Einzeln oder zusam-

men. I0 21 81 /35 25, Witych

CPC 6128 + Grünmonitor + voftex F1X

(7OO KByte) + Wordstar + Tuöo Pascal

+ Small C + CBasic + Seikosha GP 500'

teilweise mit Garantie, 35% unt. NP VB:

2ooo.- DM 4071 21 /63985

aaao Bundesiugsndspiele OOaa
Blitzschnell vollautom, auswerten! Mit

Ausdruck. O Atle Schultypen a Auf

CPC. Gratisinfo (Drucker angeben): A.

Jülch, Progymnasium, 7547 Wildbad'G

a Achtung Eltern a Achtung Eltern o
Wer hilft mit bei der Erstellung von Lern-

software für Vorschul- und Schulkinder
(CAL). NuraktiveMitarbeit. lnlo g. Rück-

porto, Dipl.-lng. Gehrmann, Dissestr'

38c,5350 Euskirchen

Digitalisiere lhre Fotos/Gratik in Mode

0,1 o. 2 auf Cass. o' Disk. (3"' 5%"). Je

nach Mode 3.- DM/4'- DM + 5'- DM

Porto + Verp. Vorlagen + Cass./Disk an

R. Poos, Ottostr.30,4100 Duisburg 17.

lnto gegen Freiumschlag.

oao CPo-Software-Tausch aoa
lch habe sehrgute Spielel Tausche Soft-
wäre aller Art. Liste an Jörn Goetzmann'

Sylter Bogen 10,2257 Bredstedt

28O-lnline-Assembler lür Turbo-Pascal,

3"-Diskette 30.- DM, ausführl. Hand-

buch. U. Gissemann, Crellestr. 6, 1000

Berlin 62, a 0 30/7 82 95 06

Orig. dBase ll + Handbücher' 130.-
DM, I 06400/ 16 OO od. 84rxl

aO Freiprogramme CPC 6128/664 aa
Liste anfordern bei JÜrgen Werner, Gra-

benäcker 7, 7454 Bodelshausen

Tausche Software O 3'rDisk O CPC

6128. A. Schmidt, a 0202 / 70'18 1 4

IBM/Schneider PG + Kompatible
Free Software - iede Disk. nur 5.- DM.

lnfo kommt solort . @ 02 1 2 / 4 31 40'

Verkaufe Original-Disk. Super Sport'
zwei Spiele auf einer Disk., für 50.- DM'

A. Müller, Meisenweg 7, 6625 Püülin-
gen 3

Biete an3 Spisle aut SLDisk: Wemer'
sd)cc-Grand Prix, Edenblues' 3Q'-
DM; Soccer '86, Jack th€ NiPPor'
Pingpong 30.- DM; Gegen Zusen'
dung eines V-Schocks an: Klaus

Kohn, Salmstr. 4?, &1A Langenfeld/
Rhtd., a021 73180588

!!l! Super Gelegenheit !!!!

Verk.464 + Joy. + Orig.-Soft. (Flugsim.,

Chess, Hanse) + | 0 Cass' und Soft. + Li-

ter. (3 Büch. Data Becke0 alle CPC- Ma-

gazine u. So.-Hefte (Happy Computer;
CPC lnternat.) + CPC lntern. 1O/85-O4/

87; Festpr.: 600.- DM; Barz. abzügl.

30.- DM; R. Bruns, Heidensche Slr. 1'

4937 Lage, 405232 I 67920

Sende Leerdisk. + 40.- DM -> Schicke
Disk voll mit Software (Min. 7-9) zurück.

3"-Disk. Eventuell Disk.-Tausch (+ Tape)

M. Schreiber, lm Vogelsang 42' 6740

Landau 18

OOO CPG 6128 zü verkaufsn, Oaa
inkl. Faömonitor, zw€ites Disketten-

laufw€rk (FD-1 ), Drucker (NLQ 401) mit
TraKor, 20 3"-Diskeüen, Abdeckhau-
ben, Joysticks, orstklassige software
mit auelijhrlicher Dokumentation (Multi-
plan, dBase, Wordstar, EaEY Momo) so-
wle vlele Spl€la (Spindlzzy, Snooker
usw.); dazu alle CPC-Magazine von 12l
85 bis 4/87 (!) mit allen Programmcas-

setten. SuPerPreis: 2800.- DM.

8061 03/321 67, nach 18 Uhr

Verkaufe wegen Systomaufgabe Mirage

lmager fÜr CPC 6128 + Orig. SW, Preise

VS. Markus Kraft, Rusellstr. 2' 7560

Joyce-Einsteiger möchte Tape oder
51/c"-bzw. I'LFloppy anschließen und

Z8olcP/M-Programme anpassen' Wer

hat Erfahrung? Tausche Dienstpro-
gramme. Mo, Mi, Do, Abends 8040i
7 27 9889

Wir fertigen Sicherheitskopien lhrer Dis'

ketten an (auch Tape to Disk). Program'
me, die mit CP/M gestartet werden' nul

für CPC 464. Angabe der P.eripherie
(Sperw., Anz. der Laufw' etc.) Original r
Leerdiskett€ + 5.- DM an R. Bauer, Zep'
pelinstr. 1 3, 7907 Langenau' a 0 73 45,

21240

Joyce-Anwenderl Noten-Punktver
walt., div; Berechnungen, einfache Be

dienung, für iedes Fach, Gewichtungen

Listen usw. lnfo geg. Freiumschl' (1'31

DM). C. Bernhold, Rommelstr. 31, 878i

Hammelburg

Tauscho Spielo auf Tape + Diskl Habt
vlol zu bist6n! 8 0/t{t/7 38 67 68, 2051

Hamburg 80

oao cPc 6128 a CPC 6128 aao
Suche/tauöche Programme aller Art au

3'LDisk. a Suche billiges s%'LLaul
wark. a Listen und Angebote an: Man

Müller, Kirschbaumweg 10, CH-256i

lpsach (Schweiz)

Tausche oder' verkaufe Softt/vare tt
CPC 6128 aul 3'LDisketten. Listen ar
Alexander Rau, Lindenstr. 6' 6209 Hc

henstein 1, 8061 20/51 75. Such

Farbmonitor lür ÖPC 6128, Endprei:

300.-DM

SuchE zuv€rlässigen Tauschpartne
Tausche Spiele und AnwenderProg

nur auf Diskette. Mehr lnfos gibt's bei:

El-Amro, Kesselsleldweg 43, 53(

Wachtberg 1, 6F 02 28134 9845

OOO SUCHETAUSCHPARTNER "Habe Software allerArt aufTape. List'

an: F. Köhler, Kurt-Schumacher-Str. €

8080 Fürstenleldbruck

Suche Multiface Two (mit Adapt€

Preis VS. B. Molz, Böllerweg 2' 65

Oberkirn,8065 44/8239

aaaoaoaaaoaaaoa
Übertrage Programme von Disk zu Dir

nur 6.- DM. Verkaute Spiele aut Ca

und Disk. lnfo: A. Rodriguez, Haupt!

40,6361 Niddatal 1

oaooaaoaaaa'oaoa

FortranTT 10O.- DM, Tuöo Pascall

180.80 DM lür CPC + Joyco lr
Handbuch! Mark€nsoftwars 3tl

veöilllgß. Weltero lnfos gegen Rüt

oorto/Umschlag boi Softwarehol
kunz, Stapelbredo 60, 48OO Blelolelr
q8g521 lA725(J4

Verk. CPC 6128 Grün + FD1 + D

2OOO + Maus + Fachlit' + Softw

(Wordstar, Schach, Engl' Lexik

Prog.-Generator, Grafik-Progran

Spiele, Anwendungen). NP: 3500'- I

VB bei 2400.- DM. Angebote an Cl

Schmid, Ober€r Hainberg-lgnatz-F

der-Str., 8744 Mellrichstadt' I 097

96 00

Foftian77 109.- DM, COBOL-8o 21

DM für CPC + Disk & Handbuch' lr

kensoftware stärk verbilligt. Preisl

gegen RückPorto-Umschlag. l(
Raubkopion! Softwarehouse Kunz, I

p€lbrede 60, 4800 Bielefeld 1' 405
87 2504

Gaggenau 16

aaaa 6128 0aaa
Verkaule orig. Wordstar 3.0 und Star-

Writer I 3.1 für je 1OO'- DM. 406655/
7 1356

Verkaufe wegen Systemwechsel:

Schneider-CPC-61 28-Farbmodulator
MP2, Drucker DMP 2000, Wordstar 3.0'

div. Spiele, auch Einzelverkauf.

8061 72l6815

Tausche CPC-Soltw' Bsngt KoruPP'

Frapanwsg 6, 2000 Hamburg 55,

8040/876669

Verkaufe CPC 6128 grün + Joystick +

Abdeckhaube + jede Menge aktuelle

Software (Spiele u. Anw.): 950.- DM

Burkhard Schuhen, Langgrube 9, 5245

Brachbach, r^027 45/ 17 07

Suchs lür Joyce TT-Programms (Li'
ga-Tabsll€n, Staffellührung usw.)
Wer verkauft oder schreibt solches?
Hermann Hoffmann, Große Loge 4'
286{l Rittorhude

Schn.-PC-Besitzer sucht andere PC-

Besitzer. F. Althofi, Dickenheide 49'

4900 Herford

Vorkauts CPC 6128 Grün + 6 Disk. +

Software, Billigl a 0 70 71 /641 31

Verkaute: CPC 464(6 Monatealt) + orig.

Spiele (2.8. Spindizzy, HUack...), 500.-
DM.8021 61 /582924' ab 18 Uhr.

OO SchnoidorPG 1512 User Glub OO

DerTreffpunK für alle PC-Benutzer. Wir

arbeiten überregional und bieten eine

mtl. Clubzeitschrift + Software und vie-

les mehr. lnfo von: Rolf Knorre, Postfach
2OO1 02, 5600 WuPpertal 2

CPC-Llteratur: ROM'Usting' CPlM-
Originalhdb., CP/M-Programment-
wicKlg., Maschinensprache, Floppy-

Buch.8O23 O2l1 4668 (nur Sa + So)

oao cPc 6128 000
Suche Progr. Supercalc 2, D 3"' m. dt''
Anleitung und Hdb. Für Tasword D. An-
gebote:60821 1706502

Achtung CPC 4O4

Tausche, verkaule, suche Spiele (Cas-.

sette). Einfach Liste anfordern bei:

Frank Zanker, Deizisauer Str. 12, 7306

Dbnkendorf. Oder mir Liste zuschicken
mit Bedingungen!!!

CPC 6128 Grün + CP/M-Plus-Einfüh-
rungsbuch umständehalber zu verk.,

850.- DM (7 Monate aftl. ao2424/
7522

Wahlweise: Schneider CPC 6128 +

Farbm., 15 Monate alt, VHB 900'- DM'
oder CPC 6128 + Grünmonitor, 4 Mona-
te alt, VHB 700.- DM. 4044 79l12 68

VERKAUFE: CPC 464 (grün) + MP-1 +

OLDDI 1 + Drucker PI{IP 2699 + 100

Progr. auf 13 Disks und 20 Cassetten
(2.8. ELITE, TASWORD usw.), VB
1600.- DMI Mit Lit€ratur! Nur komplett
bei Jörg Schmidt, Eugen-Roth-Str. 36'
8430 Neumarkt, A 0 91 81 /2 03 87

Verk. CPC 464 Grün. + vortex 128K +

DD1 + NLQ 401 m. Traktor + MP2 + Ab-

deckhauben + div. Software, z'8. Word-

Star 3.0, Elite, Proli-Painter, + 3 Data-

Becker-Bücher + 3 Ordner CPC-Hefte
mit Disk/Cass. div. Spiele + Anwender-
programme (Compiler) für 1800'- DM

vB. a07808/7565



' Achtungl
Fertig€ von Disk. Sicherheitskopien an.
Original + Diskette + 10.- DM senden
an: Rainer Köß|, Hirschzellerstr. 18,
8950 Kaufbeuren. Beide Disks kommen
zurück! Nur 3".

Verk. CPC 464, Farbmonitor, Disketten-
laufwerk DDI-1, Literatur und Zubehör.
Preis VHS. a 062 52 / 7 1422

Tausche u. Verkaufe Anwendungen,
Spiele und Lernprogramme. lnfo unter
ao2233/7 5434

Schneidor PC 1512 User-Club
DerTreffpunkt für alle PC-Benutzer. Wir
aöeiten überregional und bieten eine
mtl. Clubzeitschrift + Software und vie-
es mehr. lnfo von Rolf Knorre, Posttach
200102, 5600 Wuppertal 2

Suche Tauschpartner für CPC 464/664!
ch tausche auf Tape und Disk. Bitte um
\ngebote von vortex-Floppys! Listen an
üarkus Wese, Tannenweg 7, 6402 Gro-
len Lüder, *N066 48/7569

aaa Achtung aOO Achtung aaa
:ertige Sicherheitskopien von Disk zu
)isk von allen geschütAen Program-
nen an. Originaldisk + Diskette + 6.-
)M (!) senden an Achim Weichert, OIF
ensh. 13,7000 Stuttgart 75 (Rieden-
rerg)

OOO Achtung OOO Achtung aoa
'erkaufe (eventl. auch Tausch möglich)
;oftwareallerArtfürden CPG. Habe ge-
ügend Software auf Cassette und Dis-
ette. Michael Wilzewski, B05t 94/
26

uperl Schickt Disk + 10.- DM pro. D.
Cer 2.D. (1 behalte ich als Unkosten-
eihag) lhr bekommt die D. voll mit Mu-.
k, Adv., Peng-Spielen, Grafik usw. zu-
rck!! Keine Kopien von Orig.!! Michael
thlitt, Fasanenweg 1, 4459 Uelsen.
Jche Tauschpartner D/C.

rrkaufe CPC 664 mit Faömonitor +
UP 20(X) + Zubohör. BOS6i/
55 7t

O Für Joyce a
rieldisk mit 5 Spielen (u.a. Schiffe ver-
nken, Würfelspiele, Roulette), 29,70
/l + Porto (Nachnahme). M. Scheril,
48Oberndorf 23, I0Bt gO/6943

rkaufe CPC 464 m. Grünmonitor, DDI-
:loppy, Seikosha GP-500 CpC, Joy-
rk,5 Disks, Heften und ca.75 Spielen
f Cassette VB 1500.- DM. BO3O/
46427

,kaufe Joyce PCW 8526, 6y2 Monate
1a in Ordnung, 1 5 Leerdisks, 2. Farb-
rd, Software ("Prompt" u. "prompt
rck"), Anleitung v. Data Becker,
)0.- DM VB. Stephan Vincent, Karl-

4a, 3250 Hameln 1, 8OS1 51 /
708

k. Original Prgr. auf Disk u. Cass. U.a.
h Frame, Trivial Pursuit, Gaunilet, Xe-
Koronis Rift, Par 5 Gotf, Winterga-
,, zus.: 280.- OM (31 prgr.).
201 /7457 52

Tausche Spiele auf Cass. u. Diskette.
Habe genug Vorrat. Schickt Liste! T. Liu-
sias, Silcherstr.S, 7519 Oberderdingen 1

Ziehe Sicherheitskopien von allen ge-
schützten Programmen mit Laufgaran-
tie. Original + Leerdiskette + 10.- DM
an: Joachim Eibisch, Birkenstr. 16, g068
Pfaffenhofen 1

Verk. CPC 464 + DDl + viel Zubehör,
komplett 1100.- DM. Jürgen Opper-
mann, Lange Str. 53, 4570 Quakenbrück

Suche preiswerte FloppyfürCPC 4O4
und/oder Drucker.S O57 2!21!461

Verkaufe Orig. Software, z.B. Kaiser(C),
Hanse (D) und viele andere Spiele. Liste
gegen 80 Pf Porto bei: S. Gärtner, Leip-
ziger Str. 23, 3512 Reinhardshagen

Tausche neueste Software aus allen Be-
reichen, z.B. LCP, Bomb Jack ll, Super-
cycle, Marble Madness. Bitte meldet
euch bei: Jörg P., a 05261 /72459

OO'O ENDLICH 
'OOOFreiprogramme für PC 1512, Listo ge-

gen Rüikporto bei: D. M. Bittl, H€in-
richstr. 19, 8401 Großberg

Wer tauscht EnduroRacer od. Leader-
board gegen lnfiltrator (alles Disk)? Nur
Originale. A 0 71 58/28 83

Suche Farbmonitor für CPC 61 28. Zahte
bis zu 350.- DM. Karin Se€k, A 0 61 22 /
2884

O Original-DiskEtten zu vorkaufsn! a
Jack the Nipper, Batman, lmpossible
Mission, Gauntlet, ie 25.- DM; StarMon,
The Pawn, Elite, Colossus Chess 4.0,
Nemesis, je 30.- DM. Suche Pyradev
(Disk), evtl. Tausch. A 0221 /375309

FürCPC, alles original: Multiplan + Star-
Writer, mit Handb., ie65.-DM; Statistik-
Star 40.- DM; Cyrus, Combat je 30.-
DM; Bruce, Biggles 20.- DM; div. Spie-
lecassetten 5.- DM A 04293/595

Verk. odertauscho Orig. wls Jailbroak
(D), Sailing (Cf. a A6il 1715776

Verk. 5 Mon. jungen, neuw. CPC 464 +
GT 65 (1a-Zust.) + Joy. + Lit. für nur
395.- DM; Außerd. orig. SW: Elite Hit-
Pack (7 Games) 19.- DM; Eden Btues,
Jack the Nip., Neverend. St., Eidolon, je
15.- DM; Back to Real. 6.- DM. Aile SW
zus. nur 68.- DM! Comp. + SW zus. nur
448.- DM! Henrik Schuldreich, Gar-
tenstr. 23, 31 10 Uelzen 1

oaa Pc t512 aoa
Suche PC-Besitzer, die mit mir lnforma-
tionen + Erfahrungen austauschen. Gil-
bert Pletzer, a 05 l l /46 62 30

Verk. CPC 464 mit Floppy, Drucker, Joy-
stick und vielen Programmen wegen Sy-
stemwechs€ls für 1200.- DM.
a06196/8230s

Suche Tauschp, für GPC 6128. Hajo
Kaowor, Wilh.-Raabe-Str. 14, gmg
Garbsen 7

Suche Tauschpartner aus ganz Europa.
Bitte melden bei: Sven Süssenguth, Kie-
peweg 7, 4600 Dortmund 1 5, a 02 31 /
37 4535

OOO Star-Writer 1, Version 3.0 aaaa
Orig.3T Disk + Handbuch nur 120.- DM.
Rolf Beier, Am Steinberg 5, 7518 Bret-
t€n, a 0 72 5218 50 58

Suche für CPC 6128 das Spiel Kalser
aut Diskette. Christian Ohlotz, Wohl-
der Chaussee l,31Og Eergen I

Verkaufe/tausche CPC-Original-Disks:
Highway Encounter, Sorcery Plus, Spin-
dizzy, Super Games 2, Werner. Suche
Handbuch zum Musik-System von
Rainbird. Angebote an: Jens Braun,
Voßheider Str. 175, 4920 Lemgo

Verk. CPC 664 (Farbe) mit Literat. u.
Orig. Progr. (MOS, Proli Painter, Master
Disc, Sorcery+, Transmat) Top-Zustand,
1 000.- DM. a 0 50 86 / 24 25, ab l9Uhr

Verk. CPC 464 + cT64 + Sp512 + DDt- l
+ 2. Floppy 3" + Orig. dBase-ll + Word-
Star + Headline + Spiele + 20 div. Dis-
ketten + Literatur + Zub., 700.- DM (VB).
a 091 31 /496 16

CPC 464 grün + DDI-1 + MP-1 + Softw:
,C/D + Joystick + Staubschutzhaube + 3
Bücher + Stereokabel + Hefte NP.
2800.- DM, VHB 1400.- DM. a 0 63 37l
6492, ab 19.00 Uhr

Verkaufe original Graphic-Adv€nture-
Cr€ator und Graphicmaöter 2.0. Je
70.- DM. Jörg W€tzig, Rheinbacher
Wog 31,stl@ Rheinbach 5

o cPc 464, 664,6128 a
Englisch lemen!!! Komfortabler Voka-
bel- und Verbentrainer, speziell für Eng-
lisch. Sonderpreis: Cass. I DM, Disk. 19
DM. Zu bestellen bei T. Schray, Alten-
bachweg 8/1, 7120 Bietigheim-Biss.,
a o71 42/ 42988

Verkaufe 664, Monitor (Farbe), F1-X,
DMP 2000, Rec., Sottware (Star-Writer,
Datei-Star, Laser Basic, 5 Spiele), 14
Leerdisk., 2 Bücher, Zeitschriften!! (NP
4200.- DM) für 3000 DM. Sehr (!) günstF
gesAngebot! a 040/ 5366034

O! Verkaufe Top-Programme (Orig.) ! O
Elite 45.-, Way of the Tiger.39.-, Tex
Pack 99.-, Oddiob 35.-, Cyrus ll 35.-,
Zoids 34.-, Silent Service 39.-, Barry
McGuigan's Box. 32.=, Spindizzy 37.-,
Hunter Killer 32.-, (alles Disks), Yie ar
Kung Fu 20.-, They sold a Million I + ll
35.-, Raid 32.-. a 0 73 51 /95 38

Verkaufe für CPC 6128 Gerdes Mouse-
pack, neuestö Version 150.-, Elite qnd
Knight Games 3", ie 30.-. a 06857/
61 23. Suche Multiplan, AMX-Mouse,
AMX-Page Maker, eül. Tausch dBase,
WordStar

Lassen Sio sich vom Joyce in die Kar-
ten schau€n! Tarot f. Compil Bieto:
Karten-Analyss-Programm für Joyce
PCW 8256 O mit Logo-Kartän-Grafikt
lntoressiort? lnfo übor Tosafa c/o. Th.
Schäfer, Güntherstr. 5, 6000 Frankturt
73 gegen Einsondung von 2 x -.80
DM-Briefmark€n + dies€r Anzoigs

aaa cPc 6128 0aa
Suche Tauschpartner (Spiele), nur 3'L
Disk. Suche Jack the Nipper. Beantwor-
te jeden Brief! Folke Brinkmann, Ed-
zardstr..s1, 2950 Leer

Problomo in Basic?
Läuft lhr selbstgeschriebenes pro-
gramm nicht? Dann schicken Sie mir lhr
Programm und 5.- DM, und ich werde
lhr Problem lösen! Für einen Unkosten-
beitrag von 20.- DM schreibe ich gerne
Programmefür Sie, soweit es sich in Ba-
sic vefwirklichen läßt! lnfo: M. Schlar-
mann, Heinrichstr. 18, 2843 Dinklage,
a 04443/624. Legen Sie auch eine
Fehlerbeschreibung bei!

Suche Tauschpartner im Bezlrk tnns-
bruck; habo CPC 6128 + Cass. Robort
Walch, I 05223/41509, (öster-
reich)
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OO PC Komfortadreßv€rwaltung aO
IX.! + Tsrmin + {lb€rweis. + Etikett€n.
IBM-komp. Kopieöar! nur 50.- DM!
lnfo geg€n Freiuntschl. oder A O4Sl /
8037 80 C-H-c, Niondorfor Hauptstr.
55,2/tO0 Lübeck

Joycd-Software: Für Kauf/Tausch. An-
gebote bitte an C. P. Hombogen, Hafer-
kamp 1 2a, 4417 Altenberge

Verkaufe CPC 6128 mit Zubehör. Grüner
Monitor, Drucker Epson HJ80, Data-
phoni sep. Cass.-Laufwerk, Mauspack,
Disketten- und Cassettenprogramme.
Anfragen mit Rückporto an Roland
Sorg, Alte Str. 33, 7947 Mengen. Ailes
Zusammen ca.3000.- DM.

CPC 664 + Grünmonitor + Literatur, 11

Disketten (u. a. Turbo-Pascal, WordStar)
für500.- DM;mit Drucker NLQ für800.-
DM. Matthias Müller, Hauptstraße 158,
5768 Sundem, I O29 33 /28 45

Orig, Star-Writsr I 3.0 (neue.Vers., in
4/87 g€lobt) 128.- DM. BO2241t
45488

aoaaoa Projekt-Omega aaaaoa
Erforschen Sie den Weltraum! Menüun-
terstütztes Text-Adventure für An-
spruchsvolle (über 120 Räume). Senden
Sie lhre Leerdiskette (3") + 10.- DM an:
Astro-Data, Pf 943,6400 Fulda

Tausche Superprogramme auf Disk und
Tape! Bekomme ständig neue Software!
Schickt eure bespielten Disks oder Ta-
pes an: M. Schulz, Berninghauser Str.
44, 5828 Ennepetal. lhr kriegt sie
100o/oig m. guter Software zurückl Alle
CPCs.

Oaaaa CPC 6128 oder 6& OOOaO
OaO Super-Angebote aoa

Suche und tausche u. verkaufe Progr.
für 7- 15.- DM! Lieferung frei Haus! Por-
tokostenl Suche Freundschaft ! Marcel
Scondo, Frankfurter Str. I 04, 6056 Heu-
senstamm

Verk. 664, 1 28 KByte, Drucker NLQ 401
Datasette, viel Software und Zubehör
a 0 80 33 /25 1 1 , bitte abends

Verkauf e wegen Systemauf gabe folgen-
de Originalsoftware auf Diskette für CPC
6128: WordStar 100.- DM; Star Writer
V3.0 100.-; Elite 30.-; Hanse, Lords of
Midnight, Sorcery +, Tau Ceti, Werner, ie
25.- DM. Alles zusammen für 300.- DM.
Alle Programme nur 1x in Originalpak-
kung + Anleitung.a OU21 /23384

Oaa Joyce Orlginalsoftware OOO
Zeichenprogramm DR. Draw 130.- DM.
Von Star Division: Statistic-Star 65.-
DM, Joyce-Mailing-System 125.- DM.
Spiele: Batman, Aftershock, SASRaidie
30.- DM; Tomahawk, Trivial Pursuit je

Verkaufe Original Pagemaker m. engl.
Handb. + Laser Basic m. deutschem
Handb. + Laser-Compiler m. dt. Handb.
Supercopy + Master-Disk + Discovery
Plus + Star-Writer l, alles Originale. I
06103/68010

Verkaufe für CPC 464 Spiele auf Casset-
te, 1 x5-Set 90.- DM, 1 xg-Set 90.- DM,
und eine Schnittstelle RS232 für CPC
464 für 90.- DM. a O2O52 / 76 16

CPC 464 (Farbe) + vortex SP512 u. F1 -X
+ DDI + DMP 2000 + Kabel + Literatur +
Abdeckhauben + 90 Disks + Box + Zu-
behör + Orig.-Verpackung; NP 5200.-
DM, VB 2300.- DM. 4900 Herford,
a05221/50395

rhe Joyce-Software, auch Spiel€
Wlli Weiler, Hochgratstr. lg, g972
thofen

sche oder verkaul€ Soltware für
: 6128 auf3"-Dlsketten. Listen an:
|ander Rau, Lindenstr.6,62OO Ho-
rtein 1, 8061 20151 75, suche
rmonitor für CPC 6128, Endpreis:
.DM



Druckerständer
mlt Paplerablage
fllr 8O€t und l32or Br€lto

ou39t'

Disketten 3'r
Maxell CF2

10 Stück lnhalt

or,r 65y'
Diskeüten5Ps" DSDD

96 TPl, Psnod

stcrou lySO

Diskettenbor
für 372"; für ca. 5O Diskotten

om l5s9o
Die Schtsibmatchlne

amFC
ItlrMs-Dos ou64r'
fürJoyce on74;
fürsiemons om64r'

(Fragen Sie nach unsorer Schul-Soltwaro)

Diepholzer
Computer Versand
Gorhard Frobietor
GroB- und Elnzelhandol

@M
Diepholz,c0544l /29Fidtenweg 10.2840
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Sucho MP2, Formulartraktor lür NLO,

Diskett€nbox (3"), Monitordrehfu8.
M, Gründl€r, Oberer Höhenweg 16,
7290 Freudengtadt I

Tausche Software (Cass./Dlak).
8076il127i,r
Locksmith-Kopierprogramm (kopiert
Programme von Cass. auf Diskehe) 35.-
DM; Spiele: Super-Sport ll (D) 25.- DM.
Mindshadow und Grand Prix. Rallye ll, je

Cassette 15.- DM. Envin Tönnis, Brink-
weg 56,4358 Haltern 5

Wegen Syst€mwechsels CPC 6128,
grün, 3 Monate neu, orig.-verp., m. Ga-
rant. + OriginaFsw, Datamat, Budget-
M., Spiele, 10 Disk., Zub€hör, Data-Bek-
ker-Literatur, Zeitschr., alles wie neu;
Preis VS. a 0 89/8 1 1 77 61, abends

Probleme mlt dor Speichererweite-
rung dos PC 1512 aul 640 KByte?
a 0621 /825695

Verkaufe unbenutzte Disk. (3") für CPC
464. 1 Textomat, 1 Datamat, zusammen
für 160.- DM. H. Striegl, Ulmenstr. 6,
8028 Tautkirch€n

Suche Baslc-lO-Compller, Sp€ichor-
erwolterung lür GPC E6{. Markus
Mann3, Pfattonwaldring 46 B, 70o0
Stuttgart 80

Nebsnverdi€nst fair Joyce-Expert€nl
lnformations- und T€xtv€rmittler Nor-
bert Meisemann, Postfach 2052, 7400
Tübingen G

Kommon auch Slo a18 Au$t€llerl!l
vom 4.-6.9. in das Dreiländereck nach
Saarbrücken zu den: 4. Elektronik &
Computertagon Saar, der Verkaufs- &
lnformationsmesse. lnfo: Computerta-
ge, PF 101260,6020Völklingen G

Neul dBase ll, die große Datenbank.
Universell und leicht mit varDAT ll - ein
Menü mit 20 Belehlsdateien für alle An-
wendungen - zu handhaben: Adreß,
Verein, Lager, Serienbrief für Schneider
PC, Joyce, GPC, vortex. varDAT ll mit
dt. Handbuch / Schuber 199.- DM. Di-
r€kt gegen Verrechnungsscheck oder
NN +10.- DM von SOFTDESIGN Horst-
mar Konradt, Bleichstr. 25,4040 Neuss
1, 4021 01 I 27 6151,von 17-20Uhr G

Soft- & Hardware zu günstigen Preisen
a Neu a Formelprogramm a Neu a

Das Geometrieprogramm mit allen For-

meln und deren Umstellungen. 108

KByte auf 3"-Disk zum Superpreis. lnfo
gegen 2.- DM in Briefmarken. MSV-

Software, Postfach 1227,45OO Hagen
aT.W. G

o lndividuelleProgrammentwicklungen a
Alle CPC-Rechner

Bernd Terwerth, Postfach 1108, 4052
Korschenbroich 1 G

Low-Cost-Software lür PCs! Alle Pr
inkl. Versandkosten : Tabellenkalkula
1 50.-, Einn.-Übersch.-Rechnung 2€
Textv€rarbeitung 1 50.-, Lit.-Datont
(Lit./Vid.) 250.-. MicroData, Post
1673,6690 St. Wendel

Public-Oomain-MS-DOS: Ca. 500
gramme. Katalog, S Disketten 15.-/
Write + PC-File + Datenbank + Pa{

Compiler, 5 Disketten nur 79.- DM. I

bert Schmittwolf , Obe,dort 2, 8721
dersheim

Für Joyce: a Stouormat O
Lohn- und EinkommensteuerS6: Dir

ausdruck auf das Formular, Anal
Disk 70.- DM, Aktualisi€rung 20.-
Für Joyce: a Biorhythmus a Disk
DM. lnfo gegen frank. Umschlag: F
rin,€lisabethstr. 65, 4460 Nordhom

Public-Domain für CPCS unter C
2.2 und CP/M 3.0. Katalog 10.- DN

a 089/6 1 1 59 71, H. Baldes

o CPC a Spiele-/Anw.-Softw. o P

Top-Hits! Markenware schon ab
DMI Fa. Ruehl - soft- & hardv
Burgstr. 19d,4150 Krefeld 1 1

EDV-BUCHVERSAND
Fordern Sie noch heute kostenlos u
re Unterlagen an. Tag und Nach
o42Al2!263

r DISKETTEN m, Gar,
I 372",135tpi, DM2.70,1DD
r 3%", 135 tpi, DM 2.95,2DD
I 3'lMarkendisk., DM 7.00, ,2CF
I Allgem.Austro-Agent., Ringstr. 1

r D-8857 Eching, ß081 33/61 16

Bei den mitG beeich
neF/n/fuzetrgen'

handeftessichum
gcwerbriche

Anbietpln

Orig. Microland: Lagerbest,-Verw. +

Einnahmen/Üb.-Rechnung, ie 60.- DM
(zus. 100.- DM), 3LD. für CPC 464.
a 0 21 01 / 102288, Horbach

Systemauflösungr Verkaufe CPC 6128
grün, 2. Lw., DMP 2000, 70 Disk., Ut.,
Software, VP 3333.- DM (=60o/o v. NP)'
a 06071 /3 71 77, nach 18 Uhr

Tausche Super-Spiele lür Schneider
464. SchicK eure Listen an: Sascha
Kimp€|, Am Anger 11a, 7500 Karlsruhe
21,A072'l 1.57 1846

Vorkaufo ZX Spectrum + Daten-Fs-
corder + Joystlck-lnterfaco für 270.-
DM a 05485/1989

Erdkund€ auf CPC 464, 6il, 6128, Kar-
tenwissen trainieren. lnlo gegen Freium-
schlag bei: Pflitsch, Am Rennerpark 3,
5270 Gummersbach

Verk. Disk-Box 3'l3.5", f. 28 St. 10.- DM,

f. 10 St. 5.- DM; Mein Home-Computer
12/84-4 / 86 20.- DM. A 072 57 / 25'12

Bestellschein für private Kleinanzeigen
Bitte veröflentllchen Sle ln der nächtten Ausgabe folgonde AnzQlge:

Bitto ankrouen:
o Pdvat€ Kloinanzoige:

prozolle l.- DM
D Gsworöllcho Kleinanzoigo!

promm 2,4{, DM + 149o MwSt'
bel mehreren Kleinanzeigen btüo Bo-
sbllrchoin kopleron. Osn Botrag ln Briet-
marken oder äls Schock zusamm€n mit
dor Kleinanzeige oinsondon, Bei geworb'
llchen Kloinantoisen ist kolno vol?us'
zahlung notwend'ig. l{ler orhahon Sio
nach Abdruck elne Rochnung.
schnoid,ar-Magszin
Radaküon
Posttach 1840, 751 8 Eretten

lhr Pailner
in Sachen

Gomnulel
Unser Topangebot:
SchneiderPC 1512 |BM-kompatibel

. ab DM 1899.-

Mietkauf ab DM 54.-

Kostenlose lnfos anfordern!

Software für Schneider
46/,166/'16128
z.B.
AcroJet
Donkey Kong
Exploderer
ElevatorAction
Bomb Jack ll
Future Night
Tazan
Tobruk
1942
ACE
Tapper
u.v.m.

Cass./Disk.
DM 27.90
DM 22.90/37.90
DM 24.90/34.90
DM t8.90/25.90
DM 22.90/37.90
DM 24.90/34.90
DM 25.90/34.90
DM.29.90
DM 22.90/34.90
DM 27.90/36.90
DM 27.90

Software für Schneider
PC 1512
Batman DM i4.90
Colossus Chess lV DM 34.90
Strike Force Harrier DM 44.90
Tauoeti DM44.90
u.v.m,
Kostenlose lnfos anfordern!

"*" = deutsche Anleitung
Unsere Versandkostenpauschale beträgt
für Software DM 3.-, lürHardwars DM 6.-.

RB-Soltware
lndustriestraße 21

2262 Leck (NF)
Telefon O466215226

lr€lF Anzelgö oll in'ro 20 3tr
Aßga!.n qlc'rlM.

PI2Jü,

0ün



Leser-
Top Ten:

CPC-Top-Ten

f . ( 3l Trivial Pursuit/Domark
2, { 2 } Wemer/Ariotasott
3.(llWorldGames/Epyx
4, I 4 lGauntlet/ U.S. Gold
5. ( 5l Ghosts'n Gobllns/Eltte
6.{0lPaperboy/Etite
7.(l I lkari Warriors/Etite
8. { 8l Spindizzy/

Electrlc Dreams
9. ( - l Bombfack lllEtlte

f0.(-|SllentService/
Itlicrcpose

Verkaufs-
Top Ten:

l. ( I )WernerlAriotasoft
2,(2lSpindizryl

Electric Dreams
3. ( 6l Trivlal Pursuit/Doma*
4.{4packthe Nipper/

Gremlin Graphies
5. ( 4l Mission Elevator/

Eurogold
6. ( 3 ) lkari Warrions/Etite
7. ( - ) Allens/Arlolasoft
8.(9|Tomahawk/

Digital lntegration
9.(-)BombJaekl/Etite

10.{ - } Lightforce/FTl

Df0Papadfe @t6Zq-

Elevator Action / Taito SoftwArkanoid / lmagine

fir
Fllr alb::9.9#l

Mitmachen &gewinnen:

UA
U

An:
CPC Magazln, Top-Ten
Postfach 1640, 7518 Bretten

Lieblingsspiel / Hersteller

Niete/ Hersteller

Vorname, Name

Straße

lbl_athias Mahr,A-tOtOWien; J.Wotfgang Röttger,2300 Kiet I; Jürgen
woülsemurh, 3014 Laarzen 

-e; 
rri-ü görlitz,bsis r*isi;t"ii xdüL,

!ai9!ra 4630 Boch u m- 6iApliqn H uperr, I i sz xamp- l_intrörti-ÄiLr
Rothkeht,45^o Meile 2; Ratph Loreiz, obsz Dieü;liba-;;;ü: ö;b."-
stian Scala, A-AO42 Graz; Ralf Korpiesi 8070 Regen

PLZ, Ort
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Cop-Out
Dieses neue Programm von Micro Gen

spielt in den wilden 20er Jahren. Be-
kanntlich wimmelte es damals in den
Städten nur so von Gangstern und Ma-
fiosi. Und was tut man dagegen? Man
schickt einen Polizistbn (Cop) gut be-
waffnet auf die Straße, um aufzuräu-
men. Genau das ist die Aufgabe des ar-
men Spielers, der dieses Programm ge-
kauft hat. Er darf einen Cop durch zehn
verschiedene Levels steuern und dabei
ballern, was der Colt hergibt.

Die einzelnen Bilder sind recht einfach
gestaltet. Einmal ist eine Hausfassade
zu sehen, dann wieder eine Lagerhalle,
in der sich die Schurken verstecken.
Ständig taucht irgendwo eine finstere
Gestalt auf . Der Spieler muß dann ein Fa-
denkreuz auf den Gangster lenken und
abdrücken. Ein Treffer bringt Punkte,
ein Gegentreffer kostet ein Leben.

Das Ganze ist genauso stumpfsinnig,
wie es klingt. Die Steuerung läuft
schwerfällig ab, die Gegner sind fast
übermächtig, der Sound ist bescheiden.
Von der Spielidee wollen wir hier lieber
gar nicht reden.

System : CPC 464/664/6728
Hersteller: Micro Gen
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König

Arkanoid
Der Ttend der letzten Monate scheint

sich fortzusetzen, nämlich die Wieder-
veröffentlichung alter Programme bzw.
das Umsetzen bekannter Ideen. Beste
Beispiele dafür sind z.B. "DonkeyKong"
oder "Muncher", die schon vor Jahren
erfolgreich waren und jetzt erneut auf
den Markt gebracht wurden.

In diese Reihe läßt sich auch "Arkano-
id" von Imagine einordnen. Hier handelt
es sich um die Neugestaltung einer al-
ten Idee. Warum man dazu eine verwor-
rene Rahmengeschichte erfunden hat,
bleibt unverständlich. Ich möchte auch
nicht näher darauf eiugeheu,da die Sto-
ry wirklich nichts mit dem Spiel zu tun
hat.

Vor einigen Jahren war in Spielhallen
und Kneipen ein Automat zu finden (er
gehörte zu den ersten elektronischen
Spielen überhaupt), an dem man nach
Geldeinwurf versuchen durfte, mit ei-
nem Ball eine aus mehreren Reihen be-
stehende Mauer zu durchbrechen. Am
unteren Bildschirmrand konnte der
Spieler einen kleinen Schläger nach links
und rechts bewegen, um den Ball wie-
der nach oben zu schlagen. Je mehr Stei-

Gop-Out
Zu deutsch:
Bulle raus zum
Kampf gegen die
Ganoven

ne abgeräumt waren, umso interessan-
ter wurde das Spiel, da jetzt der Ball zu-
nehmend häufiger abprallte und immer
unberechenbarer wurde. Wenn ich mich
recht erinnere, hieß das Ganze "Break-
out". Zusätzlich existierten aber noch
zahlreiche andere Namen.

Genau diese Spielidee verbirgt sich
hinter "Arkanoid". Das Programm ent-
hält insgesamt 32 verschiedene Felder,
in denen die Steine immer andersartig
aufgebaut sind. Im Unterschied zum
Spielhallen-Vorläufer weist "Arkanoid"
aber einige interessante Neuheiten auf.
So gibt es z.B. Steine mit besonderer
Wirkung, die ein Zusatzleben verleihen,
den Schläger vergrößern, das Spiel ver-
langsamen und einiges mehr. Beson-
ders schön gestaltet ist der Stein, der ei-
nen seitlichen Ausgang öffnet. Von dort
aus gelangt man ins nächste Bild, ohne
alle Steine abräumen zu müssen.

"Arkanoid" ist ein typisches High-
Score-Programm, das vom Ehrgeiz des
Spielers lebt, alle Bilder zu sehen und zu
bewältigen. Obwohl die Idee steinalt ist,
hat es gute Chancen, wieder ein Hit zu
werden. Es macht einfach Spaß, einmal
ohne geistige Anstrengung drauflos zu
spielen.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Imagine
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Hit Fak
Die Software-Häuser treiben es mit ih-

ren Spielesammlungen immer toller. Ei-
ne Firma namens Anchor House hat
jetzt sogar eine Diskette mit sieben Pro-
grammen auf den Markt gebracht. Sechs
davon sind qualitativ hochwertig und
standen vor kurzer Zeit noch in den Hitli-
sten. Nummer 7 ist eine Zugabe ohne
besonderen Wert. Obwohl die Spiele
nicht neu sind, lohnt sich die Anschaf-
fung für alle, denen sie noch fehlen. Im'
merhin kostet die Diskette gerade so viel
wie ein einziges Programm.

Auf die einzelnen Titel will ich hier,
nicht näher eingehen; sie dürften fast je-
dem CPC-Besitzer bekannt sein. Hit Pak
enthält folgende Spiele :

"Scooby Doo"
"Fighting Warrior"
"Bomb Jack"
"Antiriad"
"Jetset Willy II"
"Split Personalities"
"Duet"

Gestartet werden die Programme
über ein kleines Auswahlmenü. Beide
Seiten der Diskette sind belegt.

System: CPC 464/664/6728
Hersteller : Anchor House
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Arkanoid
Ein Spielhallen-
Oldie kommt zu
neuen Ehren
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Super Cycle
Bei diesem neuen Programm geht es

rm ein Motorradrennen auf offener Stra-
]e. Freuhde dieses Sports sollten es sich
mbedingt ansehen. Leider kann nur ein
ipieler am Wettkampf teilnehmen. Be-
ionders realistisch ist die Umsetzung
ler Motorradbedienung nicht gestaltet,
vas woil auch nicht beabsichtigt war.
m Vordergrund steht eindeutig das
lennen mit dem Kampf um eine gute
leit und viele Punkte. Vor dem Start ste-
ren vier Schwierigkeitsgrade zur Aus-
vahl.

Neben dem Spieler nehmen zweicom-
)utergesteuerte Konkurrenten am
Vettkampf teil. Auf Tastendruck be-
dnnt das Rennen. Die Steuerung erfolgt
ber den Joystick. Drückt man ihn nach
'orne, wird Gas gegeben, Bewegung
.ach hinten führt zum Abbremsen. Ein
)ruck auf den Feuerknopf stellt die
iangschaltung dar. Es stehen nur drei
iänge zur Verfügung, die aber beson-
.ers bei langsamer Fahrt sinnvoll einge-
etzt werden müssen. Wer direkt nach
em Start in den 3. Gang schaltet,
ommt überhaupt nicht vorwärts.
Jede Strecke (insgesamt sind sieben

erschiedene abgespeichert) ist in einer
estimmten Zelt zu bewältigen. Bleibt
ran unter diesem Limit, werden die
)stlichen Sekunden mit 100 multipli-
.ert, und das Ergebnis wird den heraus-
efahrenen Punkten zugerechnet. Wer
ie vorgegebene Zeit überschreitet,
ruß von vorne beginnen. Die ersten
unden sind noch leicht zu schaffen.
fenn man die Kurven vorsichtig nimmt
rd darauf achtet, nicht von hinten ge-
.mmt zu werden, kommt man sicher
rd in einer guten Zeit ans Ziel.

Nach und nach wird die Aufgabe aber
rmer schwieriger. Das liegt nicht an
rn verschiedenen Fahrstrecken, die
:h fast nur durch das Hintergrundmo-
, unterscheiden, sondern vielmehr an
,n Hindernissen, die immer öfter auf-
uchen. Dabei handelt es sich einmal
r Öl- oder Eisflecken auf der Fahr-
hn; in anderen Fällen ist eine Seite der
:aße komplett gesperrt. Auch die Sei-
rbegrenzungen in Form von Lichtma-
rn, Hinweistafeln usw. wirken sehr
lrend. Bei einer Kollision muß man an
richer Stelle neu starten, was wertvol-
iekunden kostet.

Zwischen den regulären Rennen wer-
n immer wieder einrnal Bonusrunden
rgelegt. Hier gilt es, die gerade gefah-
re Strecke noch einmal zu bewältigen.
erdings stehen jetzt kleine Fähnchen
: der Straße. Berührt man diese, be-
rtet das einen Zeitgewinn, der bei der

superGyslc
Ein schnelles
Programm für
Motorrad-Fans

Schlußabrechnung wieder in punkte
umgewandelt wird.

Die Grafik ist bei "Super Cycle" nicht
überragend gestaltet. Das wirkt sich
aber nicht nachteilig aus, da man sich
sowieso nur auf die Strecke konzentriert
und kaum Zeit findet, die Landschaft zu
betrachten. Hervorragend ist, daß sich
hohe Geschwindigkeiten erreichen las-
sen (wird mittels Drehzahlmesser und
Tachometer auf dem Monitor angezeigt)
und die AnzaN der Hindernisse immer
weiter ansteigt.
System : CPC 464/664/6L29
Hersteller: Epyx
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Big Trouble in
little China

Eifrige Kinogänger werden gleichna-
migen Film kennen, der im vergangenen
Jahr mit nur mäßigem Erfolg in Deutsch-
land lief. Da mittlerweile fast alle Kinofil-
me in irgendeiner Form für die Compu-
ter aufbereitet werden, macht auch "Big
Trouble in Little China" keine Ausnah-
me.

Bei der Umsetzung ist ein programm
herausgekommen, das sich mit Kampf-
sportspielen wie "Karate" vergleichen
läißt, zusätzlich aber auch Elemente an-
derer Action-Programme aufweist. Eine

SPIEL-REVIEWS n7

Besonderheit ist, daß dem Spieler hier
gleich drei Figuren zur Verfügung ste-
hen. Von diesen ist immer nur eine in
Aktion; die beiden anderen folgen dem
Helden auf dem Fuß, können aber jeder-
zeit über die Tastatur aktivieft werden.
Der Sinn dieser Anordnung liegt in der
Verteilung der Kampfkraft.

In Anlehnung an den Film handelt es
sich bei den drei Figuren um einen All-
round-Kämpfer, dessen Spezialität Feu-
erwaffen sind, einen Karatekämpfer und
eine Art Zauberer. Je nach Art des auf-
tauchenden Gegners kann man also die
optimale Waffe wählen. Das ist auch un-
bedingt notwendig.

Unsere Helden befinden sich auf der
Suche nach zwei Mädchen, die der Man-
darin Lo Pan entführt hat und jetzt ir-
gendwo in Chinatown gefangenhält.
Zur Durchführung seiner finsterenpläne
muß der Mandarin eines dieser Mäd-
chen heiraten. Der Weg zu ihrer Befrei-
ung führt durch vier verschiedene Le-
vels, in denen es an Gegnern nicht man-
gelt.

Neben der Filmstory und einer relativ
guten Grafik bietet das Programm zahl-
lose Baller- und Pnigelszenen. Es han-
delt sich also um ein reines Action-Spiel.
System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Electric Dreams
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Eig Trouble in
Little China
Gleich drei
Kämpfer stehen
hier zur Auswahl
bereit
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BMX Simulator
Diesen Titel trägt ein neues Produkt

aus dem Hause Code Masters. Mit ei-
nem Simulator, wie man ihn von ande-
ren Spielen her kennt, hat das Programm
aber keine Ahnlichkeit. Es geht vielmehr
um ein Fahrradrennen, also um einen
sportlichen Wettkampf zwischen Spie-
ler und Computer oder zwei Spielern.
Die Steuerung kann nur über einen Joy-
stick erfolgen; der zweite Teilnehmer
muß auf die Tastatur zurückgreifen. (Ei-
ne Option erlaubt, daß beide Spieler
über die Tastatur steuern.)

Vor dem Startschuß kann man sich ein
Demo ansehen und bestimmen, wie vie-
le Runden gefahren werden. Dann be-
ginnt der Wettkampf. Das Fahrrad läßt
sich nach links oder rechts steuern, ab-
bremsen und beschleunigen. Die Fahrt
auf der etwas holprigen Strecke gestal-
tet sich nicht einfach. Beim kleinsten
Fehler landet man im Graben.

Besonders lustig finde ich die Mög-
Iichkeit, sich hinterher eine Aufzeich-
nung des Rennens anzusehen. Da kann
man zwischen normaler und Slow-Mo-
tion-Geschwindigkeit wählen und seine
eigenen Feiler begutachten. Insgesamt
macht "BMX" einen guten Eindruck und
viel Spaß. Die Grafik ist nicht umwerfend
(die Rennstrecke führt lediglich im Kreis
um einen Hot-Dog-Stand herum), trotz-
dem aber ausreichend.

System : CPC 464/664/6728
Hersteller: Code Masters
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König

Warlock
Kriegsherr Doomdarken hat über

Jahrtausende ein recht gemütliches Da-
sein gefristet. Umso größer war der
Schock, als ganz plötzlich und völlig un-
erwartet ein neuer Herrscher bei den
Mächten der Heilen Welt das Zepter
übernahm. Er trägt den schlichten Na-
men "Der WeiSe Magier". Seine erste of-
fizielle Tat war die Erstürmung des fin-
steren Schlosses Doomrock.

So ähnlich lautet die Story zum Pro-
gramm "Warlock". Der Spieler über-
nimmt nun die Rolle von Doomdarken,
um möglichst schnell wieder Ruhe her-
zustellen. Als erfahrener, mit Zauber-
kräften versehener Kriegsherr sollte ihm
das wirklich keine Schwierigkeiten be-
reiten.

Doomdarken kann seine Figur ändern
und sich durch bestimmte Zaubertränke
in einen TYoll oder Kobold verwandeln,
was seine Körperkraft deutlich erhöht.
Außerdem hat er in seiner normalen Fi-
gmr die Möglichkeit, Blitze zu scileu-

Warlock
ln der Figur des
Doomdarken
stehen lhnen
Zauberkräfte zur
Verfügung

dern, welche die meisten Feinde sofort
zu Asche werden lassen. Die geheimen
Gänge des Schlosses Iassen sich zu ei-
ner schnellen Flucht nutzen. Das alleine
reicht aber zum Sieg nicht aus. Nur die
Kugel der Macht kann dazu verhelfen.
Sie muß aber erst einmal gefunden wer-
den. Dies wird dadurch erschwert, daß
Doomrock so unübersichtlich ist.

Sicher werden Sie die gestellte Aufga-
be früher oder später lösen. Das muß ja
nicht so schnell gehen. Sehen Sie sich in
Ruhe die Räume und Gänge des Schlos-
ses an, die grafisch einiges zu bieten ha-
ben. Durch den Einsatz dunkler Farben
ist esden Programmierern gelungen, ei-
ne richtig schaurige Atmosphäre zu
schaffen. Die Sprites, die Doomdarken
und seine Gegner darstellen, sind teil-
weise hervorragend gezeichnet.

Auch wenn der Spielaufbau nicht neu
ist, gehört "Warlockl' meiner Meinung
nach zu den besseren Spielen der Gat-
tung Action-Adventure. Kommen Sie al-
so in der Welt der Zauberer und Dra-
chen, der Feen ünd Folterknechte, um
Doomdarken bei seinem Kampf zu un-
terstützen.

System : CPC 464/66416t28
Hersteller: The Edge
Bezugsquelle : Ariolasoft
Stephan König

man annehmen, daß er sich zur Ruhe
setzt. Doch weit gefehlt ! Nach dem Dra-
chen hat sich nun eine böse Riesenei-
dechse in das Schloß geschlichen und
betreibt von dort aus allerlei dunkle Ma-
chenschaften.

Aber nicht der Wunsch nach Gerech-
tigkeit treibt den Ritter ohne Furcht und
Tadel wieder in ein Abenteuer. Viel-
mehr hat er erfahren, daß im Schloß noch
ein sagenhafter Schatz versteckt sein
soll. Diesen will er sich auf keinen Fall
entgehen lassen. So begibt er sich er-
neut irr das dunkle Scltloß, und wieder
warten Gefahren und Abenteuer auj
ihn.

Natürlich ist es nicht einfach, den Topl
voll Gold zu finden. So schwierig wie
sein Vorgänger ist dieses Programrr
aber bei weitem nicht. Profis braucher
jedoch keine Angst zu haben; sie wer
den genügend gefordert. Aber auch eir
weniger geübter Spieler hat Chancen
die Aufgabe zu lösen.

Wieder sind acht Levels vorhanden
wobei der Schwierigkeitsgrad jeweilr
steigt. Den Spieler erwarten eine wildt
Floßfahrt durch Felsen und Strudel, eir
enger Gang, in dem ständigFelsbrockel
auf den Helden zurollen, der Thronsaal
in dem feurige Kugeln und Blitze durcl
die Gegend fliegen, der Unterschlup
des Eidechsenkönigs, der das Schwer
des Ritters entwendet und hinter eine
Mauer aus gemeinen Fallen versteck
hat, ein Höllenritt auf einem fliegende:
Pferd, ein seltsames Mosaik auf dem Bc
den, das von Zeit zuZeitriesige Lückel
reißt, und schließlich ein Raum volle
Monster, die den Fluchtweg versperre
wollen.

Für Unterhaltung ist also reichlich gt
sorgt. Zusätzlich bietet das Programr
eine hervorragende Grafik und einen Sr
persound, so daß dieses Spiel nur jedet
zu empfehlen ist.

System : CPC 464/664/6728
Hersteller: Software Projects
Bezugsquelle : Profisoft GmbH
Thomas Tai

Escape from the
Singe's Castle

Vor wenigen Wochen freuten sich vie-
le Computerbesitzer über das Erschei-
nen von "Dragon's Lair". Nun ist der
zweite Teil auf den Markt gekommen.
Auch wenn Sie den ersten noch nicht
ganz gelöst haben, es lohnt sich auf je-
den Fall, "Escape from the Singe's Cast-
le" zu kaufen.

Ritter Dirk hat die Strapazen seines
anstrengenden Sieges über den Dra-
chen hinter sich gebracht undwohnt mit
der befreiten Prinzessin glücklich und
zufrieden in einem Schloß. Nun sollte



Neues von
Mastertronic

Wenn Firmen wie Ocean, Imagine
rder andere im Monat ein oder z-wei
reue Programme auf den Markt bringen,
{ann man davon ausgehen, daß Master_
;ronic zur gleichen Zeit mindestens fünf
reröffentlicht. So ist es auch diesmal.
iünf neue Cassetten, die entweder di-'ekt von Mastertronic stammen oder
ron dieser Firma vertrieben werden,
iönnen wir heute vorstellen, was in dei
rchon bekannten Kurzform gesihehen
roll.

Beginnen wir mit "Feud", einem Ac_
ion-Adventure nach Art von "Sabre
Vulf" und anderen bekannten produk_
en. Der Spieler schlüpft in die Rolle von
,earic, eines Zauberers der alten Garde.
eine Aufgabe ist die Bekämpfung eines
ösen Kollegen. Wie zu erwarten,
ämpft Learic ausschließlich mit Zaul
ersprüchen. Auf dem Bildschirm sieht
ran ihn durch eine Art Wald wandern
nd Zutaten sammeln.
Was Learic für einen bestimmten
rruch benötigt, läIlt sich dem Buch äer
rniche entnehmen, das auf dem Moni_
r erscheint. Mittels Joystick kann man
rin blättern und bstimmte Dinge aus_
Lchen. Um einen Feuerball zu erzeu_
ln, sind z.B. ein Drachenzahn und ein
äuseschwanz ein2usammeln und auf_
kochen. Da der Gegner mit der glei_
en Aufgabe beschäftigrt ist, sollte man
:ht zu lange suchen! Bei "Feud" han_
It es sich um ein farbenfrohes Spielt recht guter Grafik, das durchäus
:ude bereiten kann.
)as nächste programm ist minde-)ns ebenso farbenprächtig wie
eud", macht mir persönlich aber we_
yer Spaß. Es trägt den Titel ,'Flyspy"
d stellt ein Labyrinrhspiel aar. lvlii öi
n kleinen Hubschrauber, der sogar
tchen kann, muß der Spieler hier äin
tiges Gebilde aus Räumen, Gängen
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besonders dann, wenn zwei menschli-
che Gegner gegeneinander antreten.

und Tunneln erforschen, wie man es
schon von vielen anderen programmen
her kennt. Hier und da sind Te-ile einzu_
sammeln, die an anderem Ort eine Be_
deutung haben. "Flyspy" bietet nichts
Aufregendes, kann also eigentlich nur
Neulingen empfohlen werden.

Aus der M.A.D.-Reihe von Mastertro_
nic kommt "Terminus". Für dieses Spielgilt das eben Gesagrte. Selbst der Äuf_
bau ist fast identisch. Lassen wir es also
dabei bewenden und widmen uns den
nächsten beiden programmen.

, "Hyperbowl" gehört in die Kategorie
der modernen Sportspi"t", et*a"u"i_
gleichbar mit "Xeno". Das Ziel lestetrt
darin, eine Scheibe innerhatb von frini
Minuten über die gegnerische Torlinie
zu bnngen. Da man im CpC einen star_
ken Gegner vor sich hat, ist aas nicht so
einfach, wie es vielleicht klingt.

.Hinzu kommt noch, daß das Spielfeld
nicht nur den auf dem Monitor sicfrtla_
ren Bereich einnimmt, sondern wesent_tich größer ist. Man muß also erst su_
chen, bevor man auf Torjagd g"hÄ
kann. Im direkten Duell um die dh"rb;
geht es ganz schön rund; schnell" n"ätl
tionen sind hier gefragt.

Grafisch bietet das programm nichtgerade viel, was seine eualität abei
nicht mindert. Alles in allem ist ,;iyp";:
bowl" ein interessantes Spiel. O"r'gilt

Feud
Kochen Sie eine
Suppe aus
Mäuse-
schwänzen und
Drachenzähnen

Das vielleicht beste programm der
heute vorgestellten Serie trägt den Titel
"Hollywood or Bust". Hauptperson des
Spiels ist Buster Baloney, ein-schauspie_
ler, der die Aufgabe bekommt, in einem
Studio fünfversteckte Oscars zu finden.
Allerdings geht es hier ziemlich verrückt
zu. Da tauchen polizisten auf, die unse_
ren Helden unbedingt einsperren wol-
len, bl!,rtsaugende Vampire und viele an_
dere Uberraschungen. AIs Showdown
wird dann noch eine pfannkuchen-
schlacht geboten, die es in sich hat.

Grafik und Spielaufbau sind einfach
gmt. Man merkt diesem programm zu
Igtl"t Zeit an, daß es recfrt üilhg 1tO._DM) angeboten wird. ns tonnä'sicir
hier_geaauso gut um eine regulär" N;;:
erscheinung handeln, die sicherlich hit_
verdächtig wäre. Aber warum soll nicht
auch einpreiswertes programm ein Ren_
ner werden? "Hollywood or Bust,, hätte
gute Chancen.

_--Damit wären alle Spiele beschrieben.
Wenn man bedenkt, daß Mastertronic-
Programme nur 10.-- DM trosten, kann
man mit der Ausbeute eigentlich zufrie_
den sein.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller/Bezugsquelle : Mastertronic
Stephan König
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The Great Escape
"Wir schreiben das Jahr 1942; Ort der

Handlung ist Deutschland. Der 2. Welt-
krieg ist in vollem Gange. Sie wurdenge-
fangengenommen und als Kriegsgefan-
gener in ein Hochsicherheitscamp ge-
bracht. Der Sieg ist noch fern, und so
wollen Sie natürlich unbedingt flüchten,
was nicht einfach ist. Eine Flucht erfor-
dert eine sorgfältige Planung und Aus-
führung. Sie werden im Camp streng be-
wacht. Bei den täglichen Routinearbei-
ten müssen Sie Ihren Plan ausarbeiten
und benötigte Materialien zusammen-
tragen. Es gibt viele Wege zur Flucht,
einige davon schwieriger, andere weni-
ger schwierig, doch gefährlich sind sie
alle. "

Soweit die ersten Zeilen der Anleitung
zu dem Programm "The Great Escape".
Nachzutragen wäre noch, daß es sich
bei dem Gefangenenlager um ein Schloß
handelt, das auf drei Seiten von Felsen,
auf der vierten von der Nordsee einge-
schlossen wird. Außerdem sind elek-
trisch geladene Stacheldrahtzäune, wil-
de Hundemeuten und natürlich bewaff-
nete Wächter zu überwinden. Alles in al-
lem erwartet den Spieler also keine
Ieichte Aufgabe.

Auf dem Monitor sieht man neben der
Hauptgrafik, die völlig in Schwarzweiß

ist, einen Fahnenmasten, der

The Great
Escape
Weltkrieg aus
englischer Sicht.
Als Kriegs-
gefangener sind
Sie in deutschen
Händen.

die eigene Moral anzeigt, und die Ge-
genstände, die man bisher zusammen-
getragen hat. Außerdem erscheinen
hier ständig Meldungen, die das Lager-
leben betreffen, also auch den Spieler
beeinflussen.

Die Grafik selbst ist den Programmie-
rern gut gelungen; die Gebäude usw.
wurden in bekannter 3-D-Darstellung
gestaltet. Völlig danebengegangen ist
allerdings die Animation der Figuren.
Bei jedem Schritt, den der Gefangene
tut, scrollt das ganze Bild. Dies verlang-
samt nicht nur den Spielablauf erheb-
lich, sondern führt auch dazu, daß einem
schon nach wenigen Minuten die Augen
tränen.

Warum eine Firma wie Ocean solche
Mängel nicht behebt, ist mir schleier-
haft. Ansonsten wird das Programm al-
len gefallen, die gerne Action-Adventu-
res lösen und Zeit dafür finden.

System: CPC 4641664 16728
Hersteller: Ocean
Stephan König

MGT
WoN keinem unserer Leser dürfte Ma-

gnettle ein Begriff sein. Dabei handelt es

sich um eine brandneue Erfindung, die
aus Frankreich stammt, im Hause Lori-
ciel umgesetzt wurde und im Programm

"MGT" Premiere feiert. Dieses Spiel um
Magnettle herum ist allerdings nicht
neu. Es gilt, im Kristallpalast den Zen-
tralrechner auszuschalten. Vorher muß
er natürlich gefunden werden. Das be-
reitet Schwierigkeiten, da die Festung
sehr weitläufig ist und zudem bewacht
wird.

Das klingt alles recht bekannt. Kom-
men wir jetzt endlich zum Magnettle.
Dabei handelt es sich um ein Fahrzeug,
das sich mittels eines Magnetfeldes be-
wegt. Man könnte es als hypermoder-
nes Luftkissenfahrzeug bezeichnen, das
ohne Bodenkontakt fährt.

Die Umsetzung dieser Idee ist den Lo-
riciel-Programmierern hervorragend ge-
lungen. Die butterweichen Bewegun-
gen des Fahrzeugs werden auf dem Mo-
nitor sehr realistisch dargestellt. Ebensc
wirklichkeitsnah ist wohl die lange
Übungszeit, die man benötigt, um das
Gefährt richtig steuern zu können. Hier
liegt meiner Meinung nach die größte
Schwierigkeit des Programms. Komml
man damit erst einmal zurecht, lasser
sich auch alle anderen Probleme bewäl
tigen.

Alles in allem ist "MGT" ein gutes Ac
tion-Programm, das die Klasse der fran
zösischen Programmierer unter Beweit
stellt.

System: CPC 464/66416128
Hersteller: Loriciel
Rolf Knorre

Glassic Muncher
PacMan ist wieder da! Auf der Suchr

nach neuen Programmen für die CPC
Rechner entdeckte ich eine Diskette au
dem Hause Bubble Bus, deren Cover eir

urzeitlicher Saurier ziert. Was sich da
hinter verbirgt, kann man natürlic:
nicht wissen. Nach dem Laden des Prc
gramms war aber alles klar.

Auf dem Bildschirm präsentiert sic.
ein für "PacMan" typisches Labyrintl
und schon erscheint der kleine VielfraJ
dem kurz später Gespenster folgen. Di
Kraftpillen sind ebenso vorhanden wi
die beiden Ausgänge und die Punktepi
len. Bei "Classic Muncher" habenwir e

tatsächlich mit einer t0O7oigen "Par
Man"-Kopie zu tun. Oder sollte man €

besser Wiederveröffentlichung ner
nen?

Wie es auch sei, über "PacMan" brar
che ich wohl keine Worte verlieren. D:
meisten CPC-Benutzer werden es noc
zur Genüge kennen. Verändert hat sic
bei der neuen Version jedenfalls nichtr

System : CPC 4641664/6L28
Hersteller: Bubble Bus
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König

MGT
Mitdem
Magnettle steht
lhnen ein völlig
neuartiges
Fahrzeug zur
Verfügung

HMHWM
ffi@@&<?r



Shao-Lin's Road
Konami, bekannt durch "yie ar Kung

Fu", bringt mit "Shao-Lin's Road,' einö
brandneue Spielhallenumsetzung auf
len Markt. Diesmal geht es abeinicht
rm eine Reihe von gut ausgebildeten
trinzelkämpfern, die überwunden wer_
ien müssen, sondern um ganze Horden
ron Karatekämpfern, die dem Helden
,ee seinen Weg auf tler Straße der Shao_
,in versperren wollen.

D-as Ziel ist entsprechend simpel : Man
nuß alle Levels überstehen undwohlbe_
ralten am anderen Ende ankommen.
)er Weg dorthin ist aber umso schwieri_
rer, denn eine unendlich scheinende
rnzahl von Gegnern stellt sich Lee ent_
Jegen, und er muß sein Bestes geben,
m zu überleben.

Das Spiel beginnt in einem geheimnis-
ollen Tempel, aus dem Sie entkommen
rüssen, um schließlich auf der Straße
,er Shao-Lin zu landen und dort weiter_
ukämpfen. Zunächst hat man es ,'nur"
rit unzähligen Karatekämpfern zu tun,
ie man mit gezielten Tritten und Schlä-
en außer Gefecht setzen kann.
Auf der Straße wird es dann wesent_

:h gefährlicher. Feuerbälle, Speere und
litze aus dem Nichts lassen dem Hel_
3n nur eine Möglichkeit; Er muß ihnen

doch wird man durch Handlung und
Sound dafür entschädigt.
System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Konami
Bezugsquelle; profisoft GmbH, Osna_
brück
Thomas Tai

Cobra
Sylvester Stallone ist auf dem Cover

dieses neuen Programms derFirma Oce-
an zu sehen. Es handelt sich also wieder
einmal um die Umsetzung eines Films.
Man muß ihn allerdings nicht gesehen

Leaderboard
Golf
Simulation des
edlen Sports auf
dem Monitor

haben, um mit dem Spiel etwas anfan_
gen zn können.

SPIEL.REVIEWS 121

einsetzen; ihre Wirkung scheint aber
absolut tödlich zu sein.

Nach und nach kann man sich nun
besser ausstatten. Vom Messer bis zur
Maschinenpistole lassen sich bis zu drei
Teile gleichzeitig tragen. Um solch eine
Waffe zu ergattern, muß man bestimmte
finstere Gestalten umlegen, die sich
dann in Hamburger verwandeln und die
Waffe herausrücken. Ist die gute Ingrid
erst einmal gefunden, muß man iich
noch dem Endkampf stellen.

Cobra
Stechen und
Schießen mit
SilvesterStallone

;weichen. Glücklicherweise besitzt
teb.en seinen außergewöhnicfren f al
rtanlgkeiten noch andere Möglich_
;en, um sich durch das Spiel zu kämp_
. 59 werfen manche Gägrrer, n";il_r sie besiegt sind, einenhagischen
. ab, der Lee außergewöhnticüe frai_
erleiht. Er kann dann plötzlich Bom_

_und 
andere unangenehme Dinge

ietzen.

ihao-Lin's Road" ist ein Action_Spiel,
1g+ qr hoch hergeht. Wer gerneäe;
;tick bewegt, sollte sich Ai-eses prä]
nm nicht entgehen lassen. Die Gra_
ätte zwar noch besser sein können,

"Cobra" ist ein einfaches Action_pro_
gramm für Leute, die sich nicht scheuen,
Sprites in Menschengestalt zu erschlaj
gen, zu erstechen oder zu erschießen.
Nur_darum geht es hier. Der Spieter sieu-
ert Marion Cobretti auf der Suche nach
der entführten Ingrid t<nutsen aurctr
verschiedene Straßen und Häuser, in de_
l9-n es von Gangstern nur so wimmelt.
Alle sind bewaffnet und machen uo"it l
ren Waffen auch sofort Gebrauch. Unser
Held kann zu Beginn nur seine Fäuste

"Cobra" ist ein Gewaltspiel, wie sie
heute leider immer öfter auf den Markt
kommen. Die Handlung ist mager, an-
sonsten ist das Programm technisch ein_
wandfrei gemacht. Es wird sicher seine
Freunde finden.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Ocean
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Leaderboard Golf
_ fn der vergangenen Ausgabe des
Schneider Magazins haben wir bei den
neuen Spielen auch äusführlich das pro_
gramm "Par Five Golf " vorgestellt.
"Leaderboard", eine Golf-simulation
aus 

.E-ngland, entspricht ihm weitge_
hend. Neben einer hervorragenden 3_D_
Darstellung der Landschafiund einem
sehr realistischen Spielverlauf findet
man weitere übereinstim*rrrg".r. Di"
Ahnlichkeit ist so groß, daß icli eigent_
lich nur auf den letzten Test verwäisen
muß.

Wenn ich mich für eines der beiden
Programme entscheid.en müßte, würde
ich wohl "Par Five Golf" wählen. Es ist
etwas einfacher zu handhaben und
durch den Golfplatzeditor auch umfang-
reicher. "Leaderboard,' kann aUör
durchaus mithalten.
System : CPC 464/664/6129
Hersteller: US Gold
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König
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Das neue Schneider-Magazin gibt es
ab dem 24.6. am Kiosk

Flipper

Wer die Spielhallen kennt, der kennt
auch die dort üblichen Preise für ein
paar Metallkugeln, die man dann mehr
oder weniger geschickt durch eine rat-
ternde und blinkende Maschine jagen
kann. Das allseits beliebte Rütteln und
Stoßen der Apparatur beendet aber
das Spiel leidernurzu oftvorzeitig. Da-
mit ist es nun endgültig vorbei. Unser
Flipperprogramm im nächsten Heft
kann es durchaus mit seinen Echt-

Grafik-Report

lm zweiten Teil des Grafik-Reports
von M. W. Thoma über Basic2 unter
GEM erfahren Sie nun Genaueres über
die Unterschiede von Text- und Grafik-
bildschirm. Und damit nicht nur die
Theorie zu Wort kommt, werden die
notwendigen Schritte zur Definition ei-
nes solchen Bildschirms aufgezeigt.
Zusätzlich wird ausführlich auf Steuer-
funktionen des Textbildschirms einge-
gangen.

Übersicht: PC-
Textverarbeitungen

Da ein Compuier mit angeschlosse-
nem Drucker hervorragend zur Text-
verarbeitung geeignet ist, gibt es in-
zwischen auch entsprechend viele
Programme, die zu diesem Zweck ge-
schrieben wurden. Der Anwender
steht so vor einem etwas ausschwei-
fenden Angebot und fragt sich, was
denn für ihn wohl geeignet und vor al-
lem auch noch bezahlbar ist.

Tabellenkalkulation
Wenn Sie die hohen Preise für ein

solches Programm bisher abge-
schreckt haben oder Sie einfach nur
einmal wissen wollön, wie so etwas
überhaupt funktionieft, dann können
Sie mit diesem Listing bestimmt etwas
anfangen. Herr Nett hat dazu netter-
weise sein gelungenes Programm zur
Verfügung gestellt. Tippen Sie das Li-
sting ab, und lhrem Einstieg in's Ge-
schäftsleben steht dann nichts mehr
im Weg.
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geldkollegen aufnehmen. Nur das Sto-
ßen sollten Sie sich abgewöhnen, lhr
CPC könnte sonst vom Tisch fallen.
Wegen dieses fehlenden Tilt-Mecha-
nismusses ist aber das gesetzte Ziel
entsprechend hoch und gar nicht so
einfach zu erreichen. Aber tippen Sie
doch einfach das Listing ab und sehen
Sie selbst. Der Computer spielt auch
gerne maleine Runde mit.

Super Edit 1.0

Nach unserem "Mini-Texter" in Heft
11/86, der eigentlich gar nicht so mini
ist, wie er sich nennt, folgt nun in der
nächsten Ausgabe ein etwas größerer
Bruder dieser Art von Anwendungen.
Das eigentliche Textprogramm ist vol l-
ständig in Maschinensprache ge-
schrieben und mit vielen Funktionen
ausgerüstet. Ein zusätzliches Pro-
gramm ermöglicht das einfache An-
passen der Steuercodes an den Druk-
ker. Wenn Sie lhr Geld also lieber für
etwas anderes als ein Textprogramm
ausgeben möchten, dann sollten Sie
dieses Listing vielleicht einmal in lhren
CPC eintippen.

S!ä[d!gelreie Mitarbeiter

VeMnd*rvice
Titelbild

Atzclgen

Montage

Druck

Vertrleb

Anschfift des Verlages

Satz

ManuskripL_gllP@grammeinsendungen: Manuskripte un
Programmlistings werden gerne von der Redaktion angenor
men. Sie müsn frei von Rechten Driüer sein. Sollten sie auc
an anderer Stelle zur Veröffentlichung oder gewerblichen Nu
zung angeboten worden sein, muß dis angegeben werden. M
der Einsendung von Manuskripten und Listings gibt derVerlal
serdie ZustimmungzumAbdruck in den vom Verlag Rätz-Eber
herausgegebenen Publikationen und zur Veruielfältigung dr
Programme aut Datenträgern. Für unverlangt eingesandte Mr
nuskripte und Listings wlrd keine Hattung übernommen. Eir
Gewähr für die Richtigkeit der Verötfentlichungen kann tro
sorgfältiger Prüfung durch die Redaktion nicht übemomm(
werden. Die gewerbliche Nutzung, insbesondere der Schaltpli
ne und Programme, ist nur mit schriftlicher Genehmigung d(
Herausgebers zuläsig.

Das CPo-Magazin eßcheint monatlich jeweils am letzten Mil
woch ds Vormonats. Das Einzelheft kostet 6.- DM.
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DIAB
NEU NEU NEU NEUCass. Disk, Cass. Disk. Cass. Disk.

qcE
\liens
\rkanoid
3ombjack ll
)obra
)opout
)onkey Kong
)ragons Lair
)ruid
:ootballerof theYear
)auntlet
ihosts'n Goblins
lacker ll
lead over Heels
lit-Pack
lowardthe Duck
npossaball
rdoorSports
rfiltrator

Jail Break
Konamis Coin up Hits
Legend of Kage
Lightforce
Marble Madness
Muncher(PacMan)
Puzzle (R+E Software)
Rescueon Fractalus
Sailing
Scooby Doo
Shockway Rider
Short Cirkuit
Space Harrier
Starglider
Supercycle
Superstory (nur464)
Tempest
TopGun
Trailblazer

Academy (Tau Ceti ll)
ACEofACEs
Auf Wiedersehen Monty
Avenger
Ballblazer
Big Trouble in little China
BMX Simulator
Break Thru
ChristalCastle
Dragons Lair ll
Enduro Racer
Explorer
Grand Prix
lkariWarrior
Leaderboard
Masterchess
Mercenary
Sentinel
Shaolin's Road
Spy vs Spy ll
Starrider ll
Strike Force Cobra
Xevius
Yie ar Kung Fu ll

DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 24.90 35.90

37.90
37.90
37.90

DM 24.90
DM 25.90
DM 24.90
DM 24.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 24.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 24.90

37.90

37.90
33.90
37.90
37.90
33.90
37.90
37.90

37.90
37.90
33.90

DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 24.90
DM _._
DM _._
DM _._
DM 25.90
DM _._
DM 25.90
DM 24.90
DM 29.90
DM 33.90
DM 25.90
DM't9.90
DM 25.90
DM 24.90
DM 25.90

37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
25.90
29.00
27.90
37.90
37.90
37.90
37.90
39.90
44.90
37.90

37.90
33.90
37.90

s

DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 9.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 9.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 9.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90

37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90

37.90
37.90
37.90
37.90
37.90

-:-37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90

37-90

s*A*M*P*L*E*R*
file Hit Pack

Ainvolf, Bombjack, C.,
Frank Bruno's Boxing
c 25.90 D 37.90

Gen
Classlc Gollection No. I
Stainless Steel, Frost Byte,
Pyjamarama, Battle of the Planets
c 25.90 D 37.90

Cass. DlUl

Disk. IIM

@v252[
3CI58

Softrarar€-
Bestellschein
lch bestelle aus dem Diabolo-Versand
folgende Software:

l1/,ißto

ß+e
na9,ifa'- Konamits Coln-Up l{its

Hypersports, G.8., ping pong,
Mickie, Yie ar Kung Fu 

-

c 25.90 D 37.90

PacK
7 auf einen Strelch
Antiriad, Jet Set Willy il, Scooby Doo,
Split Personalities, Fighting Wai.rior,
Bomb Jack, Duet
c 29.9(, D 39.90

abolo-Anwcnderuloglamme

i:?,"8^*P,.r,rrosramm) I 9. I 0
l3-n."on.rnterpreter) I 9.90
l-rsse'r,e'r 19.90
ie 3 Programme gibt es nur für den CpC 464
nur auf Cassette!

Music Machin

Solfitare
The Playerts Dream I
Darts, Senso, Showdown, Jump Over,
Pingo, Zentus, Steinschlag, Centibug,
Jolly Jumper, Pyramide
c 19.90 D 24.90

e
O MlDl-lnter-face

+ O Sound-Digitizer
+ O Drum-Machine

in einem.

l59.-
l79.-

GMt-
prdsTnel

I

I_t

Coupon ausschnsldsn, auf Postkarte kloben

und eins€nden an:

I ß+e Solware
The Playerts Dream ll
Sepp im Hochhaus, Minigolf,
Tennis, Astronaut, Suicide Squad,
Royal Flush, Flowers,
Roulette, Buggy Blaster
c 19.90 D 24.90

@

Diabolo-Versand, Postfach 1 6 rO, ?5'18 Br€tton.

Versand mit den teuflischen preisen ! ** Der

Eln. Abl.llung d€ Vorlags RäE-Eborlo CdbR.
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Üner l000xuerkault!
Nach dem oroßen Erfolq von "The Player's E)ream" und der Anwen-

deriammlung "ÖODEX" kommen jetzt die Nachfolger:

: The Playerts Dream ll
coDEx ll

Für läppische DM 19.90 (Qass.) bzw. DM 24.90 (Disk.) finden Sie auf

"The Player's Dream l": Darts . GODEX l: Hexmonitol (12185),

fr liast. Senso (12185), Show- Sprites mit Editor (12185), Kalen-
ä"*n rileet. Juriro Ovär (2/86), der (12185), Datenverwaltung (1/

Finoo ' tzld6). z'entus is/eoi, 86), DIR-Doctqr (Directory-Edi-
Sieinscnlas (6/86), Centiblg 0/ tor) (2/86)' Mini-Monitor (3/86)'

e6i, iölü"Jljmpe'/ (e-sleo)-uio Mathgmatik (3/86), statistik (4/
py'rämioä(toleö). qg), Baudcopv^(4/86), .HidVTq, iüäö:'"J"!L:"?tt[i,ft"$i,:i6)

86), Notizblock (Sideklick) (6/86)'
Basic-ComPiler (8-9/86), Disas-
sembler (10/86).

,,The player,s Dream n,,: sepp im Hochhaus (4/86), Life_(5/86), Milig-qltlf/9.6), GoDEX lk softwareuhr (12185), Disk-Doktor (1/86), orgel (1/86)' Datagenen

rennis (1 1/86), Astronaut (12li6):'ii;i,öüi,ää^dqZirB;yäi'iröü ö7tiij, nä: !i Eaol, rasch-enrechnör (3/86[ Painter (3/86), Periodensvstem (3/86)' Elet

wers (3/87), Routette (4/87) ,iääiöäväräiäiöi ibiddi.'- " tro-bAo'(srao), scrollbremse (6/86), copv ??right!!v2.0 (6/86)' 3-D-Prozess
u euvvy e qerv \v \ v.vv, 

gln11 
ft3;tt,:lXJ,!,#llf,lii?l[[ilÄ?_9,?l%7r".T,,iT,:??,9,_lÄirk"rJgrl

' DumP (1/87).

Verschiebepuzzles
' Wer kennt Sie nicht? Unser Mit-
arbeiter Andreas Zallmann und das

Grafikass ChristoPh Schillo be-
arbeiteten 9x die Tasten ihres CROs.

ru
Die andere Soltware

-10 Lernprogramme für Kind€r
zwischdn 4 und 12 Jahren. Unser
Mitarbeiter Berthold Freier, seines
Zeichens Pädagoge auS Bayern' g
staltete 10 Programme, bei denen
nicht Raketen und Gewehre im
Vordergrund stehen, sonderrl der
Grips d-er Kinder gefordert wird!

'l0 Lernprogramme auf 3"-Diskett€
für

o"29.-

Softrnrar€- Bestel I sche i n
lch bestelle aus dem CPC-Programmservice folgende Software

Herausgekommen
Köstlichkeiten".

sind 9 "erlesene
Puzzlen Sie mit!

9 Verschiebepuzzles auf 3"-Diskette

,*29.-
0lcrddrlc1lrrdor

rrf lDlml'
:.
iI
I

I
!
i

I
I

I
I

I

I
)

Jeden Monat neu: Die Programme
zum Heft auf Cassette oder

Diskette. Für Einzelbestellung
oder Abonnemäht vön "Finger-

schonend" benutzen Sie bitte den
Bestellschein beim Software'

Service.

lch wünsche tolgende
B€zahlung:
E Nachnahme

(zuz. 5.70 DM Vs$ndkctm)
D Vorauskasse

ft€ins kndbsten)
H voEu*s bit6 Sc+t$k beilqen
oda aul P&Mkonto Kaaruhe
43423-7t6 üb€Mien.

Damit Sie sich mehrmit derTheorie un-
seres Pascal-Kurses in den Schneider-
Maoazinen 1/86 bis 11/86 als mit dem
ROiippen der Beispiele beschäftigen
könnön, bieten wir die Programme auf
einer einzelnen Diskette an. Wenn Sie

Coupon aüsschneiden, auf Postkarte kleben und einsenden an

PLAvtrD',c.
fü'g

The

PLAYER,S
DREAM

m

l?'r"

The

D

24,90 DM

24,90 DM

24,90 DM

Einzel-
preis

19,90 DM

19,90 DM

24,90 DM

24,90 DM

Player's Dream I 3'LDisk

Player's Dream ll 3'LDisk

CODEXlSLDisk

CODEXII 3'-Disk

Pascal 3" Disk(n.Turb.-Pas.)

Titel

Player's Dream I Cass.

Player's Dream ll Cass.

Anzahl

mehr
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